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Morgen-Ausgabe.
1. Mkcrtt.

Das Kalilyndilmt.
Von G. Gothein, M. d. R.

Den Bemühungen und Drohungen des preußischen
Handelsministers scheint es schließlich zu gelingen, das
Kalisyndikat, das in allen Fugen kracht, wieder zu¬
sammenzubringen. Die Mittel , die er dazu anwandte,
sind aber im höchsten Grade bedenklicher  Natur.
Um ein privates  Syndikat zu erhalten , das den
Abnehmern die Preise seiner Produkte , eines der wert¬
vollsten Düngemittel , auf das Doppelte  verteuert,
drohte er mit gefährlichen Maßnahmen der Reichsgesetz¬
gebung : erst mit einem Kali ausfuhrzoll,  und als
dieser sich als unwirksam zu erweisen schien und schwere
Konflikte mit dem Ausland herbeizuführen drohte, rutt
einer Zwangs - Kontingentierung  der Pro¬
duktion der Kaliwerke _ und einer Unterbindung der
N e u a n l a g e von Kaliwerken für die nächsten zwanzig
Jahre . Es sollte damit den zur sogenannten Schmidt¬
mann -Gruppe gehörigen Kaliwerken Aschersleben-Soll-
stedt unmöglich gemacht werden, die gegenüber dem
amerikanischen  Dünger -Trust eingegaugenen
Lieferungsverpflichtungen zu erfüllen : also üurch die
Reichsgesetzgebung soll die Erfüllung privat  recht¬
licher Verträge mit ausländischen Firmen verhindert
werden. Man kann sich kaum einen stärkeren Miß¬
brauch der Staatsgewalt  zugunsten ein¬
seitigster  Interessen denken.

Freilich, der preußische Handelsminister hütete sich
wohl, den Kali -Interessenten zu sagen, welche Maß¬
nahmen er gesetzgeberisch in Anwendung zu bringen ge-
denke. Es hieß immer bloß : „Einigen Sie sich, meine
Herren , bringen Sie das Syndikat wieder zustande, so
daß ich nicht notwendig habe, gesetzgeberisch einzu-
schreiten." Aber unter der Hand  ließ er es ver¬
breiten , was er in Aussicht genommen habe. Dadurch
wird sein Verfahren nicht besser, sondern schlimmer.
Wir sind es ja gewöhnt, daß die Regierung bei uns
mit Drohungen die Notlage von Unternehmungen aus¬
nutzt. Es fehlt eigentlich nur noch der Begriff des
Leichtsinns bei dem. welchem diese Drohungen gegen¬
über ausgesprochen werden, um den Begriff der Er¬
pressung zu rechtfertigen : denn der Vermögensvorteil
für den Dritten ist dann gegeben, daß einer Reihe
weniger  leistungsfähiger Werke durch das Kali¬
syndikat eine höhere  Rentabilität verschafft wird.

Oui bono ? fragt man sich bei diesem höchst bedenk¬
lichen Vorgänge . Ter preußische Fiskus  ist
beim Kalisyndikat mit seinen Staßfurter und Bienen-
buraer Werken stark beteiligt und insofern würde ihm
das Hochhalten der Preise durch das Syndikat auch zu¬
statten kommen, wenn er nicht andererseits durch das
Syndikat in der Ausnutzung der Förderfähigkeit seiner
Werke schwer beeinträchtigt würde. Außerdem müßte

Feuilleton.
(Nachdruck verboten.)

Werhnachlslage in Floren;.
Von Katharina Giese-Bombe.

Florenz , Anfang Dezember.
Seit wenigen Wochen erst sind die wohlhabenden

Familien von ihren Landgütern in die Stadt heimgetehrt,
denn die campagna prangte bis vor kurzem noch im
farbigen Herbstschrmuk. Nun blaut ein werter , woltenloser
5ümmel über der Arnostadt , von dem sich die grauen j
Valüstc die aroße Donrkuppel und die schlanken Kirchtürme
jenseits des Flusses scharf abzeichnen. Das frische Lorbeer-
Züsch , vom Staube des Sommers befreit drängt sich über
die hohen Gartenmauern , hier und dort leuchten reife
Orangen wie goldene Kugeln an Marchenbmrmen von dem
dunklen Hintergründe des Laubes auf . L-re Hügel von
Ä ' iow wahren auch im Winter den Schmuck der Oliven
baine und scheinen wie mit matten , grauen Seldensäden

bersponnen en prächtiger Kontrast zu dem ockergelber
tfrfMflttöt Himmel und den weißen Villen.

UnN Non einem Spaziergang durch das bergige Gelände
b-hrt man wohl häwftg h-im mit Sträußen blühender Rosen,
d-lltender Primeln und Veilchen. Die unhöflichen Gastgc-
swluke der roten Nasen, der erfrorenen Hände und Ohren
überläs 't der florentiner Winter seinem nordiscyen Bruder.

Fn dm Swaßm der Stadt flutet ein reger Verkehr,
rrwar acht der Florentiner iinmer gern spazrcren und
fFrner Iw Sacher * scheint eine seiner bemerkens-

mertesten Lebensgewohnheiten zu sein. Aber heute ist die
ranw bunte Menge von einem emzrgen Gedanken be,eeck,
wszusuchrn und einzukaufen, geheime Wünsche zu effüllcn
»nd offene Bedürfnisse zu Men . Die Geschäfte kommen
kn allgemeinen Kauflust willig entgegen. In den weniger
wtüokratffcken Straßen entfaltet .sich ein buntfarbiges Fahr¬

er sich sagen, daß diese ungeheuerliche Preisstellung durch
das Syndikat immer den Anreiz zu neuen  Werks-
Gründungen gibt. Bereits vor 15 Jahren habe ich bei
den Verhandlungen über das preußische Kali -Monopol
im Abgeordnetenhause auseinandergesetzt, daß diese
Preispolitik des Syndikats zu einer gefährlichen
Überproduktion  an Kaliwerken führen müsse,
durch die eine Vergeudung  von Kapital in dieser
Industrie und eine Nichtausnutzung der Förderfähigkeit
der Werke eintreten müßte , die schließlich eine gefähr¬
liche Krisis  im Syndikat herausbeschwören werde.
Meine Warnungen sind ungehört verhallt . 1893 gab es
im Syndikat erst 10 Kaliwerke, 1898 deren 12, 1900 : 14,
1901 : 18, 1902 : 23, 1903 : 27, 1905 : 31, 1906 : 35,
1907 : 40, 1908 : 49, 1909 : 62 Werke. Außer diesen
sind noch so viele in der Ausschließung  begriffen,
daß sich schon Ende 1910 die Zahl auf 80 erhöht haben
wird , und schon jetzt ist sicher, daß in 1911 noch weitere
6 dazu kommen. . Je größer aber die Anzahl der Werke,
desto geringer ist die Beteiligungsquote  der
einzelnen, die immer mehr v e r w ä s s e rt wird . Schon
heute können die älteren und größeren Werke vielfach
nur den dritten und vierten Teil ihrer Produktions¬
fähigkeit ausnutzen : darüber wachsen ihre Selbstkosten
zu immer größerer Höhe, wird der Vorteil der Syndi¬
katsbildung für sie in das Gegenteil verkehrt, um so
mehr als die hohe Preisstellung der Kaliprodukte und
-fabrikate der Ausdehnung des Absatzes äußerst hinder¬
lich im Wege steht. Die hohen Preise sind aber natür¬
lich stets eine Verlockung zur Inangriffnahme neuer
Werke, insbesondere solcher, die über reiche Salze ver¬
fügen. Tiefe, die ihre Lagerstätten erst in geringem
Umfang aufgeschlossen haben, also nicht in der Lage
sind, viel über ihre Syndikatsquote zu produzieren,
profiti> ren  von den hohen Preisen . Wenn also
jetzt das Syndikat durch die Drohungen des preußischen
Handelsministers wieder zustande kommt, so wird der
Anreiz zur Neugrünbuna von Werken wieder verstärkt
werden. Soll dem unter dem Syndikat entgegengewirkt
werden, so wird trotzdem mit der Zwangskontingen-
tierung und vor allen Dingen mit dem Verbot der In¬
angriffnahme neuer Kali -Lagerstätten vorgegangen
werden müssen. Das ist, auch wenn die Fortdauer des
Syndikats beschlossen wird , die Absicht.

Außer den Besitzern von Kali -Lagerstätten und den
besseren Werken, welche ihre Anlagen nicht ausnutzen
können, ist aber der Hauptleidtragende bei einer solchen
Aktion die Landwirtschaft,  welcher der Preis
der Kalisalze durch das Syndikat enorm verteuert
wird . Gerade die nach Amerika erfolgten Verkäufe, die
für 80prozentiges Chlorkalium zu 7,75 M. inklusive
Sack getätigt worden sind, haben gezeigt, wie billig
Kali verkauft werden kann.  Unsere Landwirtschaft
muß für das gleiche Fabrikat 12,30 M . anlegen , wobei
schon die größten Rabatte für landwirtschaftliche Ge¬
nossenschaften in Abzug gebracht sind. Höchstens den
elfteren Preis würde die heimische Landwirtschaft an-
zulegen brauchen, wenn es kein  Syndikat gäbe; ja es
ist sogar anznnehmen, daß durch den freien  Wett¬

bewerb noch eine weitere erhebliche Ermäßigung
eintreten würde, denn der amerikanische Preis läßt den
Werken bei besserer Ausnutzung ihrerProduktionsstätten
einen sehr erheblichen Gewinn übrig ; gerade für die
Hälfte  des jetzigen Preises würde dann die deutsche
Landwirtschaft ihren Bedarf an Kalisalzen decken
können. Damit würde natürlich eine kolossale Z u -
nähme  des Verbrauchs in Land - wie Forstwirtschaft
eintreten.

Wenn nichtsdestoweniger gerade die Partei und die
Organisationen , die die Förderung der deutschen Land¬
wirtschaft^ganz besonders auf ihre Fahne geschrieben
haben, mit aller Macht für das Syndikat  eln-
treten , so hat das seinen Grund darin , daß diesen
Organisationen vom Syndikat enorme Rabatte
und Agitationsbeihilfen  und auch sonstige
Be vorzugungen  vor dem Düngemittelhandel ge¬
währt werden. Das finanzielle Privatinteresse der
deutschen Landwirtschaftsgesellschaft, des deutschen Ge¬
nossenschaftsverbandes, des Rpiffeisenverhandes , nicht
zuletzt des Bundes der Landwirte , von denen jede
jährlich Hunderttausende  vom Syndikat erhält,
verführt diese Organisationen dazu, das wahre
Interesse der Landwirtschaft in den Wind zu schlagen.
Agrarier  interesse gegen Landwirtschaft §»
interesse, das ist der wahre Grund der Stellungnahme
dieser Kreise. Und da die preußische Verwaltung vor
den mächtigen Agrariern  ja immer ins Mauseloch
kriecht und die Reichsregierunq ihr auf diesem würdigen
Wege immer folgt, so werden alle Hebel angesetzt, um
das Syndikat wieder zustande zu bringen , um den
freien Wettbewerb dauernd auszuschalten.

Diese Verhältnisse müssen einmal in breiter
Öffentlichkeit  im Reichstag verhandelt werden
und deshalb ist sreisinnigerseits die Interpellation ein¬
gebracht worden, die im Januar beantwortet werden
soll. Wenn es mich nicht mehr gelingt , das Zusammen¬
leimen des Kali -Syndikates zu verhindern , so wird es
doch gut sein, wenn einmal der Katze die Schelle um-
aehängt wird , damit wenigstens das Volk  sich darüber
klar wird , wie herrlich weit wir es in Deutschland unter
der Fuchtel der Agrarier gebracht haben.

Eine Wechte Zensur
erhält der Staatssekretär des Auswärtigen Freiherr
v. S cho e n in der „Rhein .-Westf. Ztg ." anläßlich seiner
Haltung in der Reichstagsdebatte über die Mannes¬
mann -Konzession in Marokko. Das alldeutsche Blatt
schreibt u. a. : Freiherr v. Schoen wird sich nach dem
dreitägigen Kreuzverhör über die Mannesmannsche An¬
gelegenheit wohl selber kaum verhehlen, daß eine
weniger anmutige  Rolle als er gewiß noch
kein  Staatssekretär im. Reichstag gespielt hat . Drei
Tage lang sprachen sich mit Ernst und Würde die
Sendlings des Volkes im historischen Kuppelbau für
eine feste Haltung  der Regierung , für einen un¬
bedingten Schutz der deutschen Interessen

marktsleben . Auf großen flachen Karren breiten die Händler
ihre Ware aus . Verführerische Anpreisungen locken ein paar
Frauen herbei , die mit neugierigem Blick den ausgebreitetcn
Vorrat prüfen . Die schwierige Frage des Preises wird
lange verhandelt und endlich durch dm tröstenden Zuspruch
des Besitzers gelöst. Auf der anderen Seite des Platzes
sitzen in langen Reihen die Schuster . Auf dem Wagen
schaukeln im Winde mit Blumen bestickte Pantoffeln und
spitze Schube, klappern die hölzernen Zoccoli mit den hohen,
an geschnitzten Hacken. Sie finden alle ihre Käufer , je spitzer
und enger, um so schneller, denn nach den Schuhen taxiert
der Italiener Stand und Eleganz seiner Mitmenschen
Zwischen den Buden und Verkaufs ständen bieten halbwüch
sige Buben , deren Gesicht und Hände nie die Wohltat eines
Reinigungsbades genossen haben , ihre leckeren Süßigkeiten
feil : „Seini salati , lupini salati ! Buone mente, _ buoni
erooanti , pinolati , clii ne vuole !" Zu den charakteristischen
Erscheinungen des Weihnachtsmarktes gehört auch der
„Türke", dessen orientalische Abstammung genugsam durch
oen roten Fes bewiesen ist. Er verkauft „unter Selbst-
kcstenprcis" wollene Tücher und bunte Tischdecken, deren
Bracht sich aber samt den goldenen Fäden schon nach wenigen
Wochen in eine graue Schmutzsarbe auflöst. Für das Ver¬
gnügen der Jugend tragen die Tausendkünstler Sorge , die
Schlangenbeschwörer, die Feuerfresser und Messerschlucker,
und ein Drehklavier versammelt die immer tanzlustige
Jugend zu einem improvisierten Ball um das Denkmal
Dantes.

Auch die großen Geschäfte haben ein festliches Aussehen
gewonnen, allen voran der Pizzicagnolo. Seine Auslage
gleicht einer Prunktafel . Aus dem grünen Laubgewinde
mit den bunten Papierblumen leuchten die rotbebänderten
gefüllten Schweinssüße nnd die prall gestopften Würste her
vor , Hasen und Schnepfen versprechen köstliche Braten , und
wehr als alles ziehen die Fasanen die Blicke aus sich, denn
ihre langen glänzenden Schweiffedern liefern einen bc
gehrten Schmuck für das Geschirr der Kutschpferde. Aus

reich verzierten Körben runden sich fettglänzende Schinken,
sie wechseln ab mit den zierlichen Formen der Galantina,
die Rebhühner und Kapaunen mit Trüffeln , Krammets-
vbgel und Truthühner in duftende Gelees hüllt . Der Laden¬
besitzer hütet strengen Blickes seine Schätze, jeden Angriff
eines leichtsinnigen Buben energisch abwehrend , der seinem
Gaumen ein kleines Vergnügen und eine Abwechslung bir¬
re it -n möchte zwischen den Nudeln der PoleMa des All¬
tags . Die weißgetünchten Wände des Innern sind geschmückt
durch lange Ketten zierlicher rosa Würste und an starken -
Haken hängen riesige Stücke Schweinefleisch und Speck.

Der Laden der Obstvcrkäuferin bietet ein ähnlich färben»
frohes Bild , mitten im Winter steht ein märchenhafter
Fruchtgarten vor uns . Der Duft der hellgelben Zitronen,
der Apfelsinen an belaubten Zweigen und der leuchtenden
Orang -n führt uns zu ungeahnten Genüssen. In weiten
Körben liegen die braunen , reisen Mispeln amgehänst , von
Nüssen, Knackmandeln und Erdnüssen umgeben , dicke Gir¬
landen von trockenen und frischen Trauben umrahmen die
Tür . Mit begehrlichen Blicken betrachten die Kinder die
süßen Datteln in den bunten Schachteln, die verzuckerten
Feigen , die, auf Holzstäbchcn zusammengesteckt, phantastische
Formen , Herzen und Kreuze bilden.

Mit bewunderungswürdiger Energie und Leistungs»
sähigkeit gibt sich der Italiener zum Weihnackstsfeü den
lukullischen Genüssen hin. Von der Poesie dieser Taae ist
ihm nur die eines guten Mahles vertraut geworden Seine
Anspruchslosigkeit macht einer intensiven Genußsreude aus
gastronomischem Gebiete Platz , die seine Bedenken betreffs
der Ausgaben restlos vernichtet . Er liebt es , den Festtag
mit seinen Fr -undm und Verwandten zusammen zu vcr->
leben ; die alten Eltern , denen auch sonst, wie vielleicht in
einem anderen Lande , eine liebevolle Pflege und Rcspckt-

stellung im Hause der Kinder zuerkannt wird , Vettern und
Basen , Onkel und Tant n von nah und fern , alle verhei¬
rateten Kinder mit Nichten und Neffen betetet das aus¬
geprägte Familiengeftihl an diesem Taae zu dem ovulente«
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jttt Marokko aus . Bassormann , Heinde , Wremer , RicSi-
Hofen, Gamp , Liebermann , Erzberger . kurz alle, die
^während der Haushaltsberatungen das Wort ergriffen,
welcher Partei sie auch immer angehören rnochten, war¬
fen sich in seltener, erfreulicher Einmütigkeit zu Ver¬
teidigern der deutschen Ansprüche auf. Nur der
Staatssekretär brachte es fertig , von einem Haufen
Konzeptpapieren ablesend, sich zum . W o r t f ü h r e r
der französischen  Ansprüche herzugeben und den
ungeheuerlichen Plan zu verkünden, nach Gesetz und
Recht wob ! erworbene  deutsche Gerechtsame vor
einem ausländischen S ch ie d s g e r i cht verhöckern zu
lassen. Und als die Redner die zweimaligen pathe¬
tischen Erklärungen des Staatssekretärs in ihrer Nich¬
tigkeit bloßgelegt hatten , blieb ihn: gestern zur pein¬
lichen Überraschung des ganzen Hauses, da er die sämt¬
lichen vielleicht von einem Geheimrat vollbeschriebenen
Konzeptblätter bereits borgelesen hatte , nichts anderes
mehr übrig , als de- und wehmütig zu gestehen, daß er
nicht einmal in den sein eigenes Ressort betreffenden
Angelegenheiten Bescheid  wisse , daß er sich außer-
stände sehe, dem Reichstag die gewünschten Aufklärun¬
gen zu geben.
i Es liegt jetzt, so schließt das rheinische Blatt seine
Anklagen gegen Herrn v. Schoen, an den in den Aus¬
schuß abgeordneten Reichsboten, durch die Unerschütter-
lichkeit ihrer . Wünsche die Schlappe zu verhüten , die
uns die Regierung , übertölpelt von den zehnmal ge¬
schickteren französischenDiplomaten , in dieser.Sache be¬
reiten wollte. Die erfreuliche nationale Haltung selbst
der Zentrums - und freisinnigen Redner berechtigt zu der

.Erwartung , daß der fast komische Schiedsgerichtsplan
ischoens endgültig zum Verschwinden gebracht wird,
l In derselben Mannesmann -Angelegenheit liegt ein
neues, temperamentvolles und entschiedenes Gutachten
des bekannten Professors Zorn , Mitgliedes des preußi¬
schen Herrenhauses und Kron -Syndikus in Bonn , vor,
in dem sämtliche von dem Staatssekretär Freiherrn von
Schoen verlesenen Einwendungen erschöpfend beleuchtet
morden. Zorn weist die völlige Haltlosigkeit dieser
Einwendungen Punkt für Punkt auf Grund uner¬
schütterlicher Rechtsprinzipien nach. Er sagt u. a.: Zu¬
vörderst muß nachdrücklich betont werden, daß es dem
diplomatischen Korps  nach der Algeciras -Akte
rechtlich in keiner Weise zusteht, ein marokkani¬
sches Staatsgesetz  anzunehmen oder abzulehnen.
Es ist geradezu frivole Willkür,  eine solche Be¬
hauptung aufzustellen. Ganz ebenso leichtfertig und
wertlos sind die weiteren Behauptungen von dem
Mannesmannschen „Monopol"  und der dadurch be¬
wirkten Verletzung der durch die Algeciras -Akte garan¬
tierten „wirtschaftlichen Gleichheit". Es muff auch für
diesen Punkt geradezu als frivole Willkür  be¬
zeichnet werden, solche Behauptungen aufznstellen. Von
einen: „Monopol " könnte doch nur die Rede sein, wenn,
die Mannesmannschen Konzessionen sich aus das
ganze große Reich Marokko bezögen. Dies ist aber in
keiner Weise der Fall . Nur , ein verhältnismäßig recht
kleiner  Teil des marokkanischen Bodens ist durch
die Konzessionen den Brüdern Mannesmann zur berg¬
werksmäßigen Ausbeutung überlassen. In solchem
Falle aber von „Monopol " zu sprechen, ist ein uner¬
hörter Mißbrauch  eines Wortes,  das seinen
anerkannten _und f e stb e st i m m t e n Sinn hat . Mit
der durch die Algeciras -Akte garantierten „wirtschaft-
lichen Gleichheit" ferner haben die Mannesmannschen
Konzessionen schlechterdings gar nichts zu tun . Die
Algeciras -Akte garantiert die „wirtschaftliche Gleich¬
heit " nach dem Prinzip der sogenannten „offenen Tür ".
Tie Gebrüder Mannesmann haben von dieser „wirt¬
schaftlichen Gleichheit" den. Gebrauch gemacht, daß sie
mit vieler Arbeit und vielen Gefahren , mit viel Kapi¬
talaufwand und mit energischer Initiative sich ein g e -
wisses Bergwerks gebiet  beim Sultan ge¬
sichert haben. Der gegen sie erhobene Einwand , sie
hätten dies Prinzip der Algeciras -Akte verletzt, ent¬
behrt jeder Begründung-  ja mehr als dies,
/er ist gegenüber der angestrengten und mit großem
/Kapitalaufwand durchgeführten deutschen Arbeit eine

Frivolität.  Es ergibt sich mit zweifelloser Klar¬
heit die Rechispflicht des Deutschen Reiches, die rechtlich
durchaus gesicherten Unternehmungen deutscher Staats¬
angehöriger ^ in Marokko gemäß der Vorschrift der
Reichsverfassung („Dem Auslande gegenüber haben alle
Deutschen gleichmäßig Anspruch aus den Schutz des
Reiches") eintretendenfalls mit allen Machtmit¬
teln  des Reiches zu schützen. Mit den politischen
Fragen , die zurzeit in Marokko umstritten sind, haben
die Mannesmannschen Konzessionen gar nichts zu
tun und dürfen mit diesen unter keinen Umständen ver¬
quickt iverdcn. Es handelt sich um Rechtsfragen rein
wirtschaftliche  r Art , die deutsche Staatsange¬
hörige betreffen ; die schwerwiegenden deutschen Inter¬
essen, die in Frage sind, stehen ganz zweifellos unter
dem Machtschuhe des Deutschen Reiches.

Deutsches Reich.
* Die Aussichten der Schiffahrtsabgaben. Die „Tägl.

Rundschau" will in Erfahrung gebracht haben, welche
Bundesstaaten im Bundesrat ihre Stimmen gegen die
Schiffahrtsabgaben abzugeben gedenken. Danach sollen
gegen die Schiffahrtsabgaben stimmen:

Sachsen. mit 4 Stimmen,
Baden. 3
Hessen. ff 3
Anhalt.
Sachsen - Weimar . . . . „ 1
Sachsen - Meiningen . . . „ 1
Sachsen - Altenburg . . . „ 1
SacUen - Koburg - Gotha . „ 1
Hamburg. „ 1

Zusammen würde das 16 Stimmen gegen die
fahrtsabgaben ausmachen. Wenn man nun — und das ist
wohl unzweifelhaft — die Einführung der Schiffahrtsab¬
gaben als Verfassungsänderung ansehen muß, so wäre der
preußische Antrag gefallen, da schon der Widerspruch von
14 Stinnnen des Bundesrats genügt, eine Verfassungs¬
änderung zu verhindern. Danach hätte die preußische Regie¬
rung wenig Aussicht, ihren Wunsch auf Einführung der
Schiffahrtsabgabcn durchzusetzen. Die „Tägl. Rundschau"
bemerkt dazu: „Ob die preußische Regierung ihre Versuche,
durch weitgehende Versprechungen Abgabengegner zu ge¬
winnen. fortsetzen wird, wissen wir nicht; nach Lage der
Dinge scheinen solche Bemühungen keinen Erfolg mehr zu
versprechen. In der Tat ist auf diesem Gebiete auch das
Menschennrögliche geleistet worden. Bayern und Württem-
berg sollen durch umfassende Kanäle „ans Meer gebracht
werdeir". Bremen und die Weferfchiffahrtsinteressenten
hoffen auf die Kanalisierung der Werra mit preußischer
Unterstützung usw. Das alles ist Zukunftsmusik!" — Auch
die Handelskammer Mai  n z hat übrigens dieser
Tage festgestellt, daß die Ausführungen der badisch-sächsi¬
schen Denkschrift gegen die Schiffahrtsabgnben sich mit dem
von ihr seit 6 Jahren vertretenen Standpunkt vollständig
decken und begrüßt die Denkschrift als ein warnendes Bei¬
spiel dafür, auf welche Abwegs die Absichten der preußischen
Regierung führen müssen. Sie spricht ferner die Erwar¬
tung aus , daß auch die hessische Regierung nunmehr aus
ihrer Reserve heraustreten und sich dern Vorgehen der
beiden Bundesstaaten anschließen werde.

* Vom konservativen Parteitag . Aus dem Verlauf
des konservativen Parteitags folgern die konservativen
Blätter jetzt schon, daß es überhaupt keine Uneinigkeit und
Unzufriedenheit im konservativen Lager gegeben hat. „Mit
der Legende", so meint die „Konservative Korrespondenz",
„daß die konservative Partei uneinig im Innern sei, daß
sie geschwächt aus den Kämpfen um die Reichsfinanzreform
hervorging, daß hinter den Führern nicht die übergroße
Mehrheit der Parteigenossensiehe, dürste nun doch gründlich
aufgeräumt worden sein." Also waren wohl die Proteste
in konservativen Bersarnnrlungen im Lande Legende, und
Legende ist vermutlich der Abfall von Tausenden konser¬
vativer Wähler, Legende wohl auch die Gründung des
Bauernbundes und ähnliches. — Die „Nationalliberale
Korrespondenz" schreibt über den Parteitag : „Sie treten
wieder mit einem Selbstbewußffein aus, das naiv an¬
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muten müßte, wenn es nicht den starken Arm der Regierung
als Rückenstütze fühlte. Die Liberalen dürfen mitmachen,
wenn sie tun , was die Konservativen  für richtig
halten. Eine ausschlaggebende Stellung von Liberalen ist
unerträglich, eine solche der Konservativen selbstverständlich
anzustreben. In diesen Sätzen — die von der Versammlung
laut bejubelt wurden, während leise Einschränkungen aus
kein Verständnis stießen — ist die herrschende Stimmung
der parteigetreuen Konservativenausgedrückt. Und als ein
Redner die Hertlingsche Mahnung zur Konzentration nach
rechts ausnahm und steigerte zur Forderung: Ruck nach
rechts, da kannte der Beifall keine Grenzen. Also das
Bündnis mit deur Zentrum, das die Parteileitrmg bisher so
leidenschaftlich ableugnetc, wird vom Parteitag gefordert!

* Liberale Gegenkandidaturen — eine Unmöglichkeit?
Am Sonntag hat der Abg. Bassermann in Cöln gesprochen
und dabei einen Wunsch ausgesprochen, dem sehr viele
Liberalen von Herzen zustimmen. Nach dem Bericht der
„Köln. Ztg." lehnte der Abg. Baffermann die Verschmelzung
zwar ab, mit Wärme aber sprach er der taktischen Verstän¬
digung bei allen Wahlkämpfendas Wort. Der Liberalis¬
mus müßte allmählich so weit fern, daß liberale Gegerw
kandidaturen zrr den Unmöglichkeiten gehörten. Die
Tendenz der Rede war die „Feststellung, daß die national-
liberale Partei durch die Stürme der letzten Zeit zwar ge¬
läutert sind gereinigt, aber keine andere geworden sei".

* Bon einer bemerkenswerten Rektoratsrede berichtet
der „L.-A." aus München: „Der neue Rektor der Untver-
sität München, der Philosoph l >r . Paul,  hat es mit seiner
in Gegenwart eines königlichen Prinzen , des Kultus-
mirristers usw. gehaltenen Airtrrttsrede gleich mit dem
Zentrumskreisenverdorben; er klagte über den Rückgang der
Leistungen an den bayerischen Hochschulen und schob die
Schuld daran der ungenügenden Vorbildung bei den
Mittelschulen  zu , deren Bildungsarbeit mehr auf
Rezeption und Gedächtnis  gerichtet sei. Der
Rektor hat damit allerdings einer weitverbreiteten Meinung
Ausdruck gegeben. Er hat es dann weiter als einen großen
Mißstand bezeichnet, daß die katholischen  Theoloare-
Studierenden in Bayern in ihren Sonderanstalten viel
leichter durchkommen. Das werde von solchen mißbraucht,
die nur durchkommen wollten, uni dann umzusatteln. Für
diese wäre es besser, sie gingen dann zu den Bauern. Als
die Theologieprofessoren mit ihren Studenten nach diesen
Anzüglichkeiten die Aula verlassen wollten, fanden sie die
Türen, wie üblich, versperrt. Die Zentrumsprefle speit jetzt
Feuer und Flamme gegen den Ueotor Magnificus, der sich
mit der Zustimmung trösten mutz, die er von anderer Seite
findet."

* Zwischen Scylla und CharybdiS. In der letzten
Sitzung der Budgetkommission des badischen Landtags er¬
klärte der Vertreter der Regierung anläßlich der Beratung
der Biersteuervorlage, daß in dem Falle, daß die Biersteuer
nicht in der von der Regierung vorgeschlagenen Höhe an¬
genommen wird, eine Erhöhung der Einkommen - und
Vermögens  steu c t vorgenommen werden müsse.

*  Die Wirkung des SchnapSboykotts ist , wie in der
sozialdemokratischen„Neuen Zeit" hervorgebobeu wird —
im Gegensatz zu anderen bisherigen Angaben — recht
beträchtlich.  Nach den Angaben der Wirte beträgt der
Rückgang des Schnapsverbrauchs in Breslau in den ein¬
zelnen Lokalen 25 bis 80 v. H. Das äußere' Bild, das die
Lokale bieten, bestätigt die Angaben vollkommen. Nur seyr
vereinzelt sieht man noch Schnaps auf den Tischen, und
zahlreiche Wirte sind zum Ausschank von Bier aus dem
Faß übergegangen, die ein solches früher höchstens in
Flaschen führen konnten. Ähnlich günstige Berichte liegen
aber ans allen bekannten Parteiorten in Schlesien vor;
selbst in Oberschlesien, dem ärgsten Herde der Schnapspest,
ist leine augenfällige Verringerung des Konsums einge¬
treten. — Das wäre also immerhin von sozial-hygienischem
Standpunkt aus recht erfreulich.

* Die Affäre Bruhn. In der Angelegenheitdes Zei-
tungsvcrlegers Bruhn wegen Erpressung hat die Unter¬
suchung durch den Beginn der Reichstagssrffion keine
Unterbrechung erlitten. Erst in der vergangenen Woche
haben vor dem Untersuchungsrichter Landgerichtsrat
Schmidt eidliche Vernehmungen von Personen stattgeftm-
d-n, deren Namen in den bekannten Artikeln der „Wahr-

Gasimahl, zu dem auserlesenen Wein, dem man sonst nur
mäßig zuspricht. Doch heute serviert man neben dem ge¬
wöhnlichen Tischwein in fiasdhi auch süßen Marsaler. stroh¬
gelben vinsanto und vino veccliio in verschlossenen Flaschen
und zuletzt, wenn die Fröhlichkeit ihren Höhepunkt erreicht
auch dm Sekt aus Conegliano und den beliebten Asti
Spumante.
i Trotzdem feilt Parfüm von Tannenzwcrgen und Pfeffer¬
kuchen den weiten Eßfaal durchzieht, strömt eine wahre
Sinfonie von Duft aus den zierlichen Bastkörben mit
kandierten Früchten und marons glaces, eine Welle von
Wohlgerüchenvon den Meisterwerken oer Backerei. Sie
werden alle durchgekostet, die erostata di frutta und die
Giandujatorte, die ealdoni (Waffeln) mit Sühne, die
pinocati und stinchethi . Schon seit Wochen freuen sich alle
Kinder auf den Torone aus Cremona m den lustigen
Lunten Pappschachteln, auf das Panforte aus Siena mit den
.großen Rosinen und Mandeln, auf alle die raffinierten
Gaumengenüsse aus Neapel mit ihren Nüssen und Gewürzen,
Pistazien und Schokolade. Auch das Marzipan aus Venedig
und Aptilierr steht in besonderem Ruse. Mit der ganzen
Diesscitigkeii rlnd Genußfähigkeit kostet der Italiener die
Freuden der Tafel aus.

Einen viel geringeren Umfang als bei uns nehmen d:e
Weihnachtsgeschenkeein. Einen Aufbau an gedeckten Tafeln
unter dem strahlerrden Weihnachtsbaum kennt er nicht. Zwar
erfreut man sich auch durch kleine Aufmerksamkeiten, aber dir
Kinder, bei uns der Mittelpunkt des Festes, kommen sehr zu
kurz. Die Spielwarenindustrie steht nocki aus einer sehr
tiefen Entwicklungsstufe, was vielleicht teilweise seine Be¬
gründung darin findet, daß das italienische Kind nicht zu
spielen versteht und sich 31t schnell entwickelt, um die Freuden
der Kinderstube zu genießen. Ein paar schlecht geschnitzte
Holztiere, phantasielos und dürftig, in der Farbe verfehlt,
eine Puppe mit steifen Annen und Beinen, Knarren und
Lärmapparate aller Art sind die Gaben an die Kleinen.
Auch die Anspruchslosigkeit der Dienstboten steht im lebhaf¬

ten Gegensatz zu den Ansprüchen unserer dienenden Haus¬
geister. Mit einem Fünsfrankstück und einigen Metern
Wäschestoff Preisen Annunziata und Faustina bei allen
Freundinnen die Freigebigkeit und Güte ihrer Herrschaft.
Uild doch stellt auch hier das Fest oft recht harte Forderun¬
gen an unseren Geldbeutel. Der Straßenkehrer holt in
seinem breiten Henkelkorb Unrat und Müll aus der Küche
ab. Merkwürdig langsam tritt er seinen Rückzug an, bis er
an der Tür den Hausherrn trifft. „Du011 Natale e buone
feste "^beeilt er sich, vor Freude strahlend , zu wünschen, und
ein blankes Geldstück belohnt seine freundliche Gesinnung.
Kaum schließt sich die Haustür hinter ihm, da erscheint eine
andere Gestalt auf der Schwelle. Die schiefsitzende Mütze
auf dem strähnigen schwarzen Haar, der vielfarbig geflickte
Rock und die ausgefranste Hose berechtigen zu einigem Miß¬
trauen. Aber die Legitimation des Biedermanns verrrichtet
jeden Argwohn: „Io sone il giomalista (Zeitungshz,wler),
gli auguro buone . feste , a lei e tutta sua famiglia ". Wer
könnte ihm den klingenden Dank versagen! Noch viele fol¬
gen im Laufe des Tages, der Briefträger verspricht uns seine
treuen Dienste und überreicht uns einen undefinierbar dus¬
tenden Kalender, der Gepäckträger, der nie zur rechten Zeit
unseren Koffer abholt, beteuert, ganz zu unseren Diensten
zrr stehen. Der Mann, der uns mit Butter mtb Milch vom
Landê versorgt, die Waschfrau, die kleinen Gehilfinnen un¬
serer Schneiderin, die Lausmädchen unserer Modistin, sie alle
kommen mit Weihnachtswünfchen. Ding, dang, schon wieder
ertönt die Glocke. Ich rüste mich zum zwanzigsten Mal, das
Sprüchlein zu hören, und suche mechanisch nach den letzten
Frankstücken im Grunde meiner Tasche. Doch welche Über¬
raschung! Mit höflichen Worten überreicht mir mein Holz-
liefcrant einen fetten Kapauneri als Dank für die vielen
Einnahmen im Laufe des Winters. So ganz versöhnt er
mich nicht mit den teuren Rechnungen für das Holz, von dem
so viel in unseren Ofen gewandert ist wie in zehn italieni¬
schen Familien. Auch die übrigen Kaufleute senden ihre
Festgaben. Wein, Kuchen und Früchte,

Als ich mich nach den besonderen Weihnachtsbräuchen
erkundigte, begegnete ich erstaunten Blicken. „Ein gutes
Mittagsmahl " war die einzige Antwort. In der Tat hat
das Weihnachtsfest für den Italiener nicht die Bedeutung
wie für den Nordländer, dessen langen Winter es freudig er¬
hellt, bei dem es auf Traditionen aus der heidnischen Vor¬
zeit fußt. Das eigentliche Fest Mt auf den 25. Dezember,
der Tag vorher legt den Gläubigen strenges Fasien auf, bis
der Bann durch die Mitternachtsmcfse gebrochen wird. Durch
die matt erleuchteten nebligen Straßen drängt sich das Volk
in den hellerleuchteten Dom und in die Hauptkirchen, ans
denen eine Flut von Weihrauchduft und Licht in das Dunkel
der Nacht strahlt. An einem Nebcnaltar ist die Geburt
Jesu , die Krippe und Maria , oft lebensgroß von bunten
Holzfiguren dargcstellt, und die andächtige Menge aus den
Knreen liest Gebete. Freilich dient diese mitternächtige
Feierstunde auch profanen Zwecken, besonders den zahl¬
reichen Liebespaaren, die ungestört den Ort des appunta-mento vereinbaren können.

Auf dem Lande haben sich auch in den Häusern einige
Weihnachtsgebränche erhalten, vor allem der des Re Ceppo.
So nennt man den riesigen Olivenstamm, der ganz in den
Kamin gelegt wird. Man bewacht ihn sorgsältig die ganze
Nacht, denn wenn er verglimmte und verlöschte, wäre es
ein böses Vorzeichen für das Glück des Hauses im kommen¬
den Jahr ^ Eine andere Sitte besteht in Toscana . Am Mor¬
gen des Festtages besucht ein Kapuzinerpriester jedes Hans,
in der Hand une große Schaufel und auf dem Rücken einen
Sack mit Erbsen tragend. Jedem Mitglied des Hausstandes
schenkt er sieben der gesegneten Früchte als Zeichen des
Glücks, sie werden sorgfältig gekocht und gegessen. Doch so
verschieden auch die Auffassung des Weihnachtsfestes sein
mag und so abweichend die Gebräuche, wir alle erwarten es
mit gewisser Ungeduld, für uns alle bildet es einen Zeitab¬
schnitt im Jahr , eine Quelle von Erinnerungen bis ins
späte Alter, die wir gewiß nicht missen möchten.
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hett" genannt worden waren . — Wie übrigens ein Leser
der „Franks . Ztg .« aus Berlin schreibt, trisft die Mit¬
teilung , daß die „Wahrheit " nicht mehr aus den Bahnhöfen
verkauft wird , nicht zu. In Berlin könne man das Blatt
auf allen Bahnhöfen haben.

* Bonner „Korpsleben ". Rach einem Biergelage in
Rüngsdorf am 4. d. M. hatten Angehörige Bonner Korps
Ausschreitungen begangen und u. a. alle Fensterscheiben eines
Extrazuges der Dampfstraßenbahn nach Mehlem , mit dein
sie nach Bonn zurückfuhren, zertrümmert . Nunmehr ist
deshalb eine Untersuchung gegen fünf Korps (ausgenommen
Rhenania und Borussia ) eingeleitet worden , die unter Um¬
ständen zur Suspendierung der für schuldig befundenen
Korps fiihren könnte.

* Der Übertritt des Professors v. Ruville in Halle zum
Katholizismus . Da es sich von selbst versteht, daß auf
katholischer Seite ausgiebig Kapital aus diesem Vorfall ge¬
schlagen werden wird , ist es , so schreibt die „Dentsch-evgr.
Korresp.", von Interesse , zu erfahren , daß der Herr wcoer
einen Lehrstuhl innehat , noch überhaupt Mitglied vor
philosophischen Fakultät ist. Er ist lediglich Titularprofessor
und Privatdozent.

* Gegen die Erhöhung der Arzneitaxe hat der Allge¬
meine deutsche Knappschaftsverband , dem fast sämtliche
Knappschaftsvereine des Deutschen Reiches mit mehr als
800 000 Mitgliedern angehören , eine Eingabe an den
Bundesrat gerichtet und gebeten, einer Steigerung der
Arzneizubereitungsprcise seine Zustimmung zu versagen,
um den Knappschafts-Krankenkassen durch eine etwaige Ver¬
teuerung nicht erneut wesentlich größere Arzneikosten für
ihre Mitglieder auszubürden.

stc . Die Sterblichkeit der Gesamtbcvölkerung des preußi
sche» Staates während des Jahres 1908, Im Jahre 1908
(1907) hat Preußen 362 259 (355 791) männliche und 331 465
(325158) weibliche, mithin 693 724 (680 949) Personen durch
den Tod verloren. Außerdem wurden den Standesbeamten
21 976 (21981) Totgeborene männlichen und 16 908 (16 674)
weiblichen Geschlechts gemeldet. Wird ohne Berücksichtigung
der Totgeborencn die Sterbeziffer auf 1000 am 1. Januar 1908
Lebende berechnet, so beträgt sie für die Bevölkerung überhaupt
180 (18.0), für ihren männlichen Teil 19,1 (19.0) und für ihren
weiblichen 17.0 (16.9) ; demnach ist sie 1908 ebenso günstig wre
1907. Für die Bevölkerung in den einzelnen Regierungsbe¬
zirken zeigt die Sterbeziffer des Jahres 1608 verschiedene Ab¬
weichungen. Der Regierungsbezirk Cassel hatte mit einer
Ziffer von 14.9 auf 1000 Einwohner die günstigste Sterblichkeit.
Ihm folgen der Landesbezirk Berlin mit 15.0, der Regierungs¬
bezirk Wiesbaden  mit 15.2, Aurich mit 15.3, (Stadtkreis
Berlin ) , die Bezirke Schleswig und Minden mit 16.4, Han¬
nover mit 15.8, Stade mit 15.9, Lüneburg mit 16.2, ©»«obrurf
und Düsseldorf mit 16.3, Coblenz mit 16.5, Hildesheim mit  10 .6,
Menstein und Arnsberg mit 17.1, Erkürt und Trier mit 17.4,
SKoishrjm mit 17 8, Köslin und der Staat mit .18.0. Uber dem
Staatsdurchschnitte stehen die Regierungsbezirke Aachen mit
181  P ° sem Magdeburg . Merseburg und Cöln Mit. 18.8, ßöttiß ?*
Berg mit 19.1, Bromberg Mil 19.6, Gumbmnen mit 19.7, Stettinmit 199. Marienwerder , Broniberg und Sigmaringen mit 20.0,
Münster mit 20.2, Danzig mit 21.0, Liegnch Mit 21.2, Breslau
mit 22.1, Oppeln mit 22.5 und Stralsund mit 22.6; 18 Bezirke
haben sonach eine höhere Sterblichkeit als der Staat im ganzen.
Berechnet man die Sterbeziffer für die einzelnen Altersklassen
getrennt nach den beiden Geschlechtern, so ergibt sich für die
Gesamtbevölkerung des Staates , daß im Jahre 1808 jn den
jüngsten Altersklassen die Sterbeziffer gegen 1607 ungünstiger
geworden ist.

Oorv tttti» Flotte,
tz . Habilitation des Majors v. Parseval an der Tech¬

nischen Hochschule Charlottenburg . Wie wir an unterrichteter
Stell " erfahren , ist die Habilitation des Majors v. Parseval
als Privatdozent für das Lehrgebict der Lustschiffahrt an
der Technischen Hochschule zu Charlottenburg nunmehr er¬
folgt. Die Vorlesungen des Majors werden unmittelbar
wach Weihnachten beginnen . Außer dem Major v. Parscval
bat sich auch der Oberingcnieur Dretzrus  von den
Siemens -Schuckert-Werken an derselben Hochschule_habtti-
iiert Er wird in der Schiffbauabteilung allgemein üoer

Luftschiffbau und Lustschiffahrt" leset,.
Eine Folge des Kieler Werftprozeffcs . Dem Vernehmen

nach bat die Kaiserliche Werftverwaltung beschlossen, den
Verkauf von Altmaterial von, Herbst 1910 ab versuchsweise
in eigene Regie zu Übernehmen mttcr Ausschließung des
bisherigen Zwischenhandels.

Rcchtfprerftimg « nd Uerivaitnng.
des Wcchsclreckits. Der Sonderausschuß

des Handels tag es hat seine Arbeiten über Vereinheit-

lichung des Wechselrechteszuni vorläufigen Abschluß gebracht.
Kammergerichtsrat vr . Metzer hatte einen Entwurf eines ein¬
heitlichen Wechselrechtes ausgearbeitet , der mit verhältnismäßig
unbedeutenden Änderungen angenommen  wurde . Das
ReiÄsjustizamt hatte zu dieser Beratung auch einige Vertreter
entsandt, auch zahlreiche Handelskammern, so die von Dresden,
Leipzig, Stettin (Vorsteher der Kaufmannschaft) , Barmen,
Darmstadt , Mainz  waren durch Vertreter vertreten.

Dktttschr Kockomrerr,
Eine landwirischaftlichc Versuchsstation am Kili¬

mandscharo. Die „Nordd . Allg. Ztg ." schreibt: Die Fort¬
schritte in der Erschließung der Besiedelung des Kili-
mandscharo-Merugebietes lassen es der Kolontalverwaltung
erforderlich erscheinen, in nächster Zeit in jenem Gebiet eine
landwirtschaftliche Versuchsstation  einzu¬
richten, welche den Ansiedlern bei der Ausübung der funda¬
mentalen Aufgaben des Ackerbaues und der Viehzucht zur
Seite stehen soll. Die geplante Station soll allein ans der
Grundlage der landwirtschaftlichen Praxis tätig sein, einem
erfahrenen Berufslandwirt unterstellt werden und lediglich
praktischen Zwecken dienen . Unter anderem sind auch breit
angelegte Versuche mit dem Anbau von Zigaretten-
tabak  in Aussicht genommen . Besonders wichtige Aus¬
gaben werden fernerhin auf dem Gebiete der Vieh - und
Geflügelzucht  zu lösen sein. Ein geeignet vorgc-
bildeter Landwirt , der als Leiter der künftigen Station in
Aussicht genommen ist, befindet fW) bereits auf dem Wege
nach Ostafrika.

Arrslrmd.&
Rrrtzlarrd.

Die Entrechtung Finnlands.
Während in der Reichsduma über eine Reorganisation

und Verkürzung ihrer Rechte in betreff von Haussuchungen
nsw verhandelt wird , ist der erste Schritt des neuen General-
Gouverneurs in Finnland gerade eine Erweiterung derRechte
der dortigen Gendarmerie.  Sie soll wiederum der
Gouverneurskanzlei unterstellt werden und ihre Befugnisse
Haussuchungen und Verhaftungen umfassen, wie es zurzeit
Bobrikoffs war.

KrrglanÄ»
Die konservativen  Kandidaten fangen bereits

damit an, mit der Angst vor dem deutschen Inva¬
sion  s g es  p e n st bei den Wählern Stimmung zu machen.
So hielt der frühere Marinesekretär Lykleton in London
eine Rede, in der er aus die Blatchfordschen Artikel anspielte,
ihrer Tendenz zustimmte und erklärte, auch er sei davon
überzeugt , daß Großbritannien während der nächsten zehn
Jahre eine schwere Krisis durchzumachen haben werde , wäh¬
rend der man versuchen werde , England die Herrschaft über
die Meere zu entreißen . Darum sei es notwendig , sich mit
den Kolonien  eng zusammcnzuschließm , um so jedem
Angriff Widerstand leisten zu können.

Die in Cardiff abgchaktene Versanimkung der Dele¬
gierten von 142 000 Bergleuten beschloß die Aufsagung des
gegenwärtigen Vertrages per 31. Dezember . Es wird die
Erhöhung des Mindestlohnes uni 10 Prozent sowie Be¬
zahlung für Kleinkohle und ein Standardlohn von täglich
SYs  Schilling nebst Zuschlägen für alle Arbeiter verlangt.

Schweix.
Der Gotthardvertrag.

Im Nationalrat fragte der Abgeordnete Alfred Planta
(Graubünden ) den Chef des Eiscnbahndeyariements Forrer,
ob es richtig sei, daß eine ausländische Macht bei Verhand-
lnngm über den Gotthardvertrag einen Druck aus den
Dnndesrat ausgeübt habe. Forrer bestritt dies iind bo-
mertte , eine ausländische Regierung habe eine Eingabe von
Banken an den Bundesrat weitergeleitet . Es geschah dies
seitens der deutschen Regierung.

Apmrrerr.
DaS Ergebnis der Gemeindewahlen  ist ziffern-

tttrtYf fTrurrll feftaeftelli. Ißitlt ti li Kl* kniprmäßig noch nicht genau sestgestellt, kann aber , wie schon kurz
fesigostellt, als vollständige  Niederlage der Klerikal-
Konservativen bezeichnet werden . In Madrid , wo 14 Libe-
ralc und 14 Republikaner und Sozialisten siegten, ist kein
einziger Reaktionär gewählt , ähnlich liegen die Verhältnisse
in den Provinzen . Das ganze Land  hat sich gegen-

Aus Kunst und Leben.
* England und der Lionardo -Streit . Wie der „B . Z.

o M " aus London gemeldet wird , veröffentlichen die
Times « die Zuschrift eines seit 56 Jahren in Southampton

ansüssiaen Auktionators namens Edward Tolfrce , die sich
aufd n Streit um die Lionardobüste bezieht. Tolfree teilt
darin mit daß er sich gleich zu Beginn der Kontroverse gnt-
acktttch über die Echtheit  der Büste geäußert und Tat¬
sachen miacführt habe, die geeignet waren , die PatmerSton-
ch? Theorie zu bestätigen. Dieses Gutachten habe er dem
Auktionator Cooksey, dem eigentlichen Urheber der Kontro¬
verse gezeigt Cooksey habe ihm jedoch dringend geraten,
das GutacAcn nicht zu veröffentlichen, da c§ „Wasser auf
dtt Müblen der Deutschen" sein würde . Tolfrce übersandte
ttrt ' dKes Rates seine Darstellung der „Daily Mail ", die
üc iedoÄ Nick übdruckte. Tolfrce schließt mit dem Ausdruck
d r übe ze -aung . daß die Florabüste echt sei und beglück¬
wünscht das Kaiser-Fri -drich-Muscum zur Erwerbung des

' tz  GefängtÜsbibliotheken in Rußland Die Bibliotheken
in bm  Strasanstalteil werden in der letzten Zeit auch in
«ußwnd dem Boisviele der anderen Länder folgend, bcdeu-
tmd ittmeS ? ES gab vor 1» Jahren in Rußland noch
22 Gesängnisbibttothek , weil man nicht ein-
iab wesbalb die Menschen, die man zu bestrafen notig hatte,
kuck nock l ien und sich zerstreuen sollten. Gegenwärtig gibt
cs 450 Strafanstalten , die über Gcfängnisbibliothcken vcr-
& £ ° NZm Äüch-r haben die MängMA -kale der
Stadthauptmamrschaft von St . Petersburg Dort smo 13 M)
Rücker vorhanden Die Bibliothek des Untersuchung«,
o sänanisses vmi St . Petersburg zählt 7500 Bücher. Man
ist sehr daran die Biblioth-ken der Strafanstalten zu ver¬
mehren , und den Gefangenen die Erlaubnis zur Lektüre zu
geben.

* St . Nikolaus up to dato . Bis auf den heutigen
'Tag . so schreibt man der „Täglichen Rundschau", hat sich der

fromme Bischof von MYra in der Kinderstube nur von An¬
gehörigen und Freunden der Familie vertreten lassen Man
konnte da hochinteressante Kostünistudien machen. Allerdings
wurde auch mancher Onkel von naseweisen Reffen oder Rich¬
ten „entlarvt ", wenn er zu sehr bekannte Draperien verwen¬
dete, die Tischdecke und darunter ein DamennachthcMd mit
deutlich sichtbarem Monogramm nsw . In der schönen
Schwarzwaldstadt F r c i b u r g find künftig solche Zwischen¬
fälle ausgeschlossen, denn — wie eine Anzeige der „Frei¬
burger Zeitung besagt, — den

Nikolaus stellt Institut Blitz, Rote Nadler , Telephon
226, Kaiserstraße 141 (HÄMarktplatz ). Bestellungen
mit Zeitangabe bis abends 8 Uhr erbeten. Die Gaben
sind zu reservieren,"
Also Romantik auf Grund eines Preistarifs ! O du

glückliche, moderne Zeit!
Theater und Literatur.

Das Deutsche Theater  zu Berlin wird unter
Leitung seines Direktors Professor Max Reinhardt  auch
im nächsten Sommer , und zwar während der Monate August
und September , im Münchener Künstlertheater Feisiptele
veranstalten . Auskünfte und Prospekte durch die Direktion
des Deutschen Theaters zu Berlin . . „

Tolstoi  wird nächstens, der „Neuen Freien PrffK
zusolae eine größere Arbeit unter dem Titel „D s w *
aifrtan"  erscheinen lassen, die die augenblicklichen ruffl»
scheu' Zustande behandelt . Den Gedanken zu dieser Arbeit
hat Tolstoi Herzen entlehnt , der an einer Stelle seiner
Schriften Betrachtungen darüber anstellt, was wohl der
furchtbare Mongolenkhan getan hätte , wenn ihm die moder¬
nen Kulturmittel , die Eisenbahnen , der Telegraph nsw., zur
Verfügung gestanden hätten.

DaS norwegische „Komitee zur Erhaltung der Ibsen-
Apotheke in Grimstadt"  ersucht die deutschen
Jbsensreundc um Mithilfe bei der Beschaffung der nöttgcn
Geldmittel. Wie bekannt, ist das Haus mit der Retmann--

Maura und seine Gesellschaft ausgesprochen . Maura ist als
polittscher Führer endgültig abgetan.

Srrkn-er;.
Zwischen Belgrad und Sofia werden gegenwärtig Ver¬

handlungen gepflogen über einen neuen Aufenthalt
Ferdinands von Bulgarien in Belgrad gelegentlich seiner
Rückreise aus dem Auslande nach Sofia.

Neveittigke Stansorr.
Ein Aufsehen erregender Bericht.

Die Einwanderungskommission legt einen Bericht vor,
demzufolge die Agentin , welche im Zwischendeck einiger
Schisse fuhr , erstaunliche Ausschreitungen der
Mannschaften  gegen weibliche Passagiere  sah.
Sie hält die Moral junger Mädchen auf manchen Dampfern
für schwer gefährdet . Auch die hygienischen Vorkehrungen
seien unzulänglich . Einzelne Linien sind nicht genannt , auch
sonstige Daten werden nicht gegeben. Augenscheinlich ist
auch dieser Bericht als Hebel zur Verschärfung der Ein-
wanderungsgcsetze bestimmt. Die Kommission verlangt Be¬
amte, welche von der Regierung aus Kosten der Schiffahrts¬
gesellschaften angestcüt werden und mit jedem Dampfer
fahren sollen.

Mavokko.
Eine Deutsche in Marokko ermordet.

Der „Köln. Ztg ." wird aus Tanger gemeldet : Die
Frau  eines deutschen Reichsangehörigen Krake  in Casa¬
blanca ist ermordet  worden . Den mutmaßlichen Tater,
einen Eingeborenen , hat man gefaßt . Da Herr Krake meist
der Bewirtschaftung seiner Länderkim in der Schauja ob¬
lag , vermutet man , daß seine Abwesenheit zu einem Ein-
brnch in sein Haus in der Stadt benutzt und dabei seine
Frau ermordet worden ist.

Aus Stadt und Kaud»
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  16 . Dezember.

Naturfrcude und Gottcsfreudc
Zur schönen Weihnachtszeit soll Freude in allen Herzen

und Hütten einkehren. Wer Freude erwecken will bet Kin¬
dern und Erwachsenen , der greife zu dem billigen Büchlein:
„Naturfrcude und Gottesfreude ". Schlichte Lieder von Gott-
hold Schürer . Der Verfasser hat schon als junger Lehrer die
Dresdener Kindcrsahrtcn gefeiert und für die Kinderwelt
als sogenannter Heidedichter schöne Wald - und Wander¬
lieder gedichtet und Theaterstücke für das Sommertheatcr ge¬
schrieben. Er bietet nunmehr auch den Erwachsenen eine
sinnige Festgabe , aus welcher sie in ihrer Familie nick: bloß
zur Weihnachtszeit , sondern zu allen Jahreszeiten eine
wahrhaft freudige Feststimmung erregen können. Das Buch
beginnt mit einem „Psalm der Lebensfreude " und.  mit
„Naturstimmungen " am Morgen und Abend, an FrühlingS-
und Herbsttagen, im Wald und in den Bergen , an Regen-
und Sturmtagen . Der zweite Teil des Büchleins ist den
„Festzeiten und Feststimmungen ", der dritte dem „Menschen¬
leben und Menschenlos " und der vierte den „Erinnerungen"
gewidmet.

In der Advents - oder Weihnachtszeit lese jeder zuerst
b.c Advents - und Weihnachtslieder, wie „Wunschzettel",
„Chlistmarkt ", „Heilige Nacht" ,Zu Weihnacht daheim"
u!w. Das Gedicht „Knecht Ruprecht " beginnt mit folgendem
VerS:

Schön guten Tag , ihr Mädchen und Knaben!
Habt ihr für mich wohl ein Stündchen Zeit?
Wandermüd' möcht' ich bei euch mich erlaben.
Bin schier gepilgert viel' Meilen weit.
Weiß drum viel Schönes euch zu berichten.
Aus allen Welten viel bunte Geschichten.
Gönnt ihr mir freundlich ein Weilchen nur Rast,
Glaubt mir , es dcmkt's euch der müde Gast. -—

DaS ansprechende Gedicht endet mit den Worten:
Schlaft , ihr Kinder, in treuer Hut,
Schön guten Abend! Die Rast war gut!

Wir können allen Familienvätern oder älteren Brüdern
und Schwestern nur raten , ihren jüngeren Geschwistern als
„Knecht Ruprecht " Schürers Gedicht mit selbsterdachten Er¬

ichen Apotheke, wo Ibsen in den Jahren 1844 bis 1850 als
Lehrling gelebt und sein dramatisches Erstlingswerk
„Catilina " geschrieben hat , samt seiner Einrichtung noch
unverändert erhalten , aber der Demolierung verfallen, wenn
cs nicht baldigst angekaust wird . Geldsendungen richte man
an den Kassenvcrwalter des Komitees : Stadtkämmerer

,Karl O. Knndson in Grimstadt (Norwegen ).
Bildende Kunst und Milsik.

Das Geschenk des Kaisers an die Stadt Han¬
nover,  die große Marnwrwiederholrmg der Prinzessmnen-
gruppe Gottfried Schadows ans dem Berliner Schloß, geht
jetzt in der Werkstatt dcs Bildhauers Casal zu. Berlin seiner
Vollendung entgegen. Für die Enthüllung des Doppelstand¬
bildes , das die Kronprinzessin Luise und ihre Schwester,
Prinzessin Friederike , die Gemahlin des Prinzen Louis von
Preußen darstellt , ist der 100. Todestag der Königin Luise,
der 19. Juli des kommenden Jahres , in Aussicht genommen.
Das Werk wird in Hannover in der Nähe der Walde rseeschcn
Villa in der Hohenzollrrnstraße seinen Platz erkeilteu.

Professor Ernst Herter,  der Schöpfer des Wiesbade¬
ner Bismarckdenkmals , hat ein neues reizvolles Brvnzewrri
vollendet, die originelle Gruppe eines „Merrwrannen ". Es
ist ein riesiger Tintenfisch, gegen dessen Angriffe eine Risa
ihr Kind zu schützen sucht.

Lehürs dritte Operettenneuhett  in diese,
Saison , die „Z i g e u n e r l i e b e", soll schon am 30. v. M
als Nachfolgerin der „Geschiedenen Fca »/ Falls und einer
kurzen Jnierimsherrschgft der Genäeschen „Ranon ", a»,
Carl -Theater zu Wien erscheinen; man setzt, >r>ie aus Wien
berichtet wird , nach dem stark aufgebauschten Erfolg seines
„Gras von LUxenburg" große Hoffnungen auf dieses Weich

Wissenschaft und Technik.
Die Universität Bonn  wird in diesem Semester von

3652 Studierenden (darunter 135 Frauen ) und 273 Hörern
(darunter 111 Frauen ) besucht. Die Gesamtfregucnz beträgt
demnach 3925.
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rählungen vorzutragen und dadurch freudige Fcstesflim-
mung vorzubereiten . Das schlichte Gedichtbuch kann durch
jede Buchhandlung oder direkt aus dem Verlag von O. V.
Böhmen in Dresden für 1 M . bezogen werden.

<«» Personal -Nachrichten. Herr Peter Weber, Musik-
kehrer «m Königlichen Realgymnasium in Wiesbaden, ist vom
1. April 1910 av an das neu gegründete Königliche (Sachsen¬
häuser) Gymnasium in Frankfurt a. M. versetzt.

— Bezirksausschuß . Der Gastwirt Fabian Schubert
in Griesheim  soll 300 M. Schankerlaubnissteuer entrich¬
ten. Seine Klage auf Herabsetzung der Anforderung wurde
gestern unter Aufrcchtcrhaltung eines ergangenen Vorbe¬
scheids abgewiesen , weil der einschlägige Paragraph der für
den Kreis Höchst erlassenen, ordnungsgemäß zustande ge¬
kommenen Steuerordnung sachgemäß zur Anwendung ge¬
bracht sei und demgemäß ein Grund zur Beschwerde nicht
vorliege . — Von dem Tanzlehrer Julius Bier  ist das
Haus Adelheidstraße 73 dahier für 100 000 M. käuflich er¬
worben worden . Nach einer Schätzung des Ortsgerichts be¬
trägt der Wert des Jmmobils 118 009 M., B. soll daher 1180
Mark Umsatzsteuer entrichten, während er der Ansicht ist, daß
der gezahlte Kaufpreis die Höhe der Umsatzsteuer bestim--
Men müsse, und daß , wenn heute der Wert höher geschätzt
werde , das nur durch den von ihm für die Verbesserung des
Jmmobils gemachten Aufwand bedingt sei. Der . Bezirks¬
ausschuß beschloß die Anhörung eines Sachverständigen über
den Wert , sowie die Einforderung der Rechnungen über
den gemachten Aufwand . — Br . Friedrich Wallot  dahier
ist im Besitz der Grundstücke Sonnenberger Straße 37 und
Lda, deren gemeiner Wert vom Magistrat mit 220 000 M.
angenommen worden ist, unter Anforderung einer ent¬
sprechenden Gemeindegrundstücksquote , während Do. W.
selbst den gemeinen Wert mit 200 000 M . einschätzt. Auch in
dieser Sache werden Sachverständige gehört . — Johann
Anton H a u s s in M a i n z hat das Haus Thcodorenstraße 2
Hierselbst für 95 500 M . verkauft . Der Erwerbspreis beträgt
69 000 M ., so daß sich nach einer vom Magistrat aufgemach¬
ten Rechnung ein Wertzuwachs von 36,7 Prozent ergibt und
eine Ilmsatzsteuerquote von 8 Prozent , resp. 2054 M . Diesen
Betrag aber zu entrichten, weigert H. sich, weil der erzielte
Gewinn ungleich geringer sei. Der Entscheid aus seine Klage
wird zum Zweck der Beweiserhebung über die tatsächliche
Höhe des Wertzuwachses vertagt . — Karl Birk in Sind¬
lingen  hat die Genehmigung zum Betrieb einer neuen
Schaniwirtschaft am Platz nachgesucht. Bei einer Einwoh¬
nerzahl von 3486 bestanden früher in Sindlingen 12 Gast-
und Schankwirtschaften . Heute ist die Seelenzahl auf 3637
angewachsen, während sich die Zahl der Wirtschaften um
eine vermindert hat . Damit sowie durch den Hinweis auf
die Notwendigkeit , auch den Fremdenverkehr bei der Prü¬
fung der Bedürsnisfrage mit in Betracht zu ziehen, wurde

!gestern die Berufung wider ein dem Mann ungünstiges Ur¬
teil des Kreisausschusses begründet . Der Bezirksausschuß
verneinte auch seinerseits die Bedürsnisfrage und verwarf
das Rechtsmittel.

. Die Mainzer Stadthalle -Rcstaurntton . Der seitherige
Restaurateur der Stadthalle , August Bökemeier,  dessen
Vertrag von der Bürgermeisterei gekündigt worden ist, hat,
wie der „M . A." berichtet, an sämtliche Mitglieder der
Stadtverordneten -Vcrsammlung eine Eingabe gerichtet, in
welcher er in einer ausführlichen Darlegung seine Verhält¬
nisse und diejenigen der Stadthalle klarzulegen sucht. In
dem Bericht führt er an, welche bedeutende Ausgaben ihn

' bte Übernahme der Stadthalle und die Restaurationsfüh-
srung derselben gekostet habe , und daß es ihm deshalb nicht
möglich gewesen sei, vorwärtszukommen , Die Gesamtkosten
gibt der Petent im Jahre auf 88 000 M. an . Auch führt er
als Ursache seiner Zahlungsschwierigkeiten sein mißglücktes
Unternehmen in Wiesbaden an. Schließlich bittet er, ihm
noch auf die Dauer eines Jahres die Restauration der
Stadthalle zu überlassen, damit es ihm möglich gemacht
werde , seinen noch schwebenden Verbindlichkeiten nachzu¬
kommen. Inzwischen ist aber zum Restaurateur der Stadt¬
halle der Wirt vom „Heiligen Geist", Käufl,  von der
städtischen Hallendeputation gewählt worden.

— Militäranwärter für Fleischbcschauerstellen. Die
Minister des Innern und des Kultus haben, wie wir hören
beschlossen, in Zukunft die Stellen der Fleisch- und Trichinen¬
beschauer vorzugsweise mit Militäranwärtern und In¬
habern des Anstellungsscheins zu besetzen. Die Bedingung
hierfür ist, daß solche Bewerber den gestellten Anforderun¬
gen genügen und insbesondere den in den Prüfungsvor-
jchriften vorgeschriebenen Befähigungsnachweis erbringen.
Da es sich hierbei um Beamtenstellen im engeren Sinne han-
>delt, waren diese Posten den Rcilitäranwärtern bisher nicht
Vorbehalten worden.

— Eine Steuer auf die Neugier . Der Andrang Ncu-
«ienger zu kirchlichen Trauungen hat in Bernn ebenso wie
ftuch anderwärts schon manches Äegernr » erregt . J &et fast
seder Hochzeit, die den kirchlichen Segen erhalt , Md die
sti 'Äentüren von Frauen und Mädchen ausder  Nachbar¬
schaft belagert . Die meisten kennen überhaupt nicht das
Brautpaar . Nur Schaulust führt sie her, und oft hatten bis¬
her die Kirchendiener ihre liebe Not , dieses neugierige
Publikum in Ordnung zu halten . Mit der Zelt wuchs es
sich zu einem Unfug aiis , daß solche Personen aus reiner
Neugier auch Zutritt zum Innern der Kirche, der ihnen nicht
immer gestattet wurde , verlangten . Selbst Frauen mit
Säuglingen auf den Armen begehrten Einlaß und mußten,
diimt die Kinder die kirchliche Handlung nicht störten , zu¬
rückgewiesen werden . Verschiedene Berliner Kirchengemem-
den haben dieser Neugier jetzt einen kleinen Riegel vorge¬
schoben. Sie erheben von allen Personen , die nicht offen¬
sichtlich zum Hochzeitsgefolge gehören, für das Betreten der
Kirche während der Trauungsfeier ein Eintrittsgeld von
10 Pf ., das für die Armen der Gemeinde verwendet wird.
Auf diese Weise hat eine einzige Kirchengemeinde im Ber¬
liner Osten im laufenden Jahr schon über 300 M . eingenom¬
men. Die Neugier ist also trotz der kirchlichen Vergnügungs¬
steuer noch immer ziemlich groß , aber es finden doch jetzt
fast nur solche Personen Einlaß , die das Brautpaar genauer
kennen und in angemessener Kleidung erscheinen.

— Eine Erpressung bedeutet nach einer dieser Tage er¬
gangenen Entscheidung des Reichsgerichts die Weigerung
eines Fuhrmanns , bei einem Umzug Möbel usw. nicht
weiterzusahren , wenn ihm die Vergütung nicht erhöht

werde. Ein Fuhrmann war vom Landgericht wegen eines
solchen Falles zu einer Gefängnisstrase verurteilt worden.
Er hatte mitten in einem Umzug , den er für 20 M . besorgte,
eine Erhöhung um 10 M . durch die Drohung erpreßt , er
würde sonst die Möbel nicht weiterfahren . Als ihm dieser
Betrag ausgezahlt war , verlangte und erhielt er weitere
5 M. und darauf nochmals 2 M . Seine Verurteilung focht
er durch Revision vor dem Reichsgericht an. Das Rechts¬
mittel wurde jedoch als unbegründet verworfen.

— Eine Pserdemißhandlung , wie sie gestern nachmittag
in der Lahnstraße stattsand , sollte eigentlich in Wiesbaden
nicht Vorkommen können. Ein Schimmel zog einen mit
„Union -Briketts " beladenen Wagen unter vielem Schreien
der beiden ungeschickten Führer und von reichlichen Hieben
begleitet , fast bis zur Höhe der Straße , kam aber dort durch
das viele Hin- und Herzerren des Pferdes zum Umdrehen
und jagte die steile Straße wieder hinab , die Passanten in
große Gefahr bringend . Hier wurde der Wagen wieder
gedreht und die Mißhandlungen begannen von neuem . Das
arme Pferd wußte weder aus noch ein, es jagte rechts und
links , kreuz und quer über die Straße , mit dcm Wagen Re
jungen Bäume und die Laternenpfähle anrempelud . Fast
34  Stunde dauerte die wilde Jagd ; zahlreiche Passanten und
Anwohner der Lahnstraße entrüsteten sich über das abscheu¬
liche Gebaren , aber niemand wagte cs, den rohen Burschen
ernstlich entgegenzutreten.

— In naffauischer Mundart . Unter dem Titel : „Och!
ihr Kinner unn ihr Leit " hat Lina Forst  hier in zweiter
Auflage ein Büchelchen Gedichte in naffauischer Mundart
herausgegeben , das bei den Freunden unseres heimischen
Dialekts und eines gemütlichen Humors gewiß gute Auf¬
nahme findet . Es handelt sich in dem bedeutend reichhalti¬
ger gewordenen Büchelchen um in gute Reime gebrachte,
recht nette Kinderwitze. Der Preis des Heftchens, das von
der Verfasserin (Villa Humboldt ) bezogen werden kann, ist
1 Mark.

— Sterblichkeits-Statistik . Die in den unterm 9. d. M.
hcrausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiserlichen Geiund-
heitsamtes zu Berlin befindliche Zusammenstellung der wah¬
rend dos Monats Oktober d. I . in den 344 deutschen Städten
und Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern zur standesamt¬
lichen Anmeldung gelangten Sterbefälle ergibt, daß m dem ge-
dachten Monate von 1000 Einwohnern, aufs Jahr berechnet,
verstorben sind: g) weniger als 15,0 in 167, 5) zwischen 15,0
und 20,0 in 11, c) zwischen 20,1 und 25,0 in 47, d) zwischen
25,1 und 30,0 in 14, e) zwischen 30,1 und 35,0 in 3 Orten und
k) mehr 35,0 in keinem Orte . Die geringste, Sterblichkeits¬
ziffer hat in dem betr . Monate (6,9) Stadt Siegen m West¬
falen und die höchste Ziffer (31,6) Stadt Altwasser in Schlesien
betragen. In den Städten und Orten der Provinz Hessen-
Nassau mit 15 000 und mehr Einwohnern sind von je 1000 der¬
selben, gleichfalls wie oben aufs Jahr berechnet, im Monat
Oktober cr. verstorben, und zwar : In Biebrich 7,6, Höchsta . M.
8.3, Homberg a. Rh. 9,3, Cassel 11,9, Frankfurt a. M. 12,5,
Wiesbaden  12,5 , Fulda 16,4 (ohne Ortsfremde 11,8),
Marburg 17,7 (ohne Ortsfremde 10,7) und Hanau 19,9 (ohne
Ortsfremde 16,0) Personen . Die Säuglingssterblichkeit war
im Monat Oktober d. I . eine beträchtliche, d. h. höher als ein
Drittel der Lebendgeborenen in 20 Orten , dieselbe blieb unter
einem Zehntel derselben in 38 Orten . Als Todesursachen der
während des Berichtsmonats in hiesiger Stadt zur standesamt¬
lichen Anmeldung gelangten 118 Sterbefälle , darunter 21 von
Kindern im Alter bis zu 1 Jahr , srnd angegeben: Scharlach 1,
Tuberkulose 11, Krankheiten der Atmungsorgane 7, Magen-
und Darmkatarrh , Brechdurchfall 14. darunter 11 von Kindern
im Alter bis zu 1 Jahr , gewaltsamer Tod 4 und alle übrigen
Krankheiten 81. Im ganzen scheint sich der Gesundheitszustand
gegenüber dem Vormonat September cr., besonders unter den
Säuglingen , gebessert zu haben. Die Zahl der m hiesiger Stadt
während des Monats Oktober d. I . standesamtlich gemeldeten
Geburten hat , ausschließlich der vorgekommenen 4 Totgeburten,
184 betragen : dieselbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle (118)
um 66 überstiegen.

_ _ Kleine Notizen. Den Handarbeitslehrerinnen der
Industrie - und Frauenarbeitsschule „Institut Schrank ",
Wiesbaden. Adelheidstraße. Fraulein Johanna Flick und
Fräulein Minni Wallenfels , wurde das Prädikat als Gewerbe¬
schullehrerinnen erteilt . — Die Sport - Eisbahn  Wolken¬
bruch ist wieder geöffnet.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Die Königliche Sängerin Frau

Müller - Weiß  ist nach Ablauf ihres letzigen Kontrakts
vom 1. September 1910 ab auf Zwer wertere -vZayre an das
Königliche Institut verpflichtet worden. " Heute findet (cm
Abonnement v ) die dritte Aufführung der komischen Oper
„Versiegelt"  von Leo Blech statt ; hieran schließt sich eme
Wiederholung von Humperdincks Märchenoper „Hansel ^und
Gretel " in der bereits mitgeteilten Besetzung (Gretel . r>rau
Hans -Zoepffel) . Für morgen Freitag ist eme Aufführung von
Lortzings ,,D er Waffenschmied  EZfl ^ ^ Wonne-ment A) , während am Samstagabend Verdis Oper „La
Traviata " gegeben wird. Samstagnachmrttag ^ 2 A Uhr geht
bekanntlich das Weihnachtsmärchen „D er nm e d e l Hans"
oder „Im Zauber des Marchenwaldes von Wilhelm Clobes
zum erstenmal in Szene , ■— Die Intendantur der Königlichen
Schauspiele hat Frau Sigrid Arnoldson.  die „schwedriche
Nachtigall", deren letztes Gastspiel hier von so außerordentlichem
Erfolg begleitet war . für ein einmaliges Auftreten am
4. Januar 1910 verpflichtet: der Gastspielabend durfte em ganz
besonderes Interesse dadurch erwcckem dag Frau Arnoldion
die „Regimentstochter" in deutscher Sprache und hierauf dre
„Nedda" in Leoncavallos „Bajazzo" singen wird.

Vereins -Versammlungen.
* Der „Verein zur Förderung der Amateur-

photographie"  hielt am 9. d. M. rm riuhr , Geis-
bergstrnße 3. seine regelmäßige Monatssttzung ab. Herr Kauf¬
mann A. Strauch hielt einen Vortrag über die Herstellung von
Diapositiven und erläuterte seine Worte durch praktische Vor¬
führungen, die bei den zahlreichen anwesenden Mitgliedern
und Gästen großen Beifall fanden. Der nächste Vortrag im
Januar wird eine Fortsetzung des diesmaligen Iein und! wertere
Aufschlüsse über diesen und andere verwandte Lichtchldprozesse
geben. Wir werden auf diese Sitzung nochmal- besonders recht¬
zeitig Hinweisen. .

Aus dem Landkreis Mieskaden.
= Biebrich, 15. Dezember. Die gesAP^ .,S t a d tv e r -

ordneten - Bersammlung  wählte Mnacyli die Beisitzer
zu der am 20. und 21. Dezember stattfindenden Nachwahl zur
3. Abteilung der Stadtverordneten -Versammmng , ber welcher
noch 2 Hausbesitzer gewählt werden müssen, da, oer der tznupt-
wahl deren so wenig gewählt worden sind. Sodann beschäftigte
sich die Versammlung mit einem Fall der Ablehnung des Amtes
eines Armenvflegers durch einen Lehrer. JNsmge der be¬
ständigen Weigerung ohne — nach Ansicht der Versammlung —•
stichhaltige Gründe wurde die Ergreifung der durch die Stadte-
ordnung vorgesehenen Maßregeln beschlossen, und zwar soll der
Betreffende auf 3 Jahre der Ausübung des Bürgerrechts für
verlustig' erklärt und um V« höher zur Steuer herangezogen
werden. Nach dem Bericht der Rechnungsprufungslommisston
ist die letzte Jahresrcchnung geprüft und all^ m bester Ordnung
gefunden worden. In Abänderung des Beschlusses über dre
Erhebung einer Steuer für automatische Musikwerke lehnte dre

Versammlung jede Besteuerung derjenigen aromatischen Musik¬
werke (Orchestrions, Grammophone, Phonographe UfN,.) ab,
die sich im Privatbesitz befinden. Der Antrag des Magistrats,
diejenigen Schankkonzessions-Gesuche, die vor dem Termin der
Einführung der KonzessionssteuerVorlagen, steuerfrei zu lassen,
wurde dahin abgcändert, daß aus Billigkeitsgründen nur die
Hälfte der Steuer zur Erhebung gelangen soll. Ein weiterer
Magistratsantrag verlangt , daß die Bestimmung der Grund¬
steuer-Ordnung , wonach bei unbebauten Grundstücken, die land¬
wirtschaftlich oder gärtnerisch genutzt werden und nicht den
Charakter eines Bauplatzes haben, die Grundsteuer nur von
zwei Dritteln des gemeinen Wertes erhoben wird, wieder auf¬
gehoben werde. Der Antrag wird jedoch nach heftiger Debatte
abgelehnt. Die Vertreter der Landwirtschaft hatten als Gegen¬
leistung die Aufhebung der Wertzuwachssteuer verlangt. Für
die erste Einrichtung des Haushaltungsunterrichts für Schüle¬
rinnen der Volksschulen werden außer den bereits bewilligten
2500 M. weiters 200 M. bewilligt. In Rücksicht auf die gegen¬
wärtige Finanzlage der Stadt stimmte die Versammlung dem
Beschluß der Schuldevutation und des Magistrats zu, die
Mittelschule als solche vom 1. April 1910 ab allmählich ein-
gehen zu lassen und zu Ostern bereits die beiden untersten Jahr¬
gänge, d. h. also auch den jetzt bereits mit der höheren Mädchen¬
schule kombinierten jüngsten Jahrgang und, wenn möglich,
noch den dritten aufzuheben.

cd. Biebrich, 15. Dezember. Der „Verschönerungs¬
verein"  wird von der beabsichtigt gewesenen Stiftung zweier
großer Kandelaber vor dem Großherzoglichen Schloß am Rhein¬
ufer einstweilen mit Rücksicht auf die der Stadt durch die
Stromlieferung entstehenden beträchtlichen Kosten Aostand
nehmen. Aus Anlaß des 40jährigen Bestehens des Vereins
wurde nun beschlossen, eine Summe von 1500 M. zur Schaffung
einer gemeinnützigen Anlage im Einvernehmen mit der städti¬
schen Verwaltung zu verwenden. — Der Gesangverein
„L i e d e r kr a n z" veranstaltet am Samstag , den 18. Dez.,
im „Hotel Bellevue" sein erstes Konzert in diesem Winter.

A Schierstem, 15. Dezember. Die standesamtlichen
Nachrichten  für den Monat November verzeichnen 9 Ge¬
burten , und zwar 6 männlichen und 3 weiblichen Geschlechts.
Eheschließungenwurden 5 vorgenommen und Sterbefälle kamen
5 vor, sämtlich bei Kindern im Alter von 1 Jahr . — In den
„Drei Kronen" fand hier ein Elternabend  mit Schiller¬
feier statt . Die Begrüßung sprach der Ortsschulinspektor
Pfarrer Steubing aus . Lehrer Dapper hielt sodann einen Vor¬
trag über Schiller. Gesanglich verschönten den Abend der Ge¬
sangverein „Eintracht", sowie die Lehrerin Fräulein Schäfer
aus Biebrich. Schüler und Schülerinnen des ältesten Jahr¬
ganges trugen Deklamationen aus der Glocke vor. Haupt¬
lehrer Herr hatte die Haushaltungsschule zum Thema seines
Vortrags gemacht und regte die Gründung einer solchen an.

#  Bicrstadt , 13. Dezember. In der vorgestern unter dem
Vorsitz des Bürgermeisters Hofmann abgehaltenen Sitzung des
Gemeinde rats  wurde die Beschaffung einer Geldzähl¬
kassette für die Gemeindekasse beschlossen. -— Die Chaussierungs¬
arbeiten an der Wiesbadener Straße vor dem Jntraschen
Grundstück wurden dem Unternehmer Wilhelm Schreiner von
hier und die Lieferung der Zementrohre zur Beseitigung des
Chausseegrabens daselbst der Firma W. Lücke in Wiesbaden
übertragen . — Die Unterbringung einiger unversorgter Kinder
aus hiesiger Gemeinde wurde dem Erziehungsverein in Herborn
übertragen.

# Bierstadt, 14. Dezember. Gestern abend fand im Rat¬
haussaal unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Hosmann eine
Sitzung der G e m estn d e v e r t r e t u n g statt , zu welcher 13
Verordnete, der Beigeordnete und 4 Schöffen erschienen waren.
Es wurden zunächst drei mit dem Wilh. Klotz, den Eheleuten
Christian Muth und dem Landwirt Karl Friedrich Vogel von
hier als Verkäufern einerseits und der Gemeinde Bierstadt als
Käuferin andererseits abgeschlossene Kaufverträge über den
Erwerb von Gelände, welches zur Neuanlage von Straßen be¬
stimmt ist, genehmigt. Sodann beschloß die Versammlung den
Ausbau der unteren Talstraße nach dem vorliegenden Kosten¬
anschlag und die Bewilligung der hierzu erforderlichen Mittel.
Auch wurde der Kostenanschlag zur Herstellung von Klein¬
pflaster auf der Rathausstraße bis zur Langgasse. genehmigt.
Zum Schluß lag noch ein Antrgg von mehreren Gemeindever-
ordneten vor zur Bereitstellung von Mitteln zur Ausarbeitung
eines umfassenden Kanalisationsprojektes für den bebauten
Teil des Ortsberings . Die Versammlung faßte den Beschluß,
diese Angelegenheit bis zur Beratung über den nächstjährigen
Haushaltsvoranschlag zurückzustellen.

§8 Erbenheim, 14. Dezember. Das am verflossenen Sonn¬
tag vom Männergesang -Verein „Gemütlichkeit" (Dirigent:
H. Stillger -Wiesbaden) veranstaltete Konzert  im „Frank¬
furter Hof" (Mitglied Ludwig Giebermann Ir ) nahm bei
äußerst zahlreichem Besuch einen sehr schönen Verlauf . Be¬
sonders gefielen die Chöre. Viel Lob verdienen die Mit¬
wirkenden bei den humoristischen Soli > und Ensembleszenen.
Als Anerkennung ihrer guten Leistungen wurde Fräulein Lina
Seel ein Bukett überreicht. — Gestern abend hielt der
„Nationalliüerale Wahlverein" im Gasthaus „Zum Schwanen"
eine Versamml  u n g,  in der Generalsekretär Breit-
Haupt-  Berlin und Landtagsabgeordneter Kommerzienrat
Bartling - Wiesbaden sich über unsere innerpolitische Lage
in erschöpfender Weise ausließen . — Bei der gestrigen
Treibjagd  wurden 494 Hasen zur Strecke gebracht. — Der
Männergesang-Verein „Eintracht" hält am 2. Weihnachts¬
feiertag sein Konzert  im Saalbau „Zum Löwen" (Witwe
Margarete Roos) .

8 . Rambach, 14. Dezember. Der hiesige Märmergesang-
berein „Liederkranz" hält am zweiten Weihnachtsfeiertag,
abends, im Saalbau „Zum Taunus " (Inh . Ludw. Meister) sein
Konzert  mit Christbaumverlosung und Tanz ab. Das Pro¬
gramm ist ein sehr reichhaltiges, so daß ein reger Besuch zu
erwarten steht. — Die „Turnerschaft" veranstaltet am Neu¬
jahrstag , abends, in demselben Lokal eine Christbaumverlosung
mit Tanz.

ei. Hochheim, 15. Dezember. Eine kürzlich hier verstorbene
Dame hätte der katholischenKirchengemeinde ihr Haus ver¬
macht . Von Interessenten war diese testamenrarische Be¬
stimmung angefochten worden mit der Begründung, , die
Schenkung hätte, da sie einen Wert von über 5000 M. präsen¬
tiere, vorher der Genehmigung des Landesherrn bedurft. Unter
Hinweis auf eine Entscheidung des Reichsgerichts bat nun das
Ministerium den Protest der Interessenten zurückgewiesen, da
die Erblasserin der Kirchengemeinde auch Verpflichtungen und
Lasten auserlegt habe, wodurch der Wert des Vermächtnisses
vermindert werde und dieser nur nach Abzug der Lasten in
Anschlag gebracht werden könne. — Vor etwa 12 Jahren pflanzte
die hiesige Gemeinde, die sonst gar keinen Waldbestand hat,
ein größeres Stück mit Tannen an . Dieselben haben sich gut
entwickelt und kann die Gemeinde ihre Mitglieder auch in
diesem Jahre wieder mit C h r i st b ä u m che n versorgen. Unter
Wegfall des verteuernden Zwischenhandels bekommen die Leute
billig ihr Bäumchen, die Gemeinde hat immerhin noch eine
schöne Einnahme und, was die Hauptsache ist, die Anlage wächst
zu einem schönen Park heran, in dem die Spaziergänger die
nötige Erholung finden werden.

-t . Naurod, 14. Dezember. Ein Zeichen der herrschenden
Arbeits - und Verdien st losigkeit  ist die Tatsache,
daß bei den Holzfällungsarbeiten,  in diesem Winter
sich sehr viele Bauarbeiter beteiligen. In früheren Jahren hielt
es manchmal recht schwer, die notwendigen Arbeirer sur , die
Waldarbeiten zu bekommen; im laufenden Winter betragt ihre
Zabl Hierselbst über 50; die Holzfällungsarbeiten werden daher
in kurzer Zeit beendet sein, obgleich im laufendenZahre 2800
bis 2400 Raummeter Brennholz und etwa 300 Festmeter
Stammholz , darunter recht schöne Eichenstämme, gehauen wer¬
den. Nach Beendigung der Fällnngsarbeiten wird eme größere
Zahl Arbeiter ohne Arbeit und Verdienst sein. Cs Ware aus
diesem Grunde sehr zu wünschen, daß die Arbeiten am Neu¬
bau der Cbaussee Naurod-Rambach auch .. von . der Gemeinde
Naurod baldigst inAngriff genommen wurden ; es Ware dies
ein sehr gerechtfertigtes Entgegenkommen gegen dre stattliche
Zahl Arbeiter, die auch Bürger der Gemeinde smd, und sur
die Gemeinde selbst jedenfalls ein vorteilhafte» Unternehnwn.
R Rbach hat mit dem Bau der Straße tu der dortigen Ge-
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meinde schon im Herbst begonnen und dadurch vielen sonst un¬
beschäftigten Einwohnern Gelegenheit zu Arbeit und Verdienst
geboten; die Arbeiten in der Gemarkung Naurod sind bis heute
noch nicht vergeben: aber warum nicht? Die Vorarbeiten zum
Bau der betreffenden Straße in der Gemarkung Naurod
sind doch sicher auch fertig gestellt; warum also den Ausbau der
strecke noch länger hinaus schieben? Es ist dieses Aufschieben
der Ausführungsarbeiten um so weniger zu begreifen, da auch
die Landerwerbung zu der zu erbauenden Strecke schon vor
längerer Zeit zum Abschluß gekommen ist, — Seit 1. Dezember
ist in Naurod eine S chw e st e r stationiert ; die Gemeinde
gibt zu den Kosten jährlich 400 M. Zuschuß, der übrige Betrag
wird durch Mitglieder des Diakonievereins aufgebracht. Die
Absicht, das Kirchspielsdorf Auringen für die Sache des
Diakonievereins zu gewinnen, hat sich bis jetzt noch nicht ver¬
wirklichen lassen. Auffallenderweise! Es ist sehr zu wünschen,
daß in diesem Falle jeder engherzige, kleinliche Standpunkt
aufgegeben und durch freund-nachbarliches Zusammenwirken der
beiden GenMnden, die kaum 2 Kilometer vom einander entfernt
sind, diese Mr beide Gemeinden gleich gute Sache für immer
gesichert wird. ___________ ___ _

Nassanifche Nachrichten.
r . Eltville, 14. Dezember. Der Magistrat hat die Am

schasfung eines Polizeihundes  beschlossen . Die uw
mittelbare Veranlassung zu diesem Beschluß gaben die zahl'
reichen in der letzten Zeit hier und in der Umgebung borge
kommenen Diebstähle.

A Hausenv. d. H., 15. Dezember. Der benachbarte, dem
Grafen Matuschka von Greiffenklau gehörige uralte
„Mapperhos", zurzeit von dem Pächter E. Ermet bewirt¬
schaftet, ist gestern abend bis auf das Wohnhaus abge¬
brannt.  Der Schaden ist bedeutend, doch, wie wir hören,
durch Versicherung gedeckt.

n'o.  Laufenselden , 14. Dezember. Bei dem Landwirt B.
dahier ift_seit einigen Tagen die Dreschmaschinedes Besitzers
B. zu Dörsdorf , beschäftigt. In der Nacht von gestern au'
heute wurden sämtliche vier Treibriemen von ruchloser Hand
zerschnitten  und zerstückelt und die Teile mitgenommen.
— Bei der kürzlich stattgefundenen Ergänzungswahl
zur Vertretung der zweiten Klasse wurde der Schreinermeister
Jakob A Rausch, dessen Wahl kassiert worden war, wiederge¬
wählt. , — Lehrer Fritz Sch ä f e r von hier übernimmt am
1. April n. I . eine Lebrerstelle an der Wallschule zu Frank¬
furt a. M.

i. Camberg, 14. Dezember. Bei der gestrigen Stadtver-
ordneten - Stichwahl  wurde der Gastwirt Joseph
Kilian gewählt.

o. Nicderlahnstein, 18. Dezember. Das Konkurs-
Vers  a h r e,n , das über das Vermögen der Haupt-Bezugs-
und Absatz-Genossenschaft des Nassauischen Bauern¬
vereins  verfügt wurde, läßt sich nun so weit überblicken, daß
mit einem Ergebnis von 19 967 M. Aktiven zu rechnen ist, denen
153 589 M. Passiven gegenüberstehen.

b. Hachenburg, 14. Dezember. Bei den Stadtver¬
ordn  e t e n w a h l e n., die dieser Tage stattfanden, wurden
in der 3. Klasse Kanzleigehilfe Franz Brenner und in der
2. Klasse Louis Bernstein gewählt.
, g.  Westerburg , 14. Dezember. Bei der Stadtver-
ordneten - Stichwahl  der 3. Wählerklasse wurde Karl
Gertz gewählt.

v . Aus dem Oüerwesterwaldkreis, 13. Dezember. Die
Kreisvolksbibliothek  hat endlich die alte Einrichtung
wieder eingeführt, die wir im „Tagblatt " schon mehrmals emp¬
fohlen haben. Es sind jetzt wieder in verschiedenen Kreisteilen
Bucherausgabestellen eingerichtet worden. In Hachenburg hat
Herr Rektor ,Kräh die Arbeit übernommen. — Wie in Wies¬
baden, so üben auch auf dem Westerwald Schwamm-
h,ä,ndler Betrügereien aus . Sie wenden aber einen anderen
Trick an . Sie erklären in den Schulen, der Bürgermeister habe
sie geschickt, der Lehrer möge Schwämme für die Schule ihnen
abnehmen. Ihre Angaben stellen sich hernach als falsch heraus.
Dabei sind die Schwämme sehr teuer und recht schlecht. Die
Händler stammen aus dem Kreise Limburg.

baden, welcher ihnen dafür Preise bezahlte, die weit hinter
dem realen Wert zurückstehen. Sch., H. und G. waren wegen
Diebstahls, Gr. wegen Hehlerei gestern vor die Strafkammer
gestellt. Sch. verfiel in 1 Jahr 1 Monat, G. in 6 Monate,
H. in 4 Monate und Gr. in 3 Wochen Gefängnis und 30 M.
Geldstrafe.

§V«rt.
er.  Eine gemeinsame übungsfahrt der Freiwilligen

Rutomobilkorps von Deutschland und Österreich-Ungarn
wird für das Jahr 1910 geplant, und zwar dem Vernehmen
nach in ähnlicher Weise wie im Vorjahr die Kaiserpreis¬
fahrt des Freiwilligen Automobilkorps von Deutschland und
Österreich-Ungarn auf der Strecke Wien-Berlin. Der Chef
des deutschen Korps Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg
soll bereits dem Kaiser nähere Vorschläge unterbreitet haben.
Näheres über die Propositionen verlautet indes bisher nicht,
doch kann als sicher angenommen werden, daß bei einem
Zustandekommen der Fahrt wiederum deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Generalstabsoffiziere als Unparteiische
an der Fahrt teilnehmen werden.

L. K. Rhein- und Taunusklub Wiesbaden (E. B.). Wohl
etwa 300 Kinder hatten sich am vergangenen Sonntagnach-
mittaa im Parterrelokal der „Wcwtburg emgefunden, um den
Märchenerzählungen von Frau Born  zu lauschen und sich
m den von Herrn T sch e rnr g vorgefuhrten prächtige kolo¬
rierten Lichtbildern zu erfreuen. Es war eine Lust, die strahlen-
den Kindergesichtchen zu beobachten, und ww groß war erst die
Freude als die den Kindern bekannteren Märchen, als „Rot-
kävvLen". „Aschenbrödel". „Der gestiefelte Kater" usw. aufae-
M wurden Jedenfalls , hat sich der Klub durch diese
Märchen-Aufführung vor eme dankbare Aufgabe gestellt und
den Kindern unserer Mitglieder zwei frohe Stunden bereitst
Im Namen des Vorstandes sprach Herr Batz Frau Born und
Herrn Tschernig den Dank des Klubs für die Mühewaltung aus.

Gerichts lanl.
Wiesbadener Strafkammer.

Schlachthausdiebstähle.
Der MetzgergehilfeN. N. stand bis zum Juni in

Stellung bei dem Wiesbadener Metzgermeister Th. B. und
soll diesem am 21. und 24. Juni aus dem Kühlraum des
Schlachthauses ein Quantum Fleisch im Wert von 11g M
gestohlen, rcsp. dasselbe einem anderen Metzgermeister ver¬
kauft haben. Tatsächlich ist das Fleisch in dem Laden des
Meisters gefunden worden, ob aber der Geselle der Dieb ist
konnte nicht mit voller Gewißheit festgestellt werden, bezüg¬
lich seiner erging daher gestern vor der Strafkammer ein
Freispruch, während der Meister wegen Hehlerei  mit
2 Monaten Gefängnis bestraft wurde.

Messing und Blei.
Der Knecht Sch., der Fuhrmann H. und der Taglöhner

G., alle drei von Wiesbaden,  sind während der Nacht
vom 1. November in die Körnerschen Obstanlagen einge¬
drungen, und haben dort etwa 40 Messingkranen im Wert
von 60 M. entwendet. Desgleichen sind von ihnen während
der Nacht zum 6. November aus einer verschlossenen Bude
am Bahnbof Bleirobre gestohlen worden. In beiden Fällen
brachten sie ihren Rauh zu dem Althändler Gr. in Wies-

Prinz Heinrich als Lebensretter
, Deranntlich hat Prinz Heinrich vor kurzem als Gast

ctnes ungarischen Magnaten in Siebenbürgen an
Bareniagden teilgenommen, aber erst jetzt nachträglich
ivrro es, wie man uns aus Budapest meldet, bekannt,
daß der Prinz hierbei einem seiner Jagdgefährten , dem
Grafen Ladislaus Szapary , das Leben gerettet
hat . Es war dies ein in der Tat sehr
gefahrvolles Abenteuer . An den Bärenhatzen
nahmen für gewöhnlich — sie dauerten acht Tage
hindurch — zehn Jäger teil , Mitglieder der ungarischen
Hochtory. Unter ihnen auch Graf Szapary , der ein
alter Freund des Prinzen ist und sich meist in Lessen
Nahe aufzuhalten pflegte. Es war am vierten Jagd-
tage, und die Gesellschaft hatte nach mehrstündigem
mitte zu früher Morgenstunde jenes Territorium er¬
dicht , wo Meister Petz zur Strecke gebracht werden
sollte. Die Hunde hatte man bereits vom Koppel ge¬
lassen und die Meute sagte denn auch nach kurzer Zeit
den, Bären aus dem Dickicht, dieser erhob sich schwer¬
fällig und trottete auf eine kleine Waldlichtung hinaus,
wo Prinz Heinrich und der Graf ihre .Jagdstände hatten.
Diese befinden sich auf Bäumen , in deren Gezweige
kleine Gerüste erbaut sind, groß genug, um dem
Schützen einen ruhigen Sitz zu bieten. Graf Szapary,
der des Wildes zuerst ansichtig wurde, schoß und es ge¬
lang,ihm auch, den Bären zu verwunden. Aber ein
unglücklicher Zufall fügte es, daß zugleich mit dem
Schüsse der luftige Sitz, der unverzeihlicherweise zu
locker gezimmert worden war , zusammenstürzte und der
Graf auf die Erde fiel. Der verwundete Bär war
mit wenigen Sätzen bei dem Jäger angelangt und ehe
dieser ein zweites Mal zu schießen vermochte, schlug ihm
der Bär bereits mit den Pranken das Gewehr aus der
Hand und verwundete ihn zugleich auf der Schulter
derartig , daß das Blut augenblicklichin Strömen floß.
Graf Szapary wollte sein Jagdmesser ziehen, allein der
rechte Arm hing ihm, vom schlage gelähmt , kraftlos
an derSeite herab. Es war einAugenblick höchsterGefahr.
eine halbe Minute noch und es wäre um ihn geschehen
gewesen. Niemand war in der Nähe, als Prinz Hein¬
rich, der von seinem Stande aus die entsetzliche Szene
Wohl sah, aber nicht „zu schießen wagte, da er seinen
Freund allzu leicht hätte treffen können. In dieser
kritischen Situation sprang der Prinz zu Boden und.
der eigenen Lebensgefahr nicht achtend, eilte er herbei
und stieß dem Bären den Hirschfänger tief in den
Rücken, so daß die Bestie mit durchbohrter Lunge laut¬
los zusammenbrach. Noch aber war die Gefahr nicht
beseitigt, denn der Graf war durch den Blutverlust ge¬
schwächt in Ohnmacht gesunken und lag nun ohne Be¬
wußtsein im Schnee. Weit und breit kein Mensch, kein
Diener , kein Pferd und kein Schlitten . Seinem Schick¬
sal wagte der Prinz den Grafen nicht zu überlassen und
so lud er ihn denn kurz entschlossen auf und trug ihn,
bis er auf die übrigen Jagdteilnehmer stieß. Die Ge¬
schichte erregte natürlicherweise begreifliches Aufsehen,
allein die Verletzung des Grafen Szapary erwies sich
zum Glücks als keine allzu schwere und er konnte bereits
zwei Tage später an einem abendlichen Festmahl teil¬
nehmen, in welchem die wirklich mutige Tat des Prin-
zen Heinrich gebührend gefeiert wurde . g.

* Ein geradezu unglaublicher Vorfall wird dem
,.Berl . Tageblatt " aus Ostpreußen mitgeteilt Danach
bestellte ein Herr R., der als Adresse auf den Briefbogen
„Hertha -Insel bei Torothowo gedruckt angegeben hatte
bei einer bekannten,Berliner Firma Waren , die prompt
der Bestellung gemäß abgesandt wurden . Als dann der
Besteller zahlen sollte, hüllte er sich in tiefes Schweigen
und ließ die Mahnbriefe unbeantwortet Dem Ber¬
liner Kaufmann blieb nichts weiter übrig , als die Klage
beim zuständigen Amtsgericht in Allenstein in Ost¬
preußen einzureichen. Der Termin wurde auf den
6. Dezember angesetzt. Anstatt einer Mitteilung über
den Ausgang des Prozesses soll der Kläger von seinem
Rechtsanwalt folgendes Schreiben erhalten haben : „In
Sachen . . . . teile rch Ihnen ergebenst mit , daß im
heutigen Termine nicht verhandelt werden konnte, weil
demBeklagten die,Klage nicht zugestellt worden ist. Be¬
klagter bewohnt eine Insel , welche ringsum mit Wasser-
umgeben ist. Die Zustellung der Klage kann also nur
dann bewirkt werden, wenn der See zugefroren ist. Es
muß also bis zum Eintritt eines Frostwetters abge¬
wartet werden." — Dieser Bescheid klingt so unglaub¬
lich, daß man auf die Vermutung kommen niuß, es hat
ick jemand einen niedlichen Scherz mit dem „Berl.
Tagebl ." erlaubt.

Kleine Chronik.
Ein Kirchcnraub. Diebe drangen in Bubry (Frank¬

reich) in die St . , Helena-Kirche ein und erbrachen das
Allerheiligste. Sie entwendeten die Monstranz mit der
Hostie und eine Reliquie der St . Helena.

Ein neuer Dammrutsch. Wie bekannt, war vor
einiger Zeit an dem Viadukt bei Lagow an der Bahn¬
strecke Mescritz-Topper ein großer Dammrutsch erfolgt.
Die Wiederherstellungsarbeiten wurden sofort aufge-
normnen. Jotzt erfolgte ein neuer Dammrutsch, durch
den die ganze geleistete Arbeit zerstört worden ist.

Ein Irrsinniger ^ von einem Wärter erwürgt. In
der Irrenanstalt Saint Alte im Jura -Departement
l : mkreich) starb vor einigen Tagen ein Kranker, und
es stellte sich heraus , daß er während eines Tobsuchts¬
anfalles von einem der Wärter erwürgt worden war.
Ta sich vier andere ähnliche Todesfälle in der Anstalt
abgespielt haben, wurden die vier Leichen exhumiert:

touröcn  Strangulationsspuren ge-
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nientanö.tm ^ * * 3 ift  W verletzt wu7de
-* Die zerstückelte Leiche. Auf der Suche nach dem
eN-auenmorder rechnet die Polizei in Berlin mit S

Ictt rcr  s °in Opfer vielleicht echt Lgiftet und dann zerstückelt hat.
tk-u s^ .^ Krftung einer Familie . In Berlin vergifte-
mit }fiLmr Hausdiener Maaß und seine junge Ehefrau
nwi !"£eiTt  u ûn Monate alten Kinde durch Öffnen der
lasteten " '̂ ^ fd5toere  ® orffm  doppelt auf ihnen

in Steiermark . Aus Steiermark und
^ " «rwlt werden große Lawinenstürze ge-

WnrnL :,5/ « ' r,• u? uI, vom Traunstein und dem
aeaanael ^ N/l kolossale Schneemassen nieder-
gegangen Viele Straßen sind verlegt. Mehrere
ÄuWu/tcn wurden durch Schneemassen weggerissen
und sind gänzlich verschwunden. Soviel bisher be-

wurde,: vier Menschen verschüttet, deren Leichen
noch nicht gesunden werden konnten. Feuerwehr ae»
der Straßes a3crflUnfl  der Leichen und der Freilegung

, Ein Schiffshcizer-Streik . Ter Ausstand der Schiffs-
nn Btr  fl? onent (Frankreich ) dauert fort und hat noch
m. i>̂ ^ dehnung zugenommen. Zahlreiche Dampfer
y/i.ss "d.̂ suhren. Die Ausständigen verhinderten das
Auslaufen mehrerer Dampfer.

M^ ^ ^ rarbeiterstreik . Tie Hoftheaterarbeiter
zu Wien haben beschloßen, m den Ausstand zu treten.

Lebendig verbrannt . Bei einem nächtlichen Stuben-
orand rstbre 71iahrige Witwe Horn in ihrer Wohnung
,n der stallschreiber -straße 31 zu Berlin ums Lebengekommen.
™ LiebcsÄrama. , Auf einem Grundstück der
„•rS. Qer .̂kraße zu Leipzig wurde ein Liebespaar ver-

A ^ den. . Das Mädchen war tot , der Mann
wurde noch lebeird rn das M-ankenhaus gebracht. Tie
Personalien waren noch nicht festzustellem

^cach kurzem Wortwechsel erstochen. Der <nrTfs*
Jprtfj aus Klein -Dürkheim hat während eines

zi  L
«ns Eifersucht. In Paris erschoß ein 19-

sahriger Mann eine sunge Frau , welche sich geweigert
hatte . Mit ihm zusammen zu leben.

Wemsälschung. In Moskau „wird die bekannte
elnffrma L; Bauer u. Ko. der Fälschung ihrer Weine

mit salreylsaure , beschuldigt.
m -^ " ^Rache einer Räuberbande . Der berüchtigte
Rauberhauptmann Mehmcd Tschakirdfckn, der seift
Monaten von 2000  Soldaten verfolgt wird , erschien am
Sonntagabend mit , seiner Bande im Orte Haßmeui e2
Zmtzrna . tötete eine Anzahl Personen , die ihn den
Behörden verraten hatteir, brannte mehrere Häuser
trafen ^ verschwand spurlos , bevor die Truppen ein-

Deutscher Reichstag.
Eigener Drahtberickt des „Wiesbadener TaablatlS' .

$ Berlin, 15. Dezember.
Am Bundesratstsich: Staatssekretär Dr. Delbrück und

Schatzsekertär Wermuth.
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 15 Minuten.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Lesung

des Nachtragsetats
(Entschädigung der Tabaksarbeiter).

In der Generaldebatte bemerkt
Abg. Molkenbuhr (Soz.) : Bei Berechnung des Wert-

zuschlagszolles soll ein sechs Monate später liegender Zeit¬
punkt für die Berechnung des Wertes angenommen werden.
Dadurch würde aber ein höherer Zoll erhoben werden als
geplant war. Dazu würde es eines besonderen Gesetzes
bedürfen. Von der Regierung dürfe ein solcher Termin
nicht selbständig festgesetzt werden.

Ministerialdirektor Kühn: Die Festlegung dieses
Termins beruht auf Vereinbarung der Interessenten.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Molkenbuhr
und Stadthagcn (Soz.) werden die Etats definitiv an¬
genommen.

Hierauf wird die Besprechung der Interpellationen des
Zentrums und der Sozialdemokratie, betreffend den

Arbeitsnachweis,
fortgesetzt.

Abg. Fuhrniann (natl.) : Der erregte Ton des Abge¬
ordneten Bömelburg war unbegründet. Daß die Verhäkt-
nisse im Rnhrrevier dringend einer Verbesserung bedürfen
darüber besteht kein Zwei l. Durch das häufige Wechseln
der Arbeitsstelle wird die Ordming des Betriebes aestört
Durch unzureichende Löhne ist dieser Mißstand nicht beortin-
det. Der paritätische Arbeitsnachweis ist auch da«
meiner,Freunde. Wir wollen aber nicht, daß der Arbeits¬nachweis ein Kampfobjekt wird. Freilirb ^
$wrdpi,nmg des Paritätischen Arbeitsnachweiseŝ qr^ e
Schwierigkeiten entgegen. Zuzugeben ist. daß der neu ein¬
zurichtende Arbeitsnachweis der Zcchenbefltzer eine Der-
besserung des bl»h-erigen Zustandes bedeutet und daß die
Mängel des Hamburger Systems vermieden werden sollen
das hat gestern schon der Staatssekretär betont. Wir «J
warten, daß die Zechenverwaltungen bei der Durchführung
der neuen Maßregel loyal verfahren und daß auch die
Arbeiter mit kühlem Blut die Entivickiung der Angelegen¬
heit betracht>:n und der Frieden aufrecht erhalten bleibt.
Sollten sich Mißstände Herausstellen, so würden die Reaie-
runa und' der Reichstag eingreffen.
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Abg . Mnnz (greif . Vpt .) : Die Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer sollten danach trachten , einander näher zu kommen.
Redner hält die vorgeschlagenen Maßnahmen hierfür nicht
geeignet . Die schwarzen Listen hätten gezeigt , daß die
Achtung von 5- bis 6000 Arbeitern durch sie ausgesprochen
worden ist. Nur durch harmonisches Zusammenwirken von
Arbeitern und Arbeitgebern kann der Betrieb gedeihen.
Den Arbeitern den Zwangsarbeitsnachweis aufdrängen zu
wollen , führt zur Erregung der Arbeiter . Mit solchen
diktatorischen Maßnahmen sollte man nicht kommen . Wir
huldigen unbedingt dem Prinzip des paritätischen Arbeits¬
nachweises , jedoch wird sich dieser nicht im Handumdrehen
erreichen lassen.

Abg . v. Dicrkscn (Reichspt .) : Wenn man erwägt , daß
an vielen Orten die Arbeitgebcrnachweise mit gutem Er¬
folg bestehen und gut funktionieren , so müsse man sich doch
fragen , warum in diesem konkreten Falle ein solcher Sturm
von Entrüstung aufgewendet werde . Man müsse doch den
Käufern der Arbeitskraft dasselbe Recht einräumen wie den
Verkäufern , den Arbeitern . Der Zechenverband sei durch
die in der Arbeiterschaft bestehenden Mißstände zu seinem
Vorgehen gezwungen worden . In dem Mannheimer Fall
stütze man sich auf einseitige Streitkräfte , ohne die Neben¬
partei gehört z« haben . Material gegen den Zechenverband
habe der Mannheimer Arbeitsnachweis nicht geboten . Durch
den jetzt überall hervortretcnden scharfen Ton der soziak-
bemokratischcn Presse werde eine Linderung der Gegensätze
nicht erzielt . Die große Mehrheit des Volkes wünsche , daß
endlich auch einmal auf sozialpolitischem Gebiet Ruhe cm-
Urete. Der Einführung des paritätischen Arbeitsnachweises
stellen wir uns nicht entgegen , meinen aber , daß er nur ein
.Produkt allmählicher Entwicklung sein kann . (Beifall
rechts.)

Abg . Kulcrski (Pole ) : Wir befürchten , daß der neue
Arbeitsnachweis nach dem Hamburger System eingesührt
wird . Der einseitige Arbeitsnachweis wird leicht zur Lohn-
ibrikfem führen , daher ist die Erregung in der Arbeiterschaft
über die neuen Maßnahmen durchaus begreiflich . Wir ver-
Langen den paritätischen Arbeitsnachweis lBciiall bei den
iPolen .)
i Abg . Behrends (Wirtsch . Vgg .) : Die Mißstimmung Uber
den neuen Arbeitsnachweis herrscht weniger in den
fluktuierenden als bei den ansässigen Elementen im Ruhr-
revicr , die befürchten , in Zukunft ganz unter den Einfluß
der Zechenverwaltung zu kommen Bereits 1905 hat Geh.
Rat Kirdorf ausdrücklich erklärt , der Bergbauliche Verein
müsse den Arbeitsnachweis in die Hand nehmen und ab-
lchnen , mit den Arbeiterorganisationen zu verhandeln.
Wenn die Unternehmer wirklich Ordnung schassen wollen
warum lehnen sie dann die Kontrolle durch die Arbeiter ab?
Redner wünscht , daß möglichst durch gesetzliches Eingreifen
dem Arbeitsnachweis der Charakter als Kampfmittel ge¬
kommen wird . Heute läge die Sache so, daß dem Arben-
geber erlaubt ist, was den Arbeitnehmer ins Gefängnis
bringe . (Sehr richtig !) Wir verlangen Gleichheit für
beide Parteien und 'wünschen , das ; baldigst eine Vorlage
zur Schaffung des paritätischen Arbeitsnachweises dem
Reichstag zugeht . (Beifall rechts .)

Abg . Naumann (frcis . Vcr, ) : Der Staatssekretär stellt
sich formell richtig aus den Standpunkt der Gewerbeordnung,
jobwohl sich inzwischen die Verhältnisse völlig verschoben
ihaben . Der Gedanke der Gewerbeordnung ist der Vertrag
!des einzelnen mit dem einzelnen . Dieser hat aber nur noch
für die alleruntersten Schichten des Gewerbes heutzutage
^Geltung . Heute handelt es sich nicht mehr um die Fcrtig-
industrie , sondern um die Kohlenindustrie , die in den
>Kohlenkoutoren zentriert ist, von denen sic Arbeitskontingen¬
tierung bekommen . Dabei bekommt sie natürlich ihre Ar¬
beitskraftverwertung zugewicsen . Aus diese Weise aber
konstruiert sich ein neues Machtsvstem , eine Obrigkeit , und
zwar unter dem Deckmantel des Einzelvcrtrags . Man kann
sich nicht über den Kontraktbruch wundern , wenn man be¬
denkt , daß er mit polnischen Arbeitern abgeschlossen wird,
die den in deutscher Sprache abgcsaßten Vertrag gar nick?
verstehen . Sie fühlen sich getäuscht . Ihnen wird in der
Heimat alles rosig ausgemalt . Sie meinen in gute Ver¬
hältnisse zu konrmen , und dann sind sie statt dessen plötzlich
die elendesten aller sterblichen Menschen , die nicht aus noch
cin wissen vor Hitze , Schweiß und Sorgen , und wenn sie
dann davonlaufen , dann sollen die Leute erzogen werden.
Man geht an die Lösung der neuen Aufgabe ohne Groß¬
herzigkeit , mit Schematismus und Zwang und psychologi¬
scher Armseligkeit . Der Staatssekretär hat sich von den Un¬
ternehmern Auskunft erteilen lassen , warum hat er nicht auch
bei den Arbeitern Erkundigungen cingezogen über den Ar¬
beitsnachweis ? Wie die Könige oft keine Ahnung von den:
haben , was nach unten im Namen des Königs gesündigt
ivird , so kennen auch die Jndustrickönige nicht die wirklichen
Interessen der Arbeiter . Wenn die Konservativen erklären,
sic wollen aus die Wünsche der Arbeiter hinsichtlich des Ar¬
beitsnachweises eingehen , so ist das , rein techirisch betrachtet,
eine Phrase . Die Gewerbefreiheit des Bergarbeiters geht
durch den Zwangsarbeitsnachweis zugrunde . _ Wenn die
Bergarbeiter , die in großer Zahl ans dem Osten herange¬
zogen werden , im Kohlenrevier ihre Arbeitsstelle wechseln,
dann geraten sie in die große Sorticrnngsmaschine , aus der
viele , weil sie für unbrauchbar bcsnndcn werden , heraus-
fallen und dann der Armenpflege verfallen . Der Staats¬
sekretär sagt,man könne nichts dagegen tun , weil es nicht gegen
die Gesetze sei, aber diese Dinge werden einmal gefährlich.
Das System der Personalakten , welches in der Beamten¬
schaft so oft beanstandet ist, zeigt sich hier in starker Ver¬
gröberung . (Sehr richtig ! links .) Wir sehen eine Gerichts¬
barkeit ohne Appellation und Jnstanzengang . Für den , der
in Mannheim im schwarzen Buch steht , heißt es , laß alle
Hoffnung fahren . Wie kann man da von Wohlwollen der
Unternehmer gegen die Arbeiter sprechen . Wenn hier rer
Staat nicht eingreift , dann gibt es keine Hilfe . Der
Minister sagt , die Sache gehört in den preußischen Landtag.
Wenn diese Angelegenheit nach Preußen verwiesen wird,
dann kommt sie ln ein merkwürdiges Land . (Große
Heiterkeit .) Dort herrscht das Dreiklassenwahlrecht , ein
unanständiges Wahlrecht . (Sehr richtig ! links ; große Un¬
ruhr rechts .)

Präsid -nt Graf Stalberg : Sie dürfen nicht sprechen
von eine:» unanständigen Wahlrecht eines deutschen Einzcr-
stasteL ,D. .-.vo ! rechts.)

Lehre Nachrichten.
Die Hochzeitsfeierlichkeiten in Braunschweig.

Braunschweig , 15. Dezember . (Eigener Drahtbericht .)
Der Kaiser und die Kaiserin wurden bei ihrer Ankunft auf
dem Bahnhofe herzlich begrüßt von dm anwesenden Fürst-
lichkciten . Darauf erfolgte die Vorstellung des Gefolges im
Fürstenzimmer des Bahnhofs . Dem Kaiserpaar wurden
von deni zahlreich erschienenen Publikum lebhafte Ovationen
dargcbracht . Die Fürstlichkeiten begaben sich sodann zu
Wagen nach dem Schlosse.

Die deutsch -englischen Beziehungen.
London , 15. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) In

einer Rede in Boston erklärte Dr . Lmm , daß er wünsche,
die Haltlosigkeit der kürzlich veröffentlichten Angaben , daß
man auf jedem Schiff der deutschen Marine allnächtlich
Trinksprüche ansbringe auf den Tag , an dcm die deutsche
Flotte die englische in der Nordsee besiegen werde , darzutun.
Im vergangenen August , sagte Dr . Lunn , habe er die Ehre ge¬
habt , an Bord der „Deutschland " mit dem Prinzen Heinrich
zu frühstücken . Boi dieser Gelegenheit habe er die Geschichte
mit dem Toast als M England allgemein verbreitet er¬
wähnt . Hieraus habe Prinz Heinrich auf das energischste
erklärt , die Geschichte sei nicht nur unwahr , sondern solch
ein Vorgang sei in der deutschen Marine einfach undenkbar,
und jeder Offizier , der solchen Toast Vorschlägen wollte,
würde sofort auf das strengste bestraft werden . Nach wer
teren Ausführungen Dr . Lunns verlas dieser folgendes
Telegramm des Prinzen Heinrich:  Einver¬
standen in jeder Beziehung . Abgesehen davon , ' daß die
„Daily Mail " die deutsche Marine , der anzugchören ich die
Ehre habe , auf das schwerste beleidigt hat , kann ich nur sest-
stellen , daß der Geist in unserer Marine einen solchen Ge¬
danken oder eine solche Handlung verbietet , der , wie Sie
sagen , eine unsinnige Lüge von Anfang bis zu Ende ist.
Wir achten und schätzen unsere Kameraden der englischen
Marine , und wir sind stolz darauf , zu ihnen in freundschaft¬
lichen Beziehungen zu stehen.

Eine Verschlimmerung im Befinden des Königs Leopold.
Brüssel , 15. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) 2Va Uhr

nachmittags . Tic Ärzte König Leopolds , die mit dcm Ge¬
sundheitszustand des Patienten nicht zufrieden  sind,
hatten soeben eine Ihhstündige Konferenz , über deren Resul¬
tat Schweigen beobachtet wird . Erst um 6 Uhr abends soll
ein neues Bulletin ausgegeben werden . Man vermutet
aber , daß die Situation  neuerdings e r n st geworden
ist. Der König  hat heute vormittag niemand  empfangen.

Die Revolution in Nicaragua.
New Bork , 15. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) Das

Rcntcr -Bureau meldet : Ganz Nicaragua ist in Aufregung
und überall wird Zelaya angeklagt . Es heißt , der mexika¬
nische Gesandte wolle seine Pässe fordern , wenn er keine
befriedigende Erklärung erhalte . Das Volk verlangt offen
eine Intervention der Vereinigten Staaten . Der amerika¬
nische Konzessionär droht , die elektrische Beleuchtung von
Managua abznschneiden , wenn seine Rechnung über 109 060
Pesos nicht bis Mittwoch bezahlt werde . Es ist unwahr¬
scheinlich , daß seine Forderung erfüllt wird.

Bergifiunasaffnre.
wb . Mannheim , 15. Dezember . Zu der VergiftungS-

a f f ä r e in RheingönnhLim berichtet der „Mannheimer Gen-
Anz ." weiter , daß eines der beiden mit Arsenik  vergifteten
Kinder wohl am Leben erhalten bleiben wird.

Fabrikbrand.
wb . Karlsruhe , 15. Dezember . Zu dem Großfeuer

in der Banschreinerei Billing und Zoller ist noch zu melden,
daß durch die Arbeitseinstellung 200 Arbeiter brotlos geworden
sind. Die Ursache des Brandes ist noch nicht festgestcllt ; die
Feuerwehr hatte die ganze Nacht auf demBrcmdplatze zu tun.

Letzte Httttdeisnachvichren.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 15. Dezember . (Eigener Drahtbericht :) Die Er¬
öffnung der Börse vollzog sich der sehr stillem Verkehr und
vorwiegend behaupteten Kursen.  Amerikaner
setzten unter dcm Einfluß der schwachen Spaltung New Aorks
niedriger ein . Elektrizität ?' - wie Schiffahrtswerte litten unter
Realisierungen . Montanwerte waren auch heute wieder recht
fest, später belebte die Aufwärtsbcwcgung der Deutsch -Luxem¬
burger auf den angeblich günstigen MonatsausweiS . Das
Kursnibeau erfuhr eine wesentliche Änderung . Außer Deutsch-
Luremburger gewannen noch Reinstam mehr als 1 Proz . Ferner
interessierten russische Werte . Russische Anleche von 1902 zogen
etwas an . Russische Banken etwas gehoben . Evenso Peters¬
burger internationale Handelsbank . Swlstwe Banken vernach¬
lässigt und bis % Proz . nachgebend . Österreichische Werte lust¬
los . Der Verkehr verenacrte sich im Laufe der Börse noch
weiter . Die kleinen Besserungen auf dem Montanmarkt und
in russischen Werten konnten sich gut behaupten , tägliches Geld
iVii  Proz . Privatdiskont 4ä/e Proz.

SrMs -Uüchrichlen.
Deutsche Ostafrika -Linie . Bureau : L. Ncttenmari -e.

Nikolasstraße 3. F 32ft
Reichspostdampfer „Prinzessin " , Kapitän Stahl , von Ham¬

burg nach Südafrika , 11. Dezember an Antwerpen . „Admiral " ,
Kapitän Doherr , von Südafrika nach Hamburg , 11. Dezember
ab Port Said . „Feldmarschall ", Kapitän Kley , von Südafrika
nach Hamburg , 9. Dezember ab Tenerrffe . „Prinzregent " ,
Kapitän Gaube , von Südafrika nach Hamburg, . 9. Dezember ab
Lourcngo Margues . „Bürgermeister " , Ksspttan rnedler , von
Hamburg nach Südafrika , 8. Dezember ab Momvasia . „Kron¬
prinz ", Kapitän Pohlens , zurzeit in Hamburg . „Herzog ",
Kapitän Weißkam , von Hamburg nach Ostafrika , 11. Dezember
ab Daressalam . „König ", Kapitän Volkertsen , von Hamburg
nach Ostafrika , 12. Dezember Dover passiert . »Gertrud Woer-
mann ", Kapitän Carstens , von Hamburg nach Südafrika,
12. Dezember an Marseille . „Adolph Woermann , Kapitän
Fversen , von Hamburg nach Südafrika , 29 . November an Las
Palmas . „Wmdhoek ". Kabitän Meyer , von Südafrika nach
.Hamburg , ig , Dezember ab East London . „Khalft Kapitän
Pens , zurzeit in Hamburg . „Khedive" , Kapltan Scharfe , von
Hamburg nach Südafrika , 28. November ab Lissabon.

Hainburg -Amerika -Linir . Bureau der Gesellschaft
Wilhelmstratze 10. F328

Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:
Dampfer „Alesia " , von New Orleans kommend , 12. Dezember
7 Uhr morgens von Newport News . „Amerika ' , 11. Dezember
11  Uhr Morgens von New syork über Plymouth und Cherbourg
nach Hamburg . „Badenia ", nach Boston und Baltimore,
12. Dezember 12 Uhr 25 Win. mittags Cuxhaven passiert.
„Barcelona ", li . Dezember 9 Uhr 15 Min . morgens m Phila¬
delphia . „Bavaria ", 11. Dezember g Uhr nachm , in Galveston

„Hamburg ", von Genua und Neapel nach New Bork . 12. Dez.
4 Uhr 80 Min . nachm . Gibraltar passiert . „Kaiserin Auguste
Viktoria ", nach New Vork. 12. Dezember 7 Uhr 30 Min . abends
dmi Cherbourg . — Westindien , Mexiko , Südamerika : Dampfer
„Gallcia ", von New Jork kommend , 9. Dezember in Santos.
„König Friedrich August ", von dem La Plata kommend , 12. Dez.
3 Uhr abends von Vigo . „La Plata " , nach Westindien , 11. Dez.
11 Uhr morgens in Cadiz . „Nassovia " , nach Nordbrasilien,

Dezember von St , Vincent . „Numantia " , nach Mexiko,
11. Dezember 11 Uhr morgens von Antwerpen . „Schwarzburg ",
nach Westindien , 12. Dezember 12 Uhr mittags Dover passiert.
„Sieglinde ", nach Südbrasilien , 10 . Dezember 5 Uhr nachm.

Oporto . „Siegmund ", von Santos kommend , 12. Dez.
5 Uhr morgens von Rio de Janeiro über St . Vincent nach
Rotterdam und Hamburg . „Syria ", 10. Dezember in St.
Thomas . — Ostasiein Dampfer „Ämbria " , heirnkehrend , 11. Dez.
2 Uhr nachm « von St . Razaire nach Havre . „Liberia ", heim»
kehrend, 1i . Dezember 1 Uhr 80 Min . nachm . Gibraltar passiert,

Briefkasten.
N-doNion »rt „Wiesbadener TagblaNS" Beantwortet fSrtffflcte « sfr#«« tn

©neiiaimi , wenn otc legte DeAugsyuimingöeilregt. Rechtsverbindliche Gewahr luirip
nickt äuieficfaect.)

%. W.  D 34 bedeutet chronische Erkrankungen, Ge¬
schwülste- usw . der Nase und ihrer Nebenhöhlen und E 36 aus¬
gedehnte Verwachsungen der Lippen mü>  Wangen , teilweise
Verschließung oder Verunstaltung des Mundes . Es sind dies
Fehler , die den DienstZm stehenden Heere verhindern.

I . B . Wenden Sie sich an das Bureau des Gewerbe-
Vereins , Gewerbeschule , Wellritzstraße.

E . E . Nach erfolgter Kündigung ist die Besichtigung der
Wohnung durch Mietluftige zu einer nach billiger Berücksichti¬
gung der Interessen beider Teile festzustellenden Tageszeit
zu gestatten . Nach einem Kommentar zum Bürgerlichen Ge-
setzbuch kann diese Verpflichtung jedoch bei einer vom Vermieter
ausgehenden Kündigung mangels anderer Vertragsbestim¬
mungen dahin beschränkt werden , daß der Mieter die rege !-
mäßige Besichtigung nur nach dein gesetzlichen oder vereinbarten
Kundgmngstermin zu dulden braucht.

. „P -. B . A 7 bedeutet oberflächliche , vermöge ihres Sitzes
nicht hinderliche Narben von erlittenen Verletzungen und Ope-
mtionen , geringe körperliche Fehler , welche die Tauglichkeit
sum Dienste mit der Waffe nicht ausschließen . C 1 bedeutet
allgemeine Körperschwäche.

Fmmüen- Wchnchlm.
Ktaudo -raMt Mlsvbnde « .

Mathaus , Alinmer Nr . 30; geöffnet an Wochentagen von 8 bis 'M Uhr, für Ehv
Mictzuugen nur Dienstags , Donnerstags und Samstags .)

Aufgebote:
Taglöhner Joseph Bartels in Düsseldorf mit Karoline Jakobint

Christine Franziska Dänisch daselbst.
Maurer Peter Erwe in Eisenbach mit Margarete Weil daselbst,
Schuhm . Wilh . Wezcl in Ludwigsburg mit Maria Bäßler das.
Fabrikarbeiter Georg Ernst in Niedernhausen mit Crisabetba

Äilü in Bremthal.
Stcrbekälle:

11. Dezember : Ingenieur Paul Hahn , 40 I.
11. „ Rentner August Sternberger , 70 I.
12 „ Else Mertens , ohne Beruf , 23 I.
13. „ Margarets , geb. Hatzenzahl , Ehefrau des Oöex»

Postschaffners Peter Scherer , 53 I.

Geschäftliches.
Parfüms

Hohenzoilern -Veilchen — Maiglöckchen
Goldröschen ctc. Flasche Mark 3 .—u.G-—
hervorragende Qualität , natürlich »)-, anhaltender Duft
J. F. Schwarzlose Söhne , Hoil. S. M. d. Kaisers , Berlin

Vorrätig in allen einschl,leigen Oeaeliftften.

lleiragsrebe in Haisiz
IFreiiag », ilcn E3 . ESeaSjr . im I -iäerieirtafelsaaSe.

B. Hertz Wwe. (Maximilian Hertz),
Weingutsbesitzer in Oppenheim und Dienheim . F55
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Siiiils
für jeden Gsschäftrtreibeilden , sich zur Belebung und dauernden
Hebung seines UmsatzSS und Saniit seines Einkommens und
Gewinns der Jeitung 's -Anzeige zu bedienen . Dies ist ein alt¬
bewährter , längst erprobter Lrfohrungssatz , den jeder tüchtige, dein
Zeitgeist folgende Hausmann kennt und würdigt . Namentlich jetzt

will er, der den hohen Wert eines anziehend gestalteten Znierats in
einem nachweislich und anerkanntermaßen allgemein gelesenen Blatt
zu schätzen weiß , nicht zurückstehen. Er sorgt sich daher bei Zeiten für
einen vorteilhaften platz und der Erfolg wird nicht aüsbleibcn . Wer

annonciert , wird dies ganz ohne Zweifel bald erfahren . Es ist das
gclefcnste, in allen Schichten der kaufkräftigen Bevölkerung lvies-
badens uwd Umgebung verbreitetste , wirksamste und daher billigste
Veröffentlichungsmittel , und Niemand , der am weihnachisgefchäfl
interessiert ist,sollte daher unterlassen , im „Wiesbadener cvaablatt"

» Wem
jifPIISsae » Unserer heutigen Siadtauflage liegt eins Preis»

liste der Emmericher Wanren -Expevition»
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Die Movgen -Arrsgttke umfaßt 22  Keilen
und t ' t Berlngsbci la ge „Der Roman "._

Leitung: SB. Schulte vom Brühl.
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. Hegrrhorll : lür Wiesbadener Nachrichten: C Nöltterdl : kur .- amutsche
achrichteu. Aus der Umgedmlg »ud » erichtrlna!: b . Dielenva,, ; . für dis

Anzeigen »nd Reklamen: H. Dornauf : länmich u>Wie-oader
lruN und Berlag der L- Schelleubergjchen Hof-Buchdruckeret tu . . ütbaden.

Gvrcchliimdsder Redsklion: 12 bis i Uhr.
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Kbsnö-Ausgabe.
1. Matt.

Naumann- Delbrück.
/\ Berlin , 15. Dezember.

Der Reichstag hat heute am letzten Tage noch recht aus¬
gedehnt über die Interpellation , betreffend den Arbeitsnach¬
weis des Ruhrzechenverbands , verhandelt . Die Debatte war
auch noch recht interessant . Es kamen dabei die wichtig¬
sten sozialen  Probleme zur Aussprache . Den Reigen
eröffneie der nationalliberale Abg. Fuhrmann.  Der
Vertreter von Stendal -Osterburg ist in vieler Beziehung ein
altliberaler Mann , der gelegentlich ganz demokratische und
antijunkerliche Reden hält . Aber in sozialer  Beziehung
fehlt ihm doch der Blick. Er führte einen ganz wilden
Eiertanz auf mit allem möglichen „einerseits -andererseits ",
so daß man schließlich nicht recht wußte , ob er auf seiten
der Interpellanten stand oder nicht. Da ist doch der frei¬
sinnige Kommerzienrat M a n z aus Bamberg ein ganz an¬
derer Mann . Seine Rede war auf einen sehr erfreulichen
sozialen Ton gestimmt. Er mißbilligte durchaus das Vor¬
gehen der Zechenbesitzer. Im starken Gegensatz dazu stand
die folgende Rede des freikonservativen v. D i r ks e n, der
die ganze Interpellation für überflüssig und Ruhe für die
erste Bürgerpflicht erklärte . Nach einer nicht ungeschickten
Rede des christlich-sozialen Behrens  kam das Ereignis
des Tages , eine Rede Naumanns.  Er verstand es ganz
vorzüglich, den etwas trockenen Stoss mundgerecht zu
machen, so daß das Haus vom Anfang bis zum Ende ge¬
spannt zuhötte . Mit seiner plastischen Rednergabe und
seinem umfassenden volkswirtschaftlichen Blick legte er dar,
wie die Paragraphen der Gewerbeordnung von 1869 für die
heutigen Verhältnisse durchaus nicht mehr passen. Er machte
zwar keinen klaren Vorschlag, in welcher Weise der Arbeits¬
nachweis etwa gesetzlich geregelt werden müßte , aber er
zeigte in vortrefflicher Weise die Organisation des gesamten
Unternehmertums , besonders in der schweren Industrie und
im Bergbau , die so straff organisiert sind, daß sie mit dem
einzelnen Arbeiter umspringen wie etwa die Katze mit der
Maus , und denen die Organisation der Arbeiter in keiner
Weise gewachsen ist. Er verlangte von dem Staatssekretär,
daß man solchen Fragen gegenüber sichn i cht in das Män¬
telchen hüllen dürfe , man sei zum Eingreifen nicht kom¬
petent.  Mit der nötigen sozialen Gesinnung
würde man schon den Übergriffen der Zechen einen Damm
entgegensetzen können. Dem Staatssekretär wurde bei die¬
sen Angriffen recht ungemütlich  und die Konservativen
fingen geradezu an zu lärmen,  als Naumann den ganzen
Kern  an seiner unvollkommenen Verfassung  dar¬
legte, daß das Reich überall keine genügende Kompetenz be¬
säße, und daß doch in P r e u ß e n vermöge des Klassen¬
wahlrechts  die schlimmste Klassenherrschaft  auf¬
recht erhalten würde . Herr D e l b r ü ck ist ein liebenswürdige^
Mann . Er versteht auch, wenn er recht unzufrieden ist, nach
außen immer ein verbindliches Lächeln zu zeigen. Man hat
das Gefühl , der Mann kann eigentlich nicht grob werden.
So war auch seine Auseinandersetzung mit Naumann durch¬
aus verbindlich gehalten , aber sie verlor sich eben wieder in
Formalitäten . Delbrück ist nicht Fisch, nicht Fleisch, er
vermeidet es, bei den Unternehmern  anzustoßen,
und will doch auch die Zensur erhalten , daß er kein eng¬
herziger  Mann sei. Weiterhin war noch die Rede des
Berahauptmanns Vogel,  des Vertreters von Siegen , be¬
merkenswert , der bei seiner Wahl sich ausdrücklich in Gegen¬
satz zu dem Scharfmachertum  gestellt hat , und der
beute im merkwürdigen Widerspruch dazu den Arbeitsnach¬
weis für Zechen noch für milde  erklärte . Die Rede des
Sozialdemokraten Sachse zeigte zwar sein gequältes Herz,
weiter auch nichts. Sodann machte Naumann  noch eine
kurze Erklärung , dann ging das Haus in die Ferien . Es
waren heute sowieso schon viele abgereist, und diejenigen,
die bis zum Schluß ausgehalten hatten , machten nun mög¬
lichst schnell, um unter Umständen mit den Abendzügen noch
Berlin zu verlassen.

Deutscher Reichstag.
Fortsetzung des Drahtberichts in der Moraen -Ausaabel
^orueyung d Berlin , 15. Dezember.

Nachdem Präsident Graf Stolberg , wie gemeldet, die
in der Debatte zum Arbeitsnachweis  gefallene
Äukeruna des Aba . Naumann , das preußische Wahlrecht fei
das u n a n st ä n d i g st e W ahlre  cht eines deutschen
Einzelstaates , gerügt hat , fährt . _ r „

Abg v Naumann fort : Ich könnte ia dieselben Worte
gebrauchen, die Fürst B i s m a r ck so oft gebraucht hat

Ich sage aber nur , daß in einem Staate , der auf einem
Klassenwahlrecht ansgebaut ist, Klassenpolitik getrieben

werden muß.
(Lebhafter Beifall links ; Unruhe rechts.) In einem solchen
Staate ist es einfach unmöglich, paritätisch zu Verfahren.
Was heute schon möglich ist, ist das , daß Preußen bei der
Vergebung seiner Lieserungen dasselbe tut , was die Stadt

Straßburg tut , nämlich daß die Lieferungen nur an solche
Firmen vergeben werden - die mit paritätischen Arbeitsnach¬
weisen arbeiten . Das müßte Preußen tun , wenn es wirk¬
lich 8nnra cuique auf seine Fahne geschrieben hätte , wenn
es wirklich den Charakter des Klassen st aates  in dieser
Sache überwinden würde . (Sehr richtig ! links .) Der
preußische Staat mit seinem Berggesetz hätte es leicht,  mit
diesen Bergherren  zu reden.

Ein preußischer Minister ist doch sonst nicht der Mann,
der aus lauter Furcht die Machtmittel , die er an der Hand

hat , nicht anwendet!
(Sehr gut ! links .) In Preußen wird der Minister durch
das Dreiklassenwahlrecht  gedeckt , und im Reich
greift der Staatssekretär nicht ein , well die Sache hinüter-
gehört in die Dunkelkammer  Preußens . So stehen
wir wieder einmal auch in dieser Frage vor der Hauptfrage
der gegenwärtigen deutschen Polittk , stehen wir vor der
Tatsache, daß wir die Grundsätze der Parität , der Ordnung
und der Gerechtigkeit nicht durchführen können, weil im
verzwickten Haushalt  unserer Verfassung die Sache
von rechts nach links und von links nach rechts
geschoben wird . (Zuruf rechts : Mannheim !) Mannheim
ist gewiß nicht preußisch, aber die badische Regierung hat
auch nicht eine solche Rede gehalten , wie wir sie hier gehört
haben . (Sehr richtig ! links .)

Warum sind denn die Herren auf der Rechten eigentlich
für das gegenwärtige preußische Landtagswahlrecht?

(Abg. Kreth  ruft : „Weil es vernünftig ist!" — Lautes
Gelächter links .) Dieser Zwischenruf ist wertvoll.
Also das unvernünftigste und elendeste  Wahlrecht nennen
Sie vernünftig , well es Ihnen  nützt . Ihr Standpunkt
ist: Was mir nützt, das ist vernünftig . (Sehr gut ! links .)
Wenn ein Gesetz über den Arbeitsnachweis gefordert wird-
dann darf man keineswegs daran denken, alle Arbeitsnach¬
weise zu monopolisieren oder zu zentralisieren . Wenn die
Sozialdemokratie in früheren Zeiten sich für einen ein¬
seitigen Arbeitnehmerstandpunkt in der Arbeitsnachw -'is-
frage ausgesprochen bat, so ist dieser Standpunkt jetzt über¬
wunden . Praktisch sind wir so weit , daß die Arbeiterbe¬
wegung in allen Teilen weiß , daß der Arbeitsnachweis ver¬
traglich angelegt sein muß. Die staatliche Einmischung soll
erst dann einsetzen, wenn ein Nachweis obligatorisch ist.
So lange er auf dem Boden der Freiwilligkeit besteht, kann
jede Form mit der anderen kämpfen. Es kann ausprobiert
werden , bis die beste Form gefunden ist. Führen Sie aber
für einen ganzen  A r b e i t s z w e i g,  wie jetzt im
Kohlenrevier , einen obligatorischen  Arbeitsnach¬
weis ein. durch den alle anderen Arbeitsnachweise ausge¬
schaltet werden , da muß das Gesetz sagen,

wenn Ihr einen obligatorischen Nachweis habt , dann
müßt Ihr ihn paritättsch machen,

dann müßt Ihr dafür sorgen, daß beide Teile zu ihrem
Rechte kommen. Ausgeführt wird er von Beamten,
beide Teile müssen aber den Nachweis in seinem Verlause
übersehen und verfolgen können. Erst dann arbeitet er
objektiv. Run entsteht die Frage , ob dieser paritätische
Nachweis mehr kommunal oder mehr fachlich sein soll.
Meiner Meinung nach verdient der fachliche den Vorzug'
Die Arbeitskammern können viel dazu beitragen , um ben
fachlichen paritätischen Arbeitsnachweis zu fördern . Wenn
sie das wirklich tun sollen, dann darf man ihnen nicht bloß
Gelegenheit zu freiwilligen und gutachtlichen Äußerungen
geben, dann muß man ibnen bestimmte Verwaltungs¬
pflichten znschreiben. Der Abg . Fuhrmann sagt , die pari¬
tätischen Arbeitsnachweise haben die Gefahr sich zu Arbeits¬
ämtern zu entwickeln mit Eingriffen in die Lohnhöhe usw.
Ganz recht; aber ist es denn mit Ihrem Arbeitsnachweis
anders ? Seiner Natur nach ist jeder Nachweis eine Art
von Arbeitsregierung . Das sollte auch von preußischen
Ministern eingesehen werden ; aber sie wollen nicht, denn
ihre Empfindunaswelt ist eine ganz andere . Wir haben
gestern die Äußerungen des Staatssekretärs gehört : die
Witwe die an den Bergwerksaktien als Rentnerin  be¬
teiligt ist, führt er an als Grund dafür , daß man die kapi¬
talistischen Interessen vieler großen Gesellschaften zu
schonen hat.

Aber von all den zehntausend Witwen und all den
Leuten, die durch diesen Arbeitsnachweis gehe« und beiseite

geworfen werden , davon ist nicht die Rede!
Das ist die Plebejische Masse , das ist nicht die
erste Klasse  im preußischen Staat , das sind unter¬
geordnete  Bürger . (Große Unruhe rechts; Beifall
links .) Weihnachten, das Fest der Liebe, hat der Zechen¬
verband auscrsehen zur Einführung dieses Arbeitsnach¬
weises . (Stürmischer Beifall bei den Freisinnigen und
Sozialdemokraten ; große Unruhe rechts . — Von der Mittel¬
tribüne ruft eine schwarzgekleidete Frau: „Und ich und
meine Kinder bekomm n nichts !" — Von rechts ruft man:
„Hurra!  Die Sn sfr  a g e tt  c s !" — Die Frau wird von
den Tribünendienern herausgebracht . Sie gibt an, die
Witwe eines Obersteigers  zu sein, der aus der Zeche
„Borsig " in Oberschlesien verunglückt  sei .)

Staatssekretär Delbrück: Dt . Naumann hat gemeint,
dem Minister fehle das Verständnis für das , was seit 1869

passiett sei. Es fehle ihm das Verständnis und der gute
Wille, um die Gewerbeordnung  den inzwischen ver-
ändetten wirtschaftlichen Verhältnissen anzupaffen . Ich
mußte der Legende entgegentreten , als ob der § 132 der
Gewerbeordnung nur im Interesse der Arbeitgeber
und nicht auch der Arbeitnehnrer geschaffen sei. (Sehr richtig!
rechts. Widerspruch links.) Auch wenn man nicht so ein¬
gehend Studien macht wie Herr Naumann , kann man zu
der Auffassung kommen, daß seit 1869 sich manches geändert
hat . (Sehr gut !)
Auf Grund des § 152 der Gewerbeordnung sind die Arbettcr
dazu gelangt , sich gewerkschastlich  zu organisieren

unter einer schrankenlosen Freiheit.
(Lache n bei den Sozialdemokraten . Rufe:
Maschinengewehre !) Hätte man die Arbeiter von
vornherein in die Reglementierungsmaschine einer gesetz¬
lichen Regelung gezwängt , dann hätten sie diese Entwickelung
nicht durchlebt. Daß diese Koalitionsfreiheit auch zu erheb¬
lichen Mißständen geführt und Auswüchse gezeitigt hat , ist
klar. Wie sollen aber Mißbräuche geahndet werden ? Es
könnte wohl der Beamte der Koalition bestraft werden.
Dazu gehört aber die Rechtsfähigeit der Bernfsvcreine.
Werm die Benutzung eines einseitigen Arbeitsnachweises
unter Strafe gestellt würde , dann könnte der Beamte bestraft
werden . Andererseits wäre es aber doch unmenschlich, einen
Arbeiter , der in der Not dieses Nachweises sich befindet , da¬
für zu bestrafen. Vor allen Dingen gilt es, die Kluft , die
sich zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern entwickelt hat,
zu überbrücken. Wenn wir das erreichen, so ist das mehr
wett als ein Dutzend sozialpolitischer Gesetze. Wir haben
immer mit einwandfreien Waffen gekämpft.
Es ist aber ungerecht, die Schuld an den Mißständen einseitig

de» Arbeitgebern beizumeffen.
Der Abg . Naumann ist im Irrtum , wenn er meint , daß der
Preußische Landtag keine Parität  in derartigen Fragen
üben könne. Der Abg. Naumann hat von Plebejern ge¬
sprochen, über die ich mich verächtlich geäußert haben soll.
Das ist nicht der Fall . Ich habe nur betont , daß auch die
kleinen Kapitalisten , die Bergwerksattien besitzen, geschützt
werden müssen. Auch der Vorwurf ist unbegründet , daß ich
keine Informationen  von Arbeitern eingezogen hätte
Ich habe auch mit den Arbeitern verhandeln lassen. Ich
informiere mich nicht einseitig . Meine Tür ist niemand ver¬
schlossen. Er mag sein, wcr er will , oder heißen, wie er
will . Wenn der versöhnliche Zug , der sich in diesen Debatten
gezeigt hat , die Oberhand behält , dann wird es gelingen,
die wittschastlichen und politischen Gegensätze aus der Welt
zu schaffen. (Beifall .)

Abg. Schirmer (Zentr .) : Mit dem Zwangsarbeits-
Nachweis will man sich nicht nur auf das Ruhrrcvier be¬
schränken, sondern man will in allen Industrie¬
gebieten  in gleicher Weise Vorgehen. (Hört ! Hört !)
Darum rufen die Arbeiter nach der Hilfe der Gesetzgebung.

Abg . Bogel (nat .-lib .) : Der paritätische Nachweis ist
erstrebenswert,  die ganze Frage ist aber noch nicht
spruchreif. Die Zechenverwaltung will das Koalitionsrecht
nicht beschränken. Sie will nur Ordnung schaffen. Kein
Nachweis ist so mild ausgefallen wie der ängefcindete.

Abg. Sachse (Soz .) : Das Versprechen, die R a dbo d-
leichen  so bald als möglich zu bergen, ist bis heute noch
nicht eingelöst worden . Was Wunder , wenn die Arbeiter
mißtrauisch werden und behaupten , die Leichen werden so¬
lange unten gelassen, bis die Spuren zur Feststellung
der Schuldfrage  verwischt sind. Den Zechenherren
hätte wenigstens ins Gewissen geredet werden müssen.
Die gestrige Rede des Staatssekretärs wird bei manchem

Arbeiter einen Fluch ansgelöst haben.
(Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .) Wenn man an¬
gesichts von Arbeitersorderungen nach Maschinen¬
gewehren und Ausnahmegesetzen  ruft , Herr Br.
Arendt,  dann wirst man sich selber aus seinem Wahlkreis
heraus . (Sehr gut!  bei den Sozialdemokraten .) Eine
baldige Regelung der Arbeitskammcrsrage ist erforderlich.
Dann müssen aber auch die Arbeitersekretäre zugelassen wer¬
den. Die schwarzen Listen verstoßen sicherlich gegen die guten
Sitten und den § 113 der Gewerbeordnung . Weshalb
schreitet da das Gericht nicht ein ? Man tut uns Unrecht,
wenn man so tut , als wenn wir das Feuer geschürt hätte ».
Die Arbeitgeber wollen de?: Kampf, deshalb müssen die Ge¬
werkschaften ihn anfnebmen , um das Sklavenshftem zu
brechen.

Staatssekretär Dt . Delbrück: Die vornehme und nh,
Mibe Art , wie der Abg. Sachse meine Ausführungen kriti¬
siert hat . sticht angenehm ab von dem Vorwurf "den ' der
Abg. Naumann  gegen mich erhoben hat Dieser flirrte
aus , ich hätte von den Arbeitern nickst geredet, das sttcn
Pleocjer , und was ans denen werde , berühr - die Minister
wenig . Das war eine Andeutung auf Weihnachten . Ein
derartiger Vorwurf ist mir in meiner langen amtlichen
Tätigkeit noch nicht vorgekommen. Der Vorwurf wiegt
um so schwerer, weil die Kunst der Rede  des Abg.
Naumann allenthalben bewundert wird . Ich überlasse die
Kritik hierüber dem Urteil des Hauses . Einige Herren,
und auch der Vorredner , sind ans meine gestrige Rede zn-
rückgekommen. Ich möchte zum Verständnis dieser Rede
sagen : ich stehe aus dem Standpunkt , daß man bei der Be¬
antwortung einer Interpellation so nüchtern, vorsichtig und
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sachlich Verfahren soll, wie nur möglich. Und ich habe mich
,darum Wohl gehütet , an irgend welchen Dingen Kritik zu
Bben , die ich nicht habe kontrollieren können. Ich habe mich
nicht darauf beziehen können, was Herr Gisberts höchst
Hypothetisch gesagt hat , ich habe aber auch darauf verzichtet,
>über die Vorkommnisse irr Mannheim zu sprechen, iveil ich
-außerstande war , mir ein Urteil darüber zu bilden , inwieweit
die uns gemachten Angaben richtig sind oder nicht. Ich have
aber die badische Regierung ersucht, über die Vorgänge Er¬
mittelungen anzustelle». Das Ergebnis ist noch nicht in
meinen Händen . Ich meine aber , daß es nicht der Ver¬
sicherung bedarf , daß die Regierung nicht etwas billigen
wird , was gegen den Anstand oder gegen die guten Sitten
verstößt oder was zum Schaden der Arbeiter bestehende ge¬
setzliche Bestimmungen umgeht . Der Staatssekretär macht
-sodann nachträgliche Mittelungen über die R a d b o d -
affäre  und schließt mit der nochmaligen Versicherung, daß
er für jeden Arbeiter wie für den Vertreter jedes anderen
Standes jederzeit zu sprechen  sei.

Geheimer Oberbergrat Meißner weist die Angriffe
Dachses im einzelnen zurück. Die Aufdeckung der Radbod-
grube kann nur unter möglichster Schonung  der
Arbeiter vorgenommen werden . Es dürfen nicht neue
Menschenleben  aufs Spiel gesetzt werden , bloß um
Wer die wahren Ursachen Aufklärung zu erhalten.

Abg . IX Naumann (Freist Vgg .) : Ich habe die gestrige
Rede des Staatssekretärs persönlich angehört und hatte da¬
bei den Eindruck, daß die einzige Stelle , wo er menschlich
wärmere  Töne in der im übrigen sachlich und amtlich
gehaltenen Rede fand , die war , als er von den Interessen
der kapitalistischen Mitb eteili gten  sprach.

Das ist mir um so mehr ausgefallen , da die Dividenden
der Bergwcrksaktien im ständigen Ausstieg begriffen sind,
Während die Löhne nach einer Zeit des Aussteigend im

Sinken begriffen sind.
Durch den Zkbangsarbeitsnachweis fürchte ich einen wei-
ieren Lohndruck.  Nun hat der Staatssekretär erklärt,
ich hätte ihn falsch ausgesaßt . Ich schränke darum loyaler-
weise meine enssprechende Bemerkung demgegenüber ein.
Rach meiner Auffassung habe ich aber zunächst korrekt den
Standpunkt derer vertreten , deren Interessen mir gefährdet
schienen. Die Absicht einer persönlichen Verletzung muß
von vornherein vollkommen ansscheiden. Die Leistungen
und die hervorragende Tätigkeit der Unternehmer der deut¬
schen Großindustrie habe ich nicht verkannt , wie der Staats¬
sekretär meinte , sondern in meinen verschiedensten literari¬
schen Arbeiten Wohl zu würdigen gewußt.

Ich wünsche nur , daß bei den Unternehmern das
Menschlichsoziale auf gleicher Höhe stehen möchte wie das

Industrielle und Kaufmännische.
Das Koalitionsrecht der Zechenbesitzer wollen wir ebenso¬
wenig wie das anderer ausechten. Die Frage , urn die es
sich hier handelt , dreht sich darum , nach welchen Grundsätzen
sind Arbeiternachweise zu beurteilen ? Wir fordern ja
darum , daß man überhaupt das Verfahren des Arbeits¬
nachweises gesetzlich regeln soll. Zu einer vollständigen,
endgültigen Kodisizienmg der Gewerbeordnung wird man
nicht kommen» so lange das Gewerbe im Fluß ist. Ihre
Modifizierung aber ist notwendig , da sic für Unternehmer
wie für Beamte eine Geheimschrift ist. Selbst versierte Be-
Mtte haben außerordentliche Schwierigkeiten.

Nach kurzen weiteren Ausführungen der freikonser-
.vativen Abgg . v. Dirssen und vr . Arendt schließt die
Besprechung.

Dienstag , den 11. Januar , 2 Uhr : Mecklenburgische
Verfassungsfrage ; Interpellationen über die Kattowktzer
Maßregelung und JustizgeseHe. — Schluß 6%  Uhr.

Dimtfches Kelch.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  hat den

Oberpräsidenten der Provinz Westfalen, Staatsminister von
der Recke in Münster , mit seiner Vertretung bei der Bei¬
setzung des verstorbenen früheren Kultusministers Qolle be= ‘

MresdadrNsx TÄMatL.
auftragt . Die Kaiserin  sandte ein Beileidstelegramm an
die Gemahlin des Verstorbenen.

Heute begeht in Carlsruhe in Schlesien die Herzogin
Mathilde von Württemberg  ihren 80. Geburtstag.
Als die Tochter eines der Helden der Defreruungskriege, des
Herzogs Eugen, die Schwester eines der hervorragendsten Gene¬
rale der österreichischen Armee, des verstorbenen Herzogs
Wilhelm, ist sie eine der letzten des evangelischen Zweiges des
herzoglick- " Hauses Württemberg.

* Die Hochzeitsfestlichkeiten in Braunschweig . Gestern
mittag fand im herzoglichen Schloß die Ziviltrauuna des
Brautpaares statt , an das sich unmittelbar die kirchliche
Trauung im Dom anschloß. Ein Orgelspiel , intoniert von
Professor Schräder , durchbrauste das Gotteshaus , als der
Zug der fürstlichen Gäste nahte . Der Kaiser führte die
Großfürstin Maria Palowna von Rußland , der König der
Bulgaren die Kaiserin , Prinz Heinrich der Niederlande die
Königin von Bulgarien , der Großherzog von Sachsen die
Prinzessin Nikolaus von Griechenland , der Großherzog von
Oldenburg die Herzogin Maria Antoinette von Mecklen¬
burg und der Großfürst Boris von Rußland die Erbprln-
zessin von Reuß . Der Herzog-Bräuttgam wurde geleitet
von der Großherzogin Marie von Mecklenburg-Schwerin
und der verwitweten Fürstin -Mutter von Stolberg -Roßla,
die Braut voni Großherzog von Mecklenburg-Schwerin und
der Fürstin zu Stolberg -Roßla . Der großherzoglich mecklen¬
burgische Oberhosprediger D . Wolfs hielt die Traurede . —
Der Kaiser verlieh eine Reihe von Orden , u . a. erhielten der
Herzogregent das Kreuz der Großkomture des Hausordens
der Hohenzollern , die Herzogin Elisabeth den Luisenorden
mit der Jahreszahl 1813/14 . — Um 2 Uhr fand im Ball¬
saale des herzoglichen Schlosses ein Gala -Frühstück statt.
Hierbei brachte der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin
ein dreimaliges Hurra auf das Brautpaar aus . Der
Herzogregent erwiderte , indem er dem Kaiserpaar für die
Teilnahme an dem Feste dankte, versicherte, daß er und seine
Braunschweiger stets zu dem Kaiser und dem gemeinsamen
teuren deutschen Vaterland stehen würden und ein Hurra
auf Kaiser und Kaiserin ausbrachte . — Das Kaiferpaar
reiste um 4 Uhr 25 Min . nach Potsdam ab, wo es abends
um 7 Uhr 25 Min . eintraf.

* Die Einigung der Linken. Das von dem Viereraus-
schuß der drei freisinnigen Fraktionen einstinrmig angenom¬
mene Programm und Organisationsstatut  ist
gestern der Fraktionsgemeinschaft mitgeteilt worden . Es
unterliegt ebenso wie einige Übergangsbestimmungen noch
der Zustimmung der einzelnen Fraktionen . Wir teilen den
Einigungsentwurs an anderer Stelle dieses Blattes
in extenso mit . Die neue Vereinigung soll den Namen
Deutsche freisinnige Volkspartei  tragen.

* Der Tarif der Schiffahrtsabgaben. Der von der preu¬
ßischen Regierung ausgearbeitete Tarifentwurs für die Er¬
hebung von Schiffahrtsabgaben aus dem Rhein , Main und
Neckar, der hoffentlich nie Gesetz werden wird , wird nun¬
mehr bekannt gegeben. Der Tarif sieht fünf Klassen vor mit
Sätzen von 0,1, 0,08, 0,06, 0,04 und 0,02 Pf . für 1 tkm.
Abgabenfrei  sollen bleiben : 1. leere Schiffe, abgesehen
von Pcrsonendampsern ; 2. Güter in Schiffen von höchstens
200 Tonnen und Perfonendampfer von höchstens 50 Tonnen
Tragfähigkeit ; 3. Güter , welche dem Reich oder dem Haus¬
halt eines Bundesfürsten angehören oder für beten Rech¬
nung befördert werden ; 4. Güter und Schiffe, welche den
Zwecken einer bundesstaatlichen Strombauverwaliung
dienen ; 5. Güter , welche im Durchfuhrverkehr über ober¬
rheinische oder anders süddeutsche Häfen von und nach
Österreich, der Schweiz , Italien und Frankreich befördert
werden.

* Bei der Entlassung des Fürsten Bismarck haben
nächst den konservativen Parteiführern die Ministerkolleqen
Bismarcks wegen ihrer zweideutigen  und unentschie¬
denen Haltung die jämmerlichste  Rolle gespielt . Einen
interessanten Beitrag in dieser Beziehung bringt ein
Schreiben Miguels an Bennigsen vom Februar 1888. Es
heißt darin in bezug auf das damalige Verhältnis Brs-
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marcks zum Kaiser : „Die Zustände sind zwischen den bcwen
ganz unhaltbar und müssen bald brechen. Die Minister aus
der Seite des Höchsten, aber zwischen zwei Feuern , fast ver¬
zweifelt und völlig ratlos . Der Höchste bewährt sich in
allen Richtungen ."

* Ein bayerischer Orden für einen cumberlandischen
Prinzen . Wie aus München  gemeldet wird , empfing der
Prinzregent von Bayern au : Mittwoch den zweirältesten
Sohn des Herzogs von Cumberlatid , den Prinzen Ernst
August,  Herzog zu Braunschweig -Lüneburg , und über¬
reichte ihm persönlich den ihm verliehenen Hubertusorden.
Der Prinz steht bekanntlich seit Anfang dieses Jahres als
Leutnant im 1. bayerischen Schweren Reiterregiment . Daß
die Überreichung des Ordens gerade am Tage der Bermäh-
lungsseierlichkeiten in Braunschweig  stattfand , an
denen auch der Kaiser leilnahm , dürfte Wohl ein Spiel des
Zufalls gewesen sein.

* Expräsident Roosevelt in Deutschland . Ter frühere
Präsident der Vereinigten Staaten , Roosevelt , wird im
Frühjahr aus der Heimreise von Afrika nach Deutschland
kommen und auf Einladung des K a i s e r s sich einige Tage
in Berlin  aushalten . Außer mit dem Empfang beim
Kaiser wird diese Zeit mit einem Vortrag an der Berliner
Universität und wahrscheinlich mit einem Festmahl bei der
amerikanischen Handelskammer in Berlin ausgesüllt werden.

* Die Gültigkeit des deuffch-schwedischen Handelsver¬
trags , der am 31. Dezember 1910 ablänft , ist infolge Noten¬
wechsels vom 14. d. M . bis zum 1. Dezember 1911 ver¬
längert  worden . Nach offiziöser Ankündigung wird der
Notenwechsel nach den Weihnachtsferien dem Bundesrat
und Reichstag zur Beschlußfassung vorgelegt werden.

* Umgestaltung des Berliner Schlossplatzes. Wie es
heißt , beabsichtigen maßgebende Berliner Finanzkreise zum
bevorstehenden 25ßä hri g e u Re g i erun gs jubi-
läum des Kaisers  dem Herrscher dadurch eine erfreu¬
liche Überraschung zü bereiten , indem das alte Projekt von
der Umgestaltung des Schloßplatzes verwirklicht werden sou.
Der Plan besteht schon seit mehreren Jahren , ist aber bis¬
her deshalb nicht zur Ausführung gelangt , weil die in
Frage kommenden Grundstücksbesitzer allzu hohe Forderun¬
gen gestellt haben . Es handelt sich um 5 bis 10 Grundstücke
am Schloßplatz von der Breitenstraße bis zur Brüdersttaße.
Der Plan hat diesmal , wenn die Grundstücksbesitzer einiger¬
maßen annehmbare Preise fordern , große Aussichten aus
Verwirklichung . An Stelle der jetzigen Grundstücke würve
dann ein Monumentalbau  errichtet werden , der als
Gegenstück zu dem prächtigen MarstaLgebäude zu gelten
hätte.

* Die Sächsische Kammer über die Fleischteuerung. Die
Zwecke Sächsische Kammer verhandelte gestern über die
freisinnige Interpellation , betreffend die Fleischteuerung.
In seiner Begründung der Interpellation betonte Abg.
Koch (freist Volksp.), daß zu der Fleischteuerung auch die
Brotteuerung  hmzukomme . Die Folge fei eine
Unterernährung der Bevölkerung . Die Landwirt¬
schaft sei trotz alles Schutzes, den sie auf Kosten der
übrigen Bevölkerung genieße, nicht in der Lage, so viel Vieh
auf dm Markt zu bringen , wie für die Ernährung des Volkes
notwendig sei. Das wichtigste Mittel zur Abwendung der
Fleischteuerung sei die Öffnung der Grenzen;  vor
allem gegenüber Dänemark und Amerika, natürlich unter
Beobachtung aller gebotenen veterinär -polizeilichen Maß¬
regeln . Daneben bedürfte es einer Ermäßigung der Ge-
troidezölls und einer Herabsetzung der Futtermcktelzöll «.
Würde bk  sächsische Regierung in dieser Beziehung Vor¬
gehen, so würde sie das ganze Volk ebenso hinter sich haben,
wie neulich gelegentlich der Denkschrift über die Schiffahrts¬
abgaben . Staatsminister Gras Vitzthum v. Ecksraedt wies
in Erwiderung an der Hand von statistischem Material nach,
daß eine Viehteuerrmg , soweit Rinder und Schafe in Frage
kämen, nicht bestehe. Nur die Schweinepreise hätten sich
aus der Höhe von 1906 erhalten , dagegen seien die Fleisch¬
preise der Bewegung der Viehpreise nicht überall gefolgt.
Das liege zum Teil an dem zähen Festhalten der

FeEetorr.
Aus Kunst und Fxben.

tz . Die Flucht Edmond Roftands . Die Premiere von
,Rostands Drama „Chantecler ", die bereits seit Jahren mit
größter Spannung erwartet wird , hat Paris , wie man der
„Inf ." von dort meldet , in lebhafte Erregung versetzt, und
mau spricht von nichts anderem als von dem geheimnis¬
vollen Tierstück, zu den: bereits die letzten Proben abgchalten
worden sind, über das jedoch das strengste Stillschweigen
bewahrt wird , so daß rächt einmal die e'mgeweihtesten Zci-
tungsleutc ihren Lesern Äufffärung schaffen können. Natür¬
licherweise steht die Person des Dichters Rostand im Mittel¬
punkte des Interesses , und fein Hotel — er ist vor wenigen
Lager : mit seiner ganzen Familie auf dem Auto von seinem
gewöhnlichen Auserckhalte Cambo in Paris eingetroffen —
wird von früh bis abends von Interviewern gestürnrt , ohne
daß es jedoch auch nur einem gelänge , Zutritt gU finden.
jBesonders lebhaft aber gestalten sich die Belästigungen,
denen der Dichter ausgesetzt ist, wenn er sein Heim verläßt,
zmn Theater oder vom Theater fährt . Beim Bühnenaus¬
gang können begeisterte Enthusiasten stundenlang daraus
harren , bis Rostand auf die Straße ttitt , und wenn er nicht
jedesmal mit einem hastigen Sprunge in das Automobil
schlüpfte, so wäre er unfehlbar umringt und von seinen Be¬
wunderen :, die zumeist dem weiblichen Geschlecht angehören,
mit einer Zärtlichkeit begrüßt worden , die nicht angenehm
ist . Im letzten Augenblick aber , nach Beendigung der
Proben , ist Rostand plötzlich ans Paris verschwunden und
wird erst zur PreunLre , wie es heißt , wieder austauchen.
Es wird eifrig nach ihm gefahndet , die Bewunderer sind in
Verzweiflung , aber Rostand ist nicht zu sehen. Es heißt,
daß er sich in Paris verborgen halte , jedenfalls ist sein Ver¬
schwinden für „Chantecler " keine üble Reklame.

* Von Ex-Sultan Abd ul Hannds Leben in der Ge¬
fangenschaft berichtet ein Korrespondent des „Piccolo " aus
Saloniki eitrige merkwürdige Einzelheiten . Abd ul Hamid
lebt in der Villa Mattrri nicht allein ; bei ilmr sind" seine
beiden Söhne Abd ul Rahim Effendi und Abrd Efstndi,
drei Töchter, elf Frauen seines Harems und 14 Bedienstete
und Eunuchen, im ranzen 31 Personen . Eine Komvaame l

- Jnfarckeric , die von 100 Mann gebildet wird , gegen 50
j Polizeib -eamte, 3 Polizeikommissare und 12 Offiziere be¬

wachen den Gefangenen . Rings innerhalb . der Villa zieht
sich ein Kordon von Schildwachen hin , die je 15 Meter vor:
einander entfernt stehen. Abd ul Hamid ist also gut über¬
wacht, aber trotzdem verdroß es ihn , daß er bei seinen
Spaziergängen im Garten gesehen werden konnte, und er
forderte , daß um die Villa eine Mauer von 3 Meter Höhe
awfgesührt wurde — ein Wunsch, der mck besonderer Freude
erfüllt wurde . Der Ex-Sultan hat während seiner Gefangen¬
schaft bereits sehr verschiedenartige Gemütszustände durch¬
lebt . Zunächst hatte er fortwährend Zornausbrüche und
Angstansälle . Dann sah er ein, daß die Jungtürken nicht die
Absicht hatten , sein Leber: zu verkürzen, er beruhigte sich und
suchte nach regelmäßigen Beschäftigungen , um über die
Langeweile der erzwungenen Muße hinwegzukonuneu . Da¬
bei bat er, daß man ihn : Tischlerwertzeuge und Romane
bringen möchte; auch dieser Wunsch wurde bereitwilligst er¬
füllt, und so versenkte sich Abd ul Hamid t>t die Lektüre.
Jetzt bringt er ganze Tage damit zu, Romane von^Gaboriau
und Ponson du Terra !, die ins Türkische übersetzt sind, form«
lech zu verschlingen. Macht er eine Pause , so geht er in
den Garten hinab oder beginnt mck der Tischlerei, in der
** es zu großer Fertigkeit gebracht hat . Ein oder zweimal
::: der Woche empfängt er den Besuch von höheren Offizieren,
mrt denen er sehr höflich, ja sogar übertrieben höflich ist , , .

~1. Drahtlose Telegraphie nach Amerika. Mit einer
überraschenden Mitteilung , die die kühnsten Träume der heu¬
tigen Erfinder als nahe Wirklichkeit erscheinen läßt , tritt ein
wissenschaftlicher Mitarbeiter der „Daily . Mail " hervor:
In wenigen Wochen wird es vielleicht möglich sein, daß ein
Mann aus der Spitz » des Eiffelturmes in Paris über den
Atlantischen Ozean hinweg zu einen: anderen spricht, der
3590 englische Meilen von ihm entfernt auf dem Mutual
Lift -Gebäude , dem höchsten in New York, steht. Wenn die
jetzt angestellten Versuche zu dem vorausgesehenen Ergebnis
führen , so wird man über den Ozean sprechen können, ohne
auch nur die Stimme zu erheben. Der internationale Handel
würde dadurch natürlich eine tiefgehende Wandlung er¬
fahre ::. Das Telephonsystem , das von der französischen Re¬
gierung für diese Versuche angewcndet wirb , ist das des
amerikanischen Erfinders De Forest , das im letzten Sommer

auch von der englischen Admiralität erprobt wurde . Dabei
wurde gezeigt, daß im Falle einer Seeschlacht im Kanal der
Kommandant eines Schiffes von seiner Brücke aus mck der
Admiralität sprechen könnte ; sollten diese Experimente über
weite Entfernungen sich bewähren , so wird die drahtlose
Telephome wahrscheinlich in großen Umfange auf Schlacht¬
schiffen eingeführt werden . Auch von Waldemar Paulsen,
dem dänischen Erfinder , wird berichtet, daß er mit seinem in
mancher Beziehung ähnlichen System drahtloser Telephome
kürzlich ausgezeichnete Resultate erzielt habe.

Theater und Literatur.
Die berühmte Tragödin Klara Ziegler  in München

ist an einem Herzleiden lebensgefährlich erkrankt. Die
Künstlerin steht im 66. Lebensjahr.

Der sächsische Dlalektdichter Georg Zi mm ermann
will in Dresden ein Volkstheater  ins Leben rufen.
Das neue Theater soll 1500 Sitzplätze umfassen mit Preisen
von 1 M . bis 25 Pf.

Zu Ehren Selma Lagerlöfs,  der durch den Nobel¬
preis ausgezeichneten schwedischen Schriftstellerin , ver¬
anstalten 1209 schwedischeDamen in Stockholm ein Fest.

Bildende Kunst und Musik.
Nun hat auch Altenüurg  seinen Hofopern¬

direktor  erhalten . Unter diesem Titel wurde rrämlich
der bisherige Grazer Kapellmeister Rudolf Groß  an das
Herzoglich sächsische Hoftheater zu Altenüurg als erster Hof¬
kapellmeister engagiert.

Wissenschaft und Technik.
Die nächstjährige Hauptversammlung der Goethe-

Gesellschaft  ist , wie aus Weimar gemeldet wird , aus
die zwecke Hälfte des Juni verschoben worden.

Für das Museum Guinct in Paris  hat sein Gründer
und Leiter soeben ein kostbares ägyptisches Schmuckstück er¬
worben , den Ring Ra ms es II ., des großen Herrschers
der 19. Dynastie . Der Ring wurde in seinem Grabe aus¬
gefunden und bisher in Grenoble aufbewahrt , wo ihn M,
Guiuet in den letzten Tagen gekauft hat . Es ist ein dicker
Karneelring mit einem rechteckigen Ringkasten, der von einem
Goldblatt eingefaßt wird . Zwei Namen sind. in Hiero¬
glyphen eingraviert , der Vornahme des Herrschers selbst
und der Name einer seiner Frauen.
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Fleischer an den einmal errungenen hohen Fleischpreisen
sind an der Ausbildung des Zwischenhandels . Die Er¬
zeugungskosten des Fleisches seien in stetem Wachsen be¬
griffen, bei den Landwirten infolge des Umstandes , daß sie
teuere Krastfuttermittel verwenden müssen, um der Nach¬
frage nach besserem Fleisch zu genügen , bei den Fleischern
infolge höherer Aufwendungen für die Ausstattung  der
Läden usw. Vor allem aber werde das Fleisch verteuert
durch den Zwischenhandel . Diesen zu beseitigen, wäre aller¬
dings verfehlt , nur müsse der Zwischenhandel aus ein ver¬
nünftiges Matz zurückgcsührt werden . Das Fleisch werde
ferner verteuert in den Städten durch die Schlachihosgebühr.
Als Maßnahme gegen die Fleischteuerung empfehle er in
erster Linie den Weg der Selbsthilfe,  und zwar durch
den genossenschaftlichen Viehsinkauf und Viehverkauf . Es
sei möglich, daß Deutschland stch vom Auslands unabhängig
mache, nur müsse unsere Landwirtschaft ' in die Lage versetzt
werden , die nötige Futtermenge selbst zu erzeugen. Der
Minister betonte hierbei im Hinblick auf das Verhältnis
zu Amerika,  daß wir diesem Lande gegenüber nicht den
letzten Trumpf  aus der Hand geben sollten. Die ge¬
forderte Aushebung der Grenzsperre würde nur bedeuten,
daß die Viehbestände der S euch engefahr  schutzlos
preisgegeben würden . Unsere Fleischerzeugung sei einer
starken Ausdehnung fähig , und es werde auch in Zukunft
möglich sein, dcm gesteigerten Bedarf zu entspreche», nur
müsse die Mehzucht in die rechten Bahnen geleitet werden.
Der Minister schloß: Nach alledem erblickt die sächsische Re¬
gierung in einer verständnisvollen stetigen Förderung der
landwirtschaftlichen Viehzucht  das natürlichste und
sicherste Mittel , die Fleischpreise so zu gestalten, daß dem
Gawcrbr ein angemessener Verdienst wird , ohne daß der
Verbrauch übermäßig belastet wird.

* Hansabnnd und Angestellte. Ebenso wft in den
Kreisen des Mittelstandes die Richtung vorherrschend ge¬
worden ist, die dem Hansabund sympathisch gegenübersteht,
so beginnen sich auch in den Kreisen der Angestellten dle
Stimmen zu mehren , die den Anschluß der Angestellten an
den Hmrsabund fordern . In wirkungsvoller Weise hat sich
der Direktor des Vereins für Handlungs -Kommis von
1858, Dr . Thissen,  auf einer Hansabund -Versamnümm
in Hamburg ausgesprochen , wobei er unter anderem aus-
sührte : Die Angestellten müßten um ihrer selbst willen über¬
zeugte Anhänger des Hansabundes sein ; im wirischaMpoli-
tiscben Hansabund gebe es nur eine Interessengemeinschaft.
Aus dem Gebiete der Sozialpolitik hätten die maßgebenden
Organe des Bundes so gut wie einhellig einen verständ¬
nisvollen , realpolitischen , praktischen Standpunkt einge¬
nommen . Auch die Gelegenheit zu persönlicher Fühlung¬
nahme und Aussprache wie sie der Hansabund biete, schätzten
die Angestellten in besonderem Maße ; die persönlichen Be¬
ziehungen . die im Modernen Großbetrieb naturgemäß nur
äußerst lose seien, würden durch den Hansabuud fester ge¬
knüpft. Wie überhaupt Aufklärung die wichtigste Aufgabe
des Hansabundes sei, so vor allem in dem Verhältnis
zwischen Chef und Angestellten. Bei der gemeinsamen
Arbeit im Hansabund fühle sich der Handlungsgehilfe in
erster Linie als Kaufmann , erst in zweiter als Arbeit¬
nehmer.

* Die diesjährige Ernte in Deutschland . Wie die Ernre
in Preußen , über die wir kürzlich berichtet haben , so ist auch
die Ernte in ganz Deutschland in diesem Jahre im großen
Ganzen außerordentlich gut  gewesen . Nach der vom
Kaiserlichen Statistischen Amt im „Reichsanzeiger " ver¬
öffentlichten Zusammenstellung der Ernte der wichtigsten
Feldsrüchte im Jahre IMS im Deutschen Reich ist die Ernte
von Roggen so gut wie nie in den letzten IS Fahren ge¬
wesen, und auch die von der Gerste, vom Hafer , den Kar¬
toffeln und dem Weizen hat zum Teil weit über dem Durch¬
schnitt des letzten Jahrzehnts gestanden. Schlecht wie in
Preußen ist auch im Deutschen Reich die Heuernte gewesen,
die unter der vorjährigen , allerdings besonders guten . Ernte
!eht,

* Die „Sühne " für den Zwischenfall in Charbin . Wie
>ie„Nowoje Wremja " meldet , wurde der deutsche Kon-
ulin Charbin,  Taumüller , nach Manila versetzt. Zu
einem Nachfolger iss Teinze ernannt . Das ist also die Ge-
mgtuung dafür , daß russische Polizisten in ein Gebäude
ingedrungen sind, auf dem der deutsche Konstck die deEhe
flagge batte hissen lassen. Ein vorzüglicher Erfolg deuhcher
staatskunst.

* Sozialdemokratische Unterstützung rmtionaMberaler
Kandidaten. Bei den Stadtverordneten -Stichwahlen der
, Abteilung in Dortmund  wurden die drei national-
weralen Kandidaten mit sozialdemokratischer Hilft gegen
ne sientrumskandidaien gewählt . Selbst der Verleger der
^rernonia ", Lenfmg, ist mit 2053 Stimmen seinem Gegen-
andidaten , auf den 2225 Stimmen fielen, unterlegen.

* kesj Veamtemnaßregelrrngen in Kattöwitz . Auch
toet Mittelschullehrern in Kattöwitz ist im Auf¬
raa de* Regierung zu Oppeln die Mitteilung ihrer dem-
rächst erfolgenden Versetzung von Kattöwitz gemacht wor¬
den, weil ' sie für einen polnischen Kandidaten gestimmt

ReiiHsversicherungsordnung wird dem Reichs-
:a g spätestens in den ersten Märztagen zugchen.

st
Das Arbeitsprogramm des Reichstags im Januar.

?s besteht im Reichstag die Absicht, nach Beendigung der
Veihnachtsferien zunächst die Interpellationen und die
uristischen Vorlagen zu besprechen und gegen Ende des
Nonats die zweite Etatslesung zu beginnen . Die ^ udget-
ommMon des Reichstags nimmt die Beratung Etats
ür 1910 am 1° Januar aus , auch die Kommission zur Vor¬
beratung des "deutsch-portugiesischen Handelsvertrags tritt
M gleichen Tage zusammen:.

Mechtfpreckims mrd Nermr -rltttttS.
Die Einbringung des SlellenvermUtekungsgesetzes . Wie

ms von unterrichteier Seite gemeldet wird, ist der Stellen-
»ermittelungsgesetzentwurs vor einiger Zert ftArg gestellt
oordeu und hat dem preuhlschen Staatsmimsterrum bereits
»orgelegen. Der Entwurf wurde angenommen uns durfte
n nüchMr bstt üBUttbßüt'Ctt ■jo ptt
lleichstag in nicht ferner Zeit auch in der Lage fern w »rd,
hn zu berate ». Der Inhalt des Gesetzes entspricht etwa
Ktn SvttialaeftK für StMWermiftUng für SÄrffsleuft

vom Juni 1902, und ist als Ersatz der Bestimmungen der
GewerbeordiMng gedacht. Eine wesentliche Verschärfung
gegenüber den Verordnungen des genannten Spezialgefttzes
sieht der neue Entwurf insofern vor , als die Erlaubnis für
Ausübung des Stellenvermittlergewerbes von dem Nach¬
weis eines vorhandenen Bedürfnisses abhängig gemacht
werden soll. Dies bezieht sich natürlich nur aus die Er¬
teilung von neuen Konzessionen.

Hr.r- rmd Flotte.
Personal -Bcränderirngen. Kinderling.  Kapitän zur

See , beauftragt mit Wahrnehmung der Geschäfte des Inspek¬
teurs der 1. Aarine -Jnsp ., unter Ernennung zum Inspekteur
der 1. Marine -Jnsp ., zum Konteradmiral , * Pieper,  Korb .-
Kapitän , Kommandant S . M. Linienschiffes „Nassau", zum
Freg.-Kapitän befördert.

Militär -Jubiläen . Das Jahr 1910 wird für das
deuffche Heer ein echtes Jübiläumsjahr . Im ganzen sind es
36 Infanterie - und 11 Kavallerie -Regimenter , die das
Jubiläum ihres 50jährigen Bestehens feiern können. Der
eigentliche Jubiläumstag für die Infanterie -Regimenter ist
der 5. November . An diesem Tag wurden aus den Land-
w e h r st a m m - Bataillonen die Regimenter gebildet.

Deutsche Kors«ierr.
Eine Landesausstellung in Togo . Unter dem Vorsitz

des Gouverneurs Grafen Zech hat kürzlich eine Versamm¬
lung zur Vorbereitung der Landesausstellung stattgefunden,
die im Jahre 1910 in Lome veranstaltet werden soll. Zum
Ausstellungskommissar wurde Hauptmann v. Doering
ernannt.
— — . . 111*—w ■»''»'rTir'̂ywuniniffgaar.tgfgysaaiĤLiijH'i n̂-ni— —» ■■1

Me EMMW des MW der§elß!er.
Brüssel, 15. Dezember . Gegen Nachmittag hatte stch der

Zustand des Königs plötzlich sehr verschlimmert . Der Thron¬
folger Prinz Albert  war zum König gerufen worden.
Die Baronin V a u g h a n befindet stch in der Nähe des
Königs . Es Wird immer bestimmter behauptet , daß der
König mit der Baronin Vaughan kirchlich  getraut wor¬
den sei. Diese Heirat hat zwar juristisch  in Belgier:
keine Gültigkeit , sie erklärt aber die Anwesenheit der Baro¬
nin , gegen die der gleichzeitig im Palmenpavrllon anwesende
Kardinal - Erzbischof Mercier  von Mechcln keinen
Einspruch erhoben hat . Man erinnert stch, daß der König
einmal mit Bezug auf seine Freundin zum Kardinal -Erz-
bischos gesagt hat : „Ihr Gewissen kann sich beruhigen ; das
meine ist beruhigt ."

wb. Brüssel, 15. Dezember, 6 Uhr abends . Die Ärzte
haben noch kern Bulletin ausgegeben , da die Konferenz noch
iy 2 Stunde dauern wird . Der Operateur Dr . Dopage er¬
klärte, daß der Zustand des Königs eine leichte Besserung
zeigt. Man habe einen neuen Verband gemacht. Der
König habe am Nachmittag etwa 4 Stunden geschlafen.

wb. Brüssel, 15. Dezember , 10 Uhr SO Minuten abends.
Nach dem Krankheitsbericht der Ärzte , der nach dreimaliger
Beratung sestgesteüt wurde , hat der Gesundheitszustand des
Königs im Lause des Tages Fortschrite gemacht.

lid . Brüssel, 16. Dezember . Das gestern spät abends
auSgegebcne Bulletin lautet : 72 Herzschläge, Temperatur
37% . Für die Nacht ist kerne Gefahr . Es ist nunmehr fest- ,
gestellt, daß die Darmoperatiou die eigentliche Ursache der
Krankheit nicht beseitigt hat . übrigens ist es eine materielle
Unmöglichkeit,  innerhalb 10 Minuten den Bauch auf-
zuschuciden und den Blinddarm explorativ zu operieren.
Rach dem Auffchnitt haben die Ärzte gesehen, daß der König
eine gründliche Operation nicht überftehen könne. Sie be¬
schränkten sich deshalb auf halbe Arbeit . Bei der jetzt etwa
vorzuneh menden zweiten Operation ist die größte Gefahr
zu befürchten. — Trotz wiederholter Konsultationen der den
König behandelnden Ärzte ist bis 10 Uhr abends noch kein
amtliches Bulletin erschienen, was als ein schlechtes Zeichen
angesehen wird . Das Ärztekonzilium ist in den späten
Abendstunden wieder zusammengetreten . Man erwartet
für Mittemacht eine neue Kundgebung . — Ungeachtet der
lebhaften Sympathien für den todkranken Herrscher macht sich
doch eine starke Mißstimmung  darüber geltend daß
die Mitglieder der königlichen Familie gewissermaßen vom
Krankenbett des Königs Vertrieben werden durch die An-
wesenheit der Baronin Vaughan,  und es scheint
nicht ausgeschlossen  zu sein, daß diese Stimmung
sich bis zur öffentlichen Demonstration gegen diese Dame
verdichtet. Ein politisches Testament hat d-w König an;
Sonntag bei seiner Unterredung mit dem Ministerpräsidenten
Scholaert in dessen Hände gelegt. Es berührt alle wichtigen
Fragen , die die wirtschaftliche Entwickelung Belgiens be¬
treffen , die seit Jahren vom König mit Nachdruck vertreten
werden . Es verlautet , daß im Falle des Ablebens des
Königs der Ministerpräsident die Wünsche des Königs der
Öffentlichkeit übergeben wird.

wb. Brüssel, 15. Dezember . An einen Empfang der
Gräfin L o n Ya y ist zunächst nicht zu denken. Die Prin¬
zessin Stephanie läßt erklären , daß sie den König nicht
direkt gebeten habe, sie zu empfangen ; mit der Gräfin
Lonyay habe sie nichts zu schicken... , 111.ii-» >

Ausßmrd.
Die slawische Obstruktion im Qsterrerchischsu Abgrordneten-

(  häuft.
Der tschechische Agrarier Kotlarz  schloß seine fast

dreizehn stünbige  Rede um % 2 Uhr nachts Nach¬
dem Seliger die Obstruktion aufs schärfste verurteilt hatte,
schloß bic Debatte . Die Generalredncr verzichteten aufs
Wort .

lim Mitternacht trat der Schichtwechsel ein, Vrele Ab¬
geordnete" erschienen in Hausschuhen  und brachten
Schlafpolster mit. Die Präsidenten wechseln ein¬
ander ab.

Nach der zwolsstundtgen Rede Kotlarz ' kommt/ -- zu
turbulenten Lärmszenen. Ein Galeriebesucher ruft in den
Saal : „Das lassem wir uns nicht gefallen, das ist unerhört.
Ich zahle jährlich 4M ) Gulden Steuer und lasse mich nicht
b trügen und bestehlen!" Auch eine Dame ruft von der
Galerie : „Pfui , Mi !" Im Saale entsteht großer Larva.
Der Präsident wird cmfgefordert . die Galerie räumen zu
lassen. Der Lärm WM mgw  srMr , Sei per Räumung.

. . . . . — ——— . .. - - .
der Galerie kommt es zu Zusammenstößen . Endlich legt sich
der Lärm , und Kotlarz spricht fort.

Heute ftüh 6 Uhr 30 Minuten beendete der Abgeordnete
Holly sein vierstündiges Schlußwort . Das Haus lehnte die
Dringlichkeit des ersten Antrages von den 37, seitens der
tschechischen Agrariern eingcürachten Dringlichkeitsanträgo
ab und verhandelte dann dm zweiten Dringlichkeitsantrag.
Die Sitzung dauert fort . Die Situation ist unverändert.

Draußen vor dcm Parlammtsgebäude fand eine große
Demonstration der Sozialdemokraten statt , die gegen die
tschechischenAgrarier und deren Obstruktion protestierten.
Auf der Parlamentsrampe standen 30 sozialdemokratische
Abgeordnete , die den Demonstrmrten mit Hüten und Taschen¬
tüchern zuwiukten . Die Arbeiter schwenkten ebenfalls Tüchex
und Hüte und zogen ruhig am Parlament vorbei.

Die ungarische Ministerkrifis.
Wie verlautet , ist der ehemalige Ministerpräsident GrH

Khuen Hedervary und der ehemalige Finanzminister Ladis¬
laus v. Lucas zur Audienz beim König in Wien berufe»
worden . Es wird allgemein erwartet , daß nunmebr eine
Entscheidung  in der langwierigen Ministerkrisis er¬
folgt . — Wirklich?

Die Reichsduma nahm in dritter Lesung mit großer
Mehrheit die Gesetzesvorlage , betreffend die bedingte Per,
urteilung , an.

FLkirrkbsich.
Der „Liöertö " zufolge habe El Mokri deswegen

um Aufschub des Empfangs durch Pichon nachgesucht, weil
die Übersetzung des Antwortschreibens Muleh Hafids noch
nicht beendigt sei.

Mslnkerr.
Die Kongofrage.

In der Kammer erläuterte bei der Beratung des
Kolonialbudgets der Kolonialminister Renkt» die vo»
der Regierung vorgeschlagencn Reformen , wobei er gegen
die von englischer  Seite erhobenen Vorwürfe gegen
das belgische Kolonialsystem protestierte . Der Minister
sagte, nicht leugnen zu wollen , daß manche Fehlgriffe
geschehen seien, doch müsse er seststellen, daß die Beziehun¬
gen zwischen den Eingeborenen und der Verwaltung die
denkbar besten seien.

GrrglEÄ«
Eine Abschüttelung des Hetzers Blatchford.

In einer Versammlung des Exekutivausschusfts ves
englisch-deutschen Freundschastskomttees wurde gestern in
London eine Resolution angenommen , in welcher die Ver¬
sammlung erklärt , sie sei über die von dem Journalissen
Blatchford  vor einigen Tagen in London veröffent¬
lichten bösartigen Artikel peinlichst berührt . Die Ver¬
sammlung erhebe gegen einen durch nichts verarrlaßten An¬
griff auf einen befreundeten Staat Einspmch und versichere
dem deutschen Volke aufs neue , welche gute Gesinnung ein
großer Teil des englischen Volkes ihm entgegenbringt , der
nichts mehr wünsche als die Auftechterhaltrrng beiderseitiger
guter Beziehungen.

Uotetrrgnl.
Ein Bombenanschlag gegen den Bischof von Braganza.

Eine Dynamitbombe ist gegen das bischöfliche Palais
zu Braganza geschleudert worden . Der Materialschaden ist
sehr bedeutend . Der Urheber ist nicht erkannt worden . Atan
scheint es mit einer Kundgebung ans Anlaß des Jahres¬
tages der Erhebung der Seminaristen zu iun zu haben.

Die chinesische Regierung lehnte die schiedsgerichtliche
Erledigung des chinesisch-portugiesischen Grenzstreites bei
Macao ab.

Der GutWurf eines EinigunFZPrLgrKwML
üsr llnksüberalen Parteien

nach den Beschlüssen des Viererausschusses.
Die drei Parteien : Freisinnige Volkspartei, Freu

sinnige Vercinigrrng und Deutsche Volkspartei habe»
sich zu einer einheitlichen Partei unter dem Namen

„Deutsche freisinnige Volkspartei"
zusammengeschlosscn.

Tie Partei tritt ein für Schutz und Stärkung
des Reiches  und die A u f r echt e r h a I t u n g seiner
b u n d e s sta a t ! i chen Grundlagen.

Die Partei fordert dre g 1e l cho e r echt i g t e Miti
Wirkung aller Staatsbürger in Gesetzgebung, Verwal¬
tung und Rechtsprechung zur Förderung des politischen
und sozialen Fortschritts, sie bekämpft alle een-
d e r b e str eü  n n g en, die dem Gemeinwohl zuwid.er-
lanfen. und erstrebt den friedlichen Ausgleich
der sozialen Gegensätze  in einer die Freiheit
des einzelnen verbürgenden Gesellschaftsordnung.

Die Partei verpflichtet ihre Mitglieder zu p o I i t U
scher Mitarbeit  auf allen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens und erwartet von diesem gemeinsamen lind
planmäßigen Wirken die für die Gesamtheit unentbehr¬
liche Steigerung des berechtigten Einflusses des deut¬
schen Bürgertums.

Auf dieser Grundlage erhebt die Partei vor allem
folgende Forderungen:

1.
Volle Gleichberechtigung a l l e h

Staatsbürger vor dem Gesetz,  in der Recht-,
sprechung und^ in der Verwaltung. Besetzung aller
Stellen in Zivil- und Militärdienst nur auf Grund
persönlicher Tüchtigkeit.

Erhaltung des Reichstagswahlrechts.  Be¬
rücksichtigung der Minderheiten  bei den Wahlen.
Sicherung der Wahlfreiheit durch Gesetz und Verwal-
tungsmatznahmen. Allgemeines , gleiches,
d i r e k t es und geheimes  Wahlrecht für die Volks-
Vertretungen der Einzelstaaten. Reform des Koni-
munalivahlrechts untere Beseitigung der Klassen-
wahlen und der öffentlichen Stimmabgabe. Gerechte
Einceuung per Wahltrege in Reüb und Staat.
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Freiheitlicher Ausbau der Reichsverfassung in
konstitutio n allem  Sinne : Verantwortliches
kollegiales Reichsministerium.  Fest 'r-
Mng und Ausnutzung der Rechte der Volksvertretung,
Stärkung ihrer Initiativrechte.

Freiheitliche Ausgestaltung und Handhabung des
Vereins -, Versammlungs - und Preßrechts.

Schutz und Ausdehnung der Selbstverwaltung , Der-
einfachung des Verwaltungsapparats in Reich, Staat
und Gemeinde.

Reichsgesetzliche Reform des Fremden - und Ausliefe¬
rungsrechts.

2.
Volle^ Gewissens - und Religionsfrc !-

h c i t. Freiheit der Wissenschaft, ihrer Forschung und
Lehre. Förderung der Kunst, Schutz des künstlerischen
Schaffens gegen polizeiliche und kirchliche Bevor¬
mundung.

Gleichberechtigung  aller religiösen Bekennt¬
nisse und Religionsgesellschasten.

Beseitigung der vom Staat den Kirchen  gewähr¬
ten Vorrechte.  Anerkennung der staatlichen Ober¬
hoheit. Keine Einmischuirg der Kirchen in
staatliche Angelegen beite  n. Unabhängig¬
keit des Unterrichts von der Kirche, Beseitigung der
geistlichen Ŝchulaufsicht.

Allgemeine Volksschule  ohne konfessionelle
Trennung . Gesetzliche Regelung des Volksschulwesens.
Unentgeltlichkeit des Volksschulunterrichts.

Zeitgemäße Entwickelung aller Lehranstalten unter
Beseitigung veralteter Formen und Einrichtungen.
Förderung des staatsbürgerlichen Unterrichts . Ver¬
besserung der körperlichen Ausbildung der Fugend zum
Besten der Volksgesundheit und der Wehrfähigkeit.
% . . . 3.

Sicherung der vollen Wehrkraft  des Reichs,
aber Vermeidung aller nicht unbedingt  ge¬
botenen Aufwendungen und Beseitigung aller Luxus-
abgaben. Ausgestaltung der Armee zu einem wirklichen
Volks Heere  unter Beseitigung  jeder B e -
g ü n st i g u n g einzelner Klasse  n, Stände oder
Konfessionen. Volle Durchführung der allgemeinen
Wehrpflicht bei möglichster Abkürzmrg der Dienstzeit.
Reform des O f f i z i e r p e n s i o n s w e s e n s, keine
Verabschiedung wegen Richtbesörderung. Rücksichtslos
Verfolgung aller Soldatenmißhandlungen . Beschrän¬
kung der Militärgerichtsbarkeit auf militärische Ver¬
gehen. Reform^ des militärischen Straf - und Be¬
schwerderechts: Sicherung der Öffentlichkeit und Münd¬
lichkeit des militärischen Strafgerichtsverfahrens.
l . . 4.

Unparteiische , gleichmäßige Recht¬
sprechung.  Strafverfolgung und Strafvollstreckung.
Verstärkte Mitwirkung des Volkes bei der Recht¬
sprechung: Schwurgerichte für politische und Preßver-
gehen. Zeitgemäße Reform des Strafrechts , humanes
Strafsystem . Bekämpfung der Straffälligkeit der
Fugend durch Maßnahmen der Gesetzgebung und Ver¬
waltung . Völlige Trennung von Justiz und Verwal¬
tung : volle Durchführung der Verwaltuugsgerichtsbar-
keit.

5.
Gerechte Verteilung der St a a t s l a st e n nach der

Leistungsfähigkeit  der Steuerzahler . Spar¬
samkeit im Staats - und Gemeindehaushalt.

Schrittweise Herabsetzung der Lebensmitte  I-
irüe der I n d u st r i e z ö l l e, Entlastung unentbehr¬
licher Derbrauchsgegenstände und Rohstoffe von Steuern
pnd Abgaben.
: Progressive  Besteuerung von E i n ko mm e n,
Vermögen und Erbschaften. Beseitigung aller Steuer -
Privilegien , insbesondere der toten Hand . Keine Zoll-
sSteuer - und Verkehrspolitik im Dienste von Sonder¬
interessen.

Einheitlichkeit in der Verwaltung der deutschen
Eisenbahnen.

6.
Zusamnrenwirken von Gesetzgebung, Verwaltung

und Selbsthrlfe zur Hebung der Lebensbaltuua
der Lohnarbeiter  und Angestellten. Sicher-
stellung und Ausdehnung des Koalitionsrechts reilbs-
gefetzliche Regelung der Rechtsverhältnisse der in Häus-
Pud Landwirtschaft beschäftigten̂ Personen.

Anerkennung der rechtlichen Stellung der Berufs,
vereine  durch Reichsaesetz.

Ausbau des Arbeiter  s chu tzc s, vor allem zu¬
gunsten der Frauen und Kinder , sowie für die Haus-
Industrie . Unterstützung der Gewerbeaufsicht durch
Hilfskräfte aus den Reihen der Arbeiter und Arbeite¬
rinnen ^ Förderung der Tarifverträge . . Einsetzung
paritätischer Einigungsämter und Arbeitsnachweise.
Rechtsgleichheit für Arbeitgeber und Arbeitnehmer.
Unparteilichkeit der öffentlichen Gewalt bei wirtschaft¬
lichen Streitigkeiten . Unabhängigkeit der Arbeit¬
nehmer außerhalb des Arbeitsvcrtrags.

Vereinfachung und Verbesserung der ReichZver-
ficherungsgesetzgebung  unter Wahrung der
Selbstverwaltung , Ausdehnung der sozialen Fürsorge
auf die Privatangestellten . Sicherung der Freizügigkeit
^der Arbeiter und Angestellten. Maßnahmen zur Siche-
jntrtfl gegen unverschuldete Arbeitslosigkeit . Förderung
der Gesundheitspflege , vor allem durch Beseitigung der
Mßstände im Wohnungswesen.
\ Gestaltung der öffentlichen Betriebe zu sozialen
,M u st e r a n st a l t e n.
_ Förderung internationaler Vereinbarungen zum
Schutze der Arbeitnehmer und zur Hebung des heim' .

Wirtschaftslebens.
i.

Gleichberechtigung aller Erwerbs-
ft ä n d e in G e f e tz ge b u n g und Verwaltung.

Hebung der F a cha u s b i l d u n g für H a n d -
werk und Landwirtschaft  durch Fortbildungs-
und Fachschulen. Planmäßige Nutzbarmachuna der tech¬
nischen Fortschritte und Hilfsmittel für Handwerk und
Landwirtschaft. Förderung des gewerblichen und land¬

wirtschaftlichen Genossenschaftswesens, auch zur Er¬
leichterung des gewerblichen und bäuerlichen Kredits

Aufrechterhaltung der Ge Werbefreiheit.
Pflege des Kunstgewerbes. Beseitigung der durch die
Gefängnisarbeit und die Militärwerkstätten dem freien
Gewerbe entstehenden Schäden.

Hebung des wirtschaftlichen Verkehrs durch Tarif-
uud Handelsverträge  mit dem Ausland und
durch Ausbau des Bahnverkehrs und der Wasserstraßen.
Tarifreformen zur Erleichterung des Verkehrs . Be-
käinpfung der schädlichen Auswüchse des Kartellwefens,
des unlauteren Wettbewerbs , der Borgwirtschaft und
des Submissionswesens.
*_Stärkung der Produktionskraft der Land¬

wirtschaft,  vor allem durch Vermehrung des kleine¬
ren und mittleren,Besitzes , durch Beseitigung der
Familienfideikommisse  und durch Einschrän¬
kung des Besitzes der toten Hand,  sowie durch innere
Kolonisation und Melioration . Schaffung leistungs¬
fähiger Gemeinde- und Kommunalverbände unter Be¬
seitigung der kommunalen und staatlichen Privilegien
des Großgrundbesitzes.

8.
Erweiterung der Rechte der Frauen  uiw ihres

8 Erwerbsgebietes . Erleichterung der Frauenbildung und
Reformen im staatlichen Berechtigungswesen zugunsten
der Frauen . Verstärkte Mitwirkung der Frauen auf
dem Gebiets der sozialen Fürsorge und des Bildungs-
wesens. Heranziehung der Frauen zur Kommunalver-
waltung.

9.
Förderung der Bestrebungen auf A n u ä h e -

rung der Völker  zu gemeinsamer Kulturarbeit
und zur gleichmäßigen Erleichterung der
R ü ft u n g s l a st. Ausbau des Völkerrechts und der
internatianalen Schiedsgerichtseinrich-
t u n gen  zum friedlichen Ausgleich entstehender
Streitigkeiten. «-

Dev Gntwuef eines Geganisntisrrsstatnts
behandelt zunächst die Funktion des Parteitages . Da¬
zu heißt es:

1.
Ter P a r t e i t ag ist das oberste Organ der Partei.

Er stellt Programm und Organisationsstatut der Par¬
tei fest: Abänderungen bedürfen seiner Zustimmung.
Der ordentliche Parteitag ist alle zwei Jahre zu be¬
rufen.

Zur Teilnahme am Parteitag sind berechtigt:
1. die Mitglieder der Reichstagsfraktion:
2. die Parteigenossen in den gesetzgebenden Körper¬

schaften der Einzelstaaten : jedoch nicht mehr als drei für
jeden Reichstagswahlkreis:

3. die Parteigenossen , die in der vorhergehenden
Wahlperiode dem Reichstag angehört haben:

4. die Mitglieder des Zentral -Ausschusses, die nicht
einer gesetzgebendenKörperschaft angehören:

6. Delegierte , deren Zahl drei für jeden Reichstags¬
wahlkreis nicht übersteigen darf . Sie müssen in dem
betreffenden Wahlkreis ihren Wohnsitz haben oder für
den Wahlkreis als Reichstagskandidaten bei den letzten
Wahlen aufgetreten oder für die nächsten Reichstags-
Wahlen als Kandidaten proklamiert sein. Sofern in
einem Reichstagswahlkreis ein denselben umfassender
Verein der Partei besteht, bestellt dieser die Delegierten.
Ist ein solcher Verein nicht vorhanden , bestehen dagegen
Orts - oder Bezirksvereine , so haben diese die Delegier
ten zu wählen und sich über die, Verteilung der Man
date zu verständigen . Fehlen in einem Reichstags-
Wahlkreis überhaupt Vereine oder können sich mehrere
etwa vorhandene Orts - oder Bezirksvereine nicht über
die zu wählenden Delegierten verständigen , so unterlieg!
die Entsendung der Delegierten der freien Verständi¬
gung der Parteigenossen des Wahlkreises. ,

Ein zweiter Abschnitt des Organisations -Statuts
betrifft den Zentral -Ausschuß, der sich zusammensetzt:
1. aus den zur Partei gehörigen Mitgliedern des Reichs,
tags : 2. aus denjenigen Mitgliedern des geschäfts-
sührenden Ausschusses, die nicht schon als Reichstags-
abgeordnete dem Zentral -Ausschnß angehören , 3. aus
60 gewählten Parteigenossen : ein dritter , Abschnitt Le-
trifft den die Führung der laufenden Partergeschäfte, die
Vertretung der Partei nach außen , sowie die„Leitung
der Agitation im Lande besorgenden geschaftsführenden
Ausschuß, der aus 16 Mitgliedern besteht Ein vierter
Abschnitt endlich behandelt die örtlichen Vereine, Lan-
desvereiuc und Bezirksverbände.*

Von . allgemeinerem Interesse als diese internen
Organisationsfragen ist endlich noch ein gleichzeitig ver¬
öffentlichter ^

Errtmues Von MbsxFMigsdeMMMmrgrn.
Dieser lautet:
Die Parteileitungen der drei .Parieren verpflichten

sich, sobald unter denselben eine Verständigung über
Programm , Satzuug und Zusammensetzung des ersten
Zentral - und geschäftsführenden Ausschusses,zustande¬
gekommen ist, die Einberufung ihrer V a r t e i t a ge zu
Veranlassen und in denselben dafür einzutreten , daß für
den Fall des Einverständnisses der beiden anderen Par
teren die Verständigung u n a b g e ä n d e r t genehmigt
lmd die Konstituierung der Gesamtpartes  auf der
Grundlage der getroffenen Verständigung beschlossen
wird.

, Hierauf wird der e r st e P a r t e i t a a behufs Kon-
stituierung der Gesamtpartei zusammenberufen.

Für den ersten gesch äf tsfü h rend en Aus¬
schuß  nominieren die Freisinnige Volkspartei 9, die
Freisinnige Vereinigung 4 und die Deutsche Volkspartei
3 Mitglieder . Außerdem bestimmt die Freisinnige
Volkspartei den ,Vorsitzenden  des , geschäfls-
führenden Ausschusses, die Freisinnige Vereinigung den
Stellvertreter . Für den ersten Zentral-
a u s s ch iiß nominiert die Freisinnige , Volkspartei den
Vorsitzenden, die Deutsche Volkspartei den ersten, die
Freisinnige Vereinigung den zweiten Stellvertreter.

Abend-Ausgabe , 1. Matt . Nr. 586.

Die so bestimmten Ausschüsse bleiben im Amt bts zum
ordentlichen Parteitag des Jahres 1912.

Über die Verwaltung und Verwendung vorhandener
Fonds oder Stiftungen wird vor der Konstituierung der
Gesamtpartei durch den Viererausschuß eine Verständi¬
gung herbeigesührt werden.

Wo konkurrierende Vereine bestehen, haben sie sich
innerhalb eines Monats nach der Konstituierung der
Gesamtpartei über ihren Zusammenschluß zu ver¬
ständigem

Luftschiffe und Aerupiane.
Ein Vogelflugapparat.

Wie aus Luftschifferkreisen mitgeteilt wird , ist setzt in
Greiz der schon früher erwähnte Flugapparat fertiggestellt,
der aus einem ganz neuen System beruht . Es handelt sich
um einen Vogelflugapparat , bei dem an die Stelle der
Luftschraube ^Flügel getreten sind, die durch mechanischen
Antrieb in Schwingungen versetzt werden , und zum Auf¬
wärts - und Vorwärtsbewegen , sowie zum Tragen , zum
Gleitflug und als Seitensteuer dienen. Der Apparat , der
von zwei deutschen Technikern namens Herold und
Sander  gebaut wurde , besteht aus einem Absperrungs-
gestell, einem Antricbsgehäuse , in dem sich der Motor be¬
findet , und aus zwei zweiteiligen Flügeln . Vorn befindet
sich ein Höhensteuer, während das Seitensteuer durch die
Flügel betätigt wird . Der Apparat gleicht in seinem Aus¬
sehen völlig einem Vogel , während die anderen Flug¬
apparate einer Libelle gleichen. Der Aufstieg des Flug¬
apparates wird nicht in der bisherigen Weise bewirkt, son¬
dern er erfolgt vermittels der Flügel , insbesondere durch
systematische Bewegungen der großen SchwanzWgel . Der
Flugapparat ist 9 Meter lang . Der Motor wird 50 PS
groß sein. Versuche werden voraussichtlich in den nächsten
Wochen stattfinden. »

Das Befinden des Grafen Zeppelin ist andauernd be
friedigend . Der Graf wird aber erst Anfang nächster Woche
das Katharinen -Hospital zu Stuttgart verlassen können, da
sich neue Eiterungen gebildet haben . Der Heilungsprozeß
nimmt jedoch einen normalen Verlauf . Das Ebel Ui sehr
schmerzhaft und soll gründlich zur Ausheilung gebracht
werden.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  16. Dezember.
Zur Belämpftmg des Fnseratenschwindels.

Vor mir liegt ein Jnseratenauftrag folgenden Wort¬lauts:
Unterzeichneter bestellt hierdurch ein Inserat für

„Grundstück und Kapital ".
Verleger : Hermann Kaufmann in Frankfurt a. M .,
„Reichsburg ", auf 4 Wochen zum Preise von 140 M. 69 Pf.

Die Expedition verpflichtet sich, nach Ablauf der
4 Wochen, die Bekanntmachungdes betreffenden Inserats
weitere 4 Wochen lang in der Vakanzenliste gratis aus¬
zunehmen. Sollte ein Objekt innerhalb dieser 8 Wochen
nicht verkauft oder kein Abschluß erlangt sein, so findet
Gratisunterbreitung bis zum erzielten Erfolg statt.

Weitere Kosten entstehen beim Verkauf oder Abschluß
nicht.

Inserent verpflichtet sich, sofort Nachricht zu geben,
sobald Abschluß erlangt ist.

Die Zeitung wird 4 Wochen lang als Beleg gratis
zugesandt.

Den Betrag von 140 M. 60 Pf . verpflichtet sich Auf¬
traggeber nach Empfang der ersten Belegnnmmer zu
zahlen.

Erfüllungsort und Zahlort Frankfurt a. M.
Ein erteilter Auftrag kann nicht zurückgezogenwerden.

Mündliche Vereinbarungen haben keine Gültigkeit.
Obiges habe durchgelesen und gleichlautende Kopie

erhalten.
Hier folgt das Datum und Unterschrift des Hereinge¬

fallenen, eines armen Schluckers ans einem süddeutschen
Dorf.

An dem Bestellschein sind zwei Dinge auffällig : die
Höhe des Preises und die Unbekanntheit der Zeitung , die
wohl unter Ausschluß der breiteren Öffentlichkeit ein ledig-
tich dem Drucker, dem Verleger und den Geprellten bekann¬
tes Dasein fristet.

Ich lasse es dahingestellt , inwieweit es Aufgabe der
Polizei sein wird , solchen Umtrieben zu steuern. Hier in¬
teressiert nur die Frage : Wie ist es möglich, im Zivtlprozetz
die Opfer gegen die Forderungen solcher Gläubiger zu
schützen?

Was den Auftraggebern bei Erteilung des Auftrags
vorerzählt worden ist, wird für die Verteidigung des auf
Zahlung Verklagten in der Regel nicht in Betrachr kommen
weil es meistens unter vier Augen erzählt worden ist und
deswegen nicht wird bewiesen werden können. Auf den
Agenten wird man sich, als einen Beteiligten , wohl selten
beziehen können.

Vielleicht aber kann folgende Erwägung Helsen. Der
Trick der Annoncenschwindler besteht ja darin , daß sie ihre
Zeitungen in einer lächerlich geringen Auflage — 700 bis
800 Stück sind schon viel — Herstellen. Meistens werden nur
so viele Exemplare hergestellt, als Belegexemplare für die
Jnserentetr und die Agenten erforderlich sind. — Nun hat
aber der Bert: :g, den der Inserent mit dem Zeitungsver¬
leger eingeht , einen doppelten Inhalt . Er verpflichtet den
Verleger nicht nur , die Annonce abzudrucken, sondern auch,
sie zu verbreiten.

über die Verbreitung und ihren Umfang ist in diesen
Verträgen nichts gesagt. Somit hat sie nach § 242 BGB . in
dem Umfang zu geschehen, den „Treu und Glauben mit Rück¬
sicht ans die Verkehrssttte " erfordern . Dem wird aber bei
diesen Zeitungen und diesen Verlegern nie entsprochen
Wer ein solch gewaltiges Entgelt bezahlt , wie diese Ver¬
leger es fordern , kann eine Verbreitung in Tausenden von
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Exemplaren verlangen . Solange der Verleger dieser Der-
tragspjticht nicht gemisst, hat er auch keinen Anspruch auf
Vergütung.

Ich hoffe, daß dieser Weg zu dem wünschenswerten
Ziel führen wird , einer solchen Ausbeutelung der Ärmsten
ein Ende zu machen.

'Rechtsanwalt De . L e v i - Frankfurt a. M.

— Personal - Nachrichten. Dem Mze-Postdirektor Zapp
ist das Ritterkreuz 1. Klasse des Schwedischen Wasaordens ver¬
liehen worden. — Der König von Schweden hat dem Tele¬
graphendirektor Frosch  das Ritterkreuz 1. Klasse des Wasa¬
ordens verliehen. — Die mit dem Ritterkreuz 2. Klaffe des
Herzoglich Anhaltischen Hausordens Albrechts des Bären ver¬
bundene silberne Verdienstmedaille ist dem Polizeiwachtmeister
Karl Schmidt  in Ems verliehen.

— Amtsjubilänm . Aus Sonnen borg,  15 . Dezem¬
ber, wird uns berichtet : Sein 50jähriges Amtsjubiläum
feierte am 11. d. M . Pfarrer a. D. Schupp.  Als er vor
einigen Sonntagen in der evangelischen Kirche predigte,
wählte er zum Text der Predigt dasselbe Thema , über das
er vor 50 Jahren bei seiner Ordination zum Pfarrer gepre¬
digt hatte . Nach Beendigung des Gottesdienstes begab sich
der Kirchenvorstand zu dem Jubilar , um ihm seine Glück¬
wünsche darzubringen , wobei Pfarrer Bender den Jubilar
in zu Herzen gehenden Worten feierte. Auch einige Lehrer
hatten sich dort eingesunden . Der Jubilar dankte bewegt
für die Glückwünsche. Wenn auch Pfarrer Schupp , welcher
bereits im 76. Lebensjahre steht, fast völlig erblindet ist, so
ist er demroch von außerordentlicher Geistesfrische. Durch
sein schlichtes, allzeit hilfsbereites Wesen hat er sich die
Wertschätzung nicht nur seiner Kirchspieleingesessenen, son¬
dern aller, denen er bekannt war , erworben , und mancher ist
darunter , den er sich zu Dank verpflichtet hat . Durch Her¬
ausgabe vieler Bolksfchriften hat er sich auch in literarischer
Beziehung verdient gemacht. Wir wünschen ihm, daß er
noch lange Jahre in seiner jetzigen Geistesfrische sich seines
Lebens freuen möge.

— Jubiläum des Augusta -Regimcnts . Die am Sonn-
ragnachmittag im .„Friedrichshof " stattgefundene Versamm¬
lung ehemaliger Angehörigen des Kömgin -Angusta -Garde-
Grenadier -Regimrnts Nr . 4 war sehr gut besucht, namentlich
aus dem Rheingau und dem „Ländchen". Es herrschte eine
echt kameradschaftliche Stimmung , die sich um so lebhafter
gestaltete, als der Vorstand der Reisekasse über seine bis¬
herige Tätigkeit und die von dem Regiment beabsichtigte
Feier recht befriedigende Mitteilungen machen konnte. Be¬
sonders angenehm berührte es , daß das Regiment sich seiner
früheren Angehörigen mit besonderer Sorgfalt annimmt,
selbst Freiquartiere in den Kasernen zur Verfügung stellt
und sich bemüht , in Verbindung mit dem Magistrat gute und
billige Wohnungsgelegenheit in der Nähe der Kasernen aus¬
findig zu machen. Das 50jährige Jubiläum wird voraus¬
sichtlich am 3. Mai (eventuell am Tage der großen Früh¬
jahrsparade , 30. Mais durch einen großen Kommers des
„Vereins ehemaliger Augustaner " zu Berlin am Vorabend,
Appell und Parade des Regiments , Festesten der jetzigen und
ehemaligen Angehörigen , ein Wallensteinsches Lager mit
Vorträgen aller Art auf dem Kasernenhof , ein großes Fest
mit turnerischen und theatralischen Aufführungen , sowie
sonstigen Darbietungen in dem Riesenetablissement „Zur
neuen Welt " u . a. gefeiert. Zur Führung bei der Besichti-
gung von Berlin , dessen Museen usw., stellt das Regiment
den „Ehemaligen " seine sämtlichen Unteroffiziere zur Ver¬
fügung . Das Andenken an Kaiser Wilhelm I . und den lang¬
jährigen Chef, die Kaiserin Augusta , wird durch Kranz¬
niederlegungen an den Denkmälern und im Mausoleum ge¬
ehrt . Daß die Kameraden aus der hiesigen Gegend irr Ge¬
meinschaft mit denen aus Frankfurt a. M . mittels Extrazugs
nach Berlin befördert werden können, steht jetzt schon fest.
Das Regiment bemüht sich noch, daß die Rückreise zu dem
ermäßigten Fahrpreis von 9 M. 70 Pf . einzeln ruft den
fahrplanmäßigen Zügen erfolgen kann. Für den Fall , daß
diese Vergünstigung von der Eisenbahnverwaltung
nicht gewährt wird , beschloß die Versammlung die gemein¬
same Rückreise im Sonderzug nach sechstägigem Aufenthalt
in Berlin . Aus den längeren Verhandlungen ist noch her¬
vorzuheben , daß der Anschluß der hiesigen Vereinigung an
einen in Limburg gegründeten Verband — mit dem Sitz in
der alten Garnison Coblenz — beschlossen wurde , der den
Verkehr mit dem Regiment übernommen hat . Die Frank¬
furter Vereinigung hatte Herrn Gerichtssekretär Schulz
enffandt , der über die Limburger Versammlung berichtete
und es in dankenswerter Weise übernahm , die Verhandlun¬
gen mit der Frankfurter Eisenbahndirektion zugleich für dll
hiesige Vereinigung zu führen . Die sonntägige Versamm¬
lung hatte auch den Erfolg , daß sich noch eine Anzahl Kame¬
raden von hier und auswärts der Rcisekaste anschloffen.
Weitere Anmeldungen (schriftlich und mündlich) nimmt der
Schriftführer Ingenieur Staadt,  Weilstraße 18. entgegen.

— Die Kleinkindcrbewahranstalt . Im Hinblick ans den
dieser Tage veröffentlichten Rundgang durch die Kinder-
bewahranstalt dürste es nicht uninteressant sein, einiges über
die ersten Jahre ihres Bestehens zu sagen. Am 28. Mai
1835 erschien der Ausruf zur Gründung der Anstalt in Form
einer kleinen Broschüre, unterzeichnet von Weinhändler
Bertram Regierungsrat Busch, Ratsherr Diez, Dekan Jost
Buchhalter Keck und Kaplan Opel . Die Anregung zur
Gründung ging vom „Jungfrauenverein " aus . die Herzogin
und die Landesregierung nahmen sich des Projekts an , und
so wurde die Gründung möglich. Am 22. Juli 1835 waren
bereits genügend Mittel vorhanden , um die Anstalt mit
14 Kindern zu eröffnen. Anfang 1836 waren es bereits 50.
Vorsteherinnen waren die ehemaligen Vorsteherinnen des
„Jungfrauewvereins ", als freiwillige Lehrkräfte wirkten die
Lehrer Becker und Klingelhöser , als Arzt stellte sich Dr.
Gergens zur Verfügung . Die Einnahmen der Anstalt im
ersten Jahre ihres Bestehens betrugen 1229 fl. 17  kr.
Kleider , Schuhe und Eßwaren wurden von Privaten ge¬
schenkt, die Stadtverwaltung gab das Brennholz . Die Aus¬
gaben waren aber trotzdem um 39 fl. 43 kr. größer als die
Einnahmen . Im zweiten Jahre ihres Bestehens waren in
der Anstalt im Durchschnitt 50 bis 90 Kinder untergebracht.
24 junge Damen stellten sich den Leiterinnen freiwillig als
Gehilfinnen zur Verfügung . Die Zuwendungen flössen schon
reichlicher. Von einem Kurhausball überwies der Pächter
Ehabert 234 Gulden , der zur Kur in Wiesbaden anwesende
Herzog von Cambridge machte ein ansehnliches Geldgeschenk

und eine Lotterie erbrachte 454 Gulden . Am 22. April 1837
gab die Landesregierung die Erlaubnis zur Errichtung
eines eigenen Gebäudes in der fortgesetzten Verbindungs¬
straße zwischen Oberweber - und Steingaffe an einem guten
Platz . Im zweiten Jahr betrugen die Einnahmen 1910 fl.
25 kr., die Ausgaben 1809 fl. 11 kr., so daß ein Überschuß
von 101 sl. 14 kr. verblieb . Die Finanzverhältniffe der An¬
stalt wurden ständig besser, der Neubau kam dann und aus
den kleinen unscheinbaren Anfängen entwickelte sie sich all¬
mählich zur heuftgen Größe und Bedeutung.

— Wer sich im Ausland verheiratet , sei auf der Hut.
Nicht etwa , weil die Rechtsgültigkett der Ehe im Inland an-
gezweifelt werden kann, sondern weil eine Neuerung in der
Verzollung von Hochzeitsgeschenkenund Kinderzeug einge¬
treten ist. Nach einer Vereinbarung zwischen dem preußi¬
schen Finanzminister und dem ReichsschaHamt wird die zoll¬
freie Ablassung von Kinderzcug nur dann für zulässig er¬
klärt , wenn dieses unnüttelbar aus Anlaß der Verheiratung
beschafft oder geschenkt wird . Dazu wird im „Tag " be¬
merkt: Gut . Angenommen nun , der Nachweis hierfür ist
erbracht, das Kinderzeug passiert zollfrei die Grenze , und
die Kinder bleiben aus ? Findet dann eine nachträgliche
Verzollung statt , und zu welchem Zeitpunkt ? Es ist ja schon
vorgekommen, daß sich Kindersegen erst nach der silbernen
Hochzeit eingestellt hat , oder bleibt geschenkt erhaltenes Kin¬
derzeug auch dann noch steuerfrei, wenn es weiterverschenkt
oder verkauft wird , nachdem sich die Ehegatten von der
Aussichtslosigkeit ihrer Hoffnungen überzeugt haben ? Man
bedenke, welchen Schaden der preußische oder der deuffche
Reichsfiskus erleidet , wenn eine steuerfrei cingesührte Win¬
del auf dem angedcuteten Wege etwa unter einen Unrechten
Säugling gerät ! Welchem Beamten liegt es ob, eine solche
Greueltat zu enthüllen , welche Behörde ist für solche Steuer¬
hinterziehung verantwortlich zu machen?

— Das Beschlagen der Schaufenster. Bekanntlich hat
die in geheizten Räumen stets vorhandene und zur Aftnung
unbedingt notwendige Feuchtigkeits - oder Wassermenge das
Bestreben, sich an den durch die Außentemperatur abgckühl-
ten Fensterscheiben niederzuschlagcn, wodurch die im Schau¬
fenster ausgestellten Waren dem Publikum entweder ganz
unsichtbar bleiben oder doch mindestens wie hinter einem
Schleier liegend erscheinen. Dies beeinträchtigt sicherlich
die Anziehungskraft der Schaugegenstände auf das kaufende
Publikum . Mit dem Abwischen der Scheiben ist nicht viel
gewonnen , da nach kurzer Zeit sich der Niederschlag er¬
neuert . An sehr kalten Tagen oder während einer Kältc-
periode von längerer Dauer wird der leichte Waflernieder-
schlag zur Eisschicht, die durch Abwischen schon bedeutend
schwerer zu enffernen ist. In vielen Fällen suchen sich einige
Geschäftsinhaber damit zu helfen, daß sie Lampen oder
offene Gasbrenner , die in diesem Fall nicht als Licht, son¬
dern als Wärmequelle dienen, in den Schaufensterraum
stellen, um ein Auftauen der Eisschicht zu erreichen. Dieses
Mittel ist aber primitiv , kostspielig und vor allen Dingen
feuergefährlich ; es übcrhebt den Geschäftsmann auch nicht
der Mühe , die Scheiben doch noch abwischen zu müssen. Ein
Einsender der „Franks . Ztg ." empfiehlt nun , einen Fächer-
Ventilator  im Schaufenster aufzustcllen. Der Ventila¬
tor , so führt er aus , bringt bekanntlich die Luft im Raum
tu Bewegung . Es kommen daher die in der Nähe der kal¬
ten Fensterscheibe schwebenden Feuchtigkeitsteilchen der Lust
nicht erst zur Wasserbildung , sondern sie werden , sobald sie
etwa das Fenster berühren sollten, sofort wieder in den
wärmeren Jnnenraum hmeingcschleudert . Die kleine Aus¬
gabe für den Ventilator , der am einfachsten als elektrischer
Ventilator angewendet wird , macht sich durch die großen
Vorteile , ein stets klares Schaufenster zu besitzen, reichlich
bezahlt . Zudem bleibt ja die Verwendbarkeit des Ventila¬
tors nicht auf die Winternronate und für die erwähnte Auf¬
gabe beschränkt, sondern er kann gleichzeitig auch im Som¬
mer zur Erzeugung einer angenehmen Frische des Geschäfts¬
raums dienen.

— „Deham is deham ." Aus hochdeuffch heißt das:
„Daheim ist daheim ". Das klingt so selbstverständlich wie
etwas , aber es erhält seine tiefere Bedeutung , wenn man die
Betonung auf das letzte Wort legt . Dann ist es nicht mehr
die Formulierung einer unzweifelhaften Tatsacke, sondern
die volkstümliche, allerkürzeste Feststellung, daß es nirgends
so schön ist, als daheim , daß nichts über das Daheim geht
So meint es nattirlich auch Rudolf D i e tz, der unter dem
Titel „Deham is deham" einen neuen Band seiner Gedichte
in naffauischer Mundart herausgibt , dessen drittes Heft so¬
eben erschienen ist. (Wiesbaden , Schützcnhofstraße 12.
Selbstverlag des Verfassers . Gedruckt in der L. Schellen-
bergschcn Hofbuchdruckerei in Wiesbaden . Preis 60 Ps .)
Wir haben schon wiederholt auf die Vorzüge dieses nassaui-
schen Dialcktdichters hingewiesen , aus seinen frischen Humor
und die zündenden Pointen seines Witzes ; auch in dem vor¬
liegenden Heftchen bewährt er sich wieder als der lustige
Schalk, der frisch vom Herzen weg singt und seiner sonni¬
gen Laune die Kandaren nicht allzusest anrieht . Aber er
verletzt nicht, er ergötzt nur . Ein paar Proben werden besser
die Art des Dichters zeigen, als es der Rezensent zu tun
vermöchte. Dem deutschen Michel schreibt er ins Stammbuch:

„Ach lotz d'r nor nix biete:
Pack zu. wann § not dubt. aachk
Die best Parol im Friede
Die heetzt bekanntlich: Haag !"

Und von den Lehrersleuten meint er, sie seien die
„zefriddcnste Leut", denn:

„Do fleht mich unser Unkel heut:
„Wer sinn die allerzefriddenste Leut ?" —
De? sinn die Lährerschleut, ihr Kinn,
Weil se mit nix zefridde sinn !"

Maler C. I - F r a n ke n b a ch hat das Heft wieder mit
zahlreichen Illustrationen versehen, die den Humor der Verse
wirkungsvoll unterstützen.

— Neues 'Album von Wiesbaden . Von dem im Verlag
von Moritz u. Münzel  vor zwei Jahren erschienenen
Album von Wiesbaden ist soeben eine neue Auflage ver¬
öffentlicht worden. Sie ist um 20 Bilder vermehrt und ent¬
hält jetzt 42 Ansichten. Die Bilder , im Format aus 24 zu
32 Zentimeier vergrößert , sind durch Autotypiedruck verviel¬
fältigt und bringen die interessantesten und malerischsten
Ansichten unserer Bäderstaöt mich künstlerischen Original-
aufnahmcn zur Darstellung . Das Album , von dem zwei
Ausgaben erschienen sind, präsentiert sich besonders in der

Prachtwork . Dieselbe ist aus feinstem chamois Kunftdruck-
karton hergestellt, umfaßt 88 Seiten und ist in elegante Lein¬
wanddecke gebunden , auf deren Vorderseite das Stadt¬
wappen als Emblem angebracht ist. Zu dem bevorstehenden
Wethnachtsfest kann das Album , welches durch alle Buch-
und Papierhandlungen zu beziehen ist, als sinniges Festge-
schcnk für jeden Verehrer Wiesbadens aufs wärmste emp¬
fohlen iverden.

— Rauhreif am Christbaum . In einem Vorgarten der
Dotzheimer Straße in der Nähe des Bismarck -Rings er¬
regt ein mit Nanhretf bedeckter Tannenbaum die Aufmerk¬
samkeit der Passanten . Wie wir hören, ist dieses ein neues
Verfahren , um bei Weihnachtsbäumen eine täuschend ähn¬
liche Wirkung des Rauhreifs hervorzurusen.

— Schncebericht. Die Schneehöhe auf dem Feldberg
beträgt am heuftgen Tage 20 Zenttmeter , auf dem Westel-
w a l d liegt kein Schnee.

— Eine betrunkene Krankenschwester ist glücklicherweise
eine große Seltenheit , jedenfalls aber kein schöner Anblick.
Ein solcher bot sich am Dienstagabend gegen y28 Uhr den
Passanten der Taunusstraße . Dort kam infolge ihrer Trun¬
kenheit eine hiesige Privai -Krankenpflegerin , angetan mit
einem Ordcnskleid , zu Fall und konnte sich nur schwer wieder
erheben. Dann nahm sie ihren Weg nach dem Kranzplatz
zu, verlor jedoch abermals das Gleichgewicht und kollerte
aufs neue zu Boden . Rur mit Hilfe eines Schutzmanns
kam sie wieder auf die Beine . Als der Beamte ihr wegen
ihres unglaublichen Zustandes Vorwürfe machte, antwortete
sie frech und schimpfte, so daß er sie zur Wache mitnehuren.
wollte. Nur dem Dazwischcntreten eines Herrn aus dem
zahlreich versammelten Publikum , der das Geld zu einer
Droschkenfahrt hergab , hatte sie es zu danken, daß sie nicht
in Haft genommen , soirdern in ihre Wohnung gebracht
wurde . — Ein ähnlicher, in hohem Grade anstößiger Aus¬
tritt spielte sich am Dienstagnachnrittag in der Platter
Sttaße ab. Auch hier versuchte eine betrunkene Frauens¬
person sich ihrem Transport durch zwei Schutzleute zu wider¬
setzen, indem sie sich auf den Boden fallen ließ . Dann mußte
sie natürlich aufgerafft und wieder auf die Beine gebracht
werden , um sich nach ein paar Schritten abermals dem
Pffaster anzuvertrauen , bis die Schutzleute gezwungener¬
maßen fester Zugriffen, um die schwere Bürde nach der
Friedrichjttaße zu bugsieren. — Uns deucht, daß solche
Straßenanblicke nicht in den Rahmen der Weltkurstadt ge¬
hören, und man auch keine Veranlassung geben sollte, den
angesammelten Kinderscharen unästhetische Schaustellungen
zu bieten . Die paar Mark für eine Droschke ließen sich in
solchen Fällen wohl recht gut verantworten.

— Selbstmordversuch im Eisenbahnabteil . In einem
Abteilungsabort des Zuges von Mainz nach Wiesbaden
wurde gestern abend gegen 10 Uhr der Gemeinderechner St.
von Eltville  mit einer Schußwunde in der rechten
Schläfe aufgcsundcn . Die herbeigcrnscne Sanitätswachc
brachte den Verletzten, der einen Selbstmordversuch gemacht
batte , nach dem städtischen Krankenhaus , wo sein Befinden
sich bis heute so gebessert hatte , daß es als nicht lebensge¬
fährlich bezeichnet werden kann.

— Gefühllose Menschen. Eine von außerordentlicher
Roheit zeugende Tat wurde gestern gegen abend auf dem
hiesigen Gelände des Adlerbades von einem Fuhrmann ver¬
übt , der seinem eigenen, ziemlich wertvollen Pferde , das ihm
nicht schnell genug anzog , mit einem Messer einen zirka
3 Zentimeter tiefen Stich in den Unterleib versetzte. — Ein
Knecht ans Sonnenberg , der gestern nachmittag in roher
Weise in der Schützenstraße seine Pferde mißhandelte,
wurde ebenfalls zur Anzeige gebracht.

— Der Fürsorgczögling . Ein größerer Menschenauflauf
entstand gestern nachmittag vor einem Hause in der Schier¬
steiner Straße dadurch, daß die Familie eines entlaufenen
Fürsorgezöglings der Feftuahme desselben erheblichen
Widerstand entgegensetzte. Nur mit größter Mühe gelang
es den Beamten , den eittlaufenen Zögling wieder in Ge¬
wahrsam zu bringen.

— Jmmobilienvcrsteigerung . Bei der Zwangsversteige¬
rung des Jos . Neßlerschen  Hauses in Biebrich, Sack¬
gasse 7, blieb der Landwirt Friedr . Gottschalk  sen . in
Frankfurt a. M ., Eschersheimer Landstraße 277, mit 26 200
Mark Höchstbietender. — Das E. W. Büchersche  Haus in
Sonnenberg , Langgaffe 14, ersteigerte die Frau des
Schmiedemeisters Bücher in Sonnenberg , Langgasse 21, für
26000 M.

— Kleine Notizen. Die Gratulationsliste  zum
Geburtslage der Grotzberzogin-Mutter zu Luxemburg,  so>
w:c zum Jahreswechsel liegt zum 22. Dezember in der Großh
Luxcnlb. Hofbäckerei SB. Berger, Bärenstraße 2, zum Ein-
Zeichnen offen. — Im Walhalla - Restaurant  ftnden
beute Donnerstag und morgen Freitag die so belebten
Münchener Bier - Abende,  verbunden mit Schlachtfest,
bei Doppelkonzert statt . — Die V a ka n z e n l i ft e für Militär-
Ltzwarter Nr. 50 liegt in unserer Expedition zur unentgeltlichen
Elnsrcht offen. _

Theater , Kunst, Borträge.
* Kurhaus . Für den Freitag 8 Uhr im kleinen Saale de?

Kurhauses unter pianistischer Mitwirkung des Königlichen
Musikdirektors Hch.^ Spangsnberg stattfindenden Kammer¬
musik - Abend  ist em ebenso reichhaltiges wie interessantes
Programm zusammengestellt. Eröffnet wird der Abend durch
^ .. Herren Musikdirektor Spangenberg , Kapellmeister Jrmer,
Brühl . Konzertmeister Sadony und Schildbach, mit dem hier
brS jetzt noch nicht bekannten Klabierguintett in A-Moll von
Samt -SasnS , demselben Werk, mit welchem der Komponist bei
dem diesjährigen Darmstädrer Kammermusikfeste einen so
überraschend großen und dur »schlagendenErfolg erzielte. Als
zweite Nummer kommen 2 Sätze aus dem Raffschen D -Dur»
Quartett „Die schöne Müllerin " zun: Vortrage . Den <K* r«6

* . Beethovens berühmtes ES-Dur -Quartetffdes Abends bildet
op. 74, sogenanntes Harfenquartett.

* Residenz - Theater. (Spielplan - Cr aäu,
Sonntag . den 19. Dezember, nachmittags VA  Ufe ? Dus" i?uÄ
Geschlecht". Abends 7 Uhr: „Der König" Ö 8 ' ±ar!e

* ®»« 3«£ nter (bürgerliches Schauspielhaus ) . Donners-
tag, den .16^ Dezember, geht neu einstudiert Pariser Tauae»
nichtS" mit Frau Drrektor Wilhelm» in der Titelrolle in Szene,
Freitag , den 17 : Benefiz - Vorstellung  für Frau
Direktor Wilhelmy,  und zwar kommt Otto Erich Hart-
lebens „Roienmontag " zur Aufführung. Frau Direktor Wil¬
helm» wird an ihrein Ehrenabend die Gertruds spielen und
Direktor Wilhelms, den Leutnant HanS Rudorfs. Direktor
Wühelmp dürfte in dieser Rolle, die mit zu einer seiner Glanz¬
rollen zählt , noch vom hiesigen Residenz-Theater in guter Er¬
innerung sein. In weiteren hervortretenden Rollen sind be--

— . . . . . . ™ VMU11VUJ, Ml vct. schäftlgt die Herren Heinrichs und Melzer (Peter und Paul
einseitig -bedruckten Ausgabe als ein vornehmes , elegantes Schwitzend "terrlÄf (S ?eÖ

*

1
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sowie Fräulein Martini als Fahnenjunker Fritz von der Letzen.
„Rosenmontag" ist bereits seit sechs Jahren hier nicht mehr
mifgeführt worden. Samstag werden zu kleinen Preisen „Die
Zauber " gegeben und Sonniagnachmittag kommen Benedix
„Zärtliche Verwandten" zu Wort und abends findet eine
Wiederholung von „Rosenmontag" statt.

RKsssNischs Kachrrchtslr.
Zentralgenossenschaft Rhemgauer Winzrrvereine in

Liquidation.
na. Eltville, 15. Dezember. Heute fand irr dem früheren

Heim der Eltviller Zentrale die Generalversamm¬
lung  der Zentralgenossenschaft Rheingauer Winzervereine
in Liquidation statt, an welcher die Vertreter der Winzer-
genossenschaften Rüdesheim, Lorchhausen, Caub, Eibingen,
Braubach, Lstrich, Bingen, Aßmarmshausen, Filsen, Elt¬
ville, Rauenthal, Frauenstem (als nicht ordnungsgemäß
vertreten), ferner der Vertreter der Zentrale deutscher land¬
wirtschaftlicherGenossenschaften in Neuwied (Raiffeisen)
Dr . Nolden, der Reichstagsabgeordnete vr . Dahlem-Ober-
lahnstein, der Landtagsabgeordnete v. Kloeden-Wiesbaben
und andere teilnahmen. Die Leitung hatte der Liquidator
Reichardt-Eltville. Es entwickelte sich schließlich ein Rede¬
duell  zwischen Dr. Nolden und Dr. Dahlem. Schließlich
wurde einstimmig der Beschluß gefaßt: „1. Die Übernahme
der 745009 M. wird abgelchnt. 2. Die Versammlung erklärt
sich bereit, in Vergleichsverhandlungeneinzutreten. Die in
Mittelheim gebildete Kommission wird die Winzervereine
bei diesen Verhandlungen vertreten. 3. Scheitern diese Ver-
handlmtgcn, dann laßt die Versammlung es aus den Kon-
furä  ankommen." Hieraus ergriff der frühere Direktor
Werner  das Wort zu einer eingehenden Schilderung der
Verhältnisse. Er stellte mehrfach Behauptungen auf, die
aus der Versammlung sofort entschieden bestritten wurden,
über die Art, wie die Haftsummen gezeichnet worden sind,
will er nicht unterrichtet sein, auf alle Fälle aber hätten die
Verwaltungsorgane stets korrekt gearbeitet und keinen Anlaß
zu Beschwerden gegeben. Die Gesellschaft sei bei der Kon¬
kurserklärung überhaupt nicht insolvent gewesen, was be¬
stritten wurde. 9

X Diez, 15. Dezember. Heute früh 9 Uhr verun¬
glückte  der AnstreichergehilfeGeorg Moritz  in der
Martin Fuchsschen Mühle beim Auflegen eines Treib¬
riemens. Er wurde von der Maschine ersaßt und hcrum-
geschleudert, so daß ihm der ergriffene Arm arg zugerichtet
wurde. In Begleitung des Heilgehilfen Wisfmg wurde er
mit dem nächsten Zug in die Klinik nach Gießen verbracht.

Aus der UmgeLmKg.
-- Mainz , 15. Dezember. Die Umbauarbeiten am städti¬

schen Theater  werden voraussichtlich mit dem Beginn der
nächstjährigen Theatersaison 1910/11 noch nicht zum Abschluß
gekommen sein. Wie der „Franks . Ztg." mitgeteilt wird, hat
daher die Stadtverwaltung beschlossen, dem Theaterdwektor
Behrend solange die Bühne in der Stadthalle  zu uoer-
lassen, bis der Theaterumbau vollendet ist.

in . Bingen. 16. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Die
in dem Morgenbachtal  stehende letzte Muhle,  dm rn
allen Fremdenführern als herrlicher Ausflugspunkt mit einem
Stern versehen ist, wurde in der letzten Nacht durch Groß-
seuer  gänzlich zerstört. Die Mühle wurde das ganze Jahr
hindurch von Reisenden besucht und war eine bekannte SehenS-
würdigkeit.  _

Gerichts feml.
Wiesbadener Strafkammer,

Hinter verschlossenen Türen.
Volle drei Stunden verhandelte gestern die Straflammer

noch hinter verschlossenen Türen wider die Ehefrau F. in
Wiesbaden,  deren kaum den Kinderschuhen entwachsene
Tochter Wilhelmine sowie den Konrad T., von denen die
Zweite längere Zeit sich aus § 173 vergangen, der Dritte
sie Verführt und die Mutter nicht nur ihren unsittlichen Ver¬
kehr geduldet, sondern auch, als sich Folgen zeigten, behilf¬
lich gewesen sein soll, dieselben zu beseitigen. Während der
Dauer der Verhandlung war die Öffentlichkeit ausgeschlossen.
Das Urteil lautete auf neun Monate Gefängnis für T., eine
Woche wegen versuchten Verbrechens wider das keimende
Leben für das Mädchen und fünf Monate wegen Kuppelei
und Beihilfe bei der Abtreibung für die Ehefrau F ..

W.  0 . Der Schwager. Die Lehrerin F, von Schier-
stein  ist vor einiger Zeit aus dem Schuldienst ausgcschie-
den. Bald danach verheiratete sie sich mit einem Apotheker
aus Homburg, und zivar wurde die Ehe in London ge¬
schlossen, wenn auch Dokumente über einen rechtlich wirk¬
samen Eüeabschluß nicht in ihrem Besitze sind. Kaum hatte
der Apotheker das nicht unbeträchtliche Vermögen seiner
jungen Frau in Händen, da kümmerte er sich um diese nicht
mehr, sondern seine einzige Sorge war, möglichst schnell das
Geld dnrchzubringen. Natürlich war die Familie F. empört
über das Benehm n des Mannes, und lediglich zu dem
Zweck, sein Verhalten einmal vor der Öffentlichkeit zu brand¬
marken, hat ein Bruder der Reingefallenen ihm bei einer
bestimmten Gelegenheit einmal eine schwere Beleidigung an
den Kopf geworfen. Das Schöffengericht  zu Wies¬
baden war der Ansicht, daß dem Beleidiger in erheblichem
Umfange mildernde Umstände zuzubilligen seien und ver¬
urteilte ihn zu einer Geldsttafe von 20 M.

bg.  Darf Streikzulage in Abzug gebracht werden? Jü^
,olge Lohnstreitigkeiten kam es in Mannhenn zwischen dem
Südwestdcutschcn Arbeitgeberverbandund dem Holzarbeiter-
Verband zum Ausstand. Die Frankfurter Mitglieder des
Arbeitgeberverbandeserllärten sich für solidarisch, und neben
anderen Firmen sperrte eine Möbelfabrik am 20. September
15 Lohnarbeiter aus . Auf diese Maßregelung hin legten
sämtliche Akkordarbeiter die Arbeit nieder und traten in den
Ausstand. Die Fabrik suchte darauf in den Tagesblättern
nach anderen Arbeitskräften gegen einen festen Lohn von
10 M-, der sich aus 5 M. Tagclohn und 5 M. Streikzulage
Zusammensetzte. Nach6 Wochen war der Ausstand beigelegt
und die alten Leute traten wieder in Arbeit, fanden aber
ihre Akkordarbeiten durch die Aushilfsarbeiter fertig ge¬
stellt. Die Firma erklärte, daß ihr durch den Streik nam¬
hafter Schaden entstanden sei, für den sie die Streikenden
durch Anrechnung der Streikzulage haftbar zu machen suchte.
Gas Gericht stellte sich jedoch aus den Standpunkt, daß der
Abzug der Streikzulage unstatthaft  sei.

Ketzre Dachrichten.
Ein Automobilunfall des Kronprinzen.

üfl. Berlin, 16. Dezember. Heute nacht stieß das Auto¬
mobil des Kronprinzen aus der Charlottenburger Chaussee
in der Nähe des Bahnhofs Tiergarten mit einem entgegen¬
kommenden Privatautomobil zusammen. Der Kronprinz
blieb unverletzt, dagegen erlitt der ihn begleitende Offizier
eine stark blutende  Verletzung an der Schläfe und
Schnittwunden über dem rechten Auge. Die Insassen des
Privatautomobils kamen mit leichten Hautabschürfungen
davon.

Das Befinden König Leopolds.
bä . Brüssel, 16. Dezember. Um 3 Uhr morgens wurde

mitgeteilt, daß der König zwei Stunden geschlafen habe.
Als er erwachte, nahm er etwas Bouillon zu sich und sagte
zu den Ärzten, er fühle sich bedeutend besser. Eine Konsul¬
tation der Arzte fand um 4 Uhr früh statt, eine weitere soll
um 8 Uhr vormittags vorgenommen werden. Die Ärzte
werden auch heute noch keinen Besuch zulassen.

Brüssel, 16. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) 11 Uhr
15 Min. Die Ärzte erklärten um 10 Uhr 20 Min, daß die
Besserung  des Gesundheitszustandes des Königs
Leopold sich seit Ausgabe des letzten Bulletins von 81/2
Uhr g e stc i g e r t habe und der Patient Appetit und etwas
Nahrung zu sich genommen habe. Den Empfang von Be¬
suchen haben die Ärzte jedoch streng untersagt. — Heute
vormittag wurde folgender Krankhertsbericht ausgeaeben:
Der Zustand des Königs nach der Operation ist normal,
Temperatur 37,2, Puls 70,  Atmung 27. Der König ver¬
brachte eine gute Nacht.

Eine Diplomaten -Zusauunenkunft.
M . London, 16. Dezember. Eine Zusammenkunft

zwischen dem französischen Minister der auswärtigen
Angelegenheiten, P i ch0 n , und dem englischen Staats¬
sekretär Sir Edward G re y soll in den nächsten Tagen
stattfinden . Über den Ort der Zusammenkunft ist noch
nichts Näheres bekannt.

Die englischen ÄbevoreadnonMs.
wb . London, 16. Dezember. Der erste Lord der

Admiralität Mc K e n n a hielt in Southend eine Rede,
in der er sagte, er könne seine Hörer darüber beruhigen
daß das Land unvollkommener Sicherheit sei. Drei den
, Dreadnoughts ' an Stärke überlegenen
Kriegsschiffe  seien soeben vollendet wor¬
den, zwei weitere seien in den Königlichen Werften vom
Stapel gelaufen, vier befänden sich zurzeit noch im Bau.
Ferner würden die Arbeiten für Ausrüstung und Ma¬
schinerie von vier Schiffen, die vor März 1912 vollendet
sein müßten , binnen kurzem in Bestellung gegeben.
Außerdem werde er in nächster Zeit für das Dread¬
noughtgeschenk Australiens und Neuseelands die not¬
wendigen Anweisungen geben, ein Geschenks das . einen
Beweis für die enge Verbindung der Kolonie mit dem
Mutterlands liefere.

Der Eisfelr-irm als Telefunkenstation für die
französische Ost grenze.

■wb. Paris , 16. Dezember. Auf dem Eiffelturm
wird gegenwärtig ein Telefunkenposten errichtet, mit
dem man versuchen will, in direkte Verbindung mit
Madagaskar zu treten ; außerdem wird daselbst eine
von Professor Blonde! erfundene Vorrichtung für draht¬
lose Telephonie ausgestellt, die eine telephonische Ver¬
bindung zwischen dem Eiffelturm und den Festungen
an der Ostgrenze ermöglichen soll.

Ein neuer italienischer Leulballon.
wb. Mailand , 15. Dezember. Der vom Ingenieur For-

lanini hergestellte Lenkballon Leonardo da Vinci, der vor
einigen, Wochen seinen ersten größeren Flug unternahm,
erschien gestern unerwartet oberhalb Mailand und legte
eine Rundfahrt von einigen Kilometern zurück.

Selbstmord eines Mörders.
Dünwald bei Mülheim am Rhein, 16. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.) Heute morgen gegen 10 Uhr be¬
gaben sich ein Cölner Kriminalkommissar und noch drei
Beamte in die Wohnung des Onkels des Komplicen des
Mörders Schiefer,  um den Mörder seftzunehmen. Die
Beamten gaben bei ihrem Eintritt in die Wohnung vier
Schüsse ab, worauf Schiefer durch ein Fenster in den
dahinterliegenden Stall sprang und sich dortselbst eine
Kugel  in den Kopf schoß . Der Mörder war sofort tot.

Unfall oder Verbrechen.
wb, Paris , 16. Dezember. In der Nähe des Bahnhofs

von Brunoy an der Paris -Lyon-Mittelmeerbahn wurde
gestern Abend der schrecklich verstümmelte Leichnam der
Frau Gouin, der Witwe des bekannten Großindustriellen
und Regenten der Bank von Frmckreich. aufgefunden. Man
vermutet, daß Frau Gouin, die an Nasenbluten litt , die
Toilette hat benutzen wollen, dabei jedoch eine unrichtige
Tür geöffnet hat und auf das Gleis gestürzt ist. Die Ange¬
hörigen halten es jedoch für möglich, das; die Frau einem
Verbrechen zum Opfer gefallen ist, da die Blutspuren auf
dem Teppich nicht von Nasenbluten herrühren und man auch
im Wagenabteil blonde Haare gesunden hat, während Frau
Gouin graue Haare hatte.

Ein Eiscnbaynzug in einen Fluß gestürzt.
bei. New York, 16. Dezember. Ein Zug der Southern

Railwey Company stürzte in Nord-Greensboro (Nord-
Carolina) aus einer Höhe von 25 Fuß von einer Brücke in
einen Fluß. 12 Personen wurden g et ö t e t , 35 verwundet.
Unter den Passagieren des Zuges befand sich der bekannte
Eisenbahn-Krösus Gould,  sein Sohn und Privatsekretär.
Der letztere wurde verletzt, während die beiden Gould mit
dem Schrecken davonkamen. Unter den Getöteten befinden
sich auch der Maschinist und der Heizer des Zuges. Der
Materialschadenist groß.

Bremen, 16. Dezember. (Eigener Drahtbcricht.) Der
deutsche Dampfer „Prinz Ludwig" hat laut telegraphischer
Nachricht aus Hongkong  durch das kürzlich gemeldete
Feuer  anscheinend nur geringen Schaden erlitten. Er wird
voraussichtlich am 18. Dezember seine Reise fortsetzen

bd . Paris , 16. Dezember . Der „New York Herald"
meldet : Die große Zucker-Firma Gebrüder ArbuckleS in
New Hort ist wegen Zoll -Defraudationen zu einer Strafe
von 700000 Dollar verurteilt worden . Gegen die Firma
schwebt noch ein ähnliches Verfahren.

Lshtr Hrrttdeisu achter chtrn.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgasse 18.1
Frankfurter Börse, 16. Dezember, mittags i2y2, Uhr.

Kredit-Aktien 210, Diskonto-Kommandit 196.20, Dresdner Bank
160.75, Deutsche Bank 248, Handelsgesellschaft 181.10, Staats -
bahn 159, Lombarden 23 30, Baltimore und Ohio 117.75,
Gelsenkirchen 217.50, Bochumcr 250.40, Harpener 206.30,
Türkenlase 180, Norddeutscher Lloyd 103.70, Hamburg-Amerila-
Paket 184, 4proz, Russen 90.70, Phönix 21310,

Wiener Börse, 16. Dezember. Österreichische Kredit-Aktien
669.20, Staatsbahn -Aktien 743.20, Lombarden 124, Mark¬
noten 117.80.

wb. Die österreichisch-ungarische Handelsbilanz . Nach dem
Ausweis des Handelsministeriums betrug die österreichisch¬
ungarische Einfuhr im Jahre 1908 insgesamt 2487,2 Mill.
Kronen, die Gesamtausfuhr 2889.7 Mill . Kronen, so daß die
Handelsbilanz 1908 mit einem Passivum von 77.5 Mill. Kronen
schließt gegen ein Aktivum von 70.9 Mill . Kronen im Jahre 1907.

Öffentlicher Wetterdienst.
WetLerVGrau§sagen

für den 17. Dezember:

der Dienststelle Frankfurta. M.
(Meteorolog . Abteilung des Phystkal. Vereins ) :

Frost, heiter und trocken, östliche Winde.

der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaftsschule) :

Trocken und heiter, Frost noch etwas zu¬
nehmend.

Genaueres durch die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarten (monatl . je 50 Pf .), welche am „Tagblatt-
Haus " L-t-iggciss- 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussage » sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt-Zweigsteue BismarckringWtägl. auSgchängr.

Meteorolog.Beobachtungen. Nation Wiesbaden.
15. Dezember. 7 Uhr 2 Uhr

morgens; nachm.
9 Uhr
abends. !Mittel.

Barometer auf0 ' u.Normal-
schwere . . . . . . .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dumtspannnng (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit( /--) .
Windrichtung . . .
NiedericblagSböde(Mlllim. .
tz. chste Temperatur (Celsius) 2.

759.1
769.9
—0.5

3.4
77

NO . 4

753.7
769.5

2.2
3.6

66
NO. 3

759.2
770.0

0.3
3.7

78
NO. 2

759.0
769.8

0.6
3.6

73.7

Niedrigste Temperatur —0.8.

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond(&).
(Durchgang der Somit durch Süden nach mitteleuropäischerZeit)

Dezember
i © i| c
im Süden I Aufgang jUntcrganai Aufgong Untergang

iUhr Min. Uhr Nlin ll &r Min,Uhr Min .Uhr Min.
17. 12 2ö\  8 23 .4 24 |jl2 8N . 9 13 N.

Geschäftliche§.
Haarausfall. haarspaltr, haarsrah

und die lästige » Sa -Utzpe«» beseit.gt uns verhindert das altbe¬
währte und allcin ächte Pfarrer Mneipps Brerlntftetqnar-
waster , befördert sehr dm Hanrwuchs und stärkt die Kopf«
nerve ». Man achte genau auf Bild und Namenszu«
Seb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schävlillr«
Nachahmungen. Zu bezehen durch 1617

Kueipp -Haus , Rheinstraße 59,
Meform °Haus „ ^ ungborn " , .uirchgaffe 54.

Telephon tsv.

Eoläxasös 23, Ecke Langgasse , und Wilhelmstrasse 36.
. . — B8es4e ääexugsqMeHe . ...

Leitung: SS. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik, Handel, Ae»ill-ton und Sport:
A. Hegerhorst : sür Wiesbadener NachriÄte,. :. 6- Rotuerdt Rahauischs
Nachrichten, Aus der Umgebung und Terichisiaal : H. oie enbach , für dis

Aitteigen und Reklame,,: L. Dornauf :, sämtlichm Wie
DruL und Berlag

"'Anzeigen und Reklamen" H^ Dornauf ;, sämtlich in Wiesdusen.
‘ ~ ' ; der S- Schellcnb -rgschen Hof-Buchdruckeret in WeSbadea.

Hprechttundr der Redaktion: 12 bis 1 Uhr.



Verlag Langgaffe 25 27.
„Tagi >l«ll-HauS".

Elballer-Halle griff»kl von 8 Uhr morgens
bis 8 Uhr abends

27,000 Abonnenten.
Be, »gS., -reiS für beide Ausgaben : 50 Pig . mon-ulich durch den Verlag Langgaffe 27. ohne Bringer-
lohn ! SKI 50 3Jfg. vierteljährlich durch alle demichen Posianstalken, ausichlieglichBestellgeld, —
Bezugs . Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die s Lweiastellen. sowie die
126 Ausgabestellen IN allen Teilen der Stadt : IN Biebrich: die dortigen SS Ausgabestellenund IN den
benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger . - --

Bnzeigen -Annahme : Für die Abend-Ausgabe bis »2 Uhr mittags: für di- Morgen-Ausgabe bis S Uhr nachmittags

2 TllMsausgllbcn.
Fernsprecher-Ruf r

„Tagblatt -HauS" Rr. SÜS0- KS.
Von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.
Sonntags von io—ll Uhr vormittags.

Anzeigen -Preis für die Zeile
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Morgen-Busgabe.
1. Matt.  _

Das KalilyMKat.
Von G. Gothein, M. d. R.

Den Bemühungen und Drohungen des preußischen
Handelsministers scheint es schließlich zu gelingen, das
^alisyndikat , das in allen Ingen kracht, wieder zu¬
sammenzubringen. Tie Mittel , die er dazu anwandte,
lind aber im höchsten Grade bedenklicher  Natur,
klm ein p r i v a r e s Syndikat zu erhalten , das den
Abnehmern die Preise seiner Produkte , eines der wert¬
vollsten Düngemittel , auf das D o p P e l t e verteuert,
drohte er mit gefährlichen Maßnahmen der Rerchsgesetz-
llebung: erst mit einem Kali a u s f u h r z o l l, und als
dieser sich als unwirksam zu erweisen schien und schwere
Konflikte mit dem Ausland herbeizuführen drohte, mu
einer Zwangs - Kontingentierung  der Pro¬
duktion der Kaliwerke und einer Unterbindung der
N e u a n I a g e von Kaliwerken für die nächsten̂zwanzig
Jahre . Es sollte damit den zur sogenannten « chmrdt-
wann-Grupvs gehörigen Kaliwerken Aichersleben-soü-
ftebt unmöglich gemacht werden, die gegenüber ^ dem
amerikanischen  Dünger -Trust euigegangenen
Lieferungsverpflichtungen zu erfüllen ; also durch dlc
Neichsgesetzgebung soll die Erfüllung privat  recht¬
licher Verträge mit ausländischen Firmen verhmdert
werden Man kann sich kaunr einen stärkeren Miß -
brauch der Staatsgewalt  zugunsten ent-
seifigster  Interessen denken.

Freilich, der preußische Handelsmmrster hütete sich
Wohl, den Kali -Interessenten zu sagen, welche Maß¬
nahmen er gesetzgeberisch in Anwendung zu 'bringen ge¬
denke. Es hieß immer bloß : „Einigen sie sich, meine
Herren bringen sie das Svndikai wieder zustande, so
daß ich nicht notwendig habe, gesetzgeberisch einzn-
schreiten." Aber unter der Hand  ließ er es ver¬
breiten was er in Aussicht genommen habe. Dadurch
wird sein Verfahren nicht besser, sondern schlimmer.
Wir sind es sa gewöhnt, daß die Regierung bei uns
mit Drohungen die Notlage von Unternehmungen aus-
nutzt. Es fehlt eigentlich nur noch der Beginn des
Leichtsinns bei dem, welchem diese Drohungen gegen¬
über ausgesprochen werden, um den Begriff der Er¬
pressung zu rechtfertigen ; denn der VermogensvorueU
für den Dritten ist darin gegeben, daß emer Reihe
toentaer  leistungsfähiger Werke durch das Ka.r-
shndikat eine höhere  Rentabilität verschafft wird.

Oni bono ? fragt man sich bei diesem höchst bedenk¬
lichen Vorgänge . Ter preußische Alskus  nt
beim Kalisyndikat mit seinen Staßfurter und Vlenen-
buraer Werken stark beteiligt und insofern wurde ihm
das Hochhalten der Preise durch das Syndikat auch zu¬
statten kommen, wenn er nicht andererseits durch da»
Syndikat in der Ausnutzung der Förderfahigreit seiner
Werke schwer beeinirächtigi würde. Außerdem muß .e

er sich sagen, daß diese ungeheuerliche Prersstellung durch
das Syndikat immer den Anreiz zu neuen  Werks-
Gründungen gibt . Bereits vor 15 Jahren habe ich bei
den Verhandlungen über das preußische Kalr-Monopol
im Abgeordnetenhause auseittandergesetzt, . daß . diese
Preispolitik des Syndikats zü einer gefährlichen
Überproduktion  an Kaliwerken führen müsse,
durch die eine Vergeudung  von Kapital in^ dreser
Industrie und eine Nichtausnutzung der Forderfahigteit
der Werke eintreten müßte , die schließlich eine gefähr¬
liche Krisis  im Syndikat . heraufbeschwören werde.
Meine Warnungen sind ungestört verhallt . 1^03 gab es
im Syndikat erst 10 Kaliwerke,' 1898 deren l 2, 1800 : 14.
1901 : 18, 1902 : 23. 1903 : 27, IdOv : 31, 1906 : 3o,
1907 : 40, 1908 : 49, 1909 : 62 Werke. Außer diesen
sind noch so viele in der Ausschließung  begriffen,
daß sich schon Ende 1910 die Zahl auf 80 erhöht haben
wird , und schon jetzt ist sicher, daß in 1911 noch weitere
6 dazu kommen. Je größer aber die Anzahl der Werke,
desto geringer ist die Beteiligungsguot  e der
einzelnen, die immer mehr verwaise  rtwird . Lchon
heute können die älteren und größeren Werte vielfach
nur den dritten und vierten Teil ihrer Produktions¬
fähigkeit ausnutzen ; darüber wachsen ihre Selbstkosten
fiit immer größerer Höhe, wird der Vorteil der L)yndr-
katsbildung für sie in das Gegenteil verkehrt, um so
mehr als die hohe Preisstellung der Kaliprodukte unv
-fabrikate der Ausdehnung des Absatzes äußerst hinder¬
lich im Wege steht. Tie hohen Preise sind aber natür¬
lich stets eine Verlockung zur Inangriffnahme neuer
Werke, insbesondere solcher, die über reiche salze ver¬
fügen. Tiefe, die ihre Lagerstätten erst in geringen:
Umfang aufgeschlossen haben, also nicht in der Jage
sind, viel über ihre Syndikalsquote . HU broöuäteren.
profitier .en  von den hohen Preisen . Wenn alw
jetzt das Syndikat durch die Drohungen des preußischen
Handelsministers wieder zustande kommt, so wird her
Anreiz zur Neugründunq von Werken wieder verstärkt
werden. Soll dem unter dem Syndikat entgegengewrrkr
werden, so wird trotzdem mit der Zwangskontingen-
tierung und vor allen Dingen mit dem Verbot der »ss-
angriffnähme neuer Kali -Lagerstätten vorgegangen
werden müssen. Das ist, auch wenn die Fortdauer de"
Syndikats beschlossen Wird, die Absicht.

Außer den Besitzern von Kali -Lagerstatten und den
besseren Werken, welche ihre Anlagen nicht ausnutzen
lohnen , ist aber der Hauptleidtragende bei einer solchen
Aktion die Landwirtschaft,  welcher der Preis
der Kalisalze durch das Syndikat e n o r m v e r t e u e r r
wird . Gerade die nach Amerika erfolgten Verkaufe, die
für Wprozentiges Chlorkalium zu 7,75 M . inklusive
Sack getätigt worden sind, haben gezeigt, wie vtllig
Kali verkauft werden rann.  Unsere Landwirtw .ast
muß für das gleiche Fabrikat . 12 30 M . anlegen wobei
schon die größten Rabatte für landwirtschaftliche Ce-
nossenschaften in Abzug gebracht sind. Höchstens den
ersteren Preis würde die heimische Landwirtschaft an-
zulegen brauchen, wenn es kein  Syndikat gäbe, m es
ist sogar anzunehmen, daß durch den freien -wen

bewerb noch eine weitere erhebliche Ermäßigung
eintreten würde, denn der amerikanische Preis laßt dorr
Werken bei besserer Ausnutzung ihrerProduktionsstatten
einen sehr erheblichen Gewinn übrig ; gerade für die
S ä l f t e des jetzigen Preises wurde dann die deuMe
Landwirtschaft ihren Bedarf an Kalisalzen deck-.r
können. Damit würde natürlich eine kolossale Zu.
nah m e des Verbrauchs in Land - wie Forstwrrtzcyafr

^Wenll nichtsdestoweniger gerade die Partei und die
Organisationen , die die Förderung der deutschen Land-
Wirtschaft ganz besonders auf ihre Fahne . geschrieen
haben, mit aller Macht für das s y n d i ka t ein-
treten , so hat das seinen Grund darm , daß diesen
Organisationen vom Syndikat e n o r m e R a b a t t e
und Agitationsbeihilfen  und auch sonstige
Sßöotntöunflcn  t >or bem SDünßcmittellj&ttbcI ^e-
währt werden. Das finanzielle Privatinteresse der
deutschen Landwirtschaftsgesellschaft, des deutschen Ge-
noüenschaftsverbandes , des Rviffeisenverbandes , nicht
zuletzt des Bundes der Landwirte , Vor̂ denen i e d ö
jährlich Hunderttausende  vom Syndikat erhalt,
verführt diese Organisationen dazu, das wahre
Interesse der Landwirtschaft in den Wind zu schlagen.
Agrarier  intercsse gegen L a n d wir t s ch af t s -
interesse das ist der wahre Grund der Stellungnahme
dieser Kreise. Und da die preußische Verwaltung vor
den mächtigen A g r a r i e r n ja immer ms Mauseloch
kriecht und die Reichsregierung ihr auf diesem würdigen
Wege immer folgt , so werden alle Hebel angefetzl, um

Syndikat wieder zustande zu bringen , um den
freien Wettbewerb dauernd auszuschalten.

Diese Verhältnisse müssen einmal m breiter
Öffentlichkeit  im Reichstag verhandelt . werden
und deshalb ist freisinnigerseits die Interpellation ein-
gebracht worden, die im Januar beantwortet weroen
soll. Wenn es auch nicht mehr gelingt , das Zusammen¬
leimen des Kali -Syndikates zu verhindern . Jo  wird e»
doch gut sein, wenn einmal der Katze die "Schelle um¬
gehängt wird , damit wenigstens das B o l k sich darüber
klar wird , wie herrlich weit wir es m Deutschland unter
der Fuchtel der Agrarier gebracht haben.

Eine schlechte Zensur
erhalt der Staatssekretär des Auswärtigen Freiherr,
v S cho e n in der „Rhein .-Westf. Ztg ." anläßlich seiner
Haltung in der Reichstagsdebatte über die Mannes-
mann -Konzession in Marokko. Das .alldeutsche Blatt
schreibt u. a.: Freiherr v. Schoen wird sich nach dem
dreitägigen Kreuzverhör über die Manncsmannswe An¬
gelegenheit wohl selber kaum verhehlen. daß ems
weniger anmutige  Rolle als er gewiß noch
kein  Staatssekretär im Reichstag gespielt hat . Drer
Tage lang sprachen sich mit Ernst und Wurde die
Sendlinae deS Volkes im yistoriilyen KuppelOQU kür
eine feste Haltung  der Regierung , für einen un-
bedingten Schutz der deutschen Interessen

(Ra-bdr-ick vkrhoten.)

Weihnachlslayr in Floren;.
Von Katharina Giefe Bombe.

Florenz, Anfang Dezember.
Seit wenigen Wochen erst sind die wohlhabenden

Familien von ihren Landgütern in dre Stadt hEgekehry
l,un die campagna Prangte bis vor kurzem noch m
farbigen Herbpschmuck. Nun blaut em werter, wolkenlose
Himmel über der Arnostadt von dem sich ^ g « '
Paläste, die große Donituppel und die Kirchturm
jenseits des Fluges scharf ab,zeichnen. Das frische - orbe-T
«ebüsch, vom Staube des Sommers befreit drangt stch über
die hohen Gartenmauern, hier und dort leuchlln l
Orangen wie goldene Kugeln an Märchenbmuneu von dw.
dunklen Hintergründe des Laubes auf Dre Jagd , too»
Fnsole wahren auch im Winter den Schmuck der OlrMn
Haine und schäncn wie mit matten, grauen
ilbcrsponnen, ein prächtiger Kontrast zu
Boden, vom tiefblauen Himmel und den we ßen Lrüe
Und von einem Spaziergang durch das bergige ^ e.nno
kehrt man wohl häufig heim mit Straußen j[“ «eftoe
driftender Primeln und Veilchen. Die unhöflichen EEg
schenke der roten Nasen, der erfrorenen » and- Ohr.n
überläßt der flor-Minar Winter einem nördlichen Bnwer
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..flauer , fumer , cracher “ fchNM eine
wertesten Lebensgewohnheiten zu sein. Aber h
Lanze bunte Menge von ernem einzigen Gedanlen ve^ u.
auszusuchm und einzukaufen, geheime . Wunfchs. zu Munen
and offene Bedüistiiffe. zu stillem D -e GAchaste kommen
der allgemeinen Kaustust willig entgegen.
lulstokratiichen Straßen entfaltet sich ern bMirfarbig-s >zahr-

narktsleben. Äluf großen flachen Karren breiten die Handrcr
chre Ware aus . Verführerische Anpreisungen locken ern.paar
Frauen herbei,' die mit nerigrerigem Blick den ausgebrettucn
ßorrat prüfen. Dic schwierige Frage des Preises wird
anoe verhandelt und endlich durch drn trojtenden Zuspruch
oes Besitzers gelöst. Aus der anderen Seite des Platzes
itzcn in langen Reihen die Schuster. Auf dem Wagen
'ckaukeln im Winde mit Blumen bestickte Pantoffeln und
fp'itze Schube, klappern die hölzernen Zoccoli mri den hohen,
rngeschnisten Hacken. Sie finden alle ihre Käufer, ze spitzer
.md enger, um so schneller, denn nach den Schuhen taxiert
oer Italiener Stand und Eleganz seiner Mltmenf.chen
Zwischen den Buden und Verkaufsständm bieten halbwuch
Ige Buben, deren Gesicht und Hände nie die Wohltat eines
üeiniaungsbades genossen haben, ihre leckeren Süßigkeiten
'eil : "„8«mi salati , Inpini salail ! Buone m«nte taoni
ivooanti , pinolati , chi ne vuole !" Zu den charakteristischen
Zrscbeinungen d. s Weihnachtsmarktes gehört auch der
Türke" dessen orientalische Abstammung genugsam durch

öcn roten Fes bewiesen ist. Er verkauft „unter Selbst
üstenpreis " wollene Tüch r und bimte Tischdecken, derer
Prackt sich aber samt den goldenen Fäden schon nach wenigen
Wochen in eine graue Schmutzfarbe auflöst. Für das Ver
mügen d r Jugend tragen die Tausendkünstler Sorge di-
ÄLenbeschwörer , die Feu rsresser und Messerschlucker.
,nd ein Drehklavier versamm lt die immer tanzlustige
Jugend zu einem improvisierten Ball um das Denlma

""^Auch die großen Geschäfte habm ein festliches Aussehen
n-woimen. allen voran der Pizzicagnolo . Seme Auslage
steicht einer Prunktasel. Ans dem grünei. Laubgewindc
mit den bunten Papierblumen leuchten dre rotbebanderke
gefüllten Schweinsfüß ' und die prall gestopften Wurste her
vor. Hasen und Schnepfm versprechen köstliche Brackn und
urehr als alles ziehen die Fasanen die Blicke auf sich, denn
ibre langen glänzenden Sck'w rffedern l efern cinen bc
aehrten Schmuck für das Geschirr der Kutschpferde. Au.

■eich verzierten Körben runden stch settglänzendc Schinken,
’ie wechseln ab mit den zierlichen Formen der Galantrna,
die Rebhühner und Kapaunen mit Trüffeln, Kramniets-
oögel und Truthühner in duftende Gelees hüllt. Der Laders
Besitzer Hüter strengen Blickes seine Schätze, jeden Angnsf
ei,res leichtsinnigen Buben energisch abwehrend, der seinem
Gaumen ein kleines Vergnügen und eine Abwechilung be-
reitn möchte zwischen den Nudeln der Polenta des All¬
tags Die weißg .tünchten Wände des Innern sind geschmückt
durch lange Ketten zierlicher rosa Würste und an starken
sinken hängen riesige Stücke Schweinefleisch und Speck.

Der Laden der Obstverkäuserin bietet ein ähnlich farben-
frohes Bild , mitten im Winter steht ein märchenhafter
Fruchtgarten vor uns . Der Dust der hellgelben Zitronen,
der Apfelsinen an belaubten Zweigen und der leuchtenden
tzrang n führt uns zu ungeahnten Genüssen. In weiten
Körben liegen die braunen, reisen Mispeln aufgehäust, von
müssen, Knackmandeln und Erdnüssen umgeben, dicke Gir¬
landen'won trockenen und frischen Trauben umrahmen die
"ür Mit begehrlichen Blicken betrachten die Kinder die

süßen Datteln in den bunten Schachteln, dir verzuckerten
Fügen , die, aus Holzstäbchenzusammengesteckt, phantastische
Formen, Herzen und Kreuze bilden.

Mit bewunderungswürdiger Energie und Leistungs»
äbigkeit gibt sich der Italiener zum Weihnachtsfest den

lukullischen Genüflen hin. Von der Poesie dieser Tage .ist
ifrm nur die eines guten Mahles vertraut geworden. Serne

nspruchslosigk it macht einer intensiven Genustsreude auf
--astronomischemGebiete Platz , die seine Bedenken bctrefls
>cr Ausgaben restlos vernichtet. Er liebt e--, den Festtag
nH  seinen Fr nnden und Verwandten zusammen zu ver¬
leben; die alten Eltern, denen °uch sonst- wre viellerM m
einem anderen Lande, eine liebevolle Pflege iMd Respelt-

s-ellung im Hause der Kinder zuerkanni W'.rd, Vettern unL
Basen. Onkel und Tant n von nah und fern, alle VerhA-
mieten Kinder mit Nichten nnd Resten vereint das aus¬
geprägte Familicngefühl an diesem Tage zu dem opulente»
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;tn Marokko aus . Bassermann , Heinze, Wremer, Rickit-
Losen, Gamp , Liebermann , Erzberger , kurz alle, die
während der Haushaltsberatungen das Wort ergriffen,
welcher Partei siK auch immer angehören mochten, war¬
fen sich in seltener, erfreulicher Einmütigkeit zu Ver¬
teidigern der deutschen Ansprüche auf. Nur der
Staatssekretär brachte cs fertig , von einem Haufen
KonLeptpapieren ablesend, sich zum . Wortführer
der f r a n z ö s i sche n Ansprüche herzugeben und den
ungeheuerlichen Plan zu verkünden, nach Gesetz und
Recht w o h l erworbene  deutsche Gerechtsame vor
einem ausländischen^Schiedsgericht  verhöckern zu
lassen. Und als die Redner die zweimaligen pathe¬
tischen Erklärungen des Staatssekretärs in ihrer Nich¬
tigkeit bloßgelegt hatten , blieb chm gestern zur pein-
lrchen Überraschung des ganzen Hauses , da er die sämt¬
lichen vielleicht von einem Geheimrat vollbeschriebenen
Konzeptblätter bereits vorgelesen hatte , nichts anderes
mehr übrig , als de- und wehmütig zu gestehen, daß er
nicht einmal in den sein eigenes Ressort betreffenden
Angelegenheiten Bescheid  wisse , daß er sich außer¬
stande sehe, dem Reichstag die gewünschten Aufklärun¬
gen zu geben.

Es liegt jetzt, so schließ̂ das rheinische Blatt seine
Anklagen gegen Herrn v. Schoen, an den in den Aus¬
schuß̂ abgeordneten Reichsboten, durch die Unerschütter-
lichkeit ihrer Wünsche die Schlappe zu verhüten , die
uns die Regierung , übertölpelt von den zehnmal ge¬
schickteren französischen Diplomaten , in dieser Sache be¬
reiten wollte. Die erfreuliche nationale Haltung selbst
der Zentrums - und freisinnigen Redner berechtigt zu der
Erwartung , daß der fast komische Schiedsgerichtsplan
Schoens endgültig zum Verschwinden gebracht wird.

In derselben Mannesmann -Angelegenheit liegt ein
neues , temperamentvolles und entschiedenes Gutachten
des bekannten Professors Zorn , Mitgliedes des preußi-
schen Herrenhauses und Kron Ŝyndikus in Bonn , vor,
in dem sämtliche von dem Staatssekretär Freiherrn von
Schoen verlesenen Einwendungen erschöpfend beleuchtet
Werden. Zorn weist die völlige Haltlosigkeit dieser
Einwendungen Punkt für Punkt auf Grund uner¬
schütterlicher Rechtsprinzipien nach. Er sagt u. a. ; Zu¬
vörderst muß nachdrücklich betont werden, daß es dem
diplomatischen Korps  nach der Algeciras -Akte
rechtlich in keiner Weise zusteht, ein marokkani-
fches Staatsgesetz  anzunehmen oder abzulehnen.
Es ist geradezu frivole Willkür,  eine solche Be¬
hauptung aufzustellen. Ganz ebenso leichtfertig und
wertlos sind die weiteren Behauptungen von dem
Mannesmannschen „M o n o p o L" und der dadurch be¬
wirkten Verletzung der durch die Algeciras -Akte garan¬
tierten „wirtschaftlichen Gleichheit". Es muß auch für
diesen Punkt geradezu als frivole Willkür  be¬
zeichnet werden, solche Behauptungen aufzustellen. Von
einem „Monopol " könnte doch nur die Rede sein, wenn,
die Mannesmannschen Konzessionen sich auf das
ganze große Reich Marokko bezögen. Dies ist aber in
keiner Weise der Fall . Nur ein verhältnismäßig recht
kleiner  Teil des marokkanischen Bodens ist durch
die Konzessionen den Brüdern Mannesmann zur berg-
werksmäßigen Ausbeutung überlassen. In solchem
Falle aber von „Monopol " zu sprechen, ist ein u n e r-
hörter Mißbrauch  eines Wortes,  das seinen
anerkannten und f e st b e st i m m t e n Sinn hat . Mit
jder durch die Algeciras -Akte garantierten „wirtschaft¬
lichen Gleichheit" ferner haben die Mannesmannschen
Konzessionen schlechterdings garnichts  zu tun . Die
Algeciras -Akte garantiert die „wirtschaftliche Gleich¬
heit " nach dem Prinzip der sogenannten „offenen Tür ".'
Tie Gebrüder Mannesmann haben von dieser „wirt¬
schaftlichen Gleichheit" den Gebrauch gemacht, daß sie
mit vieler Arbeit und vielen Gefahren , mit viel Kapi¬
talaufwand und mit energischer Initiative sich ein ge¬
wisses Bergwerksgebiet  beim « ultan ge¬
sichert haben. Der gegen sie erhobene Einwand , sie
hätten dies Prinzip der Algeciras -Akte verletzt, ent¬
behrt jeder Begründung'  ja mehr als dies,
'er ist gegenüber der angestrengten und mit großem
Kapitalaufwand durchgeführten deutschen Arbeit eine

Gasimahl, zu dem auserlesenen Wein, dem man sonst nur
mäßig zuspricht. Doch heute serviert man neben dem ge¬
wöhnlichen Tischwein in Lasebi auch süßen Marsaler, stroh¬
gelben vinsanto und vino vccdiio in verschlossenen Flaschen,
und zuletzt, wenn die Fröhlichkeit ihren Höhepunkt erreicht,
auch den Sekt aus Conegliano und den beliebten Asti
Spumante.

Trotzdem kein Parfüm von Tannenzweigen und Pfeffer¬
kuchen den werten Eßsaal durchzieht, strömt eine wahre
Sinfonie von Duft ans den zierlichen Bastkörben mit
kandierten Fruchten und marons glaees, eine Welle von
Wohlgerüchen von den Meisterwerken der Bäckerei. Sie
werden alle durchgekostet, die crostata di frutfca und die
Eiandnjatorte , die oaldoni (Waffeln) mit Sahne, die
pinocati und stinchethi . Schon seit Wochen freuen sich alle
Kinder auf dm To-rone aus Eremona in den lustigen
bunten Pappschachteln, auf das Panforte aus Siena mit den
großen Rosinen und Mandeln, auf alle die raffinierten
Gaumengenüsse aus Neapel mit ihren Nüssen und Gewürzen,
Pistazien und Schokolade. Auch das Marzipan aus Venedig
und Apulim steht in besonderem Ruse. Mit der ganzen
Diesseitigkeit und Genußfähigkeit kostet der Italiener die
Freuden der Tafel aus.

Einen viel geringeren Umfang als bei uns nehmen die
Weihnachtsgeschenke ein. Einen Aufbau an gedeckten Tafeln
unter dem strahlenden Wcihnachtsbaumkennt er nicht. Zwar
erfreut man sich auch durch kleine Aufmerksamkeiten, aber die
Kinder, bei uns der Mittelpunkt des Festes, kommen sehr zu
kurz. Die Spielwarenindustrie steht noch auf einer sehr
tiefen Entwicklungsstufe, was vielleicht teilweise seine Be¬
gründung darin findet, daß das italienische Kind nicht zu
spielen versteht und sich zu schnell entwickelt, um die Freuden
der Kinderstube zu genießen. Ein paar schlecht geschnitzte
Holztiere, phantasielos und dürftig, in der Farbe verfehlt,
eine Puppe mit steifen Annen und Beinen, Knarren und
Lärmapparate aller Art sind die Gaben an die Kleinen.
Much die Anspruchslosigkeit der Dienstboten steht im lebhaf-

Frivolität.  Es ergibt sich mit zweifelloser Klar¬
heit die Rechtspflicht des Deutschen Reiches, die rechtlich
durchaus gesicherten Unternehmungen deutscher Staats¬
angehöriger in Marokko gemäß der Vorschrift der
Reichsverfassung („Dem Auslande gegenüber haben alle
Deutschen gleichmäßig Anspruch auf den Schutz des
Reiches") eintretendenfalls mit allen Machtmit¬
teln  des Reiches zu schützen. Mit den politischen
Fragen , die zurzeit in Marokko umstritten sind, haben
die Mannesmannschen Konzessionen gar nichts zu
tun und dürfen mit diesen unter keinen Umständen ver-
guickt werden. Es handelt sich um Rechtsfragen rein
wirtschaftlicher  Art , die deutsche Staatsange¬
hörige betreffen ; die schwerwiegenden deutschen Inter»
essen, die in Frage sinch stehen ganz zweifellos unter
dem Machtschutzsdes Deutschen Reiches.

Deutsches Deich.
* Die Aussichten der Schiffahrtsabgaben. Die „Tägl.

Rundschau" will in Erfahrung gebracht haben, welche
Bundesstaaten im Bundesrat ihre Stimmen gegen die
Schiffahrtsabgaben abzugeben gedenken. Danach sollen
gegen die Schiffahrtsabgaben stimmen:

Sachsen. mit 4 Stimmen,
Baden . . „ 3 „
Hessen. „ 3
Anhalt. „ 1
Sachsen - Weimar . . . . - 1
Sachsen - Meiningen . . . „ 1
Sachsen - Menburg . . . 1
Sachsen- Koburg - Gotha . 1
Hamburg . . » 1

Zusammen würde das 16 Sttmmen gegen die Schiff
fahrtsabgaben ausmachen. Wenn man nun — und das ist
wohl unzweifelhaft — die Einführung der Schiffahrtsab¬
gaben als Verfassungsänderung ansehen muß, so wäre der
preußische Antrag gefallen, da schon der Widerspruch von
14 Stimmen des Bundcsrats genügt, eine VerfassungS-
änderung zu verhindere Danach hätte die preußische Regie¬
rung wenig Aussicht, ihren Wunsch auf Einführung der
Schiffahrtsabgaben durchzusetzen. Die „Tagt . Rundschau"
bemerkt dazu: „Ob die preußische Regierung ihre Versuche,
durch weitgehende Versprechungen Abgabengegner zu ge¬
winnen, fortsetzen wird, wissen wir nicht; nach Lage der
Dinge scheinen solche Bemühungen keinen Erfolg mehr zu
versprechen. In der Tat ist auf diesem Gebiete auch das
Menschenmögliche geleistet worden. Bayern und WüNiem¬
berg sollen durch umfassende Kanäle „ans Meer gebracht
werden". Bremen und die Weserschiffahrtsinteressenten
hoffen auf die Kanalisierung der Werra mit preußischer
Unterstützung usw. Das alles ist Zukunftsmusik!" — Auch
die Handelskammer Mainz  hat übrigens dieser
Tage festgestellt, daß die Ausführungen der badisch-sächst-
schen Denkschrift pegen die Schiffahrtsabgaben sich mit dem
von ihr seit 6 Jahren veNretenen Standpunkt vollständig
decken und begrüßt die Denkschrift als ein warnendes Ver¬
spiel dafür, auf welche Abwege die Absichten der preußischen
Regierung führen müssen. , Sie spricht ferner die Erwar¬
tung aus , daß auch die hessische Regierung nunmehr aus
ihrer Reserve heraustreten und sich dem Vorgehen der
beiden Bundesstaaten anschließen werde.

* Vom konservativen Parteitag . Aus dem Verlauf
des konservativen Parteitags folgern die konservativen
Blätter jetzt schon, daß es überhaupt keine Uneinigkeit und
Unzufriedenheit im konservativen Lager gegeben hat. „Mit
der Legende", so meint die „Konservative Korrespondenz",
„daß die konservative Partei uneinig im Innern sei, daß
sie geschwächt aus den Kämpfen um die Reichsfinanzreform
hervorging, daß hinter den Führern nicht die übergroße
Mehrheit der Parteigenossenstehe, dürste nun doch gründlich
aufgeräumt worden sein." Also waren wohl die Proteste
in konservativen Versammlungen im Lande Legende und
Legende ist vermutlich der Abfall von Tausenden konser¬
vativer Wähler, Legende wohl auch die Gründung des
Bauernbundes und ähnliches. — Die ,,Nationalliberale
Korrespondenz" schreibt über den Parteitag : „Sic treten
wieder mit einem selbstbewußtsein auf, das naiv an-

ten Gegensatz zu den Ansprüchen unserer dienenden Haus¬
geister. Mit einem Fünffrankstück und einigen Metern
Wäschestoff preisen Annunziata und Faustina bei allen
Freundinnen die Freigebigkeit und Güte ihrer Herrschaft.
Und doch stellt auch hier das Fest oft recht harte Forderun¬
gen an unseren Geldbeutel. Der Straßenkehrer holt in
seinem breiten Henkelkorb Unrat und Müll aus der Küche
ab. Merkwürdig langsam tritt er seinen Rückzug an, bis er
an der Tür den Hausherrn trifft. „Buon Natale e buone
feste "geeilt er sich, vor Freude strahlend, zu wünschen, und
ein blankes Geldstück belohnt seine freundliche Gesinnung.
Kaum schließt sich die Haustür hinter ihm, da erscheint eine
andere Gestalt aus der Schwelle. Die schiefsitzende Mütze
auf dem strähnigen schwarzen Haar, der vielfarbig geflickte
Rock und die ausgcfranste Hofe berechtigen zu einigem Miß¬
trauen. Aber die Legitimation des Biedermanns vernichtet
jeden Argwohn: „Io sone il giomalista (Zeitungshändler),
gli augnro buone feste, a lei e tutta sua famiglia ". Wer
könnte ihm den klingenden Dank versagen! Noch viele fol¬
gen im Laufe des Tages, der Briefträger verspricht uns seine
treuen Dienste und überreicht uns einen undefinierbar duf¬
tenden Kalender, der Gepäckträger, der nie zur rechten Zeit
unseren Koffer abholt, beteuert, ganz zu unseren Diensten
zu, stehen. Der Mann, der uns mit Butter und Milch vom
Lande versorgt, die Waschfrau, die kleinen Gehilfinnen un¬
serer Schneiderin, die Laufmädchen unserer Modistin, sie alle
kommen mit Weihnachtswünschen. Ding, dang, schon wieder
ertönt die Glocke. Ich rüste mich zum zwanzigsten Mal, das
Sprüchlein zu hören, und suche mechanisch nach den letzten
Frankstücken im Grunde meiner Tasche. Doch welche Über¬
raschung! Mit höflichen Worten überreicht mir mein Holz¬
lieferant einen fetten Kapaunen als Dank für die vielen
Einnahmen im Laufe des Winters. So ganz versöhnt er
mich nicht mit den teuren Rechnungen für das Holz, von dem
so viel in unseren Ofen gewandert ist wie in zehn italieni¬
schen Familien. Auch die übrigen Kaufleute senden ihre
Festgaben, Wein, Kuchen und Früchte.
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muten müßte, wenn es nicht den starken Arm der Regierung
als Rückenstütze fühlte. Die Liberalen dürfen Mitmachen,
wenn sie tun , was die Konservativen  für richtig
halten. Eine ausschlaggebende Stellung von Liberalen ist
unerträglich, eine solche der Konservativen selbstverständlich
anzustreben. In diesen Sätzen — die von der Versammlung
laut bejubelt wurden, während leise Einschränkungenaus
kein Verständnis stießen — ist die herrschende Stimmung
der parteigetreuen Konservativen ausgedrückt. Und als ein
Redner die Hertlingsche Mahnung zur Konzentration nach
rechts ausnahm und steigerte zur Forderung : Ruck nach
rechts, da kannte der Beifall keine Grenzen. Also das
Bündnis mit dem Zentrum, das die Parteileitung bisher so
leidenschaftlich ableugnete, wird vom Parteitag gefordert!

* Liberale Gegenkandidaturen — eine Unmöglichkeit?
Am Sonntag hat der Abg. Bassermann in Cöln gesprochen
und dabei einen Wunsch ausgesprochen, dem sehr viele
Liberalen von Herzen zustimmen. , Nach dem Bericht der
„Köln. Ztg." lehnte der Abg. Bassermann die Verschmelzung
zwar ab, mit Wärme aber sprach er der taktischen Verstän¬
digung bei allen Wahlkämpfen das Wort. Der Liberalis¬
mus müßte allmählich fo weit fein, daß liberale Gegen-
kandidaturen zu den Unmöglichkeiten gehörten. Die
Tendenz der Rede war die „Feststellung, daß die national¬
liberale Partei durch die Stürme der letzten Zeit zwar ge¬
läutert und gereinigt, aber keine andere geworden fei".

* Von einer bemerkenswerten Rektoratsrede berichtet
der „L.-A." aus München: „Der neue Rektor der Univer¬
sität München, der Philosoph Dt. Paul,  hat es mit seiner
in Gegenwart eines königlichen Prinzen , des Kultus¬
ministers usw. gehaltenen Antrittsrede gleich mit der»
Zentrumskreisenverdorben: er klagte über den Rückgang ver
Leistungen an den bayerischen Hochschulen und schob die
Schuld daran der ungenügenden Vorbildung bei den
Mittelschulen  zu , deren Bildungsarbeit mehr auf
Rezeption und Gedächtnis  gerichtet sei. Der
Rektor hat damit allerdings einer weitverbreiteten Meinung
Ausdruck gegeben. Er hat es dann weiter als einen großen
Mißstand bezeichnet, daß die katholischen  Theologie-
Studierenden in Bayern in ihren Sonderanstalten viel
leichter durchkommen. Das werde von solchen mißbraucht,
die nur durchkommen wollten, um dann umzusatteln. Für
diese wäre es besser, sie gingen dann zu den Bauern. Als
die Theologieprofessoren mit ihren Studenten nach diesen
Anzüglichkeiten die Aula verlassen wollten, fanden sie die
Türen, wie üblich, versperrt. Die Zentrumspressespeit jetzt
Feuer und Flamme gegen den Rector Magnificus , der sich
mit der Zustimmung trösten muß, die er von anderer Seite
find-et."

* Zwischen Scylla und CharybdiS. In der letzte»
Sitzung der Budgetkommission des badischen Landtags er¬
klärte der Vertreter der Regierung anläßlich der Beratung
der Biersteuervorlage, daß in dem Falle, daß die Biersteuer
nicht in der von der Regierung vorgeschlagenen Höhe an¬
genommen wird, eine Erhöhung der E i n kom m en - und
Vermögenssteuer  vorgenommen werden müsse.

*  Die Wirkung des Schnapsboykotts ist , wie in der
sozialdemokratischen„Neuen Zeit" hervorgehoben wird
im Gegensatz zu anderen bisherigen Angaben — recht
beträchtlich.  Nach den Angaben der Wirte beträgt der
Rückgang des Schnapsverbrauchs in Breslau in den ein¬
zelnen Lokalen 25 bis 80 v. H. Das äußere Bild, das die
Lokale bieten, bestätigt die Angaben vollkommen. Nur seyr
vereinzelt sieht man noch Schnaps aus den Tischen, und
zahlreiche Wirte sind zum Ausschank von Bier aus dem
Faß übergegangen, die ein solches früher höchstens i»
Flaschen führen konnten. Ähnlich günstige Berichte liegen
aber aus allen bekannten Parteiorten in Schlesien vor:
selbst in Oberfchlesien, dem ärgsten Herde der Schnapspech
ist eine augenfällige Verringerung des Konsums einge¬
treten. — Das wäre also irmnerhin von sozial-hygienischern
Standpunkt aus recht erfreulich.

* Die Affäre Brnhn. In der Angelegenheit des Zei-
tnngsverlegers Brnhn wegen Erpressung hat die Unter¬
suchung durch den Beginn der Reichstagssession keine
Unterbrechung erlitten. Erst in der vergangenen Woche
haben vor dem Untersuchungsrichter Landgerichtsrat
Schmidt eidliche Vernehmungen von Personen 'stattgefun¬
den, deren Namen in den bekannten Artikeln der „Wahr-

Als ich mich nach den besonderen Weihnachtsbräuchen
erkundigte, begegnete ich erstaunten Blicken. „Ein gutes
Mittagsmahl " war die einzige Antwort. In der Tat hat
das Weihnachtsfest für den Italiener nicht die Bedeutung
wie für den Nordländer, dessen langen Winter es freudig er¬
hellt, bei dem es auf Traditionen aus der heidnischen Vor¬
zeit fußt. Das eigentliche Fest fällt auf den 25. Dezember,
der Tag vorher legt den Gläubigen strenges Fasten aus, bis
der Bann durch die Mitternachtsmcffe gebrochen wird. Durch
die matt erleuchteten nebligen Straßen drängt sich das Volk
in den hellerleuchteten Dom und in die Hauptkirchcn, aus
denen eine Flut von Weihrauchdust und Licht in das Dunkel
der Nacht strahlt. An einem Nebenaltar ist die Geburt
Jesu , die Krippe und Maria , oft lebensgroß von bunten
Holzfiguren dargestellt, und die andächtige Menge aus den
Kmeen liest Gebete. Freilich dient diese mitternächtigs
Feierstunde auch profanen Zwecken, besonders den zahl¬
reichen Liebespaaren, die ungestört den Ort des appunta-
mento vereinbaren können.

Auf dem Lande haben sich auch in den Häusern einige
Weihnachtsgebräuchc erhalten, vor allem der des Re Ceppo-
So nennt man den riesigen Olivenstamm, der ganz in den
Kamin gelegt wird. Man bewacht ihn sorgfältig die ganze
Nacht, denn wenn er verglimmte und verlöschte, wäre es
ein böses Vorzeichen fiir das Glück des Hauses im kommen¬
den Jahr . Eine andere Sitte besteht in Toscana . Am Mor¬
gen des Festtages besucht ein Kapuzinerpriesterjedes Haus,
in der Hand eine große Schaufel und auf dem Rücken einen
Sack mit Erbsen tragend. Jedem Mitglied des Hausstandes
schenkt er sieben der gesegneten Früchte als Zeichen des
Glücks, sie werden sorgfältig gekocht und gegessen. Doch so
verschieden auch die Auffassung des Weihnachtsfestessei»
mag und so abweichend die Gebräuche, wir alle erwarten es
mit gewisser Ungeduld, für uns alle bildet es einen Zeitab¬
schnitt im Jahr , eine Quelle von Erinnerungen bis ins
späte Alter, die wir gewiß nicht missen möchten.



Wt * genannt worden waren . — Wie übrigens ein Leser
der . Franks . Ztg ." aus Berlin schreibt, trifft die Mit¬
teilung, daß die . Wahrheit " nicht mehr aus den Bahnhöfen

.Verkauft wird , nicht zu. In Berlin könne man das Blatt
aus Een Bahnhöfen haben.

* Bonner „Korpslebe »". Nach einem Biergelage in
Rüngsdorf am 4. d, M. hatten Angehörige Bonner Korps
Ausschreitungen begangen und u. a. alle Fensterscheiben eines
Extrazuges der Dampfftraßenbahn nach Mehlem , mit dem
he nach Bonn zurückfuhren, zertrümmert . Nunmehr ist
deshalb eine Untersuchung gegen fünf Korps (ausgenommen
Rhenania und Boruffia ) eingelettet worden , die unter Um¬
händen zur Suspendierung der für schuldig befundenen
Korps führen könnte.

* Der Übertritt des Professors v. Ruville in Halle zum
Katholizismus . Da es sich von selbst versteht, daß auf
katholischer Seite ausgiebig Kapital aus diesem Vorfall ge¬
schlagen werden wird , ist es , so schreibt die „Deutsch-evgl,
Korresp. ,̂ von Interesse , zu erfahren , daß der Herr wever
einen Lehrstuhl innehat , noch überhaupt Mitglied ver
philosophischen Fakultät ist. Er ist lediglich Titularprofessor
änd Privatdozent.

* Gegen die Erhöhung der Arzneitaxe hat der Allge¬
meine deutsche Knappschaftsverband , dem fast sämrliche
Knappschaftsvereine des Deutschen Reiches mit mehr als
^Oüogg Mitgliedern angehören , eine Eingabe an den
Bundesrat gerichtet und gebeten, einer Steigerung der
Arzneizubereitungspreise seine Zustimmung zu versagen,
Urn den Knappschafts-Krankenkassen durch eine etwaige Ver¬
teuerung nicht erneut wesentlich größere Arzneikostm filr
shre Mitglieder aufzubürden.
. sie . Die Sterblichkeit der Gesamtbevölkerung des Preußi¬
schen Staates während des Jahres 1908. , Im Sajjte 1908
(1907) bat Preußen 362 259 (355 791) männliche und 831 465
(325 158) weibliche, mithin 693 724 (680 949) ^ erwnen durch
den Tod verloren. Außerdem ..wurden den Standesbeamten
2l 976 (21981) Torgeborene männlichen und 16 908 (16 674)
ch-iblichen Geschlechts gemeldet. Wird ebne Berücksichtigung
der Lotgeborenen die Sterbeziffer aus .̂ 000 am 1. Januar 1908
Gebende berechnet, so beträgt sie für die Bevölkerung überhaupt
18.0 (180) , für ihren männlichen Teil 16.1 (19-0) und. fur ihren
deiblichen 17.0 (16.9) : demnach ist sie 1908 ebenso günstig wre
1907. Für die Bevölkerung tn den einzelnen kllegwrungsoe.
birken zeigt die Sterbeziffer des Jahres 1903 verschiedene Ab¬
weichungen. Der Regierungsbezirk Cassel Mit einer
Ziffer von 14.9 auf 1000 Einwohner die günstigste Sterblichkei,.
^brn folgen der Landesbezirk Berlin mit 15.0, b« ^ iadt^ eis
bezirk Wiesbaden  mit 15.2. Aurich mit 15V, (Stadtkreis
ßerr-n) , die Bezirke Schleswig und Minden m.st 1Ü4 Han¬
nover mit 15.8. Stade mit 15.9, Luneburg mit 16-2. Osnabrück
M Düsseldorf mit 13-3, Coblenz mit 16.5. H'-ldesheiM mit 16-6,
Menstein und Arnsberg mit 17.1, Erfurt und Trier mit 17-4.
Potsdam mit 17.8. Köslm und der Staat mit 180. über dem
Staatsdurchschnitte stehen die Regierungsbezirke Aachen mit
18.1. Posen . Magdeburg. Merseburg und Coln mrt 18.8. MNig?
berg mit 19 1, Bromberg mit 19.6, Gumbinnen tritt 19.7, Stettin
Mit 19.0, Marienwerder . Bromberg und Srgmarmgen unt 200.
fünfter mit 20.2, Danzig mit P0 . Liegmtz mit 21-2, Brettau
Mit 22 1 Oppeln mit 22 5 und Stralsund Mit 22 6 . .18 Bezirke
haben sonach eine höhere Sterblichkeit als der Staat im ganzen.
Berechnet man die Sterbeziffer ftw dre einzelnen Altersklassen
Mtrennt nach den beiden Geschlechtern, so ergibt sich für du
Aesamtbevölkerung des Staates , daß im Jahre 1608 .in den
längsten Altersklassen die Sterbeziffer gegen 1907 ungünstiger
Geworden ist.

Heer rrnÄ FiEe.
tz.  Habilitation des Majors v. Parseval an der Tech¬

nischen Hochschule Charlottenburg . Wie wir an unterrichteter
Stelle erfahren , ist die Habilitation des Majors v. Parseval
als Privatdozent für das Lehrgebiet der Lustschiffahrt an
der Technischen Hochschule zu Charlottenburg nunmehr er¬
folgt. Die Vorlesungen des Majors werden unmittelbar
Noch Weihnachten beginnen . Außer dem Major v. Parseval
hat sich auch der Oberingenieur Dietzius  von den
Stemens -Schuckert-Werken an derselben Hochschule habili¬
tiert. Er wird in der Scknffbauabteilung allgemein über
»Luftschiffbau und Luftschiffahrt " lesen.

Eine Folge deS Kieler W-rftprozesses. Dem Vernehmen
Nach hat die Kaiserliche Werstverwaltung beschlossen, den
Verkauf von Altmaterial vom Herbst 1910 ab versuchsweise
ln eigene Regie zu übernehmen unter Ausschließung des
bisherigen Zwischenhandels.

Rechtfprecküttg ünd VsVivaMmg.
Vereinheitlichungd-S WechfelreStd. Der Sonderausschuß

des Handelstages  hat seine Arbeiten über Veremhert-

Aus Kunst und Leben.
* England und der Lionardo -Streit . Wie der „B . Z.

s. M " aus London gemeldet wird , veröfsentlrchen die
..Times " die Zuschrift eines seit 56 Jahren in Southampton
aw'ässiaen Auktionators namens Edward Tolfree , dre sich
auf dm Streit um die Lionardobüste bezieht . Tolfree teilt
darin mit , daß er sich gleich zu Beginn der Kontroverse gut¬
achtlich über die Echtheit  der Büste geäußert und Tat¬
sachen angeführt habe, die geeignet waren , die Palmerston-
fäje Theorie zu bestätigen. Dieses Gutachten habe er dem
Auktionator Cooksey, dem eigentlichen Urheber der Kontro¬
verse, gezeigt. Cooksey habe ihm jedoch dringend geraten,
das Gutachten nicht zu veröffentlichen, da es „Master auf
die Mühlen der Deutschen" sein würde . Tolfree überrandte
trotz dieses Rates seine Darstellung der „Daily Marl,  dre
sie jedoch nicht abdruckte. Tolfree schließt mit dem Ausdruck
der Überzeugung , daß die Florabüste echt sei und beglück¬
wünscht das Kaiser-Friedrich -Museum zur Erwerbung de-
^-UnstiNLrtLs.

tz . Gefängnisbibliotheken in Rußland . Die Bibliotheken
W den Strafanstalten werden in der letzten Zeit auch m
Rußland , dem Beispiele der anderen Länder folgend , vede^
teud vermehrt . Es gab vor 10 Jahren in Rußlano noch
Wcht eine einzige Gefängnisbibliothek , weil man nicht nn-
sah. weshalb die Menschen, die man zu bestrafen notig Hane
auch «och lesen und sich zerstreuen sollten. Gegenwärtig gibt
es 4M Strafanstalten , die über Gesängnisbibliotheken ver¬
fügen. Die meisten Bücher haben die Gefängnrslokale der
Stadthauptmarmschast von St . Petersburg . Dort Md 13 M
Bücher vorhanden . Die Bibliothek des Untersuchung ^-
(Vsangnisses von St . Petersburg zählt 7500 Bücher. Man
ist sehr daran , die Mbliothcken der Strafanstalten zu Ver¬
slehren , und den Gefangenen die Erlaubnis zur Lektüre zu
sieben. . ^

* St . Nikolaus np to da,te . Bis auz den h-ut -.gcn
Ts », jo schreibt man der „Täglichen Rundschau ", hat sich der

_ men wuroe.
Reichsjustizamt hatte zu ' dieser Beratting auch einige Berireter
entsandt, auch zahlreiche Handelskammern, so dre von Dresden,
Leipzig, Stettin (Vorsteher der Kaufmannschaft) , Barmen,
Darmstadt , Mainz  waren durch Vertreter vertreten.

Derrtsche Kslorrren.
Eine landwirffchastliche Versuchsstation am Kili¬

mandscharo. Die „Nordd . Mg . Ztg ." schreibt: Die Fort¬
schritte in der Erschließung der Besiedelung des Krli-
mandscharo-Merugebietes lassen es der Kolonialverwaltung
erforderlich erscheinen, in nächster Zeit in jenem Gebiet erne
landwirtschaftliche Versuchsstation  einzu¬
richten, welche den Ansiedlern bei der Ausübung der funda¬
mentalen Aufgaben des Ackerbaues und der Viehzucht zur
Seite stehen soll. Die geplante Station soll allein auf der
Grundlage der landwirtschaftlichen Praxis tätig sein, einem
erfahrenen Berusslandwirt unterstellt werden und lediglich
praktischen Zwecken dienen . Unter anderem sind auch brett
angelegte Versuche mit dem Anbau von Z i g a r e t . e n -
tabak  in Aussicht genommen . Besonders wichtige Auf¬
gaben werden fernerhin aus dem Gebiete der Vieh - und
Geflügelzucht  zu lösen sein. Ein geeignet vorge¬
bildeter Landwirt , der als Leiter der künftrgen Station in
Aussicht genommen ist, befindet sich bereits auf dem Wege
nach Ostafrrka.

Ausland»
Rußland.

Die Entrechtung Finnlands.
Während in der Reichsduma über eine Reorganisation

und Verkürzung ihrer Rechte in betreff von Haussuchung «:X.verhandelt wird,ist der erste Schrttt des neum Genera°
Gouverneurs in Finnland gerade ernê Erw ^ eruugderRcch e
der dortigen Gendarmerie.  Sre loll  vuderum dcr
Gouverneurskanzlei unterstellt werden , und ihre » efu«K«fe
Haussuchungen und Verhaftungen um,assen, wie es zurzeit
Bobrikoffs war.

England.
Di » konservativen  Kandidaten fangen bereits

damit an , mit der Angst vor dem deutschen Inva¬
sion  s a e s 1' e n st bei den Wählern Stimmung zu machen.
So hielt der frühere Marinesekretär Lykleton m London
eine Rede , in der er auf die Blatchsordschen Artikel anschelte,
ihrrr Tendenz zustimmte und erklärte, auch er sei davon
überzeugt , daß Großbritannien während der nächsten zehn
Jabre eine schwere Krisis durchzumachen haben werde , wah¬
rend der mau versuchen werde , England die Herrschaft über
die Meere zu entreißen . Darum sei es notwendig , sich mit
den Kolonien  eng zusammcnzuschließen, um so zedem
Angriff Widerstand leisten zu können. ^ _ ,

Die in Cardiff abgchaltene Versammlung der Dele¬
gierten von 142000 Bergleuten beschloß die Aufsagung des
oeaenwärtigen Vertrages per 31. Dezember . Es wrrd dre
Erhöhung des Mindestlohnes um 10 Prozent ,owie Be-
zablung für Kleinkohle und ein Standardlohn von täglich
h/ 2 Schilling nebst Zuschlägen für alle Arbeiter verlangt.

Schweix.
Der Gotihardvertrag.

Im Natroualrat fragte der Abgeordnete Alfred Planta
(Graubünden ) den Chef des Eisenbahndepartements Forrer,
ob es richtig sei, daß eine ausländische Macht bei Berhand-
luuoeu über den Gottbardvertrag einen Druck au ; den
Bundesrat ausgeübt habe . Forrer bestritt dies und be¬
merkte, eine ausrüudische Regierung habe eine Eingabe von
Banken an den Bundesrat weitergeleitet . Cs geschah dies
seitens der deutschen Regierung.

- Szranren.
Das Ergebnis der Gemeindewahlen  ist ziffern¬

mäßig noch nicht genau sestgestcllt, karm aber , wie schon kurz
fest gestellt, als vollständige  Niederlage der Kl.-ntal-
Konservativen bezeichnet werden . In Madrid , wo 14  Libe¬
rale und 14 Republikaner und Sozialisten siegten, ist kern
einziger Reaktionär gewählt , ähnlich liegen die Verhältnisse
in den Provinzen . Das ganze Land  hat sich gegen

fromme Bischof von Myra in der Kinderstube nur von An¬
gehörigen und Freunden der Familie vertreten lassen Man
konnte da hochinteressante Kostümstudien machen. Allerdings
wurde auch mancher Onkel von naseweisen Ressen oder Rich¬
ten „entlarvt ", wenn er zu sehr bekannte Drapenen verwen¬
dete. die Tischdecke und darunter ein Damennachthemd,mit
deutlich sichtbarem Monogramm usw . In »er jchonen
Schwarzwaldstadt Freiburg,md  künftig folgte Zwilchen¬
fälle ausgeschlossen, denn — Wie eine Anzeige der „Frei¬
burger Zeitung besagt , — den

„Nikolaus stellt Jnstitttt Blitz, Rote Radler , Telephon
226 Kaiserstraße 141 (Holzmarktplatz ). Bestellungen
mit Zeitangabe bis abends 8 Uhr erbeten. Dir Gaben
sind zu reservieren ."
Also Romantik auf Grund eines Preistarifs I O du

glückliche, moderne Zeit!
Theater und Literatur.

Das Deutsche Theater  zu Berlin Wird unter
Leitung seines Direktors Professor Max Reinhardt  auch
im nächsten Sommer , und zwar wahrend der Monate August
und September , ftn Müncyeuer Kunstlertheater Fe,tsprele
veranstalten . Auskünfte und Prospekte durch die Dtrektrou
des Deutschen Theaters zu Berlin . ^ m

Tolstoi  wird nächstens, der „Neuen Freren Po .sie
zufolae , eine größere Arbeit unter dem Tttel „Dschin-
gisch an"  erscheinen lassen, die die augenblrcklrchen russi¬
schen Zustande behandelt . Den Gedanken zu dreier Arbeit
hat Tolstoi Herzen entlehnt , der an einer Stelle ferner
Schriften Betrachtungen darüber anstellt , was wohl der
furchtbare Mongolenkhan getan hätte , wenn ihm die, moder¬
nen Kulturmrttel , die Eisenbahnen , der Telegraph rrftv.. zur
Verfügung gestanden hätten.

Das norwegische „Komitee zur Erhaltung der Ibsen-
Apotheke in Grimstadt"  ersucht die deutschen
Jbsenfreunde um Mithilfe Lei der Beschaffung der nötigen
Geldmittel . Wie bekannt, ist das Haus mit der Remrann-

Zwischen Belgrad und Sofia werden gegenwärtig Ver¬
handlungen gepflogen über einen neuen Aufenthalt
Ferdinands von Bulgarien in Belgrad gelegentlich feiner
Rückreise aus dem Auslande nach Sofia.

VereinigLe Kraalen.
Ein Aussehen erregender Bericht.

Die Einwanderungskommission legt einen Bericht vor.
demzufolge die Agentin , welche im Zwischendeck einiger
Schiffe ftlhr , erstaunliche Ausschreitungen der
Mannschaften  gegen weiblich  e P a ss  a gr ere  sah.
Sie hält die Moral junger Mädchen auf manchen Danrpfern
für schwer gefährdet . Auch die hygienischen Vorkehrungen
feien unzulänglich . Einzelne Linien sind nicht genannt , auch
sonstige Daten werden nicht gegeben. Augenfchemlrch ist
cmch dieser Bericht als Hebel zur Verschärfung der Ein-
wanderungsgcfetze bestimmt . Die Kommission verlangt Be¬
amte , welche von der Regierung auf Kosten der Schiffahrts¬
gesellschaften angestellt werden und mit jedem Dampfer
fahren sollen.

Mavaftlro.
Eine Deutsche in Marokko ermordet.

Der „Köln . Ztg ." Wird aus Tanger gemeldet,: Ditz
Frau  eines deutschen Reichsangehörigen Krake  m Casa¬
blanca ist ermordet  worden . Den mutmaßlichen Tater,
einen Eingeborenen , hat man gefaßt . Da Herr Krake nreift
der Bewirtschaftung seiner Ländereien in der Schmya ob¬
lag , vermutet man , daß seine Abwesenheit zu einem Ein-
bruch in sein Haus in der Stadt benutzt mid dabei seine
Frau ermordet worden ist. _

Ans Stadt und ßaud.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  16 . Dezember.

Ratursreude und Gottessreude.
Zur schönen Weihnachtszeit soll Freude in allen Herzen

und Hütten einlehren . Wer Freude erwecken will ber Kin¬
dern und Erwachsenen , der greise zu dem billigen Buchlnn:
„Naturfreude und Gottesfreude ". Schlichte Lieder von Gott¬
hold Schürer . Der Verfasser hat schon als junger Lehrer dre
Dresdener Kinderfahrten gefeiert und für dis Krnderwelr
als sogenannter Heidedichter schöne Wald - und Wander-
lieber gedichtet und Theaterstücke für das Sommerthcater ge-
schrieben. Er bietet nunmehr auch den Erwachsenen eine
sinnige Festgabe , aus welcher sie in ihrer Familie nichr bloß
zur "Weibnachtszeit , sondern zu allen Jahreszeiten erne
wahrhaft freudige Feststimmung erregen können. Da - Buch
beginnt mit einem „Psalm der Lebensfreude ^vnd mit

Naturstimmungen " am Morgen und Abend , an » ruhlinas-
und Herbsttagen , im Wald und in den Bergen , an Regen-
und Sturmtaaen . Der zweite Teil des Büchleins rst den
Festzeiten und Feststimmungen ". der dritte dem „Menschen¬

leben und Menschenlos " und der vierte den „Erinnerungen^
6Lt0!dU1bt. . , „ gy

c>n der Advents - oder Weihnachtszeit lese jeder zuerst
d e Advents - und Weihnachtsliede : , wie „Wunschzettel",
„Christmarkt ", „Heilige Nacht" .Zu Weihnacht daheim"
uiw . Das Gedicht „Knecht Ruprecht " beginnt mit foltzendeN
Vers:

Schön guten Tag , ihr Mädchen und Knabenä
Habt ihr für mich wohl ein Stündchen Zeit?
Wandermüd ' macht' ich bei euch mich erlaberx
Bin schier gepilgert viel' Meilen wert.
Weiß drum viel Schönes euch zu berichten.
Aus allen Welten viel bunte Geschichten.
Gönnt ihr mir freundlich ern Weilchen nur Resst,
Glaubt mir . es dankt's euch der müde Gast. —

Sni ansprechende Gedicht endet mit den Wotten:
Schlaft , ihr Kinder, in treuer Hut,
Schön guten Abend! Die Rast war gut!

Wir können allen Familienvätern oder älteren Brüdern
und Schwestern nur raten , ihren jüngeren Geschwistern alZ
„Knecht Ruprecht " Schürers Gedicht mit sclbsterdachten Et¬

sch cn Apotheke, wo Ibsen in den Jahren 1844 bis 1850 als
Lehrling gelebt und sein dramatisches Erstlingswerl
„Catilina " "geschrieben hat , samt seiner Einrichtung noch
unverändert erhalten , aber der Demolierung verfallen , wenn
es nicht baldigst an gekauft wird . Geldsendungen richte man
an den Kaffenvcrwalter des Komitees : Stadttämmerer
Karl O. Knudson in Grimstadt (Norwegen ).

Bildende Kunst und Musik.
Das G e sch en k des Kaisers  an die St  a dt  H an-

n o v e r, die große Ttarmorwiedcrholung der Prinzessnmen-
aruppe Gottfried Schadows aus dem Berliner Schloß , geht
jetzt in der Werkstatt des Mldhauers Casal zu Berlin seiner
Vollendung entgegen. Für die Enthüllung des Doppelsiand-
bildes , das die Kronprinzessin Luise und ihre Schwester.
Prinzessin Friederike , die Gemahlin des Pnnzen Louis von
Pfützen darstellt , ist der 100. Todestag der Königin Luise,
der 19 Juli des kommenden Jahres , in Aussicht genommen.
Das Werk wird in Hannover in der Nähe der Walderseeschen
Villa in der Hohenzollc-rnstraße seinen Platz erhalten.

Professor Ernst H e r t e r , der Schöpfer des Wiesbade¬
ner Bismarckdenkmals , hat ein neues reizvolles Bronzewrr!
vollendet , die originelle Gruppe eines „Meerlyrannen ". Es
ist ein riesiger Tintenfisch , gegen dessen Angriffe eine Risa
ihr Kind zu schützen sucht. , f

Lehars dritte Operettenneuheit  in d« ser
Saison , die „Z i g e u n e r l i e b e", soll schon am 30. d.^M.
als Nachfolgerin der „Geschiedenen Frau ' Falls und einer
kurzen Jnterimsherrfchaft der Genäeschen „Ranon ", am
Carl -Theater zu Wien erscheinen; man setzt, wie aus Wien
berichtet wird , nach dem stark aufgebaufchten Erfolg seines
„Gras von Luxenburg " große Hoffnungen auf dieses Wer?

Wissenschaft und Technik.
Die Universität Bonn  wird in diesem Semester von

3652 Studierenden (darunter 135 Frauen ) und 273 Hörern
(darunter 111 Frauen ) besucht. Die Gescmftsceguenz beträgt
demnach 3925.
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Kühlungen vorzutragcn und dadurch freudige Fcstcsstim-
nmng vorzubereiten. Das schlichte Gedichtbuch kann durch,
jede Buchhandlung oder direkt aus dem Verlag von £). V.
Böhnrett in Dresden für 1 M. bezogen werden.

1 — Personal -Nachrichten. Herr Peter Weber,  Musik¬
lehrer am Königlichen Realgymnasium in Wiesbaden,, ist vom
1. April 1910 ab an das neu gegründete Königliche (Sachsen-
Häuser) Gymnasium in Frankfurt a. M. versetzt.

— Bezirksausschuß. Der Gastwirt Fabian Schubert
ttk Griesheim  soll 300 M. Schankerlaubnissteuerentrich¬
ten. Seine Klage auf Herabsetzungder Anforderung wurde
gestern unter Aufrechterhaltung eines ergangenen Vorbe¬
scheids abgewiesen, weil der einschlägige Paragraph der für
den Kreis Höchst erlassenen, ordnungsgemäß zustande ge¬
kommenen Steuerordnung sachgemäß zur Anwendung ge¬
bracht sei und demgemäß ein Grund zur Beschwerde nicht
vorliege. — Von dem Tanzlehrer Julius Bier  ist das
Haus Adelheidstraße 73 dahier für 100 000 M. käuflich er¬
worben worden. Nach einer Schätzung des Ortsgerichts be¬
trägt der Wert des Jmmobils 118 080 M., B. soll daher 1180
Mark Umsatzsteuer entrichten, während er der Ansicht ist, daß
der gezahlte Kaufpreis die Höhe der Umsatzsteuer bestim¬
men müsse, und daß, wenn heute der Wert höher geschätzt
werde, das nur durch den von ihm für die Verbesserung des
Jmmobils gemachten Aufwand bedingt sei. Der Bezirks¬
ausschuß beschloß die Anhörung eines Sachverständigen über
den Wert, sowie die Einfordcrung der Rechnungen über
den gemachten Aufwand. — Br . Friedrich SSaII ot  dahier
ist im Besitz der Grundstücke Sonnenberger Straße 37 und
35a, deren gemeiner Wert vom Magistrat mit 220 000 M.
angenommen worden ist unter Anforderung einer cnt-
fyrechenden Gemeindegrundstücksguote, während Br . W.
selbst den gemeinen Wert mit 200 080 M. einschätzt. Auch in
dieser Sache werden Sachverständige gehört. — Johann
Anton Hauss  in M a i n z hat das Haus Theodorenstraße2
Hierselbst für 85 500 M. verkauft. Der Erwerbspreis beträgt
69 600 M., so daß sich nach einer vom Magistrat ausgemach¬
ten Rechnung ein Wertzuwachs von 36,7 Prozent ergibt und
eine Umsatzsteuerquotc von 8 Prozent , resp. 2054 M. Diesen
Betrag aber zu entrichten, weigert H. sich, weil der erzielte
Gewinn ungleich geringer sei: Der Entscheid aus seine Klage
wird zum Zweck der Beweiserhebung über die tatsächliche
Höhe des Wertzuwachses vertagt. — Karl Birk in Sind¬
lingen  hat die Genehmigung zum Betrieb einer neuen
Schantwirtschaft am Platz nachgesucht. Bei einer Einwoh¬
nerzahl von 3486 bestanden früher in Sindlingen 12 Gast-
und Schankwirischaften. Heute ist die Seclenzahl auf 3637
mlgewachsen, während sich die Zahl der Wirtschaften um
eine vermindert hat. Damit sowie durch den Hinweis ans
die Notwendigkeit, auch den Fremdenverkehr bei der Prü¬
fung der Bedürfnisfrage mit in Betracht zu ziehen, wurde
gestern die Berufung wider ein dem Mann ungünstiges Ur¬
teil des Kreisausschusses begründet. Der Bezirksausschuß
verneinte auch seinerseits die Bedürfnisfrage und verwarf
das Rechtsmittel.

— Die Mainzer Stadthalle -Restauration. Der seitherige
Restaurateur der Stadthalle , August Vökemeier,  dessen
Vertrag von der Bürgermeisterei gekündigt worden ist, hat,
wie der „M. A." berichtet, an sämtliche Mitglieder der
Stadtverordneten-Vcrsammlung eine, Eingabe gerichtet, in
welcher er in einer ausführlichen Darlegung seine Verhält¬
nisse und diejenigen der Stadthalle klarzulegen sucht. In
dem Bericht führt er an, welche bedeutende Ausgaben ihn
die Übernahme der Stadthalle und die Restaurationsfüh¬
rung derselben gekostet habe, und daß es ihm deshalb nicht
möglich gewesen sei, vorwärtszukommen. Die Gesamtkosten
gibt der,Petent im Jahre auf 88 080 Di. an. Auch führt er
als Ursache seiner Zahlungsschwierigkeiten sein mißglücktes
Unternehmen in Wiesbaden ag, Schließlich bittet er, ihm
noch aus die Dauer eines Jahres die Restauration der
Stadthalle zu überlassen, damit es ihm möglich gemacht
werde, seinen nock) schwebenden Verbindlichkeiten nachzu¬
kommen. Inzwischen ist aber zum Restaurateur der Stadt¬
halle der Wirt vom „Heiligen Geist", K ä u s l, von der
städtischen Hallendeputation gewählt worden.

— Militäranwärtcr für Fleis chbes chaucrstellen. Die
Minister des Innern und des Kultus haben, wie wir hören
beschlossen, in Zukunft die Stellen der Fleisch- und Trichincn-
beschauer vorzugsweise mit Militäranwärtern und In¬
habern des Anstellungsscheins zu besetzen. Die Bedingung
hierfür ist, daß solche Bewerber den gestellten Anforderun¬
gen genügen und insbesondere den in den Prüfungsvor¬
schriften vorgeschriebenen Befähigungsnachweis erbringen.
Da es sich hierbei um Beamtenstellen im engeren Sinne han¬
delt, waren diese Posten den Militäranwärtern bisher nicht
Vorbehalten worden.

— Eine Steuer aus die Neugier . Der Andrang Neu¬
gieriger zu kirchlichen Trauungen hat in Berlin ebenso wie
auch anderwärts schon manches Ärgernis erregt. Bei fast
jeder Hochzeit, die den kirchlichen Segen erhält, sind die
Ki'ckentüren von Frauen und Mädchen aus der Nachbar¬
schaft belagert. Die meisten kennen überhaupt nicht das
Brautpaar. Nur Schaulust führt sie her, und oft hatten bis¬
her dir Kirchendiener ihre liebe Not , dieses neugierige
Publikum in Ordnung zu hallen. Mit der Zeit wuchs es
sich zu einem Unfug aus , daß solche Personen aus reiner
Neugier auch Zutritt zum Innern der Kirche, der ihnen nicht
immer gestattet wurde, Verlangten. Selbst Frauen mit
Säuglingen aus den Armen begehrten Einlaß und mußten,
dtnttt die Kinder die kirchliche Handlung nicht störten, zu-
rückgewiesen werden. VerschiedeneBerliner Kirchengemein¬
den haben dieser Neugier jetzt einen kleinen Riegel vorge¬
schoben. Sie erheben von allen Personen, die nicht offen¬
sichtlich zum Hochzeitsgefolge gehören, für das Betreten der
Kirche während der Trauungsfeier ein Eintrittsgeld von
10 Pf ., das für die Armen der Gemeinde verwendet wird.
Aus diese Weise hat eine einzige Kirchengcmeinde im Ber¬
liner Osten im laufenden Jahr schon über 309 M. eingenom¬
men. Die Neugier ist also trotz der kirchlichen Vergnügungs¬
steuer noch immer ziemlich groß, aber es finden doch jetzt
fast nur solche Personen Einlaß , die das Brautpaar genauer
lermeu und in angemessener Kleidung erscheinen.

— Eine Erpressung bedeutet nach einer dieser Tage er¬
gangenen Entscheidung des Reichsgerichts die Weigerung
eines Fuhrmanns , bei einem Umzug Möbel usw. nicht
Weiterzusahren, wenn ibm die Vergütung nicht erhöht
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werde. Ein Fuhrmann war vom Landgericht wegen eines
solchen Falles zu einer Gefängnisstrafe verurteilt worden.
Er hatte mitten in einem Umzug, den er für 20 M. besorgte,
eine Erhöhung um 10 M. durch die Drohung erpreßt, er
würde sonst die Möbel nicht weitersahren. Als ihm dieser
Betrag ausgezahlt war, verlangte und erhielt er weitere
5 M. und daraus nochmals 2 M. Seine Verurteilung focht
er durch Revision vor dem Reichsgericht an. Das Rechts¬
mittel wurde jedoch als unbegründet verworfen.

— Eine Pferdemißhandlnug, wie sie gestern nachmittag
in der Lahnstraße stattfand, sollte eigentlich in Wiesbaden
nicht Vorkommen können. Ein Schimmel zog einen mit
„Union-Briketts" beladenen Wagen unter vielem Schreien
der beiden ungeschickten Führer und von reichlichen Hieben
begleitet, fast bis zur Höhe der Straße , kam aber dort durch
das viele Hin- und Herzerren des Pferdes zum Umdrehen
und jagte die steile Straße wieder hinab, die Passanten in
große Gefahr bringend. Hier wurde der Wagen wieder
gedreht und die Mißhandlungen begannen von neuem. Das
arme Pferd wußte weder aus noch ein, es jagte rechts und
links, kreuz und quer über die Straße , mit dem Wagen die
jungen Bäume und die Lateruenpfähle anrempelnd. Fast
34  Stunde dauerte die wilde Jagd ; zahlreiche Passanten und
Anwohner der Lahnstraße entrüsteten sich über das abscheu¬
liche Gebaren, aber niemand wagte es, den rohen Burschen
ernstlich entgegenzutreten.

— In rmssauischer Mundart . Unter dem Titel : „Och!
ihr Kinner unn ihr Leit" hat Lina Forst hier in zweiter
Auflage ein Büchelchen Gedichte in nassauischer Mundart
herausgegeben, das hei den Freunden unseres heimischen
Dialekts und eines gemütlichen Humors gewiß gute Auf¬
nahme findet. Es handelt sich in dem bedeutend reichhalti¬
ger gewordenen Püchelchen um in gute Reime gebrachte,
recht nette Kinderwitze: Der Preis des Heftchens, das von
der Verfasserin (Villa Humboldt) bezogen werden kann, ist
1 Mark.

— Sterblichkeits-Statistik . Die in den unterm 9. d. M.
herausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiserlichen Gesund¬
heitsamtes zu Berlin befindliche Zusammenstellung der wah¬
rend des Monats Oktober d. I . in den 844 deutschen Städten
und Orten mit 15 000 und mehr Eiwwohnern zur standesamt¬
lichen Anmeldung gelangten Lsterbefälle ergibt, daß in dem ge¬
dachten'Monate van je 1000 Einwohnern, aufs Jahr berechnet,
verstorben sind: a) weniger als 15,0 in 167, b) zwischen 15,0
und 20,0 in 11, c) zwischen 20,1 und 25,0 in 47, d) zwischen
25,1 und 80,0 in 14, e) zwischen 80.1 und 35,0 in 8 Orten und
k) mehr 85,0 in keinem Orte . Die geringste_Sterblichkeits-
ziffcr hat in dem betr . Monate (6.9) Stadt Siegen in West¬
falen und die höchste Ziffer (31,6) Stadt Altwasser in Schlesien
betragen. In den Städten und Orten 'der Provinz Hessen-
Nassau mit 15 000 und mehr Einwohnern sind von je 1000 der¬
selben, gleichfalls wie oben aufs Jahr berechnet, im Monat
Oktober cr. verstorben, und zwar : In Biebrich 7,6, Höchsta. M.
8,3, Homberg a . Rh. 9,3, Cassel 11,9, Frankfurt a. M. 12,5,
Wiesbaden  12,6 , Fulda 16,4 (ohne Ortsfremde 11,8) ,
Marburg 17,7 (ohne Ortsfremde 10,7) und Hanau 19,9 (ohne
Ortsfremde 16,0) Personen . Die Säuglingssterblichkeit war
im Monat Oktober d. I . eine beträchtliche, d. h. höher als ein
Drittel der Lebendgeborenen in 20 Orten , dieselbe blieb unter
einem Zehntel derselben in 88 Orten . Als Todesursachen der
während des Berichtsmonats in hiesiger Stadt zur standesamt¬
lichen Anmeldung gelangten 118 Sterbefälle , darunter 21 von
Kindern im Alter bis zu 1 Jahr , sind angegeben: Scharlach 1,
Tuberkulose 11, Krankheiten der Atmungsorgane 7, Magen-
und Darmkatarrh , Brechdurchfall 14, darunter 11 von Kindern
im Alter bis zu 1 Jahr , gewaltsamer Tod 4 und alle übrigen
Krankheiten 81. Im ganzen scheint sich der Gesundheitszustand
gegenüber dem Vormonat September er., besonders unter den
Säuglingen , gebessert zu haben. Die Zahl der in hiesiger Stadt
während des Monats Oktober d. I . standesamtlich gemeldeten
Geburten hat , ausschließlich der vorgekommenen 4 Totgeburten,
184 betragen : dieselbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle (118)
um 66 überstiegen.

— Kleine Notizen. Den Handarbeitslehrerinnen der
Industrie - und Frauenarbeitsschule „Institut Schrank ".
Wiesbaden. Adelheidstraße» Fräulein Johanna Flick und
Fräulein Minni Wallenfels , wurde das Prädikat als Gewerbe¬
schullehrerinnen erteilt . —- Die Sport - Eisbahn  Wolken¬
bruch ist wieder geöffnet.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Kömaliche Schauspiele. Die Königliche Sängerin Frau

Müller -̂ Weiß  ist nach Ablauf ihres jetzigen Kontraktsdom 1. September 1910 ab auf zwei weitere Jahre an das
Königliche Institut verpflichtet worden. — Heute findet (im
Abonnement D ) die dritte Aufführung der komischen Oper
„Versiegelt"  von Leo Blech statt ; hieran schließt sich eine
Wiederholung von Humverdincks Märchenoper „Hansel und
Gretel " in der bereits mitgeteilten Besetzung (Gretel : Frau
Kans -Zoepffel) . Für morgen Freitag ist eine Aufführung von
Lorhmgs „Der Waffenschmied"  festgesetzt (Abonne¬
ment A) . während am Samstagabend Verdis Oper „La
Traviata " gegeben wird. SamStagnachmittag 2V2, Uhr geht
bekanntlich das Weihnachtsmärchen „Der  F i e d e l h a n s"
oder „Im Zauber des Märchenwaldes" von Wilhelm Clobes
»um erstenmal in Szene . — Die Intendantur der Königlichen
Schauspiele bat Frau Sigrid Arnoldson.  die „schwedische
Nachtigall", deren letztes Gastspiel hier von so außerordentlichem
Erfolg begleitet war . für ein einmaliges Auftreten am
4. Januar 1910 verpflichtet; der Gastspielabend dürfte ein ganz
besonderes Interesse dadurch erwecken, daß Frau Arnoldson
die „Regimentstochter" in deutscher Sprache und hierauf die
„Nedda" in Leoncavallos „Bajazzo" singen wird.

Vereins -Versammlungen.
* Der „Verein zur Förderung der Amateur-

Photographie"  hielt am 9. d. M. im „Hotel Fuhr ", Geis¬
bergstraße 8. seine regelmäßige Monatssitzung ab. Herr Kauf¬
mann A. Strauch hielt einen Vortrag über die Herstellung von
Diapositiven und erläuterte seine Worte durch praktische Vor¬
führungen , die bei den zahlreichen anwesenden Mitgliedern
und Gästen großen Beifall fanden. Der nächste Vortrag im
Januar wird eine Fortsetzung des diesmaligen sein und weitere
Aufschlüsse über diesen und andere verwandte Lichtlüldprozesse
geben. Wir werden auf diese Sitzung nochmals besonders recht¬
zeitig Hinweisen. ______ __

Ans dsm Landkreis Wresdadca.
— Biebrich, 15. Dezember. Die gestrige Stadtver-

ordneten - Bersammlung  wählte zunächst die Beisitzer
zu der am 20. und 21. Dezember stattfindenden Nachwahl zur
8. Abteilung der Stadtverordneten -Bersammlung , bei welcher
noch 2 Hausbesitzer geivählt werden müssen, da bei der Haupt¬
wahl deren so wenig gewählt worden sind. Sodann beschäftigte
sich die Versammlung mit einem Fall der Ablehnung des Amtes
eines Armenpflegers durch einen Lehrer. Infolge der be¬
ständigen Weigerung ohne — nach Ansicht der Versammlung —
stichhaltige Gründe wurde die Ergreifung der durch die Städte¬
ordnung vorgesehenen Maßregeln beschlossen, und zwar soll der
Betreffende auf 3 Jabre der Ausübung des Bürgerrechts für
verlustig' erklärt und um Vs höher zur Steuer herangezogen
werden. Nach dem Bericht der Rechnungsprüfungskommission
.ist die letzte Jahresrcchnung geprüft und alles in bester Ordnung
gefunden worden. In Abänderung des Beschlusses über die
Erhebung einLr Steller für automatische Musikwerke lehnte die

ilr-rrgrn-MuSgabe, 1 . Vlatr . Nr » 585.

Versammlung jede Besteuerung derjenigen au .omatischen Musst-
werke (Orchestrions, Grammophone, Phonographe Urw.) c9»
die sich im Privatbesitz befinden. Der Antrag des Magistrats»
diejenigen Schankkonzessions-Gesuche, die vor dem Termin der
Einführung der Konzessionssteuer Vorlagen, steuerfrei zu lassen,
wurde dahin abgeändert, daß aus Billigkeitsgründen nur die
Hälfte der Steuer zur Erhebung gelangen soll. Ein weitster
Magistratsantrag verlangt , daß die Bestimmung der Grund¬
steuer-Ordnung , wonach bei unbebauten Grundstücken, die land¬
wirtschaftlich oder gärtnerisch genutzt werden und nicht den
Charakter eines Bauplatzes haben, die Grundsteuer nur voll
zwei Dritteln des gemeinen Wertes erhoben wird, wieder auf¬
gehoben werde. Der Antrag wird jedoch nach heftiger Debatte
abgelehnt. Die Vertreter der Landwirtschaft hatten als Gegen¬
leistung die Aufhebung der Wertzuwachssteuer verlangt . Fut
die erste Einrichtung des Haushaltungsunierrichts für Schüle¬
rinnen der Volksschulen werden außer den bereits bewilligten
2500 M. weitere 200 M. bewilligt. In Rücksicht auf die gegen-
wartige Finanzlage der Stadt stimmte die Versammlung dein
Beschluß der Schuldevutation und des Magistrats zu, öte
Mittelschule als solche vom 1. April 1910 ab allmählich eiN-
gehen zu lassen und zu Ostern bereits die beiden untersten Jahr¬
gangs, d. h. also auch den jetzt bereits mit der höheren Mädchen¬
schule kombinierten jüngsten Jahrgang und, wenn mögllÄ-
noch den dritten aufzuheben.

ob. Biebrich, 15. Dezember. Der „B e r s chö n e r u n gs .-
Verein"  wird von der beabsichtigt gewesenen Stiftung zweier
großer Kandelaber vor dem GrotzherzoglichenSchloß am Rhein-
ufer einstweilen mit Rücksicht auf die' der Stadt durch dre
L-tromlieferung entstehenden beträchtlichen Kosten Abstand
nehmen. Aus Anlaß des 40jährigen Bestehens des Vereins
wurde nun beschlossen, eine Summe von 1500 M. zur Schaffung
eurer gemeinnützigen Anlage im Einvernehmen mit der städti¬
schen Verwaltung zu verwenden. — Der Gesangverein
„L i e d e r kr a n z" veranstaltet am Samstag , den 18. Deö--
im „Hotel Bellevue" sein erstes Konzert in diesem Winter.

A Schiersten:, 15. Dezember. Die standesamtlichen
Nachrichten  für den Monat November verzeichnen 9 Ge-
burten .Eund zwar 6 männlichen und 3 weiblichen Geschlechts-
Eheschließungenwurden 5 borgenommen und Sterbefälle kamen
5 vor, sämtlich bei Kindern im .Alter von 1 Jahr . — In den
„Drei Kronen" fand hier ein Elternabend  mit Schiller¬
feier statt . Die Begrüßung sprach der Ortsschulinspektor
Pfarrer Steubing aus . Lehrer Dapper hielt sodann einen Vor¬
trag über Schiller. Gesanglich verschönten den Abend der Ge¬
sangverein „Eintracht", sowie die Lehrerin Fräulein Schäfer
aus Biebrich. Schüler und Schülerinnen des ältesten Jahr¬
ganges trugen Deklamationen aus der Glocke vor. Haupt¬
lehrer Herr hatte die Haushaltungsschule zum Thema seines
Vortrags gemacht und regte die Gründung einer solchen an-

#  Bierstadt , 13. Dezember. In der vorgestern unter dem
Vorsitz des Bürgermeisters Hofmann abgchaltenen Sitzung des
Gemeinderats  wurde die Beschaffung einer Geldzähl¬
kassette für die Gemeindekasse beschlossen. — Die Chaussierungs¬
arbeiten an der Wiesbadener Straße vor dem JntrascheN
Grundstück wurden dem Unternehmer Wilhelm Schreiner von
hier und die Lieferung der Zementrohre zur Beseitigung de-
Chauffeegrabens daselbst der Firma W. Lücke in Wiesvaben
übertragen . — Die Unterbringung einiger unversorgter Kinder
aus hiesiger Gemeinde wurde dem Erziehungsverein in Herborn
übertragen.

# Bierstadt, 14. Dezember. Gestern abend fand im Rat¬
haussaal unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Hofmann eine
Sitzung der Gemeindevertretung  statt , zu welcher Io
Verorduete, der Beigeordnete und 4 Schossen erschienen waren.
Es wurden zunächst drei mit dem Wilh. Klotz, den Eheleuten
Christian Muth und dem Landwirt Karl Friedrich Vogel von
hier als Verkäufern einerseits und der Gemeinde Bierstadt als
Käuferin andererseits abgeschlossene Kaufverträge über den
Erwerb von Gelände, welches zur Neuanlage von Straßen be¬
stimmt ist, genehmigt. Sodann beschloß die Versammlung den
Ausbau der unteren Talstraße nach dem vorliegenden Kosten¬
anschlag und die Bewilligung der hierzu erforderlichen Mittel-
Auch wurde der Kostenanschlag zur Herstellung von Klein-
Pflaster auss der Rathausstraße bis zur Langgasse genehmigt.
Zum Schluß lag noch ein Antrag von mehreren Gemeindever-
ordneten vor zur Bereitstellung von Mitteln zur Ausarbeitung
eines umfassenden Kanalisationsprojektes für den bebauten
Teil des OrtsberingS . Die Versammlung faßte den Beschluß,
diese Angelegenheit bis zur Beratung über den nächstjährigen
Haushaltsvoranschlag zurückzustellen.

§§ Erüenheim, 14. Dezember. Das am verflossenen SonNs
tag vom Männergesang -Verein „Gemütlichkeit" (Dirigent:
H. Stillger -W esbaden) veranstaltete Konzert  im „Frank:
furter Hof" (Mitglied Ludwig Giebermann Ir ) nahm
äußerst zahlreichem Besuch einen sehr schönen Verlauf . Be¬
sonders gefielen die Chöre. Viel Lob verdienen die M" -
wirkcnden bei den humoristischen Soli » und Ensembleszenen.
Als Anerkennung ihrer guten Leistungen wurde Fräulein Lina
Seel ein Bukett überreicht. — Gestern abend hielt der
„Nationalliberale Wahlverein" im Gasthaus „Zum Schwanen
eine Versammlung,  in der Generalsekretär Breit-
Haupt-  Berlin _ und Landtagsaügeordneter Kommerzienrat
Bartling-  Wiesbaden sich über unsere innerpolitische Lage
in erschöpfender Weise ausließen . — Bei der gestrigen
Treibjagd  wurden 494 Hasen zur Strecke gebracht. — Der
Männergesang-Verein „Eintracht" hält am 2. Weihnachts¬
feiertag sein Konzert  im Saalbau „Zum Löwen" (Witwe
Margarete Roos) .

8 . Rambach» 14. Dezember. Der hiesige Männergesang-
verein „Liederkranz" hält am zweiten Weihnachtsfeiertag,
abends, im Saalbau „Zum Taunus " (Inh . Ludw. Meister) fet!t
Konzert  mit Christbaumverlosung und Tanz ab. Das Pro¬
gramm ist ein sehr reichhaltiges, so daß ein reger Besuch
erwarten steht. — Die „Turnerschaft " veranstaltet am Neu-
jahrStag, abends, in demselben Lokal eine ChristbaumverlosuNS
mit Tanz.

el. Hochheim, 15. Dezember. Eine kürzlich hier verstorbene
Dame hatte der katholischenKirchengemeinde ihr Haus ver¬
macht.  Von Interessenten war diese testamentarische Be¬
stimmung angefochten worden mit der Begründung, _ die
Schenkung hätte, da sie einen  Wert von über 5000 M. präsen¬
tiere, vorher der Genehmigung des Landesherrn bedurft. Unter
Hinweis auf eine Entscheidung des Reichsgerichts hat nun das
Ministerium den Protest der Interessenten zurückgewiesen, da
die Erblasserin der Kirchengemeinde auch Verpflichtungen und
Lasten auferlegt habe, wodurch der Wert des Vermächtnisses
vermindert werde und dieser nur nach Abzug der Lasten an
Anschlag gebracht werden könne. — Vor etwa 12 Jahren pflanzte
die hiesige Gemeinde. die sonst gar keinen Waldbestand hat¬
ein größeres Stück mit Tannen an . Dieselben haben sich 91»
entwickelt und kann die Gemeinde ihre Mitglieder auch rn
diesem Jahre wieder mit Christbäumchen  versorgen . Unter
Wegfall des verteuernden Zwischenhandels bekommen die Leute
billig ibr Bäumchen, die Gemeinde hat immerhin noch (’J?
schöne Einnahme und, was die Hauptsache ist, die Anlage wäckiN
zu einem schönen Park heran , in dem die Spaziergänger dre
nötige Erholung finden werden. '

-t . Naurod, 14. Dezember. Ein Zeichen der herrschenden
Arbeits - und Verdien st losigkeit  ist die Tatsache,
daß bei den Holzfällungsarbeiten  in diesem Winter
sich sehr viele Bauarbeiter beteiligen. In früheren Jahren hwu
es manchmal recht schwer, die notwendigen Arbeite'- für dre
Waldarbeiten zu bekommen; im laufenden Winter becrägt ihre
Zabl Hierselbst über 50; die Holzfällungsarbeiten werden daher
in kurzer Zeit beendet sein, obgleich im laufenden Jabre 230o
bis 2400 Raummeter Brennholz und etwa 300 Festrneter
Stammholz , darunter recht schöne Eichenstämme, gehauen „wer¬
den. Nach Beendigung der Fällungsarbeiten wird eine größere
Zahl Arbeiter ohne Arbeit und Verdienst sein. ES wäre aus
diesem Grunde sehr zu wünschen, daß die Arbeiten am Neu¬
bau der Chaussee Naurod-Rambach auch von der Gemeinde
Naurod baldigst in Angriff genommen würden : es wäre dws
ein sehr gerechtfertigtes Entgegenkommen gegen die stattlich-
Zahl Arbeiter, die auch Bürger der Gemeinde sind, und f111
die Gemeinde selbst jedenfalls , ein. vorteilhaftes jlnternehwen-
Rambach hat mit dem Bau der Straße in der dortigen Ge-
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meinde schon im Herbst begonnen und dadurch vielen sonst un¬
beschäftigten Einwohnern Gelegenheit zu Arbeit und Verdienst
«-Loten; die Arbeiten in der Gemarkung Naurod sind bis heute
Fach nicht vergeben; aber warum nicht? Die Vorarbeiten zum
Bau der betreffenden Straße in der Gemarkung Naurod
und doch sicher auch fertig gestellt; warum also den Ausbau der
Strecke noch länger hinausschieben? Es ist dieses Aufschieoen
der Ausfübrungsarbeiten um so weniger zu begreifen, da auch
die Landerwerbung zu der zu erbauenden Strecke ichon vor
tangerer Zeit zum Abschluß gekommen ist. — Seit 1. Dezember
ck in Naurod eine Schwester stationiert ; die Gemeinde
Libt zu den Kosten jährlich 400 M. Zuschuß, der übrige Betrag
wird durch Mitglieder des Diakonieverems aufgebracht. Die
Absicht, das Kirchsvielsdorf Auringen , für die Sache des
Dtakoniebereins zu gewinnen, hat sich bis , jetzt noch nicht ver¬
wirklichen lassen. Auffallenderweise! Es ist sehr zu wünschen,
daß in diesem Falle jeder engherzige, kleinliche Standpunkt
aufgegeben und durch freund-nachbarliches Zusammenwirkender
beiden Gemeinden, die kaum 2 Kilometer von einander entfernt
sind, diese für beide Gemeinden gleich gute Sache für immer
gesichert wird. ...__

Nassauischr Nachrichten.
. r . Eltville, 14. Dezember. Der Magistrat hat die An-
Äaffnng eines Polizeihundes  beschlossen . Die un¬
mittelbare Veranlassung zu diesem Beschluß gaben die zahl¬
reichen in der letzten Zeit hier und in der Umgebung vorge¬
kommenen Diebstähle.

A Hausen v. d. H., 15. Dezember . Der benachbarte , dem
Grafen Matuschka von Greiffenllau gehörige uralte
»Mapperhof ", zurzeit von dem Pächter E . Ermet bewirt¬
schaftet, ist gestern abend bis auf das Wohnhaus abge¬
brannt.  Der Schaden ist bedeutend, doch, wie wir hören,
durch Versicherung gedeckt.

wo. Laufenselden, 14. Dezember. Bei dem Landwirt B.
dahier ist seit einigen Tagen die Dreschmaschine des , Besitzers
B. zu Dörsdorf beschäftigt. In der Nacht von gestern, auf
heute wurden sämiliche vier Treibriemen von ruchloser Band
zerschnitten  und zerstückelt und die Teste mitgenommen.
— Bei der kürzlich stattgefundenen Erg anz u n g s w a h l
»ur Vertretung der zweiten Klasse wurde der schremermeister
Jakob K. Rausch, dessen Wahl kassiert worden war , wiederge-
vählt. — Lehrer Fritz Schäfer  von hier übernimmt am
1. April n. I . eine Lehrerstelle an der Wallschule zu Frank-
Mrt a . M.

i. Camberg, 14. Dezember. Bei der gestrigen Stad tver»
ordneten - Stichwahl  wurde der Gastwirt Joseph
Kilian gewählt.

o, Niederlahnstein, 13. Dezember. Das Konkurs-
der fahr  e.n , das über das Vermögen der Hauvt -Bezugs-
and Absatz-Genossenschaft des Ras säuischen Bauern¬
vereins  verfügt wurde, läßt sich nun so wert überblicken, daß
Mit einem Ergebnis von 19 967 M. Aktiven zu rechnen ist, denen
153 589 M. Passiven gegenüberstehen.

d. Hachenburg, 14, Dezember. Bei den Stadtver¬
ordn  e t e n w a h l e n,  die dieser Tage statssanden, wurden
in der 3. Klasse Kanzleigehilfe Franz Brenner und in der
2. Klasse Louis Bernstein gewählt.

e.  Westerburg , 14. Dezember . Bei der Stadtver-
ordneten - Stichwahl  der 3. Wählerklasse wurde Karl
Eertz gewählt.

w Aus dem Oberwcstcrwaldkrcis, 13. Dezember. Die
Kreisvolksbibliothek  hat endlich die alte Einrichtung
Bieder eingeführt , die wir im „Tagblatt " schon mehrmals emp¬
fohlen haben. Es sind jetzt wieder in verschiedenen Kreisteilen
Bücherausgabestellen eingerichtet worden. In Hachenburg hat
Herr Rektor Kräh die Arbeit übernommen. — Wie m Wies¬
baden. so üben auch auf dem Westerwald Schwamm-
Sandler  Betrügereien aus . Sie wenden aber einen anderen
Trick an . Sie erklären in den Schulen, der ,Bürgermeister , habe
sie geschickt, der Lehrer möge Schwämme für die Schule ihnen
abnehmen. Ihre Angaben stellen sich hernach als falsch heraus.
Dabei sind die Schwämme sehr teuer , und recht schlecht. Die
Händler stammen ans dem Kreise Limburg.

Sport.
er. Eine gemeinsame Mrmgsfahrt der Freiwilligen

Automobilkorps von Deutschland und Österreich-Ungarn
wird für das Jabr 1910 geplant , und zwar dem Vernehmen
Nach in ähnlicher Weise wie im Vorjahr die Kaiserpreis-
fahrt des Freiwilligen Automobilkorps von Deutschland und.
Österreich Ungarn aus der Strecke Wien-Berlin . Der Chef
des deutschen Korps Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg
soll bereits dem Kaiser nähere Vorschläge unterbreitet haben.
Näheres über die Propositionen verlautet indes bisher nicht,
doch kann als sicher angenommen werden , daß bei einem
Zustandekommen der Fabrt wiederum deutsche und öster¬
reichischungarische Generalstabsofsiziere als Unparteiische
an der Fahrt teilnehmen werden.

L . K. Rhein- und Taunusklub Wiesbaden (E. B.j . Wohl
etwa 800 Kinder batten sich am vergangenen Sonntagnacy-
Nittag im Parterrelokal der „Wartburg " emgefunden, um den
Närchenerzählungen von Frau Born  zu lauschen, und sich
w den von Herrn Tschernia  vorgefuhrten prächtige kalo-
werten Lichtbildernzu erfreuen . Es war eine Lust, die strahlen-
5?« Kindergesichtcken zu beobachten, und wie groß war erst bte
p.reude, als die den Kindern bekannteren Märchen, als „Rot»
Mpchen", „Aschenbrödel", „Der gestiefelte Kater" usw aufm»
führt wurden. Jedenfalls hat sich der Klub durch diese
^archen -AuffÄbrung vor eine dankbare Aufgabe gestellt und
den Kindern unserer Mitglieder zwei frohe Stunden bereitet.
pW Namen des Vorstandes sprach Herr B a tz Frau Barn und
Herrn Tschernig den Dank des Klubs für die Mühewaltung aus.

Gerichts faa!«
Wiesbadener Strafkammer.

Schlnchthausdicbstähle.
Der Metraeraebilse R . N. stand bis zum Juni in

Wellung bei dem Wiesbadener Metzgermeister Th . B . und
soll diesem am 21. und 24. Juni aus dem Kühlraum des
Schlachthauses ein Quantum Fleisch im Wert von 110 M.
^stöhlen , resp. dasselbe einem anderen Metzgermeister ver¬
wüst haben . Tatsächlich ist das Fleisch in dem Laden des
Meisters gefunden worden , ob aber der Geselle der Dieb ist,
kAinte nicht mit voller Gewißheit festgestellt werden , bezüg¬
lich seiner erging daher gestern vor der Strafkammer ein
Freispruch, während der Meister wegen Hehlerei  mit
- Monaten Gefängnis bestraft wurde.

Messing und Blei.
Der Knecht Sch., der Fuhrmann H. imd der Taglöhner

G-, alle drei von Wiesbaden,  sind während der Nacht
d"nr i . November in die Körner selben Obstanlagen einge-
orunaen, und haben dort etwa 40 Messingkranen im Wert
?on 00 M. entwendet . Desgleichen sind von ihnen während
&et  Nacht zum 6. November aus einer verschloflenen Bude
om Bahnhof Bleirohre gestohlen worden . In beiden Fällen
brachten sie ihren Raub zu dem Atthändler Gr . in Wies¬

baden, welcher ihnen dafür Preise bezahlte , die weit hinter
dem realen Wert znrückstehen. Sch., H. und G. waren wegen
Diebstahls , Gr . wegen Hehlerei gestern vor die Strafkammer
gestellt. Sch. verfiel in 1 Jahr 1 Monat , G. in 6 Monate,
H. in 4 Monate und Gr . in 3 Wochen Gefängnis und 30 M.
Geldstrafe . ^

Vermischtes.
Prinz Heinrich als Lebensretter

Bekanntlich hat Prinz Heinrich vor kurzem als Gast
eines ungarischen Magnaten in Siebenbürgen an
Bärenjagden tcilgenommen, aber erst jetzt nachträglich
wird es, wie man uns aus Budapest meldet, bekannt,
daß der Prinz hierbei einem seiner Jagdgefährten , dem
Grafen Ladislaus Szapary , das Leben gerettet
hat . Es war dies ein in der Tat sehr
gefahrvolles Abenteuer . An den Bärenhatzen
nahmen für gewöhnlich — sie dauerten acht Tage
hindurch — zehn Jäger teil , Mitglieder der ungarischen
Hochtory. Unter ihnen auch Graf Szapary , der ein
alter Freund des Prinzen ist und sich meist in dessen
Nähe aufzuhalten pflegte. Es war am vierten Jagö-
tage, und die Gesellschaft hatte nach mehrstündigem
Ritte zu früher Morgenstunde jenes Territorium er¬
reicht, wo Meister Petz zur Strecke gebracht werden
sollte. Tie Hunde hatte man bereits vom Koppel ge¬
lassen und die Meute jagte denn auch nach kurzer Zeit
den Bären aus dem Dickicht, dieser erhob sich schwer¬
fällig und trottete auf eine kleine Waldlichtung hinaus,
wo Prinz Heinrich und der Graf ihre Jagdstände hatten.
Diese befinden sich auf Bäumen , in deren Gezweigs
kleine Gerüste erbaut sind, groß genug, um dem
Schützen einen ruhigen Sitz zu bieten. Graf Szapary.
der des Wildes zuerst ansichtig wurde, schoß und es ge¬
lang ihm auch, den Bären zu verwunden . Aber ein
unglücklicher Zufall fügte es, daß zugleich mit dem
Schüsse der luftige Sitz, der unverzeihlich-erweise zu
locker gezimmert 'worden war , zusammenstürzte und der
Graf auf die Erde fiel. Der verwundete Bär war
mit wenigen Sätzen bei dem Jäger angesangt und ehe
dieser ein zweites Mal zu schießen vermochte, schlug ihm
der Bär bereits mit den Pranken das Gewehr aus der
Hand und verwundete ihn zugleich auf der Schulter
derartig , daß das Blut augenblicklich in Strömen floß.
Graf Szapary wollte sein Jagdmesser ziehen, allein der
rechte Arm hing ihm, vom Schlage gelähmt , kraftlos
an derSeite herab. Es war einAugenblick höchsterGefahr.
eine halbe Minute noch und es wäre um ihn geschehen
gewesen. Niemand war in der Nähe, als Prinz Hein¬
rich, der von seinen: Stande aus die entsetzliche Szene
Wohl sah, aber nicht zu schießen wagte, da er seinen
Freund allzu leicht hätte treffen können. In dieser
kritischen Situation sprang der Prinz zu Boden und,
der eigenen Lebensgefahr nicht achtend, eilte er herbei
und stieß dem Bären den Hirschfänger tief in den
Rücken, so daß die Bestie mit durchbohrter Lunge laut¬
los zusammenbrach. Nock» aber war die Gefahr nicht
beseitigt, denn der Graf war durch den Blutverlust ge¬
schwächt in Ohnmacht gesunken und lag nun ohne Be¬
wußtsein im Schnee. Weit und breit kein Mensch, kein
Diener , kein Pferd und kein Schlitten . Seinem Schick¬
sal wagte der Prinz den Graten nicht zu überlassen und
so lud er ihn denn kurz entschlossen auf und trug ibn,
bis er auf die übrigen Jagdteilnehmer stieß. Die Ge¬
schichte erregte natürlicherweise begreifliches Aufsehen,
allein die Verletzung des Grafen Szapary erwies sich
zum Glücke als keine allzu schwere und er konnte bereits
zwei Tage später an einem abendlichen Festmahl teil-
nchmen, in welchem die wirklich mutige Tat des Prin¬
zen Heinrich gebührend gefeiert wurde. g.

* Ein geradezu unglaublicher Vorfall wird dem
„Bert . Tageblatt " aus Ostpreußen mitgeteilt . Danach
bestellte ein Herr R ., der als Adresse auf den Briefbogen
„Hertha -Insel bei Torothowo " gedruckt angegeben hatte,
bei einer bekannten Berliner Firma Waren , die prompt
der Bestellung gemäß abgesandt wurden . Als dann der
Besteller zahlen sollte, hüllte er sich in tiefes Schweigen
und ließ die Mahnbriefe unbeantwortet . Dem Ber¬
liner Kaufmann blieb nichts weiter übrig , als die Klage
beim zuständigen Amtsgericht in Allenstein in Ost¬
preußen einzureichen. Der Termin wurde auf den
6. Dezember angesetzt. Anstatt einer Mitteilung über
den Ausgang des Prozesses soll der Kläger von seinem
Rechtsanwalt folgendes Schreiben erhalten haben : „In
Sachen . . . . teile ich Ihnen ergebenst mit , daß ini
heutigen Termine nicht verhandelt werden konnte, »veil
demVeklagten die Klage nicht zugestellt worden ist, Be¬
klagter betvohnt eine Insel , welche ringsum mit Wasser
umgeben ist. Tie Zustellung der Klage kann also nur
dann bewirkt werden, »venn der See zugefroren ist. Es
muß also bis zum Eintritt eines Frostwetters abge-
wartet werden." — Dieser Bescheid klingt so unglaub¬
lich, daß man auf die Vermutung kommen muß, es hat
sich jemand einen niedlichen Scherz mit dem „Berl.
Tagebl ." erlaubt.

Kleine Chvonist.
Ein Kirchcnranb. Diebe drangen in Bubry (Frank¬

reich) in die St , Helena-Kirche ein und erbrachen das
Allerheiligste. Sie entwendeten die Monstranz mit der
Hostie und eine Reliquie der St . Helena.

Ein neuer Dammrutsch. Wie bekannt, war vor
einiger Zeit an dem Viadukt bei Lagow an der Bahn¬
strecke Meseritz-Topper ein großer Dammrutsch erfolgt.
Die Wiederherstellungsarbeiten wurden sofort aufge-
normnen. Jetzt erfolgte ein neuer Dammrutsch, durch
den die ganze geleistete Arbeit zerstört tvorden ist.

Ein Irrsinniger von einem Wärter erwürgt . In
der Irrenanstalt Saint Mie im Jura -Tepartemcnt
(Frankreich) starb vor einigen Tagen ein Kranker , und
es stellte sich heraus , daß er während eines Tobsuchts¬
anfalles von einem der Wärter erwürgt worden war.
Ta sich vier andere ähnliche Todesfälle in der Anstalt
abgespielt haben, wurden die vier Leichen exhumiert:

bei einem der Toten wurden Strangulationsspuren ge¬
funden, bei der Leiche eines anderen zeigten sich Spuren
von erlittenen Verletzungen.

Feuer im Schiff. Auf dem deutschen Dampfer
„Prinz Ludwig ", von Japan zurückkehrend, brach laut
telegraphischer Nachricht während eines Aufenthaltes
rn Hongkong im Lagerraum Nr . 3 Feuer aus Die
Ursache ist unbekannt . Das Feuer ist gelöscht. Die
Ladung im Raum Nr . 3 ist beschädigt, verletzt tvurbeniemand.
^ Die zerstückelte Leiche. Auf der Suche nach dem
^ .?uenmorder rechnet die Polizei in Berlin mit der
Moglrajkeit, daß letzterer sein Opfer vielleicht erst ver¬
giftet und dann zerstückelt hat.

Gasvergiftung einer Familie . In Berlin vergifte»
ten sich der Hausdiener Maaß und seine junge Ehefrau
nut ihrem neun Monate alten Kinde durch Öffnen der
Gashähne , weil schwere Sorgen doppell auf ihnen
lasteten.,

Lawinenstürze in Steiermark . Aus Steiermark unv
dem salzkammergut werden große Lawinenstürze ge¬
meldet. , Dom Hochturm, vom Traunstein und dem
Sarnstein -Oebiet sind kolossale Schneemassen nieder-
gegangen. Diele Straßen sind verlegt . Mehrere
Schutzhütten wurden durch Schueemassen weggerissen
und sind gänzlich verschwunden. Soviel bisher be»
kannt. wurden vier Menschen verschüttet, deren Leichen
noch nicht gefunden werden konnten. Feuerwehr ar¬
beitet an der Bergung der Leichen und der Freilegung
der Straßen.

Ein Schiffshcizer-Streik . Ter Ausstand der Schiffs»
Heizer zu Lorient (Frankreich) dauert fort und hat noch
an Ausdehnung zugenommen. Zahlreiche Dampfer
sind abgefahren . Die Ausständigen verhinderten das
Auslaufen mehrerer Dampfer.

Ein Theaterarbeiterstreik . Tie Hoftheaterarbeitec
zu Wien haben beschlossen, in den Ausstand zu treten.

Lebendig verbrannt . Bei einem nächtlichen Stuben¬
brand ist die 71jährige Witwe Horn in ihrer Wohnung
in der Stallschreiber -straße 31 zu Berlin ums Leben
gekommen.

Ein LiebcsÄrama. Auf einem Grundstück der
Gothaer Straße zu Leipzig wurde ein Liebespaar der»
giftet aufgefunden . , Das Mädchen war tot . der Mann
wurde noch lebend in das Krankenhaus gebracht. Tie
Personalien waren noch nicht festzustellen.

Nach kurzem Wortwechsel erstochen. Der Hilfs¬
matrose Orth aus Klein-Dürkheim hat während eines
Wortwechsels mit seinem Reisegefährten diesen auf der
Straße mit einem Messer erstochen, so daß er auf der
Stelle tot war . Ter Mörder »vurde festgenommen und
den Behörden überliefert.

Mord ans Eifersucht. In Paris erschoß ein 19-
jähriger Mann eine junge Frau , welche sich geweigert
hatte , mit ihm zusammen zu leben.

Wcinfälschung. In Moskau wird die bekannte
Weinfirma L. Bauer u. Ko. der Fälschung ihrer Weine
mit Salicylsäure beschuldigt.

Die Rache einer Räuberbande . Der berüchtigte
Räuberhauptmann Mehmed TschakirdsM, der seit
Monaten von 2000 Soldaten verfolgt wird , erschien am
Sonntagabend mit seiner Bande im Orte Haßmeui bei
Smyrna , tötete eine Anzahl Personen , die ihn den
Behörden verraten hatten , brannte mehrere Häuser
nieder und verschwand spurlos , bevor die Truppen ein»
trafen . _

Deutscher Reichstag«
Eigener Drabtbericht des „Wiesbadener TaablotlS ".

tz Berlin , 15. Dezember.
Am Bundesratstisch : Staatssekretär I >r. Delbrück und

Schatzsekertär Wernmth.
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 15 Minuten.
Stuf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Lesung

des Nachtragsetats
(Entschädigung der Tabaksarbeiter ).

In der Generaldebatte bemerkt
Abg . Molkcnbuhr (Soz .) : Bei Berechnung des Werk¬

zuschlagszolles soll ein sechs Monate später liegender Zeit¬
punkt für die Berechnung des Wertes angenommen werden.
Dadurch würde aber ein höherer Zoll erhoben werden als
geplant »var . Dazu würde es eines besonderen Gesetzes
l-edürfen . Von der Regierung dürfe ein solcher Termin
nicht selbständig festgesetzt werden.

Ministerialdirektor Kühn : Die Festlegung dieses
Termins beruht auf Vereinbarung der Interessenten.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Molkenbuhr
und Stadthagen (Soz .) werden die Etats vesinittv an¬
genommen.

Hierauf wird die Besprechung der Interpellationen des
Zentrums und der Sozialdemokratie , betreffend den

Arbeitsnachweis,
forigesetzt,

Abg. Fubrmann (natl .) : Der erregte Ton des Abge¬
ordneten Bömelburg war unbegründet . Daß die Verhält¬
nisse im Rnhrrevier dringend einer Verbesserung bedürfen,
darüber besteht kein Zweifel . Durch das häufige Wechseln
der Arbeitsstelle wird die Ordnung des Betriebes gestört.
Durch unzureichende Löhne ist dieser Mißstand nicht begrün¬
det. Der paritätische Arbeitsnachweis ist auch das Ziel
meiner Freunde . Wir wollen aber nickst, daß der ArbettS-
ngchweis ein Kampfobjekt wird . Freilich stellen sich der
Durchführung des paritätischen Arbeitsnachweises große
Schwierigkeiten entgegen . Zuzug -eben ist, daß der neu etn-
zurichtende Arbeitsnachweis der Zechenbesttzer eine Ver¬
besserung des bisherigen Zustandes bedeutet und daß die
Mängel des Hamburger Systems vermieden werden sollen,
das hat gestern schon der Staatssekretär betont . Wir er¬
warten , daß die Zechenverwaltungen bei der Durchführung
der neuen Maßregel loyal verfahren und daß auch die
Arbeiter mit kühlem Blut die Entwicklung der Angelegen¬
heit betrachten und der Frieden aufrecht erhalten bleibt.
Sollten sich Mißstände Herausstellen, so würden die Regie¬
rung und der Reichstag eingreifen.
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Abg. Manz (Freis . Vpt .) : Die Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer sollten danach trachten, einander naher zu kommen.
Medner halt die vorgeschlagenen Maßnahmen hierfür nicht
geeignet . Die schwarzen Listen hätten gezeigt, daß die
^Achtung von 5- bis 6000 Arbeitern durch sie ausgesprochen
worden ist. Nur durch harmonisches Zusammenwirken von
Arbeitern und Arbeitgebern kann der Betrieb gedeihen.
^Den Arbeitern den Zwangsarbeitsnachweis aufdrängen zu
wollen , führt zur Erregung der Arbeiter . Mit solchen
^diktatorischen Maßnahmen sollte man nicht kommen. Wir
chuldigen unbedingt dem Prinzip des paritätischen Arbeits¬
nachweises , jedoch wird sich dieser nicht im Handumdrehen
erreichen lassen.
; Abg. v. Dierksen (Reichspt .) : Wenn man erwägt , daß
au Vielen Orten die Arbeitgebernachweise mit gutem Er¬
folg bestehen und gut funktionieren ^ so müsse man sich doch
fragen , warum in diesem konkreten Falle ein solcher Sturm
von Entrüstung aufgewendet werde . Man müsse doch den
lKänfern der Arbeitskraft dasselbe Recht einräumen wie den
..Verkäufern , den Arbeitern . Der Zechenverband sei durch
die in der Arbeiterschaft bestehenden Mißstände zu seinem
Vorgehen gezwungen worden . In dem Mannheimer Fall
stütze man sich auf einseitige Streitkräfte , ohne die Neben-
,Partei gehört zu haben . Material gegen den Zechenverband
chabe der Mannheimer Arbeitsnachweis nicht geboten. Durch
den jetzt überall hervortretenden scharfen Ton der sozial¬
demokratischen Presse werde eine Linderung der Gegensätze
nickst erzielt . Die große Mehrheit des Volkes wünsche, daß
endlich auch einmal aus sozialpolitischem Gebiet Ruhe etn-
trete . Der Einführung des paritätischen Arbeitsnachweises
ffetten wir uns nicht entgegen , meinen aber , daß er nur ern
Produkt allmählicher Entwicklung sein kann. (Beifall
«chts .)

Abg. Kulerski (Pole ) : Wir befürchten, daß der neue
Astbeilsnachweis nach dem Hamburger System eingeführt
wird . Der einseitige Arbeitsnachweis wird leicht zur Lohn¬
drückerei flihren , daher ist die Erregung in der Arbeiterschaft
über die neuen Maßnahmen durchaus begreiflich. Wir ver¬
langen den paritätischen Arbeitsnachweis . (Beifall bei den
Polen .)

Abg. Behrends (Wirtsch. Vgg .) : Die Mißstimmung uver
den neuen Arbeitsnachweis herrscht weniger in den
fluktuierenden als bei den ansässigen Elementen im Ruhr¬
revier , die befürchten, in Zukunft ganz unter den Einfluß
der Zechenverwaltung zu kommen. Bereits 1905 hat Geh.
Rat Kirdorf ausdrücklich erklärt , der Bergbauliche Verein
müsse den Arbeitsnachweis in die Hand nehmen und ab¬
lehnen » mit den Arbeiterorganisationen zu verhandeln.
Wenn die Unternehmer wirklich Ordnung schaffen wollen
warum lehnen sie dann die Kontrolle durch die Arbeiter ab?
Redner wünscht, daß möglichst durch gesetzliches Eingreifen
dem Arbeitsnachweis der Charakter als Kampfmittel ge¬
nommen wird . Heute läge die Sache so, daß dem Arberr-
geber erlaubt ist, was den Arbeitnehmer ins Gefängnis
bringe . (Sehr richtig !) Wir verlangen Gleichheit für
beide Parteien und wünschen, daß baldigst eine Vorlage
zur Schaffung des paritätischen Arbeitsnachweises dem
Reichstag zugeht . (Beifall rechts.)

Abg . Naumann (stets. Ver .) : Der Staatssekretär stellt
sich formell richtig auf den Standpunkt der Gewerbeordnung,
obwohl sich inzwischen die Verhältnisse völlig verschoben
haben . Der Gedanke der Gewerbeordnung ist der Vertrag
des einzelnen mit dem einzelnen . Dieser hat aber nur noch
für die alleruntersten Schichten des Gewerbes heutzutage
Geltung . Heute handelt es sich nicht mehr um die Fertig¬
industrie , sondern um die Kohlenindustrie , die in den
Kohlenkontoren zentriert ist, von denen sie Arbeitskontingen-
tierung bekommen. Dabei bekommt sie natürlich ihre Ar-
beitskraftverwertnng zugewiesen . Auf diese Weise aber
konstruiert sich ein neues Machtsystem, eine Obrigkeit , und
zwar unter dem Deckmantel des Einzelvertrags . Man kann
sich nicht über den Kontraktbrnch wundem , wenn man be¬
denkt, daß er mit polnischen Arbeitem abgeschlossen wird,
die den in deutscher Sprache abgefaßten Vertrag gar nichi
verstehen. Sie fühlen sich getäuscht. Ihnen wird in der
Heimat alles rosig ausgemalt . Sie meinen in gute Ver¬
hältnisse zu kornmen, und dann sind sie statt dessen plötzlich
die elendesten aller sterblichen Menschen, die nicht aus noch
ein wissen vor Hitze, Schweiß und Sorgen , und wenn sie
dann davonlaufen , dann sollen die Leute erzogen werden.
Man geht an die Lösung der neuen Aufgabe ohne Groß¬
herzigkeit, mit Schematismus und Zwang und psychologi¬
scher Armseligkeit . Der Staatssekretär hat sich von den Un-
temehmern Auskunft erteilen lassen, warum hat er nicht auch
bei den Arbeitem Erkundigungen eingezogen über den Ar¬
beitsnachweis ? Wie die Könige oft keine Ahnung von dem
haben , was nach unten im Namen des Königs gesündigt
wird , so kennen auch die Jndustriekönige nicht die wirklichen
Interessen der Arbeiter . Wenn die Konservativen erklären,
sie wollen auf die Wünsche der Arbeiter hinsichtlich des Ar¬
beitsnachweises eingehen, so ist das , rein technisch betrachtet,
eine Phrase . Die Gewerbefreiheit des Bergarbeiters geht
durch den Zwangsarbeitsnachweis zugrunde . Wenn die
Bergarbeiter , die in großer Zahl aus dem Osten herange¬
zogen werden , im Kohlenrevier ihre Arbeitsstelle wechseln,
dann geraten sie in die große Sortierungsmaschine , aus der
viele , weil sie für unbrauchbar befunden werden , heraus¬
fallen und dann der Armenpflege verfallen . Der Staats¬
sekretär sagt,man könne nichts dagegen tun , weil es nicht gegen
die Gesetze sei, aber diese Dinge werden einmal gefährlich.
Das System der Personalakten , welches in der Beamten¬
schaft so oft beanstandet ist, zeigt sich hier in starker Ver¬
gröberung . (Sehr richtig ! links .) Wir sehen eine Gerichts¬
barkeit ohne Appellation und Jnstanzengang . Für den, der
in Mannheim im schwarzen Buch steht, heißt es, laß alle
Hoffnung fahren . Wie kann man da von Wohlwollen der
Unternehmer gegen die Arbeiter sprechen. Wenn hier der
Staat nicht eingreist , dann gibt es keine Hilfe. Der
Minister sagt , die Sache gehört in den preußischen Landtag.
Wenn diese Angelegenheit nach Preußen verwiesen wird,
dann kommt ste in ein merkwürdiges Land . (Große
Heiterkeit.) Dort herrscht das Dreiklassenwahlrecht, ein
unanständiges Wahlrecht . (Sehr richtig ! links ; große Un¬
ruhe rechts.)

Präsident Graf Stolberg : Sie dürfen nicht sprechen
von einem unanständigen Wahlrecht eines deutschen Einztt-
ftaates . (Bravo ! rechts.) - -

Lehre Nachrichten.
Die Hochzeitsfcierlichkeiten in Brmmschweig.

Bramrschweig , 15. Dezember . (Eigener Drahtbericht .)
Der Kaiser und die Kaiserin wurden bei ihrer Ankunft auf
dem Bahnhofe herzlich begrüßt von dm anwesendm Fürst¬
lichkeiten. Darauf erfolgte die Vorstellung des Gefolges im
Fürstmzimmer des Bahnhofs . Dem Kaiserpaar wurden
von dem zahlreich erschienenm Publikum lebhafte Ovationen
dargebracht . Die Fürstlichkeiten begabm sich sodann zu
Wagen nach dem Schlosse.

Di« deutsch-englischen Beziehungen.
London, 15. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) In

einer in Boston erklärte Dr.  Lmm , daß er wünsche,
die Haltlosigkeit der kürzlich veröffentlichten Angaben , daß
man aus jedem Schiss der deutschen Marine allnächtlich
Trinksprüche ansbringe aus dm Tag , an dem die deutsche
Flotte die englische in der Nordsee besiegen werde , darzutun.
Im vergangenen August, sagte Or . Lnnn , habe er die Ehre ge¬
habt , an Bord der „Deutschland " mft dem Prinzm Heinrich
zu frühstücken. Boi dieser Gelegenheit habe er die Geschichte
mft dem Toast als m England allgemein verbreitet ^ er¬
wähnt . Hierauf habe Prinz Heinrich auf das energischste
erklärt , die Geschichte sei nicht nur unwahr , sondern solch
ein Vorgang sei in der deutschen Marine einfach undenkbar,
und jeder Offizier , der solchen Toast Vorschlägen wollte,
würde sofort auf das strengste bestraft werden . Nach wei-
term Ausführungen Dir. Lunns verlas dieser folgendes
Telegramm des Prinzen Heinrich:  Einver-
standm in jeder Beziehung . Abgesehen davon , daß die
„Daily Mail " die dmtsche Marine , der anzugehörm ich die
Ehre habe , aus das schwerste beleidigt hat , kann ich nur fest-
stellen, daß der Geist in unserer Marine einm solchm Ge¬
danken oder eine solche Handlung verbietet , der, wie Sie
sagm , eine unsinnige Lüge von Anfang bis zu Ende ist.
Wir achten und schätzen unsere Kameraden der englischen
Marine , und wir sind stolz daraus , zu ihnen in fteundschaft-
lichm Beziehungen zu stehen.

Eine Verschlimmerung im Befinden des Königs Leopold.
Brüssel , 15. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) 2^ Uhr

nachmittags . Die Ärzte König Leopolds , die mit dcm Ge¬
sundheitszustand des Pattenten nicht zufrieden  sind,
hatten soeben eine iMtündige Konferenz, über deren Resul¬
tat Schweigen beobachtet wird . Erst um 6 Uhr abends soll
ein neues Bulletin ausgegeben werdm . Man vermutet
aber , daß die Situation  nmerdings ernst geworden
ist. Der König  hat heute vormittag niemand  empfangen.

Die Revolution in Nicaragua.
New Dorr , 15. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) Das

Rmter -Bureau meldet : Ganz Nicaragua ist in Aufregung
und überall wird Zelaya angeklagt . Es heißt , der mexika¬
nische Gesandte wolle seine Pässe fordern , wenn er keine
befttedigmde Erklärung erhalte . Das Volk verlangt offen
eine Intervention der Vereinigten Staaten / Der amerika¬
nische Konzessionär droht , die elektrische Beleuchtung von
Managua abzuschneiden, wenn seine Rechnung über IM 000
Pesos nicht bis Mittwoch bezahlt werde . Es ist unwahr¬
scheinlich, daß seine Forderung erfüllt wird

Vergiftungsaffäre.
wb. Mannheim , 15. Dezember. Zu der Vergiftungs¬

affäre  in Rheingönnheim berichtet der „Mannheimer Gen-
Anz." weiter, daß eines der beiden mit Arsenik  vergifteten
Kinder wohl am Leben erhalten bleiben wird.

Fabrikbrand.
wb. Karlsruhe , 15. Dezember. Zu dem Grotzfeuer

in der Bauschreinerei Mlling und Zoller ist noch zu melden,
daß durch die Arbeitseinstellung 200 Arbeiter brotlos geworden
sind. Die Ursache des Brandes ist noch nicht festgestellt; die
Feuerwehr hatte die ganze Nacht auf demBrandplatze zu tun.

Kstzte H -rnsetsttachttichtstt.

„Hamburg", von Genua und Neapel nach New Dork, 12. Dez.
4 Uhr 30 Min . nachm. Gibraltar passiert. „Kaiserin Auguste
Viktoria", nach NewÄork , 12. Dezember 7 Uhr 30 Min . abendS
von Cherbourg. — Westindien, Mexiko, Südamerika : Dampf«
„Galicia", von New Uork kommend, 9. Dezember in Santos.
„König Friedrich August", von dem La Plata kommend, 12. Dez.
8 Uhr abends von Vigo. „La Plata ", nach Westindien, 11. Dez-
11 Uhr morgens in Cadiz. „Naffovia", nach Nordbrasilien,
12. Dezember von St . Vincent. „Numcmtia". nach Mexiko,
11. Dezember 11 Uhr morgens von Antwerpen. „Schwarzburg ,
nach Westindien, 12. Dezember 12 Uhr mittags Dover passiert.
„Sieglinde", nach Südbrasilien , 10. Dezember 5 Uhr nachm,
von Oporto. „Siegmund ", von Santos kommend, 12. D«z-
5 Uhr morgens von Rio de Janeiro über St . Vincent naÄ
Rotterdam und Hamburg. „Syria ", 10. Dezember in St.
Thomas . — Ostasien: Dampfer „Ambria", heimkehrend, 11. Dez-
2 Uhr nachm, von St . Nazaire nach Havre. „Liberia", heim'
kehrend. 11. Dezember 1 Uhr 30 Min . nachm. Gibraltar passiert.

Briefkasten.
Me Redaktion der „Wiesbadener Tagblatts " beantwortet schriftlich? « ntraoen 6»
vrielkaften, wenn dis letzte BszugSquittung bcMegt. Rechtsverbindliche Gewähr Wirt

nichl ätwfictau
A. M. D 84 bedeutet chronische Erkrankungen, Ge-

schwülster usw. der Nase und ihrer Nebenhöhlen und L 88 aus¬
gedehnte Verwachsungen der Lippen und Wangen, teilweise
Verschließung oder Verunstaltung des Mundes . Es sind dies
Fehler, die den Dienst im stehenden Heere verhindern.

I . B. Wenden Sie sich an das Bureau des Gewerbe¬
vereins, Gewerbeschule, Wellritzstraße.

E. E. Nach erfolgter Kündigung ist die Besichtigung der
Wohnung durch Mietlustige zu einer nach billiger Berücksichti¬
gung der Interessen beider Teile festzustellenden Tageszeit
zu gestatten. Nach einem Kommentar zum Bürgerlichen Ge¬
setzbuch kann diese Verpflichtung jedoch bei einer vom Vermieter
ausgehenden Kündigung mangels anderer Vertragsbestim¬
mungen dahin beschränkt werden, daß der Mieter die regel¬
mäßige Besichtigung nur nach dem gesetzlichen oder vereinbarten
Kündgiungstermin zu dulden braucht.

P . V. A 7 bedeutet oberflächliche, vermöge ihres Sitzes
nicht hinderliche Narben von erlittenen Verletzungen und Ope¬
rationen , geringe körperliche Fehler, welche die Tauglichkeit
zum Dienste mit der Waffe nicht ausschlietzen. C 1 bedeutet
allgemeine Körperschwäche.

Familien-Nach richten.
Ktandssairrt Wiesbaden.

iiHrthsuS, Zimmer Nr . Sv; geöffnet an Wochentagen von 8 bis !>1 Uhr» f8t 8hS»
Ichliehuugen nur Dienstags. Donnerstags und Samstags -j

Aufgebote:
Taglöhner Joseph Bartels in Düsseldorf mit Karoline JakobiNk

Christine Franziska Dänisch daselbst.
Maurer Peter Erwe in Eisenbach mit Margarete Weil daselbst-
Schuhm. Wilh. Wezel in Ludwigsburg mit Maria Bäßler das-
Fabrikarbeiter Georg Ernst in Niedernhausen mft Elisabeths

Kilb in Bremihal.
Strrbefälle:

11. Dezember: Ingenieur Paul Hahn, 40 I.
11. „ Rentner August Sternberger , 70 I.
12. „ Else Mertens , ohne Berus, 23 I.
13. „ Margarete , geb. Haßenzahl, Ehefrau des Ober»

Postschaffners Peter Scherer, 53 I.

Geschäftliches.

Weinprolse ist Haitis
Ef'rei4 » s '» dem SS . SSezöir . im Eiiedeptafeisaale.

B. Hertz Wwe. (Maximilian Hertzh
Weingutsbesitzer in Oppenheim und Dienheim.

Versteigerung : Dienstag , 21 . Dezember.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 15. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Die Er¬
öffnung der Börse vollzog sich bei sehr stillem Verkehr und
vorwiegend behaupteten Kursen.  Amerikaner
setzten unter dem Einfluß der schwachen Haltung New Jorks
niedriger ein. Elektrizitäts - wie Schiffahrtswerte litten unter
Realisierungen. Montanwerte waren auch heute wieder recht
fest, später belebte die Aufwärtsbewegung der Deutsch-Luxem¬
burger auf den angeblich günstigen Monatsausweis . Das
Kursniveau erfuhr eine wesentliche Änderung. Außer Deutsch-
Luxemburger gewannen noch Reinstahl mehr als 1 Proz . Ferner
interessierten russische Werte. Russischs Anleihe von 1902 zogen
etwas an . Russische Banken etwas gehoben. Ebenso Peters¬
burger internationale Handelsbank. Saristige Banken vernach¬
lässigt und bis 4L Proz . nachgebend. Österreichische Werte lust¬
los. Der Verkehr verengerte sich im Laufe der Börse noch
weiter. Die kleinen Besserungen auf dem Montanmarkt und
in russischen Werten konnten sich gut behaupten. Tägliches Geld
DM  Proz . Privatdiskont 4s/s Proz.

Schiffs-Nachrichten.
Deutsche Ostafrrka-Linie. Bureau : L. Rettenmayer.

Nikolasstraße 3. F 328
Reichspostdampfer „Prinzessin ", Kapitän Stahl , von Ham¬

burg nach Südafrika , 11. Dezernber an Antwerpen. „Admiral",
Kapitän Doherr, von Südafrika nach Hamburg, 11. Dezember
ab Port Said . „Feldnzarschall", Kapitan Kleh, von Südafrika
nach Hamburg, 9. Dezember ab Teneriffe . „Prinzregent ",
Kapitän Gauhe, von Südaftika nach Hamburg, 9. Dezember ab
Lourengo Marques . „Bürgermeister", Kapitän Fiedler , von
Hamburg nach Südafrika , 8. Dezember ab Mombaffa. „Kron¬
prinz", Kapitän Pohlens , zurzeit in Hamburg. „Herzog",
Kapitän Weißkam, von Hamburg nach Ostafrrka, 11. Dezember
ab Daressalam . „König", Kapitän Volkertsen, von Hamburg
nach Ostafrika, 12. Dezember Dover passiert. „Gertrud Woer¬
mann", Kapitän Carstens, von Hamburg nach Südafrika,
12. Dezember an Marseille . „Adolph Woermann ", Kapitän
Jversen , von Hamburg nach Südafrika , 29. November an Las
Palmas . „Wmdhoek", Kavitän Metzer, von Südafrika nach
Hamburg, 10. Dezember ab East London. „Khalif", Kapitän
Pens , zurzeit in Hamburg. .Ikhedive", Kapitän Scharfe, von
Hamburg nach Südafrika , 28. November ab Lissabon.

Hamburg-Amrrika-Linie. Bureau der Gesellschaft
Wilhelmstraße 10. F328

Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:
Dampfer „Alesia", von New Orleans kommend, 12. Dezember
7 Uhr morgens von Newport News. „Amerika", 11. Dezember
11 Uhr morgens von New Nork über Plymouth und Cherbourg
nach Hamburg. „Badenia ", nach Boston und Baltimore,
12. Dezember 12 Uhr 25 Min . mittags Cuxhaven passiert.
Barcelona", 11. Dezember 8 Uhr 15 Min . morgens in Pbila-

delphia. „Bavaria ", 11. Dezember 3 Uhr nachm, in Galbefton.

Ml ! f es
für jeden Geschäftstreibenden, sich zur Belebung und dauernden
Hebung seines Umsatzes und damit seines Einkommens nno
Gewinns der Zeitungs -Anzeige zu bedienen. Dies ist ein alt¬
bewährter, längst erprobter Erfahrungssatz, den jeder tüchtige, dew
Zeitgeist folgende Hausmann kennt und würdigt. Namentlich jetzt

will er, der den hohen wert eines anziehend gestalteten Inserats
einem nachweislich und anerkanntermaßen allgemein gelesenen Bla»
zuschätzenweiß, nicht Zurückstehen. Er sorgtsichdaherdeiZeitensm
einen vorteilhaften Platz und der Erfolg wird nicht ausbieibeii. U-er

UMMMWIL"
annonciert, wird dies ganz ohne Zweifel bald erfahren. Es ist das
gelefenste, in allen Schichten der kaufkräftigen Bevölkerung w -es
badens uich Umgebung verbreitetste, wirksamste und daher billigst-
veroffentlichungsmittel, und Niemand, der am Weihnachtsgeschäft
interessiert ist,sollte daher unterlassen, im „Wiesbadener Tagblatt

Filiale : Marktstrabe 26 , bei.

Unserer heutigen Stadtauflage liegt eine Preis¬
liste der Emmericher Waaren -ExvedittoAd- 9fi hei  F *9*

Die Msrgerr-ZirsMde umfaßt 22  Seite«
_ und die Berlagsbeilage „Der Roma«". ^

Leitung: SB. Schulte vom Brüht.

Leräntwvrtlicher Redakteur für Politik, Handel, Feuilleton und Spovt-
A. Heaerhorlt ; sür Wiesbadener Nachrichten: T Rötherdt ; für NaffamsÄk
Nachrichten, Aus der Umgebung und MerichtSIaal: H. Diesenbach , für °

Anzeigen und Reklamen: H. Dornaus ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L- Schellenbergsche » Hof.Buchdruckerni» Wiesbaden-

Svrechstmide der Redaktion: 12 bis t Uhr.



’Jhv 585* Morgen-Ausgabe, L. Matt. Wieslra- srrsr Taglrlatt. Donnerstag , 16 * Dezenrber 1966* Seite 7*

xxyyyyxyyxyxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxyyyyyyxyyyxyxxxxx>
X
X
X
X
X

Grosser Weihnachts -Verkauf

vieler flunderte Sehter Persischer Teppiche
Vor Anschaffung echter Teppiche erbitte meine enormen Lager ohne Kaufverhindlschkeit

2 U besichtigen , um sich von meiner Preiswürdigkeit zu überzeugen,

Perser Läufer 2,50 M3 3,50mlang. . . . . . . Mt. 65 »-
95 .-
48.-

, , do. feine alte "Ware ,

Perser Verbindungsstückei,50

*>

M

bis 2,50 m lang

seidenglänzende Ware

Gebetstlicke in hellen feinen Nuancen. .
Tiselldecken ruhige deoenta Farben. . ,
SolireMseh-Vorlagen'Ä “
Kelim-Vorhänge«. 4 m lang
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86—
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44—
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99

99
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| Sonntags bis 8 Uhr geöffnet.

Perser Ilerrenzimmer-Teppicli^ v.» Mk.265—
Speisezimmer- „ 3x4 m , 31Ö.—
Salon-Teppich hervorragende Farbsteilungen. ÜöO.
Cliaiselonguedeckeo Mk.150.—

Grosses Lager wertvoller antiker ii. neuer Teppiche
in seltenen , abnormen Massen von 2 bis 8 Meter Länge,

Stickereien, Satteltaseiien, Kissen
zu wirklich billigen Tagespreisen.
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Auswahlsendungen nach auswärts franko gegen franko.

Taunusstrasse 28 @rient >lEeppich *'Haus Taunusstrasse 28
InhaberK. Pinn.

X
X
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X
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Vormfytm
Weii)nad)fs-Geschenke!

In der erffen Etage meines Geschäftshauses:
Sehenswerte Umstellung
von modernen Suitcases,

Handkoffern und Handtaschen
mit Toilette- Jtecessaires -Einrichtung für Damen und
Herren — größte riuswabt in allen Preislagen am
Platze — von Ulk . 22.50 an bis zu den denkbar

eleganteren , mit echten Beschlägen etc.

CineHnzahl Gelegenheifssfücke werden außergewöhnlich billig verkauft
£xtra -TInfertigungm , auch unter Verwendung von eigenen Toi/effe-GegenJfänden , bitte batdigß aufzugeben.

■ÄUCSSS? iM5> ~<SHa

moderne feere Heisesäcke, Jagdsäeke etc.
Tüenage - u. Teekörbe, JUenage - und Teekaffen, TfufomobÜ-
und Picknick-Körbe, für 2, 3, 4 und 6 Personen eingericbfeL

Hur Jlmbeitm.
1823

lederwarm -»Hofferkam
Inhaber / . F. Führer,

Grosse Burgffraße fO.
Telephon 726.

Beachten Sie, bitte , meine 12 Sdjaufenßer.
Title Waren sind mit Preis ausgestellt , %
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Parfümerien ts. Seifen.
Parfüms

3.

für Kleider und Taschentuch, eige e Fabrikation,
sowie alle deutschen und fremdländischen Speziali¬
täten in Flaschen ä Mk. 0 .5 « , SS. “ S , 1 .—, 1 .50,
bis Mk. 22. —.

/Ja  fUl n -si • ctgene » FahriUat , aus den aus-
1jrflll ( if / 1 jftlftjrrilf erlesensten Ingredienzien bereitet und
JJUiU uv VVLVHLIV , gleichwertig de” begten  Kölner Marke, in

Fl . ä Mk. —. 90 , 1 .25 , 2 .—, 2 .2S , 3 . 95 , Ltr . Mk. 0 . 50 , in
Kisten mit 6 Fl. Mk. O.—.

von Joh . Huri » I 'arina , gegenüber dem Jülichsplatz,
Fl . Mk. —.95 , 1 . 9 5 , 3 .50 , Kiste Mk. 9 . 50.

filocheagasse 1911 Fl . Mk. 1 . 95 , 2 .00 , Kiste 9 .50.
Andere Marken wie Klosterfrau, Jülichsplatz Nr. 4, Atkin-
son etc . sind ebenfalls vorrätig.

Eaa de Coiogne -Seife von angenehmem, erfrischendem
Geruch, macht die Haut zart und weioh, sehr beliebt
St. 0 .50 , Karton Mk. 1 .25.

geschmackvolle, enthaltend : 1 Fl . Parfüm,
, oder 2 resp. 3 Fl. Parfüm, oder 1 Fl. und
? 1 St. Seite, oder 2 Fl. und 1 St. Seife, von

Mk. 1 .25 bis Mk. 30 .—.
fÜ _*1 LJ . CI ®£* „ sowohl eigene Spezialitäten als auch
löilvLlvijviivIl « umerik., deutsche, engl, und franz. Fabri-* kate in allen Preislagen, in einfacher und

eleganter Ausstattung und in grösster Auswahl . Hübsche Kartons
mit 3 Stück guter Fettseife k Karton Mk. 0 .50 und 0 . 95 . mit
6 Stück Mk. 1 .40 . Ferner Kartons ä Mir. 1, —, 1 -25 , 2 .—,
2 . 95 , 4 «—, 5 . 50 bis Mk. 25,— .

Ix. Jt jUbersheim,
Fabrik feiner Parfümerien.

Wiesbaden , Wilhelmstr . 30. Frankfurt » . ZU., Kaiserstr . 1.
Fernspr . Nr. 3007.

Versand gegen Nachnahme. Illustrierter Katalog kostenlos.
K136

Kartonnagen,

Model
Davoser Rodel

yon 5—20 Mk.

Schwarzwald-
Rodel

von 8—12 Mk.

Taunus-Rodel
von 15—25 Mk.

Lenkbare Rodel.
Flexible -Fleyer.

Bobsleigh,

und Nkier.
Schweizer Ski.
Norweger Ski.

, Marke:

Tödi, Rieh. Staub,
Kristiana.

laubart-StiefcI,
echt Norwegen.

Sweaters und Mützen in vielen Farben. — Handschuhe . — Gamaschen.

Sporthaiis ScliacfßP ^ Weisergasse 11.
Vollständige Ausrüstungen vom Stiefel bis m .nütze. 1724

Empfehle als Weihnachtsgeschenke Speise-, Herrn - und Schlafzimmer,
Salons und Küche , sowie Garnituren , Sophas, Schreibtische, Sessel,
'Schaukelstühle , Büfetts , Flurstäiider , Spiegelschränke, Nähtische und
sämtliche Kleinmöbel zu den äußerst billigen Preisen. B 20393
[Anton Maurer , Schreinermeister, Kahest°der IA.

K̂Elektrischeitiderkochherde
Für Puppenküchen.

Heizende Neuheit für We ihna chten!
Schtiesstjede Gefahr für das spielende Kind aus

Prospekte kostenlos
Rheinische Elekt/izitäts-BesellschaftBnuti.il: Wiesbaden.

Lager in amerik.Schuhen.
Aufträge nach Mass. 1734

üerm . Stickdorn , Gr. Burgstr. 4.

Kauarien-
Edelroller.

Stamm mit vielen echt
goldenen und silbernen
Medaillen , sowie ersten
Ehrenpreisen prämiiert

in
alle» Preislage«.

Ausl . Smg-
u. Ziervögel.SlÜK'Wh MkWe

in reicher Auswahl«

Leo Leicher,
Vogel -, Vogelsntlcr - nn » Käfig.
Handlung en gros und en detail,

Grabenstratze2,
Ecke Marktstraße . 6259

Gewähre einen

0 &&QOO SLSNSSTS CXMOOOOOOOQSSODGSLSA

Weihnaehfs-Verkauf. I
0
0
0
0
z
|

Damen - Wäsche, Kinder- Wäsche, Baby- Aussteuer, @
Herren-Wäsche, ünterzeuge, Strümpfe, Socken, Hand- Q
schuhe, ümhängetücher, Pelze, Korsetts, Damenröeke.

===== Handarbeiten, =====

Conrad lfulpius
Marktstrasse , Ecke KTextgasse. 1810 I

ÜOÜQOa 06000 OOP OQQQOOOOOO OOOOOQOOqg.

sugut. Weihnachts - Geschenke> praktische s
's
3a

’i

Teppiche.
Haargarn-Teppi che
Tapestry-Teppiche
Velour-Teppiche

in vornehm
wirkenden

Musterungen

Grösse 200-300 bis Grösse 150-200
30 ~ 1q ' 50

von 'wt/ . bis Ad.
preiaw. Grösse 250x350 bis Grösse 185><200  cm
solides 08 4 L) 5S

Gewebe von v-tf » Ms ! <* »
Grösse 25Qx350g bis Grösse 135x200 cm

haltbare cTÖToo IW 00
Qualitäten von C3<w # bis -*■®•

■" Axminster-Teppiche
von

hervorrag.
Qualitäten

CO 00
ö <w. bis
Gr. 300x400 bis Gr. 135x 200 cm

142.00
bis 13.aO

Anatolisi -he , kaukasische und persische Vorlagen,
Verbindungsteppicli f , i . äufer , W an <1behänge etc.

60 .0 » , 50 .99 , 49 .00 , 30 .94» bis zu

00

Bett -, Schreib -, Diwan- und Erker -Vorlagen.
■ Llnoienm- abgepasste Teppiche und Vorleger, Rollenware zum Logen

ganzer Räume und Läuferstoffe. :: :: :: :: :: :: :: ::

Gardinen. S.
von 2 .S0anTliäl - Gardinen , weiss und creme, Fenster — 2 Flügel

Band - Gardinen , elfenbein und creme, Fenster—2 Flügel von9 .°®an
Stares , Tüll und Band, in grösster Auswahl. von3 »Ö0 an
Brise - Bises (Scheibenschleier) in Seide, Erbstüllu. engl. Tüll von 35pf.an
Boyieanx , ein- und zweiseitig, bewährte Qualitäten . . . . von l« 9S an

Bettdecken , in Erbstüll , englisch Tüll, ein- und zweibettig von 3 - an

Norweger Seidenziegenfelle,
blendend weisse langhaarige la Ware.ß.5°

13. 50
21. 50
29. 50

Sa

Chinesische Ziegenfeile
in den Grössen von ca. 70x175 cm, gefüttert
u. ohne Futter , naturgrau , weiss u. schwarz
Serie 1 dunkelbraun u. schwarz 60

hervorragend billig, jetzt nur <w»
Serie 4L naturgrau gelärbt und K 90

Bulgareufelle, jetzt nur tl.
Serie Il ( geiärbt , w. iss u. natur- 43 80

graa , nusges. Exempl., jetzt nur " »
Serie IV nur Ia Qualitäten mit g 50Futter , je zt nur

Cirässe 3 ca. 50x95 cm .

4«rö .«»e 2 ca. 65x105 cm

Grrüsse L ca. 70x140 cm

CSrässe O ca. 75x175 cm

Buntgewebte OobcflFlS
Tischdecken.

FiJztuch -Tilchdecken mit Stick, u. Applikationen v. fl .25 an
Tuch -Tischdecken , aparte Ausführungen, „ 5 .89 „
Plüsch -Tischdecken , moderne Stickereien, „ 5 . 99 ■>
Gobelin -Tischdecken für 8; e'se- u.Herrenzimmer „ 9 .80 „
Divan -Deeken in mod. Ausführungen, 150'380cm, „ 5 .0 -i» „
Keise -Decken , Herren- u. Damen-Reise-Plaids, „ 4 .50 „

S ül 11u D ls .U

für Salons , Wohn -, Speise - u.
Herrenzim., sowie Sofakissen
in reichem Muster-Sortiment. | |Portieren,

ichlafdecke « .
Bettücher , weiss und bunt, . 2.70, 1.95,
Jacqna d- i>ecken . 550 , 3.95,
Wollene Schlafdecken , uni, mit Borde

und Jacquard -Gewebe . . . . - 15 .80, 950,
Kamee hiiar -Oecken . 1 ’-50, 11,50,

fl ff*osten I gute Qualitäten , I jetzt
»voll . Schiaftäecken , 1 moderne Dessins, J nur

1,1«
2 .00

4 .59
St. 8,»

<# JS

Mod. Schlaf- u. "Wohnzimmer-Dekorationen
in Leinen, Madras und Leinenplüsch.

»tcppdccken.
Steppdecken , einseitig Satin, m. Trikot, gute Füllung, 5 .00
stepp 0 keil , zweiseitig Satin, moderne Steppalt , 8 . 95
Steppdecken , la Satin, zweiseit. u.m.Trik.,Wolifüllg„ 12 .5 «»
Steppdecken, Viktoria-Sat.m. iaWollfüllg.,Handarb., 18 .5»

1 Posten ( mit ia Füllung, 1 I- - 8»
Steppdecken \ zweiseitig Satin, | 0 . .

K2

-U
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Morgen-Ausgabe.
S. Blatt.

Wiesbadener Tsgblstt4

Don nerstag,

16. Dezember F909.
57 . Jahrgang.

Spezial-Seidenhaus Harchand,

sämtliche}(albfertige Hoben | ^
„ Steeissteffe
„ floSsenstoJfe abgegeben,

Uiat ©r rö ©l*e mimI  Ecliarpes«

^pecial - Qeschäft
für

0 ^ echtes Silber <>*

fllbertjeHeidecker
25 Jaunusstrasse 25.

= B ^äigste feste Cassapreise . =
Verkauf nur gegen Baar!

Schenken Sie:BCristall
hochmodernes Fe

M. Stiilger,
und schöneNützliche, passende

Hochzeits-, Pathen
Tafelbestecke \ jeder
Tafelgeräthe j Art.

Rauch - und Toilette -Gerät he,
Schirm - und Stockgriffe etc.

in grosser Auswahl,

= Kunstartikel ! = in eleganten Etuis,

(©eifert, prima HahnesKanarien (
u. Weibchen billig Zn verk. Kaiser-

1521425Friedr .-Rlng 2, Geiselhart.

Das praktischste ßr Jlltigihnachts - Geschenk u wu ö
Sehn 1s-Waren ■£

Je Sandei , Schuhhaus , Ma* 5 Jahre f*arant *e.

ht'ri-

praktische Weiknacbts -Sesckenks.
Bejonbers billige Angebote . maaw  Alles wirb bübfcb verpackt

GfcbwäfcbeBettwäjcbeGtfcbentücberDamenwäfcbe
Clfcfotücfoer von CT). 2.25 an.
Servietten , Otzd.von CD.6.- an.

Bettücher , 160x250,
von CD. 2.75 an.

Oberbettücher mit ßanöfefton
von CD. 4.75 an.

Msfendezüge CD. 1.25,2 .— etc.
Bettbezüge , gestreift CD. 4.50.
Vamastbezüge CD. 5.—.

praktische Gücber,
Otzd. CD. 2.50, 4.50, 6.—.

Boblfaum -Cücher,
Otzd. CD. 3.—, 5.50 etc.

Cnabeira -Ocber , in allen Preisen,
öicber mit Bucfoftaben,

V* Otzd. von CD. 1.75 an.

Solide Cagbemöen
CD. 1.75, 2 —, 2.25, 2.50 etc.

Schöne Cagbemöen CD. 3.—,
3.50, 4 —, 4.25, 4.50 etc.

Beinkleiöer CD. 1.75, 2.- 2.25.
elegante Beinkleider

CD. 3.- , 3.50, 3.75, 4.- etc.
nacbtbemöen von CD. 3.50 an.
Hegligö -Jacken , CDatinees.
-------- Weifee Köcke . -----
Zierschürzen

CD. —.75, 1.—, 1.50 etc.
Baussedürzen von CD. 1.— an

Celegenbeitshäufe
- ---- Bielefelder Ware —

zu §ahrtkspreisen.

Bettwäsche mit ix  jour - oder
Spitzen - Linsätzen.

Neuheiten eleganter Cücber.
l^ückenwäscke.

ff. ODonogramm -Stickerei
zum Selbstkostenpreis! m preisrvette m

elegante Garnituren
Bandtücker,

m ßübfcbe Verpackung , m

Solide Öefcfoenhe
für Dienftboten*

Surücfcgefetjte Wäfcfoe
im 1. Stock ausgeiegt.

RinÖerwäfcbe.
föinöerfcbürsen

ßerrenwäfcbe
Cravatten.

Cfoeoöor Werner Webergaffe 30
Ecke Canggaffe.Leinen - und «se»

sb  Wäfcbe -Baus
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- Arbeitsmarkt des Wiesbadener Taablatts
im »Arbeiismarkt" fnft.» _ _ . .....

IH^ I^” 3etge>t im ” JrSett ?marft ,n emh - 'tüch-r Satzform 15 Pfg., in davon abweichender Satzausfühnmg 29 Pfg. die Zelle, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . di- Zeile.

Weibliche Personen.
GewerölichrsH>«rsonak.

Taillen - u. Zuarbeilerinnen,
sowre Lehrmädchen sofort gefuchrLanggasse 54, 2.

Gew. Schneiderin,
Durchaus zuverl ., , znr ^ Ansksilfesucht BertDamströße 13,'

ge-
9384

L . Näherinnen
tür mern Aband.-Atelier bei hohem

£?r gesucht . LeopoldCohn, Gr . Burgstratze 6.
. .. .S uche für sofort
»rad. , acht. evg. Mädch., 18—22 I
m fern . Herrschaftsh . Frau Helene
Schramm , Stellenverm ., Adlerstr . 5.

Ordentl . Mädchen in kl. Haushalt
gejucht Emserstraste 48, Hoffmonn.

Williges ehrliches Mädchen
zum 1. od. IS. Jan . in kl. Haushalt
ges. Rherngauerstr . 16, 1 j . B 21532

saub. Mädchen per fof. gef.
Rherngauerstraste 20, 2 rechts.

Braves sauberes Mädchen,
welches Liebe zu Kindern öai , per
1. Jan , ges.  Gneisenaustr . 15, Lad.

„ Monatsfrau oder Mädchen
gesucht Aorkstraste 19, 2.  B 21615

, Tüchtiges Waschmädchen
finoet sofort dauernde Beschäftigung
Emserstraste 69, Gib. V. B 21542

. , Ein Wasch Mädchen
wrrd gesucht Weilftraste 20,  Hth.

saub. Laufmäbchen gesucht.
Marktstr . 11, Schuhh. O. spielb era.
, x. j. Sauberes Laufmädchen
™ über Weihnachten Parfümerie
Altstaetter , Ecke  Lang - u . Webergasf-

IStellen -Anqebole'v...- ...-.vELÂ,«,. vis®**■**.I
Männlichs Personen.

_  Gewerbliches H>erlsnal.
Redegewandter

mngsr Wann als Portier gesucht.
Kin ephon-Theater ._

Ein l. lanbwirtsch. Taglöhner
gesucht Schwälbacherstr. 39, H. P.

Mriblicho Wsrfonen.
Gewerölichrs Per sonal.
Friseuse sucht Kunden.

Nah. Albrechtstratze 41, Friseurgesch.

Schneiderin s. Kunden ir. d. Hause.
Wi nkelerstr aße 4, 3._
Tücht. Friseuse n. n. einige Dam.

an . Gmzvlfrrstlrarr billigst. Näh.
Muhlgasse 4, Parterre . ^__
Geb. Dame in Nervenpsl. ausgeb .,

wirt,chartl . erf ., s. im Laufe des Jan.
lercht. Wirkungskr .. a. I. b. ält . H. od.
D ._ Off , u. A. 548 Tagbl .-Verlag.

Repräfentables Fräulein,
welches dem Haushalt in allem vor-
liehen rann , sucht Stellung a. Haus-
harterrn zu einzelnem Herrn oder
Dame per 1. Januar . Offerten u.
M . 421 an den Ta gbl. Ver lag._

Fräulein , im Nähen, Bügeln
u. Frisieren bewandert , sucht Stelle
ars Jungfer zum 1. od. iS . Jan.
Off , u . G. 437 an den Tag bl.-Verla g.

Mädchen, 22 Jahre,
sucht Stellung , Emser -, Walkmühl-
od. Schützenstr., bis Jan ., bewandert
in Haus u. gewöhnt- büvgerl . Küche.
Letzte Stell . 3 I . Vorstell. 26. Dez.
Off . D . 426 Tagbl .-Verl . b. 20. Dez.

Einfaches Mädchen, , M
welches alle Hausarbeit versteht, such/
Stellung in kl. Haushalt . Off . uu/
M. B. Nr . 100 'postlag. Ta unusM

Saubere Frau sucht MonaMsteW-
Stiftstraße 11, Wh . 3._
Saub . Frau s. nachm. Beschäftrg-

Schiersteinerstr . 18, Mtlb . P . r ._ ..
T. Frau sucht W.- u. "Putz-B—,

Dotzheim erstraße 86, Hth. Part ., »?!
I . Mädchen sucht sof. Stundenärb -.

S .eerobenstraße 26, Hth. P . B214?'

Männliche Personen.
Kaufmännisches Hterseuak.

Meidlich» Nersonen.
Kaufmännisches Personal.

> Fräulein,
in Stenographie u. Schreibmaschine
durchaus/perfekt , per Januar für
hiesiges Bankgeschäft gesucht. Off.
u. Z. 426 an den Tagbl .-Verl . erb.

Tüchtige Verkäuferin
Kr Damenkonfektion gesucht.

Emil Lütz , Langgasse 30.

__ 0 *w« 8H(8*s Persanaf.

Jacket-Arbeiteriimen
nur erste Kräfte, gesucht.
._ S . Guttmann , Langgasse g.

Zwei Servierfräulein
gesucht Sonnenbergerftraße 6._
Mra gefüllte PöDditit
mit nur Ia Zeugnissen zu zwei Kindern
von 7 u. 10 Jahren geiucht. Dasselbe
muß engl. od. französ. sprechen können.
Angeb, u. U .. -sss an d. Tagbl.-Verl.

Hotelköchin.
erste Kraft für sofort, Pcnsionsköchin,
^ru burgerl. Köchin auf 1. Januar . An-
staltskowin ^jg. glcstaurationsköchin,
Servl -rfraulcm für Privathotel und
Restaurant, Büfettfräulein für Bahnhof,
Ladnerin für Metzgerei, Haus- und
Kuchenmadchcngesucht durch Wicö.
badens ültestes u . anerkann « de«.
renonnniertes Placierungssurcau
von Carl Grünberg . Stellenver-
mittler, Goldaasse17. P . Telephon 434.

. Znm 1. Rannar 1010
zwer flinke, kräftige , zuvebl. Dienst¬
mädchen gesucht, welche sich zu
Zimmern -adchen eignen. Familien-
Pensron Villa Grandpair , Emser-strasse 15/17. '

Kaufmann , 20 Jahre,
sucht Stellung als Kontorist
1 Januar oder später . Offerten ^
T .. 425 an den Dagbl .-Verfag.

Wlmnkich» Personen.
Kansmä ««ifch,s Nersonak.

Möjt iftonirions-Heiferiüer
kur techn. Artikel wird per sofort für
den Platz Wiesbaden u. Umgebung
lesucht. Bei ^ zufriedenstellenden

Lerstungen wird feste Anstellung mit
Gehalt in Ausircht gestellt.

Eckes u. Co., Mainz , Bingerstr . 17

ßedeU . AWenNlerychNkk
sucht zum Ausbau des Geschäfts mit
Sitz in WiesbadGN
energische repräsentable Versöulichkcit,
welche den ersten Gesellschaftskreisen an¬
gehört. Ausf. Off. unt. V. -SIS& an
den Tagbl.-Verlag. le 562

Bfumenfopfe!
„..Spezial - Fabrik mit maschineller
Ernrrchtung ^ sucht zum Vertrieb
ihres Fabrikates rührige , tu der
Gartnevei -Branche gut eingeführtc

Vertreter.
Wandsbeker Blumentopf - u. Ton-

waren -Werke,
Wandsbek - Hambur g.

5tilo(tofaDen-|JcrtE£tcc!
Eine erstklassige Schokoladen- und

Bonbon-Fabrik sucht für Wiesbaden
einen tüchtigen, zuderl . u. rührigen
Vertreter , welcher in Konditoreien,
Drogerien u. Kolonialw .-Handlungen
gut eingesührt ist. Gefl . Offerten
unter A. 549 an den Tagbl .-Verlag.

KösögrsPKAWg.
cht zu Ostern jungen Man » mit

»fl.
sucht zu Ostern jungen Man»
guter Schulbildung als

Letzrlik;
Offerten unter S . 421 an den
Tagbl .-Berlag .

HewerSkiMss H>ersonak._
Herrsch aftsM euer,

welcher perfekt serviert und leichte Haus-
arbeft mit übernimmt, per 1. Jan . 191»
gesucht. Offerten mit Zeugnisabschriften
u. möglichst Photographie u. S4. «530«
an sb.  Fr « ! , Mainz . F55

Männliche Personen.
Laufmänmisches Aerlvnak.

Meibiichs Personen.
HewerSkicheŝ «rfonak.

/MusiKuderru
mit prima Zeugnissen sucht Stellung
als Erzieherin hier oder auswärts.
Englisch, Deutsch, Franz .. Spanisch
u. Klavier -Unterr . Off . u. P . 178 an
Tagbl .-Zwei»st.. BiSmar ckrina 29.

SeWstäud. 'Köchin
lOesterreichsrin ) sucht Stell , tu sein,
^errschaftshaus , am liebst, f. Ausl,

iacheres Friedrichstraste 28.

Junger Manu,
perfekt im Franz , u. Engl., mit Kennst
nisten im Jia >.. Span . u. Esperanto.
Gabelsberger Steuogr ., sowie aiifL>ckrc>/"
masch. Hammondu. Rcmington bewand«
sucht Stellung ver 1. Jan . 1910 lau«
auswärts ^ als Kontorist u. Korrffpond.
Off. unt. K,. Gs r an den Tagbl .-Be" >

Junger Manu,
w. die Handelsschule besucht, suAk
St . als Lehrling in kauft» . Geschäft'
Off . u. A. 546 an den Tagbl .-V,erlaS-

GsWrrüliKe» Äkerssnak.

Suche Vertrauensposten,
eü.  auch Ilebernahme von engl. 1‘
deutschen Uebersetzungen. Kaution / '
gestellt w. L. Nistlcr , Blücherstr.

Gut empfahl, zuverl . Diener,
led.. sucht Stelle . Auskunft ertcftt
Grünibera , Stellenvermittler , Gold"
gaffe 17.

Wohnungs-Anzeiger de; Wiesbadener Tagblalts
L k le A. »eigeu „WohnungS Anzeiger kosten 20 Pfg., auswärtige Anzeigen 30 Pfg. dt« Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

1 ZiMWStt.
Ndlerstraste 15, Frontsp ., 1 Z. u . K.

sof. Näh. nebenan Frifeurladen.
Wbenstr . 19, MUHL , sch/. Z. m

K. sof. od. spät . Näh^ Boh. S 21457
oellmundstr . 13, Ldh., Ms. W., 1 Z7

u . K., sof. Nah. Hih. Bur .̂ L21240
stiftstrnße 21, Hth., 1 3im ., Küche,

Keller für  gleich oder spät. 40S4
l 2  Zimmer.
Arndtstraste 8, Fsp., 2 Z. u . Küche.
Friedrichstr. 47, Stb . 1, 2"/Z.,

sof. Schlüssel b. Lorenz . B21533
Mbenstr . 19, Mtb . ü . Hth., sch. 2-Z k

Wohn., P ., 1., 2„  3 . Et . Näh . Wh.
3  Zimmer.

Göbenstr. 19 sch. 3-Z.-W., Sonnerrs .,
! 2. u. 3. Et ., r . Zb„ s. o. sp. N. das.
Winkelerstr. 3, einschl. Zentralheiz .,
‘ herrschaftl . 3-Zim .-Wohn. billig

zu vermieten . Näh. daselbst von
11—42 u. 4— 5 Uhr. B20342

Schöne 3-Zim .-Wohnung mit Zub.
u. Zentralheizung in der 2. Etage
bis 1. April 1910 zu verm. Näh.
Budingenst raße 8, Pari . 4179

4 Zimmer.

Friedrichstr . 47, 1,, 4 Z. u . Zub . sof.
. od. Apr. N. Frist Lorenz . 821529
Winkelerstraße 3, einschl. Zeniral-

ms ., herrschaftl . 4-Zim .-Wobn.
billig zu vermieten . Näh. daselbst
von 11—12 u. 4—6  Uhr . 220341

7 Zimmer.

Ich,, Tagblatt -Haus , Langgaffe 25/27,
ist eine mit allen Bequemlichkeiten
ausgestattete 7-Zimmer -Wohnung

Stock sofort zu vermieten.
Nah. im Tagblatt -Kontor , Schalter¬halle rechts. *

8 Zimmer und mehr.

Kaiser -Friedrich -Ring 67 ist die

E5

von 10—1  und 3—ö Uhr. Näh.
Hausbesitzer-Verein . Lnisenstr . 19,
u. Kaiser -Fviedr .-Ririg 67, 1. 4181

Fäden «nd  Geschäftsräume.
Göbenstr. 19 gr . tr . Lagerr ., 105 qm,

u. Bierkell. b. z. v. R. Vdh. 821489
Gobenstratze 27 gr . Werkst., ev. Stall .,

Remise o. Bierk., m. o. ohne Wohn.
zu verm. Räh . Bismarckr . 40, 3 l.

Im Tagblatt -Haus , Langgaffe 25/27,
ftnd große Läden in Verbindung
mit entsprechenden Ausstellungs-
oder Konior -Räumen im 1. Ober-
geschoß sofort zu vermieten . Näh.
im Tagblatt -Kontor , Schalterhalle
rechts. *

Möblierte Zimmer , Mansarden
_ete.
Adlerstraße 15, 2 L, m.  Z . »t ._ 2
Adlerstraße 29, Hth. 1 r ., möbl. Zim.
Albrechtstr. 14, 2, in. Z. m. Schreibt/
Slrndtstraße 8 mbl. Zirn. u. M ausd/
Äisnrarckring 11!, 1 r ., schön, gr . m.

Zim . per 15. Dez, zu v. B20967

Dotzheimerstr. 40, 2, bei Ealmano,
schön möbl. Z. mit Schreibtisch._

Drudenstraße 7, P ., schön möbl. Zim.
an Fräu lein billig zu bermiettn ._

Faulbrunnenstr . 5, 1 I„ sch, m. Zim.
Faulbrunnenstr . 6, 1 l., möbl. Mans/
Friedrichstr . 5, 3, g. nt. Z» Rupp.
Friedrichstr . 5 Kost u. Wohn. d. W.
_11 M.. Mittagsi . 50, A. 45. Rupp.
Friedrichstr . 30 2 f. m. Z. p. 1. Jan .'
Geisbergstr . 11,̂ Vdh.̂ 1 r ., m. Z. 15.
Goethcstr. 22.  3 . Z. m. Kaff ee. 20 M,
Karlstr . 2 mMT^ jim . z. v. NahT̂Läü.
Karlstraße 30, 1 r ., sch, möbl. Zim.
Kirchgaffe 4, 1, g. m. Z. m. o. o/P 's7

Bismarckr. 33,  2 Iss m. ^BalkzTffffJan.
Biomarckring 35, Hrchp., sch. m. Z,
Blücherplatz 6, 2 L, sch,  m . Z. p. 1. 1.
Große Burgsträße 9 möbl. Zimmer

zu verm.  Monatlich 20 Mk.
Dotzheimerstraße 10, 2, eleg. mbl. Zf

Kirchgässe 19, 2/  m bl. Zim . rn '-fern.
Körner straße 4, Hth. 2, m. Z. »20744
Luisenstraß e 3, 1, schon mMZ/M ans.
£uisenstraße 16, 1, rnbl. Zim . z.  vm.
Mau erga ffe 8,  Hth . 1 r ., g. m. Zim.
Oranicnstraße 60, Mtb . 1 r., g. mbl.
. Zim,. zum 1. Januar fr . III801

Rheingauerstraße 16, B ., schön möbl.
Zim . mit oder ohne P ens. B2 0566

Rheinstc. 82, 2.  Et ., eieg. Zim ., 25 M.

7 Zimmert.

Im
14*„Tagblatt -Haus ,̂

Langgasse 25 - 27 ,
«ft eine mit allen Bequemlichkeiten ans-
' gestattete

?-Zimmer-Mhmng
iru 3 . StvE

losort zu vermieten. Näheres im Tag-
blatt-Kontor, Schalterhalle rechts. '*

Läden und Gefchäftsränine.

Ca. 80 ^ .-Mtr/
grotzes Entresol»

im Zentrum der Stadt . lebhafte
Äerkehrsstraße , große Erker , elektr.
Iftcht. bequem. Aufgang , billig zu

Oranienstr . 47, 2 l., mbl. Zim. zu o.
WörtOftralie 3» 1, n-öbl . Zimmer

mit Schreibtisch, ein solwes ml zwei
Beltm u. Klavier u. gut. Pension frei»

verm . Anfragen unter F. 427 an
den Tagbl .-Verlag! erbeten.

_MUenmrd Raufer.

Peusionsvilla,
ln vornehmster Kurtage , per
April 1010 zu vermieten.
•Sos . E2a.uutnüzky , WeVerg. 3, 2.

Möbliert « Zimmer , Wmisarden
_ etc . _

Kirchgaffe 60 möbl. Zimmer zu verm.
Zu erfragen im Restaurant.

E« l!>W!.TON' I!.SWW.
zu vermieten Roonstr. 21, 2 l.

Riehlstraße 8, 2 l ., sch. mblT/Zun. an
I o. 2 anft . Herren  od . Damen bill.

Riehlstraße 9, P „ schön möbl. Zim.

AettereS Ehepaar ohne Kinder sucht
zum 1. April freundliche, sonnige

WohrruAg
in guter Lage und ruhigem Hause zum
Preise von 602—700 Mk. Oste ten an
Rechnungsrai !§e!$-Kr« rii », Mugde»
bnrg , Königgrätzerstr. 5, erbeten. F152

Saalgaffe 14, 1, einfach m. fcp. 8j^
Saalgasse 24, 2 u , g.̂ mübl. Zirn- H'-
Saalgaffe 38, 3 l., sch. m. Z. f.

Wochen u. Man ., bei Esser WitW:
Schwalbacherstraße 25, Mtb . 1
_schön möbl. Zi mmer zu verm.  .
Schwalbächerstr. 29, 2 l ., möbl. E -'
Stiftstraße 12, Gth ., schTffMt̂ T'soft
Taünusstr ^ 33, 3,̂ m^ A a. Däuernft
MLül. Mäns .-Zim. z. v., Fenster n. d-

«rr . P . Andrcß, Klarcntalerstr . 6, o-
Feer« Zimmer und Mansarde » etc»
Göbenstraße 25 1 l. Frontspitzz. rn^

Balk. sofort zu vorm. N. 1. St . ^
Auswärtige Mohnnns en. ^

Adolfshöhe. Billa Cheruskerweg
Frontspitzw., 4 Z., 2 Msd. u. Zffb-'
an kl. Fam .. 660 Mk. Näh. daft

Piinktl . Mietzahler
sucht zum 1. April 1910 3-Zrw-'
Wohn, mit Zbh., sowie extra Wasch"
kücho. Trocken- u. Bleickplatz. Off . lV-
Preis u. H. 427 a. d. Tagbl .-Verlag-

Dame

Part .-3-Z.-Wohn., im Zentrum,
zum 1. April zu mieten ges. Off.
u. M . 425 an den Tagbl .-Verlag.

Kleine Wohnung (2—3 Zimmert mit
Atelier oö. groß. Raum,
der sich dazu eigner oder' durch flrtnen
Umbau geeignet machen läßt, z. 1. Jan.
ges, Off. mit Preilang . u. 2-:. E8«
an Tagbl.-Zweigst., BiLmarckring 29.

sucht zum 1. Januar zwei leere Zimmer
ober 2-Zimmerwohnung in guter Lage.
Off. u. X. -13 “ ß. d. Tagbl.-Verlag.

Schön mob!. Zimmer
mit P̂ension sofort zu verm. Nitolas-
straße 5, 2. Ebendaselbst guter
Privatmittagstisch . 9L47

für alteiristehende deffere
rr. Herren » mit oder ohne Möbcl-
Erfte Kurtage , moderneL Hu»s
mit 0»«rrt., Zentralheizung , B - d»
Telephon , elegantes Eff» n. Lef^
zimmer « Beste u. abwechselunc^
reiche Pcnflon . Frühzeitige
stellttng der Zimmer , ue"
Dourrpenffonären , erwünscht . ^
Gefältrge Offerten unter as.
an die Tagbl . »Haupt - AgenttM
Wilhelmstraßr 6. 932*
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^ Kayttaii -nr-Anse bote.

I.Hypotheken-
Spital in jeder Höh « » 4, 4 ,! **
i 'r%, je narb Lage und Köhe der
*’6 «UwtKj, ohne Steuer , für «leim
Lt später abzugeven . Ebenso

35,000 zweite Hypoth . D20698
**" Aberle «» » ., Walluferstr . 2»

ßWülhedengeld
an 1. Steve

- .r - . Vv.»». ä4 ‘.'«V#  zu ver-
Whrn. J ospf Sters « & § ohn.
^smarckriug 20 ._ B 21209
-15,000 Mk« 2. Hypothek auszuleihen.

u. 8 . tat » an bcn Taqbl.-Vcr! ag.

20,000 Mb.. “ÄS
'*■Meier , Ageat itr,T k  ta n»««»t r . SS.

AuSznleibenr Mt . 60,000 auf
flute2. Stadthnpothek, wenn für
Mk. 20,000 Fadrikgelände im
Taunus in Zahlung genomm. wird,
das aer chtlick auf üdcr Mk. 32,000
flefchäyt ist. Nur Off. von seriösen
Telbstrefiektanten u. A . » . oo

postlagernd erbeten. II I500
J«5,ooo Mk. ans l . Hypothek ans-

Meihen. Off. n.W. so. hauptpostlagernd.

60,000» . ItrioatttBSttal
auf gut « erste od. auch gute zweit«
Hypothek nuöznleihen , auch geteilt.
Offerten unt .r T . 43 » au den

...
Privatkapital von 250,000 Mk.

ist auf 1. Hypotheken in beliebigen Be¬
trägen für gleich oder später auszuleiyen.
Bitte Briese su adressieren u. B- 41®
an den Tagbl.-Verlag.

KapitaUen -Grsuche.

Wh g. hypoth. u. sonst.
/Ĉ tUU PH . tzjcherh. auf sofort

zu leihen gesucht. Gest. Off. erb. unter
O. IS « an den Tagbst-Verl. B21550

T- 700« « d. ].sÄä",“.S
1. Januar gesucht. Offert n unter
tk». 433 an den Tagbl.-Verlag.

Eine gute Rachhppotvet von
7000 Mark , verzinslich zu 8
und einem Nachlaße von 1000 M»
mit Haftbarkeit für den richtige»
Eingang zu zedieren gesucht . Off.
unt . .,ss . m.  2o ®‘> postlagernd
Berliner Hof.

Mir geg. Näohhjp . üv. zu
. . . . ifin . etwas öder 5°'« ges.

Jf. Meier ,Agentur, TTawnmaatr .38.
52,OM Mt.

auf prima l. Hypothek von Selbstgeber
z 1. Ion . gesucht 60°,° der feldgerichtl.
Laxe. Off. n. s . 438 a. d. Tagbl.-Verl.

Mk. 11—12,000,
suche als 2. Hypoth. auf Haus vordere
Dotzheimerstr. sofort aufzun. Selbstgeder
erfahren Siäh. u. » . » « durch Tagdt .-
Haupt-Agent, Wilhelmstr. 6.  9287

12,000 Mark gegen
gnte erste Khpotdek

zn 4- -—5°/« auf feldgerichtt . Taxe
von 26,000 Mk. gesucht . Offerten
unter „ w . s . ss ®“ postlagernd
Berliner Hof,

15—17,000 Md. f 'Ä
zum 1. Januar gesucht. Offerten unter
M. 43 » an den Tagbl.-Verlag.

_ __ _ 10 gesucht.
jf . Meier . Agentur,Tr» Mn«»s8tr . 3S.

Ra . 25,0001Mart
an 2. Stelle per 1. Jan . 1910 auf
rentablcsHauS gesucht. Off. n. 4 » 433
an den Tagbl.-Verlag.

Immsbilirn -Urrkänfe.
Verkaufe meine Billa
nebst verschiedn.Grund¬

stücken gegen Restkäufe und Hypotheken,
gebe auch bares Geld heraus. Offert,
unt. M . 43 r an den Tagdl .-Verl.

Wohnungsuachwetd-Bnrean
Lion «& Cie .,

Tel. 703. Friedrichüraße 11.
Stets größte Auswahl verkäuflicher
Uillvi, SiltMiitlstr

Md«imdiiStde.
zur 1. und 2. Stelle.

4-stö<krg«S Haus , Südviertel , i.Stock
5 Zimmer,' der Neuzeit entsprechend, für
76,000 Mk. zu verkaufen. Offert, unter
41. 43 » an den Tagbl.-Verlag.

KMkiihdN zu Ikllmst»
(Borderharrs u . Gartenhaus ) , « t
schöner innerer Sta ttag «, mit
Borgarten , onn «Sä »«« , eutyattend
schöne Wohnungen ü 0» ^ und
2 Zimmer » sehr rentabel , Sterbe«
falls halber sehr billig , ttäufer
wolle » brieflich anfragen unter
W. 433 an re « Tagvt . «Verlag.

W Aaste >>. « MWmie
b. n. Residcnztheatcru. n. Straßen re.
d. Abdruckv. Jnf.-Kaserne «chwalbacher-
straße rent. Etazenbaus billigstv. Besitzer
zu verk. Off. u. 434 a. d. Tgbl.-V.

da? umgebaut und modermfiett
werden muß. gegen fertige Villa
oder mehrere unter Heranszahlung
größeren Kapitals zu vertauschen
gesucht. Offerten unter « 448
an den Tagbl .-Verlag. F484

Gelegenheitskauf. 1
Haus m. fiottgeh. Weinrestaurant
u 24 Frcmdenzimm. ist emschlteßl.
Jnvntar weit unt. Taxwert von
auswärtig . Besitzer zu verkaufen.
Günstig. Spekulaiionsobi. Bahn-
bo'slaqe. Näh. u. « . » » durch
Ann.-Exp. 9 . krsaü , Wiesbaden.

" ^ Zmmo biiien -Kanfgrsnche»

Billen , Hä » ker,Hot «lS,Hofgfftep,
s erawerke g. -r . iinand,Ji « »i« t'
Agentur , W ilstr . 2. Meldung « »
w. stete» rntgegeugenomme « .

Miner Anzeiger de; Wiesbadener Tagblatts
w _ «« o .ir. «i .i »rthTtmr Auswärtiae Anseiaenc

L-kale Anzeigen im.« einen Anzeiger' kosten in einheitlicherS-tzform 15 Pfg.. in davon abweichender Satzau-führung 20 Pfg. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. AuswartrM

^ .-Latetot auf Seide , H.-Paletot
bill. abzu«. Moritzstraße 51, 2,_
H.-Pal . n. Muß, D.-Plüschjackctt

zu "ver kaufen Häfnergaffe ^ 11,̂ 2.

. . Junger Kriegshund , .
retne Raffe, bill-a su verkaufen
Lvllgarkerstraße 4, Mtb . 1, Jek el.
Iarx, Ein junger schöner Fox
iWerbchen) billig aibzug, jedoch nur
jQflute Smte . Kellerstraße 20, 2 r.,
ft, , Weihnachtsgeschenk.
Barsoi (Ruff. Windhund ). Pvacht-
MeNplar, 2 Jahre alt , von vreljach
dram. Eltern , umständehalber billig
sĵ verk. Näh . Taabl .-Verlag » l̂ l«

Ueberzieher, Matzarv., Anzug,
Phantasieweiten , Frack u. Gehrock
bill. S chwalba cher str . 25, Mb. r . 1 r.

Schöner Herren -Pelzmantel,
ast uert, für große Fig ., zu verkk.

Näh. im Tagm .-Bevlag._
Fast neuer Abendmantel,

. Pudel . 5 Monate alt,
A ^verk. Michelsberg 10. Fronts »y
. . . Junge Kanarienhähne,
dtamm Seifert , fleih. fite. Sänger,
^ur SelbstAucht, sowie Weibchen zu
Sgtj . Vogeler,  Scerobenstr . 16,  1.
ttanarieuvögel (Seifert ) bill. z. vk.

^nk^ Bertramstr . 11, M. 3 r . Bw0924
r . Kanarienyähne u. Lehrorgct
mlltg zu verk. Rhei ngauerstr , 6,  S . 2.

Kanarienhühne , Stamm Seifert,
$LPL  Belte , Weberg. 54, Vogelf.-G.
_ fianaricn (Seifert » billig zu verk.
§ chwälbacherstraste25, Dctb. Part . I.

tyaii ututt
ehr warm , preiswert abzug. Nah.
im Tagbl .-Verlag , __ _ „2?

Paff . Weihnachtsgeschenk!
Neuer prachtv. Sailontepp ., mattgr .,
mit Rosen, billig zn verk. Näheres

2-sitz. Taschendiwan, Ottomane,
1, u . 2-tür . Kleidersckr., Waschkom.,
Kuchenschr, zu verk. Ior kstr. 6, .Hof.
"Schönes Kameltaschen-Söfa , neu,
bill. zu verk. Dotzheimerstr. Io , 2 L
Mod. Küchen-Elnrichtung zu verk.

Schreiner Reichert,̂ Taunnsstr . 36.
Ein Büfett mit Marmorplatte

preiswert zu verkaufen bei Schmidt
Gööenstraße 4, Part , l. ö 21424

Ein großes Holzpferd z. Fahren,
gr . Kegölspiol u. Badew. fl gr . Kd.
billig ?. u verk. N. T agbl.-Verl . 0k

Fast «euer Michwagen,
stark gebaut , ŝ hr billig zu verk.
Hochstraße 10, Miläbbandl. B 214,3

Süfcrfarrcn billig z» verkaufen
Wellritzstraße 3b. Bart. ^ B 21501

Guterh . Kinderwagen ' bill. zu verk.
Schwalbacher straflê 63, bet Lang . .. .

ßarwaaffe 31, Zi garrewladen.
Ein Smyrnateppich , .

4,50:5,50 Mir ., «in Schreibpnkt , ettte
Hobelbank und Herrenkleider zu
verkaufen . Händler verv. Kmser»
Friedrich-Ring 31, 2. _ _

Deutsche Teppiche,
zwei große pr . Axmrnster, wenig
«ebraucht, sind preiswert zu verk.
Teppichhans, Daun -usitra ße 28.

JIebraüchte ^Tepp,che,

, Känarien -Hllhne zn verkaufen
Ludwigstr aße '10,
Kanar .-Hähne , St . Seifert , s. bill

d̂ g^ M. am. Frankenstr . 24, 3 t._
R Eichene Standuhr Pianiuo
Zassonschr., H.- n. D .-Schreibtisch,
Dammtoil . 7 St ., Sekret ., Vertrko.
^ttomcme, Büfett , Spiegel -, Kleid.-
V. Küchenschr., Spiegel m. Tvnmeau.
stllszieht. ec. bill. Hermamustr. .12, JL
. Weihnachtsgeschenkspottbillig!
Hocheleg. neue prachtv. Uhr, alt-
denttchx Ampel, Matr . f. Schaukelst.,
Wes neu. Dotzheimerstr. 102, P . r.

Genfer Präz .-Herrennhr,
lwsr goldene, für 120 Mk. zu verk.,

lotvis fast neuer Wintzev.Ueberzieher
U, Gehrock-Anzuy, für mittlere Ftg.
Ktr̂ utehen zwrfchen 12 n, 2 Uhr
Aflinftraße 99, 3. _ _ .

Dorss Prachtbibel , neu, ungbd.,
Mr Hälfte des Preises zu verkaufen
Miersteinerstraße 22, Ẑ rechts._ .
ISBdeflMryers Lexikon, tadell . erh..
dreisw. zu verk. ISestendstr . 38, 1 l.
. . Zwei Bände „Mob. Kunst",
Aafelwase , Puppentheater , Stall,
Cestums, all. wie neu. Rerostr . 29, fl

Weihnachtsgeschenk für Knaben.
Hübsches Brrefmarken - Album m:t
bielerv ein«crekkebien Marken zu verr.
Zreis 10—26 M . Nerotal 31.

Rohrstühle , Gardinen,taugen und
Anderes billig zu verkaufen Metzger¬
gasse 34/86, im Hof.en ..I■»rt ? e*rtlti-taittno , sehr gut erh., billig
zu ^  ffiTthilkxftrafte 6, 1 r. B 21492

Westermeher-Piano . gut . Jnstr .,
wie neu, billig zu verk. Richard
Rusch. Dotzheim erstraße 17. B20740

Piano , kreuzsaitig,
billig z»u verk. Richlstra ße 11, 1 St.

Piamno M Stuhl für 170»Mk.
abzu aeben Ma rktpla tz 3. B 29.525

ICtl

Pianino,
Nußb.. mod.. mit Gar .-Schein verk.
Offert .̂ u. M. 43 bahnpostlagernd . ^

Piano , wenig gespielt, bill. zu verk.
Jahwstraße 5, St 'b. Part ._

Em Klamer
für 50 Mk. zu verk. Fvtedr,chstr. 18,
1 Treppe hoch, ber Gottlt eb.
-Pshönsla,, neuT̂ THalzen Geige
bill. zu vk. Näh. Tagbl .-Verlag . B
0!-iäe u. Clektr.-Masch. f. Kinder

,u verkaufen . Näh. Ät smar ckrma 9wie neu.

cu. nn . iii »-. , ^.. rohsack,- - . ..
Neiielbeckstraße 14, Vdh. 2 L B 21531

'H ^ schafil. Büfett fast neu,
kastanionbraiuin gebeizt, n>utzoupo!..
Spicgclfchrank, vollst. Bett KuHen-
schrank, Tisch billig zu verk. Mobel-
La!ger, Mückerplatz 3/4 . B21 2o0

Poliertes Vertiko
mit Spiegelauffatz billig zu verk.
R'Leing-auerstr ane 11, P -art . lrnks. ,

Schöner Kassenschrank
u. 2 Ladenlüster billig zu berkwusen
Michelsberg 15, Spielwarenladen,
1. u. 2-tür . Kleiderschr., 2 Nachtstfche
mit Marmor , Viereck. Tisch u . Sofa-
Tisch b. zu vk. Göbenstr . 15, M. 1 r.
'Sehr schön. H.-Schreibtisch (Eich.),
mit Aufsatz u. engl. Zügen, Damen-
Schreibk. (Mah .), guterh . Ptan :no
für 166 Mk. sof. abzug. Rnr morg.
bis 12 Uhr Hevmanmstr. 8, Pj. r . ^
ISWi , % r Jahr in Gebrauch,
billig Rleickttraße 9. H. P . r . B20927

Zweisitziger Renner,
schön. Weihnachtsgeschenk für Knw.,
su verk. Blücherst ratze^ 7̂ r.

25 M»., »»• rs«v' “— ~—q - qtauen usw. bill. Bismarckr ing 2o, 3.
"MnesHchtes Opel-Fahrrad ^^
billig Wellritzstraße 25, H. P . B2054Z
Herrcn -Dreirad , Marte VrennM>or,
gut erhalten , billig zu verk. ; Kmso
Kinder - SportwaMN , mrt Pferd.

39, 1.
Ml viodel,chtitten h.  hatben Pr)

S11 verk. Näh . Tagbl .-Verlag . „ Et
PäkenflMÄe ^ SchUtten

su verk. Hallaarterstrasie 1, Part.
1 Weihnächtsgeichenk . ,

Neues Knaben-Fabrrad (Zwerrad ) zu
verk. Rbeinaauerstraß e 18, 1 n nk«.

MflAmertfl 1 irischer Ofen

Feines engl. Mädchen-Rad
Kk., geb. kl. DynaMo-Aktumula-

Ganze Wohn.-Einr . kauft geg- Kasso
Norkstraße 6, Hof links . B 21 538
Kaufc alte Tesler, SchüsseIiflv. Zinn
u. Kupfer . Seer ovenstr.̂ 81^ Part ^ r<
Mavierlampe , Klavicrstuh !, Tepptch.
schw. hübsch. Kostüm. Große 44, m
Damen -Mantel . Offerten u. H. 42a
an den Tagbl .-Verlag .̂ _ ,——^

Zwei gleiche spanische Wando
zu kaufen gesucht. Off . unter L M.
bauvtvostlagiern d. _ __
Fenster -Podium zu kaufen gesucht.
Off . unter Podrum hauptpostlagernd.

Nähmaschine (Singer ), 20 Mfl
zu ve rk. Kirchgaffe 19, 2.

Original -Singer -Nähmaschine,
fast neu , bill. Wellritzstraße 26, H. P.
'Srähmasch. , weg. Ladenmreterfpaxn.
enorm billig Wellritzstra ße 2o, Hch.

B. zu verk. Rühm, u, Grammoph.
(Aufn . u. Wieder«. Strftstraße 10, 1.

GnterhÄtene Waschmaschine
bill. zuflterfl^Dotzheimerstratze b._

Gcpr . franz . Lehrerin (Dtplom .)
e. Unt . in Gramm ., Konv. n. Aufs.,
u. Nachh. Johannisbergeritr . 7, 8 l

i Franz , u. engl. Unterricht erteilt
I . Esterer , Römerb»erg 5, 1._

Stenographie Gabclsberger.
Nur gründl . Priv .-lint . 25-jahr ., Erst
Maschinenschreiben. Beginn , edcr-
zeit . M. Goetz, Röderallee^lO, Parfl
"Gründl . Klavierunterr . g, mäh . H.
Dotzheimerstraße 56, Part . B20518

Wr. 'nmeru „ r ihm»
bill. su verk. Soe röbenstr . 16, Gth.

NeüeHtaM . Daucrbr, -Oese»
(amerti . Syst .) 75 Mk. trrsche Dbr .-
Oeten 11 Mk. Norkstraßê lÜ̂ Hoi^ ,
"Kl . ' Maislika -Regulier -Miloren,
Darmftädter -Rcgulier - u. vauchtreier
Nekrol.-Ofen Bis marckrtW 38, H. P.

Eleganter Gasofen
su verk. Müllerstraßc 4, Part,,

Verlor , längl . bl. Matrofenmutze
Dienstagabend in der Blerchstraße.
Abz. g. Bel, ^Schavnhorstftr . 9, 2 „fl

Fox-Terrier abhanden gekommen.
Kleine Weinbergstraße 2.

Akkord-Zither , wie ne»,
s Sechster!. 5 Mk., H.-Uoberz. für
4 W . zu verk.  Wellritzstraße 9, 1.
"Wummoph , m. 13 Pl . f. 25 Mk.
zu verk. Nah. Castellstraße 4, 2 r . „

Eckte Grammophonplatten , neu,
f. wff. Preis Dotzheimerstr. 102, P . r.

Antogr . Steinbrnckpreffe.
«ebr. Dipl .-Schreibt ., Kopierpreste,
Spo rt !., Sorblet -App. K.-Fr .-R .18, ...
HoSk der Wiesbadener Ausstellung,
vornehm in Aufbau u. Ausstattuirg,
zur effektvollen Ausstellung von In.
dustrie-Erzeu-gniffen aller Art her¬
vorragend geeignet, billig zu Verl.
Näheres im  Tagbl .-Verlag.

Petrolenmofen ^
su verk. -5ellmundstraß e 14, P arfl
' Ffffflnencr Kohlcn-Hcrd
u. Ofen preiswert zu verkaufen
Näh. Klarental Nr . 1

, Briefmarkensammlung,,
tadel-l. Beschaffcnh., auch einzelne
Exemipl., paff. Weihnachtsgeschenk, zu
verfl̂ W. Metz, Sedanplatz 2. _ _

Schöner" Biber -Muff u. Kragen,
Schreibtisch u. Gasständer zu verk.
??heiuaauersira ße 16, P ._ B21372
Elen. dunkclbi. n. TnÄ -Paletoikost.
Modell ), sotuie Gesellschaftsroben
M . zu verk. Babnhofstraße 22, 1._
Braun . Sammet -Kostüm, Staffelei,
Lreg-Sesstl mit Plüschhorde. Osen-Ätrm bill. Zietenrin « 7, 2 l. B21449

Elen. Ballkleid. (Jet ), ^
lohne Plmrh -Bolero zu verkaufen
Dotzheimerftratze 10, 2. _ _ _
. Eleg. Ballkleider mittl . Größe,
ivottbillitz S-eerobenstra ße 3fl V. r.
Afl ^Mmonomantel n. blaues Cape
still, zu verk. Hellmundstraße 08, 2 r.

^flffsntlT̂ lchtnng. Gelegenheitskanf.
Mod. Schlafzim ., weiß, email ., Mit
Goldeinfaff .. mud. H.-Ztm. Eichen,
massiv, noch nngcbeizt , wird a. W.
gebeizt. Zietenring 10, Schreinerei.
^Fstr Brautleute ! Schlafzim .,
Küchen-Einricht ., Sofa , Sess., Otto-
mane " BüfeW . Aussicht Stühle.
Tevv Luster, Bilder , Flurtorlette,
Trumeauspiegch . Schaukelstuhl, .. sch.
ei ns eine vollst. Betten , « chvanke,
antike Mpbet zu vk. Adolfsall,ee 6.
" —Möd. Scklafzimmer , lackiert,
ein 5=fl. Gaslüster billig zu verk.
Händl . zweckl.„ Hermann str. 15, 1 l.
- - " Zwei Bettstellen
s?br billig zu verkaufen- Schreiner
meist-er Vogler . Eltvillerstratze 12,„
’~lieiu ~~S4-  Kapskmätr , Ich -fchl,
rot , 20 Mk. Römerbevg 35, Part ._
" " Garnitur , Sofa , 2 Seffel,
2 Kamelt .-Diw . Moritzstr. 21, H. 1.

Elegantes Sofa , Chaiselongue
billig zu verk. Rheinstraße 32. Hth.

Puppcnvett mit Schaukel
zu verk. Hellmundstraße 14, Part.
Vuvv.-Bettch, Svortw . ». Soxhlet-
Apparai „ zu^ fl,Dohheimerstr . 10. 2.

Eisenbahn mit Lok. ». all. Zub.
(Anschaffungspr . 200 Mk ) jetzt sehrbillig su verk. M etzgerga ffe 2to, L. .

Eine <?*'>.» Siam, neu
billig zu oetl  Wellritzstraße 49, H. 1.

Grostes. sehr schönes Puppenhaus
zum halben Preis zu verk. bei Haust,
Nersstratze W.

4 Röder -Herde 18. 22, 28, 3o M,
Kochofeu für 10 Dch. zu, veÄausen
Rüdestzeimerstraßê A ^ Stb . 1 ^—
" (1" Lüfter für Gas ». Elektrisch,
verschied. Bilder . Stores u. Ptusch
Dekorationen billig zu iwriauseu.
Hillesheimer , Oramenstr . 37, Md. 2.

Schöne cf ehr . Stehlampe,
prakt . Weihnachtsgescheuk, billig zu
verkaufen Evbacherstraße 6, PPrt

Badewannen (170 Zmtr .) 15 M.,
Gaszuigilamv. v. 12, 1-fl. Gaskoch. v.
1.80 an , Glühkbrp, Qual ., zu
Kou!.-Pr . H,„ Krau >e, Wellntzstr. 10,
"Erkerscheibe« mit Rahm, Ro»-Lad.,
Türen b. Bismarckring 9. « 21391
-- Pchtkärtons billig «özugeben.
Fischer, Wilhelmstraße 6. - 365

Reparaturen an Uhren, Spielw.
uiw. w. g. n. bill. ausg . Äug. Kotich,
Uhrmacher. Westendstr. 10,

Elektr . Klingel - u. Trl -Anlagen,
:oto. Rep. w. prompt u. bill. ausgof.

liL Becht, Bleichstraße 18. B21366
Ofensetzer Kans,

Rüdesheimerstr .,^ ^ Stb .̂ fl „B21v48
Mieder -, Reform - n. Jackenkleider

werd. eleg. u. gutsitzend augefertigt.
Sophie Habichst Westendstraße 26, fl

Schneiderin ompf. sich stutz, d. H.
^ " ' 6, Mtb . 1 "

Schöne Puppenküche mit Herd "
billig zu verk. BiSmarckring 19, 2_u
"" Puppenstube mit vollst. Einr,
fowVe Kimderjchlitten billig zu verk.
Sonnenbergerstraße , 4S.

zu
Mivvewst. u. -Küche, f. n. neu. Niob
u. Herd Lahnstraß e 10, 2 l.  B 215o9

Schöne Pnppenküche n. Herd
zu verk. Woberyasfe 56, 1 St . r ._
" Schöner Puppenwagen billig
zu verkauseu Bismarckring 19, 2 k.

W.  n . Spielfachen , ar . Kochherd,
Goschrrrfchr. f. bill. Wortbitr . L 1 r.

Aelterer Bo»y, ca. 1,20 hoch,
zu kaufen gesucht. Offerten , unter
O 425 an den Tagbl .-Berlag .̂

Wachs. Spitzhund z» k. gesucht
Eltvill erstratze 16,̂ Mtb , ber Eßig

Eleg. Mädchen- «. Knaben -Gard,
E—7jahr , zu k. ges. Bletchstr. 21. P
2 mittl oder 1 groß. Oelgemälde

zu kaufen gesucht. Osfl F ' t GroLe-n. BreiSa na. u. O . 427 Ta-gbl.-Verfl
Gebr , guterh . Klavier

-u kaufen gesucht. Off. u. R. 17»
T-cmbl.-Zweiüstelle. Btsmarckrins 29.

Dotzheimerstraße 86, -̂ -
Perfekte Schneiderin empf. sich

\ xti Uv. er. b. im cx\tz,
— Achtung.

Anzüge n . Paletots w. n. Dkaß vo«
40 Mk. an gemacht unt . Gar . st Mtb,
Sltz u. b -ste Verarb . Beste Staff-
muster steh, jederzeit zur Verfügung.
Bismarckring 38, Hih. fl_ stMUU

Damen, n. Kinderhüte w. btll'g
a-ngefert. Sedanstraße 1, 1. B l̂c 46

Bestellungen für Weihnachten .
auf Anfert. v. Ueberz. ™
Gold u.Seide . Hochstattenstr3̂>H

Wäsche wird zum Bügeln angen.
Aorrstraße 7, 4 St . links. -

Wäsche wird schön gebügelt j
Hsrrnimühlgasse 1, 3 Sfl

Wer schenkt lojähr . Waise« Anzug ?.
Näh. EMsevstratzeW. fl
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Jg . verh. Beamter,
Lebzert. äugest,, sucht von dislr . Hand
2.400 Mk. auf 4 Jahre zu leihen.
Sicherheit , gute Zinsen , sowie dank,
bare Rückzahlung. Offerten unter
N 420 an  den Tagbl .-Verlag.

Ein Kind
tvird in gute Pflege genommen' - ' U- - i VllUtlUUV
Frankfurterstraße 25,  in Biebrich.

Donnerstag , 16 . Dezember 190 !». Wissdaverrer Tagdtarr. Morgen -Ausgabe , 8 . Biarr. Nr . 585.
/

Geld-Darlehen ohne Bürgen,
5 Praz . Zinsen , ratenweise Nückzahl.
Selbstgcbcr Schilinski , Berlin 39,
jetzt Elbcrfclderstraße 19. § 141

Zwei Rehpinscher, 6 Mont., rasscr.,
glänzend schw. rostbr. Liciitcnbcrg,
Frankfurt a. M ., Rappstrabe 2.

Affenpittscher,
prima reiz,

ttttgc Tierchen jed. Alt., spottbillig
Mad. tlieme ^er«, Fet te -Brüffel .

,, Prachtvolle
Briefmarken-
Sammlung,

sper. gut vcrtr. Altdeutschst, Europa u.
engl. Kolon., zu verkaufen. Händler
ausgeschl. Offerten unter -* ■ 550 an
ae den T agbl.-Verlag.

Gelegenhcitskauf i» Brillantringcn u.
Brillantbroschen u. -Nadeln. 1 Krawatte
Nadel mir großer Perle, Gold. H.- u. D.
Uhren, Gold. Ketten u. Ringe, große
Auswahl in Silbers ., Brotkörbe, Sero .,
versch. Besteckeu. sonst. Metzgergasse 25.

Altertümer
billigst zu haben bei

U asiieT,  Grabenstr . 82.

Pelzjackett,
langes schönes, zu verk. Weißenburg-
straße 12, 1 r .. 10 bis 3 und 3 bis
5 Uhr na chmittags.

Eleg . fmw . Tülltt . , bl. Jacken-
Neid, helles Teideukl . preisw, abzug.
Adr. im Tagbl.-Verlag. dff

Eisbär,
weiß, mit Kopf.selten schön, großes
Exemplar, ist wegen Eintausch
preiswert zu verkaufen.
TeppichhauS Taunusstk . 28.

Gebrauchte Teppiche,
Rohrstühle , Gardinenstangen und
Anderes billig zu verkaufen Metzger-
aaffe 34/30, im Hof.

Gelegenheitskan?
echter Perser Teppiche

356x420 cm Mk. 175. Div. UebergangS-
teppichc Mk. 25 bis 350. Baeuum-
Moschine Mk. 150. 821556

Lorelehriug 8, I l.
^ Aus Nachlass

vorn. Villa
Krystall -Karaffe in sisell . Silber-
Prunkstück , Majolika - Tafelauf¬
satz , silb . Suppenlöffel , silb . und
verschied . Zuckerdosen , -versah.
Austerngabeln , und 24  versilb.
Kaviar -Messer in Etui , Scvres-
Vase u. Tasse , ant , Stack , geschn.
Elfettb .,Gaslatnpe für Schreib tisch,
in Bronze , w. u . Preis zu verk.
Besicht , v. m . 12—6 Uhr . Kapellen¬
strasse 12, 1 rechts. __
Sehr paffendes Weil,nachts - oder

Hochzeits - Gescheut.
Echt venetianischeS Spitzen -Kaffee-

Service im Etui für nur 800 Mk. zu
ver kaufen Rheinstr. 68, 3. v. Hartung.

1 Pa ar s. schöne ’
WT " Porzenan -Lcuchter

(sächs.) abzngeb. Anzus. Mwmeustr. 3,1,
3—5 Uhr.

Arme Witwe mit 6 kl. Kinder»
bittet odeld. Herrschaft um kl. Unter¬
stützung. Kleider sehr erw. Adresse
öm Tagbl .-Verlag . dls

©elegEHljettsfiaut
Ein Posten altes Zinn » darnnter
sehr seltene Gegenstände , alte
eingelegte Möbel , Truhen u . s. w.

e-nriix . Goldgaffe 21.
W . WchnküHZ-Gesltienlr.

Deutsche Klassiker-Bibliothek, 30Bde .,
nebst pass. Bücherschränkchenbill. zu
verk. Riehlstraße 9, Pavt.
Koilöktrorr Gemälde

alter Meister der Holland., franz. und
italien. Schule zu verkaufen

Tannusüraffe 87 , 2. Et.

OeigemLlde
vornehme Weihnachtsgeschenke, außer¬
ordentlich billig zu verkaufen Taunus-
straße 49. nahe Rödcrstraße.

Piano-HarmoniAM
(Piano mit Harmonium-Einbau)

600 Mk . 9344

«wfts liBii'iwS?Ä-
geschnitzt (PrnntstSS ), wie neu,
700 Mk. (Neupreis 1800 Mk.)
BBr:!nr . «KU',Wilhelmstr. 12.

120  Mk . Piano 230 Mk.
preisw. Jnstr . 8*<»sci », Dotzheimerstr. 17

Pianino äußerst preisw. zu verk.
S'IIolt, Eltville a/Rh.,Wörthstr.82. 865

kW- 1 Piston "WZ
billigz. verkauf. Göbenstr . 13, Part . l.

Güttme-Illtjer„Reform“
mit 88 unterlsgbarcn Noten u. allem
Zubehör billig zu verkaufen, Feld-
ftraße 16, Hth. 1 rechts.

Wer als Lveihnachtsgeschenk ein
MödelstüS jeder Strt kaufen will,
versäume nicht von dem günstigen
Angebot bei3PÜI. Deibel, Möbekager,

Bleichstraße 7,
Gebrauch zu machen.

Große Auswahl in : Flurtoiletten,
Trumeausplegcl, Nähtische, Klavier-,
Sevreibsesjel, Büfetts , Schreibtische,
Bücher-, Spiegel- und Klciderschränke,
Vertikos, Polstcrmöbel all. Art. Spiegel.
Bilder usw. 8 21545

Wohnzimmer
(Biedermeier ) ,

prämiiert mit „Gold. Medaille ",
sehr billig zu verk. Schveinermeister
Vogler. Eltvillerftraße 13.

KlttbfesseL
in aut . Leder, rote Pl .-Garn ., Diw.
u. Ottom ., neu , b. AIboechtstr.2Z, Hp.

2 mmmk,
gut erhalten, bill. zu verk. 8152

Schlachthausstraße 6—7.

Gebildete junge Witwe
wünscht sich anzuschließen an junge
Dame. würde auch, da hier fremd,
in feinen Damenklub beitreten . Off.
unt . E. 179 an Tagbl .-Zwerystelle,
Blsmarckriing 29. 821371

„ . Drang ist abzuhole«. ^
Ca .s Maldaner , Marktstraße 84.

Welche Herrschaft bereitet
armen Kinid. zu Weihnachten eine
Fronde ? Der Vater ist arbeitslos.
Adresse im  Tagbl .-Verlag . Oe

Welch' ebeldenkende Herrschaft
w. 2 Wädch. tm Alter v. 8 u. 12 I.
(Waffen ) mit getr . Kld. e. Weihn .-
Freude machen? Näh. Tagbl .-V. 0ck

G.
„Ich glaube jetzt" —> daß du

schrieben! — „Willkommen da¬
heim !" —. Oft suchte ich dich yj
vergebens . Hoffe, du bist glücklich-
—< Ich gche n. n. —> zurück!
Nach Berlin für d. nächst. Jahre
engagiert . —>  Liebst du n. Berlin»
— Auf Wiedersehen. G-

Spiel -Kochherd,
wie neu, in Nickel, f. grüß. Mädchen,
Verkaufsstand, Schlitten, Kindersessel,
Militärtrommel , Offiziershilm, Degen,
Hanteln, Blumentisch billigst zu ver->
kaufen Bcriramstraße 17, 2 lin ks.

Wegen eventueller Räumung des
Ladens und Platzmangels halber muß
ich mein Lager in Kaiser - u. Schiffs-
koffern, Offenbacher Patentkoffer»
und Handtaschen in In Rindlcder,
mit 4-fachem Verschluß, sowie andere
Lederwarrn zu sehr billigen Preisen
verkaufen. 9859

Rettgasse 17.
Miss. WchiiWMschMk.

Bersch. Akkumulatoren f. Klein-
beleuchtuugu. n. Kinder -Theater bill.
zu verk. Wcllritzstraße4, Werkstätte.

15  GlMMn (MeAs),
kompl., Regale , Theken, Stauberker
bill. zu  vk . Wellritzstraße 32, Laden.
Hlisenschiitzgittcr

Hellmundstr. 11.

Junger Kaufmann,
der 3 Hauptsvrachen mächtig, zuletzt im
Hotclfach tätig, sucht ein Geschäft, gleich
welcher Branche, m kaufen. Voih ndencs
Kapital 20 000 Mk. Off. u. 8 . 4lS»
an den Tagbl.-Verlag._

Ktosf
der Wiesbadener Ausstellung,
vornehm in Aufbau u. Ausstattung,
zur effektvollen Ausstellung von Jn-
dustrre-Erzeugniüen aller Art her¬
vorragend geeignet, billig zu verk.
Näheres im Tagbl .-Verlag . *

Frau© rosishäät,Grabenstr.26 ,f,SÄ
empf . sichd. geehrt. Herrsch, z. Slnk.
von g« t erb. Herren -, Damen - u.
Kinderkl «, Pelzen , Möbeln , Gold,
Silb . . Br,U . u . Nachl. ee. Pos tk. gen.
Bester Zahler Wiesbadens ist nur
Ii.

Mehyergaff « 27 , Telephon 267 »,
s. ant erb. H.-,Damen - « . Kinder « . ,
Pelze , Model , alt . Gold , Silber»
Brill , n. gan ze Nacht. Postk. ae» .

“l ' BÄsteffi
zahlt am besten 821359

für Sllteiren , llnetast» Snmpen,
Papier »Stoffabfülle , Flaschen usw.
in jedem Quantum b. pktl. Abholung.
_A nfrag en st ets erwünscht . _ _
(S f-  auch all. Art Flaschen, Esten,

Lumpen, Papier , Hasemcllc
kauft stets und holt 821490

8 «-i>. still , Blücherstr. 6. Mt . 1.

Juu.qcr lieb. Herr
wünlcht deutsche Konversation gegen

franiöTifdi oder Kpamslh
mit Herrn oder Dame auszutauschen.
Gest. Off, u. Il . naa q. b. Tagbl.-Vcrl.

Malunterricht
erteilt

KunstmalerV» Msnkng.
Anmeldung von 10—12 u. 2—4.

PhUlppsbergstraßc36, 8. St . 821252

Nendegiun eines feineren
Kitz-, Kück- M

HüNhüllmigsliUsiis.
Gefäll. Anmeld. Rheinstraße 64 , 1.

Staatl . konzesfionierte KochschuleVon .4 , Klliers.
Bm Autofahren

Unterricht gesucht. Offerten mit Preis
unt. is . 42 r an den Tagbl.-Verlag.

NLilm eriten Male ist WiesbadenU
Nur einige Tage.

NPHrenologin!!
(Von höchst. Herrschaftenausgezeichnet.)

Deut.t nach Form d. Kopfesu. Liniend. Hand, Charakter, Fähigkeit, Schickst"'
Täglich zu sprechen.

Ma rktstraße 23 , 2« Etage . ^
Phreuoisge.

Für Damen und Herren.
Deutsch. Englisch.

Sprechst. von 3 Uhr nachmittags a»
_ Nerostr atze 36 , P . r . _ _

HattVSittieu- -d
u. Handschrift .-Deut « IHoroskopI
nach Eins , des GcdurtSdatumS«

S - arnhorftstraße 10, l . Et.

""^ "' Jagdhund,
Ohren (Behang) krau- behaart, Hals¬
band gez. Parkstraße 17, abhanden ge¬
kommen. Wiederbringcr Belohnung. '

T echnische Arbeiten

Berlitz School,
Spraci.lehrinstifut,

Luisenstrasse 7.
9217

Italienerin (Lehrerin)
unterrichtft in ihrer Muttersprache.

A. Wiriiiiü , Adol.'sallee 33, 3.

PATENT
“ä™ Muster-Warken-Schutz
= = vermittelt als Spezialität= =

Änion Landgräber
Zivil-Ingenieur• Tecrin. Bureau
Andtstr 5 .. Te lephon 3687. Gegr. iSOO

Anzüge nach Maß
werden zu 26, 28 u. 30 Mk. angefertigt.

Garantie für gutes Paffen.
.Herrenschneiderei M chelsverg I.
Das. Urnündern und StuSdefl . bill.

Teilhaber ge».
zu einem roten Sandffeinbruch des Main'
tals . Eriord. cittige ^ an cnd M .rk>
Gest. Off. «. n IBaase #’
«lein & Söller A .-fcf., Frank'
furt a . M ._ _ F lOO
Leichter häuslicher NebenverdienÜ
zu vergeben durw Bet'
lin » riedcnau !H7._ FlJ
löniel. lücßtcr, ^Dorni. (\

ein Viertel I . Rang , Vordersitz, b. Cndt
März abz. Sonn  nb rg, Tenn lbachstr. lst

ckdnurp ö- Liederbegleitenges. OZ>
-<. liiiil . mit Pr eis postlag. IS. Q

Modell.
Junges Mädchen zum Malen gesucht.
Anmeld, nachm. 8—4 !4 Uhr Atelier
Geisberg st raße 80, P art ._

/5r 'b wenden MDamen ««
—- —- nur an ant

in diskrc eu Fragen langjährig
erfahr. Hebamme. Offenen unter
» . » 3 Tagbl. - Haupt - Agentur,
Wilhelmstraße6._ 9361

•f» AÜS

Sst Neiderin,
geb., fertigt in u. außer

dem .aiife eleg. Damen - u. Kinocr-
garderoben , Braut -, Ball - u. Gefell-
schaftskleider. Blü cher str. 7, 2. H. P . I.

Alle Mafsagött
von Dame Dotzheimer str. 29, P . 82 13"0

Alle Masiageu
von Dame v. 9—9 ab nds Jannstr . 20,
Part ., 5 Min, vom tzauptbah Hof.

—Massage
von geb. Dame On parle franca 'se.

SSeisbersstr . L-A, I . 9—12, 2—5.
Maniküre

Nheinstraste 48 , 1.

Frauen fordern bei Störungm und
Unregelmäßigkeiten meinen Gratts-
prospekt. 8100

Frau lv. « ii -i.
Frankft .rl a . M . , Sch nurgasse 5N,

Damen
erhalten Rat und ganz sichere Hilfe r»
allen distr. Frauenleiden du .ch sehr
gewissenhafte und er.a reue Dame. Off-
uuttr « . -iS?  an da , Tagbl. -Verlag:

Ein armes MäSa -en
w. fein Kind (Knabe), IV2 I . alt,
kräftig u. gesund, ev., an eine  wohl-
hab. kinderl. Fam . ohne gegenf. VE
abzug.  Näh , im Tagbl .-Verlag.

Weht- lUeiurn ieiten öniî,
stubenrein , in gute Hände zu ver¬
schenken? Offerten unter D. 427 all
den Tagbl .-Verlag _̂
Heirat ® «

Auskünfte«
Trannn » Im  Knalantl,

i ' rmittelsinj, ' , . Sleobat liiuiis <*
erled. schnell. «II « ret , gew s enhafti.
BSett ' liliY - ilSsro , Varltstrasse 12, 1.

b . sm.
Bitte Briei und Adresse abholen.

HandweMcheFortbilduiigskurse.
Die Handwerkskammer beabsichtigt zu Anfang Januar nächsten

Jahres wieder einen Kursus für gewerbliche Gesetzec-kunde, Buchführung
und Kalkulation zu eröffnen. Teilnehmergebührä> Mk . Berechtigt zur
Teilnahme ist jeder Handwerker, welcher seine Lehrzeit zurückgelegt hat.

Anmeldungen bis spätestens 20. Dezemberd. I . werden auf
dem Bureau der Gewerbeschule hier, Wellritzstr. 34, und bei der Hand¬
werkskammer, Adelheidstr.̂ 3, Part ., entgegengenommen. 17291

Die Handwerkskammer.

Als ganz vorzügliches MnacMoiMi
empfehle ich pro Pfund:

8uttcrsscdsekcnes . . . Mk. 1.40 Zimtsterne. . Mk 2.00
Anisg«backenes . • • jj 1*20 Frankfurter Brenden . • -> 2.00
Spekulatius . . . . . „ 1.20 Makronenkonfekt . . 2.00
Pfeffernüsse . . . . . „ 1.00 Geduldsbiskuit . . . 2.00
Marzipankartoffeln . . . „ 1.60 Marzipankleinbrot . . . n 2.00
Makronen . . . . Schokolade u.Mandelsehaum „ 2.00

Honigkuchen:
= Spezialität : Dresdener Stollen . =

Wöbeim Malter,
Marktstrasse 34.

Filialen: Kaiser -Friedrich -Kfng 38 , Wellritzstr . 39a
und. Klarentalerstrasse 3 . iso6

PFAFF

Yer’reter:
Carl Mreidel,

36 Webe gaase 36.
141)

Als WeiSisischts -Oescheak besonders geeignet
emaili erte Kinder-Kochherde,

lutclifeln aus ^ estattet , für Kohlen , und Gaalieizung,

Ofenschirmeu. Kohlenkasten in jeder Formu. Preislage.
1 Gleichzeitig empfehle ich mein

feichliaSliges Lager in Hefen und Herden*
«Jacob Post , Wiesbaden, HorMättcnstr. 2.

{Spezialgeschäft ia* © efeia sasa«! Herden.
meti&Si&aiääiZXBte.

m o nt iioiluuuiticlior vorzüg.icher oacao
| Pfunddose Mk. s — 'h-Pfunddose Mk. e .« 5

empfiehlt Cranz Flieg -pn , WellritzStrasse 42. Tel. 445.
P! 1609g

Ennge erftklafstge Piauittos-
tadellose, neue Inslrume -te, mit elegant modern-n Ge,aasen, werden biS Weih»
nagten zn antzerordenilich vtttigen Pret en unter 10-jähr. Garantie ab¬
gegeben. Busch , Piano -Lager, Dotzheimerstraßc 17. Kein Laden. 8 21361
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ZWlWelsleiMW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

das in Wiesbaden belegene, im
«rundbucke von Wiesbaden, Jnnen-
öezirk,Band8, Biatl Nr. 122,zur Zeit

Eintragung des Versteigerungs-
deruierkes auf den Namen der Ehe-
lnile Architekt Fr tz Arens und
^da, ged. Rost , zu Wiesbaden,

Gesamtgnt nach Errungcnschafts-
Kemeinschaft eingetragene Grundstück
Kartenblatt 116/ Parzelle 236,18 rc.,
d a 44 czni groß,

Wohnhaus mit Hofraum,
Herrngarlenstraße6, Gebäudesteuer-
^utzungswer! 5794 Mk,

am 17.  Februar 1910,
Vormittags SO Uhr,

“ttTcf) das Unterzeichnete Gericht an
^r Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 60,
Ersteigert werden.

Der Berstc-igerungsvermerk ist am
^6. November 1909 in das Grund¬
buch eingetragen. F 313

Wiesbaden , 6.Dezember 1909.
Eöuigiiches Amtsgericht 9.

Bekanntmachung.
, Am Donnerstag , den 16..Dezember
lUt-g, nachmittags 4 Uhr, versteigere

im Versteige rungslokale
.Helcnenstraste 24

zwangsweise gegen gleich bare
üablnng:

1 Schreibtisch, 1 Llleiderschrank,
1 Vertiko, 1 Waschtisch, 1 Büfett,
1 Sofa , 1 Tisch, 1 Teppich, 1 Lüster,
1 Flurtoilettc usw. I11281

^fmann , Gerichtsvollzieher kr. A.,
Wielandstraße 28, P.

Alle die, welche noch Forder¬
ungen an den Nachlaß der hicr-
st!b,i gm 10. November 1909 ver¬
storbenen Frau Hauplmannl ûrK«
Osterwald haben, werden auf-
Bcforbert, ihre Ansprüche bei dem
"Nierzeickineten anzumeldcn. F234

k8eIii83NWLit LZivRite.

W»
Wasf̂ eniie Lu noü?

|u WeWMen?
Ia gnnust.Gol fftttfeh n..ül o" zur Hältste de
Preis s . wegen Räumung
dcs2oki>ls.<̂ elegen !ieit ^-
kärrse vor» Match -neu
mit gr. Rabatt. Garuitie.
Jnlerüanie Kontor-
Neuheiten . P - nli « la.
Nie Wiederkehr, bill. Preise.

Vereiniate » Spezial«

Slritter
Mit Reparatur u . Schreib « Inst.

Vom 1. Fanaur ab
*>««i7 L«tWatvailitrstroste 73—79.

$
ine Parfümerlan

und Seifen
iiocuelegante WßihMcüisDao

Alle modernen
Zahn - und Hautpflegemittel,
Nähr - und hrä :t gungsmitt I

«Um, Aii 'ak , Kognak , feine Liköre,
EupsiBche und chinesische Ti es,

Medizinal - , Kur - und Tiechweine,
Nici ttrnpt 'ende Christbaumliohte.

®regcrie und Parfümerie
«£. llrdina . vorm . € . Ilrodt,

Aibi -echtntr . 16 . Telephon 2816.

^Lrtsshe Ochlaniagt
“Websftrtij^ -^ *

Akkumulatoren,
2C0 verschied Gränen,

v. 1,10 M. an.
Preisliste frei,

»llreli Eiiiscli ,>r,
Alkumulalorcii- Fabr.

rresdc » 22/42.
Jahresproduktion überlUü.OoO Stück. 1-112

, Brutganse , Ha.crmaü, s-,ub. geruptt.
' " lOPsd ., ö Pn . 55—61  33t. versenüet
Vgen Nackn., täglich irisch geschlachtet.

Gr. Heinrichssort.
Sr . Frievrtchödorf.

RMch -VLrkckiZLlMg
uon Dljaarmk-, llortefeBlftS Völker- md Dkas-Warerr.

In « Aufzxage des Herrn Carl Brodt als gerichtlich
bcstcliter Nachtastpfleger des verstorbenen Fränlei » Anna
Gage versteigere ich.

heute Donnerstag , den 10 . Dezember,
morgens Ä'/o und nachmittags 2hs Uhr beginnend,

in meinem Berste/gerungssaale
Nr . 7 Schwaldacherstraste Nr . 7

die gesamten noch vorhandenen Warenbestände, als:
Tpc 'rrrglöser, Fernrohre , Feldstecher, Bergrößenmasgläser,
Stereoskope, Kompasse, Lorgnons, Bullen, Kneifer, Barometer,
Thermometer, Spiegel, Taschen, Etuis aller Ari, Portemonnaies,
Albums, Schniuckgegenstände, als: Broschen, Ringe, Uhr- und
Halsketten, Ohrringe. Armbänder, Hut- und Vorstecknadeln.re.,
Achattvaren , Nippsachcu und sonstige Bijouterie -,
Portefeuille -, Optiker - und Lnxuswarett aller Art,
sowie eine eiserne Geldkassette

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung an dem Versteigernnqstage.

■Wilhelm Heftrich,
Anktionalor und Taxator,

Telephon 2941. Schwalbachcrstr. 7. 9340

Rchich - Zsl ?it !M « g.
Hrute ^ anaerStag , den Ni. Dezember , mittaas 2 Uhr ans .,nyend.

o rst h r ich im Auftrag her Erben folgende gut erhaltene Mobilien öfsentlrch
meistbietend freiwillig gegen Barzahlung in meinem VersteigerungSlokal

2 BKWtrche 2 dahier.
Zum AuSgebot ommen:

2 komplette Nutzb.-Betten, Waschkommode, Nachttisch, 1 zweitiir. polierter
Nuhb. - Kl idrschrank, Nukb.- Sekretär, Nusch. - Ausziehtisch, » Wiener
Stühle . 1 Smo , 2 Sessel, Näh- und Nipptische, schwarze Etagere, Säule,
Gold- und Nußb.- Spiegel. Bilder, gro e und Irne Teppiche, Laurer,
Portieren, Deckoetteo und Kissen, großer und kleiner Kücheascirank.
Küche tisch, 1 sehr gute WlsGemange. 1 fast neue Wringmaschine,
1 große Part/ - Porzellan. Küchen- und Kochgeschirr;

ferner im Auck/ag: Sehr schone moderne Orlaemälde (paü-.nd für Weihnachts¬
geschenke), Perserteppitr , «ch r fttdw , 1 Vertiko, 1 Nußb.-Spiegel-
schrank. l Herren-Schrciblisch mir Au satz, 1 2-siyigcr und 8-siyiger
Di a», Chaiselongue, 1 B iefo dner, 1 2-sitziger fast neuer Kinrer-
s ritten, 1 sehr schöne Terracotta -Bust«, Herren- und Damru-Stickl
1 große Partie fast neuer Herren-Anzüge. Joppen , Ueberzi-her rc. :c.
1 vreiarm. Pri « -enlüster, 3- und ö-a m. Lüster, Hänge- und Steh¬
lampen, 1 fast neues Zimmerklosett mit Wasserspülungu. verschied, mehr.

Besichtigung am Tage der Auktion.

Adam Bender,
Auktionator « . Taxator,

Geschäftslokal: Bleickuiratze 2. Tel phon 1847.

^U88t6ÜUNg8t6ri ' klin , § LKj3ekltKllll3Sik 'L88S.

I>reiEisal täglich geöffnet,
von 1®lfe— 12 lh,  8 —6 nnd 7 ‘/z—II Uhr.

Eintritt : Morgens frei , mittags und abends 50 Pt
Msillselmli Mk . 1.— .

Soräntags keine Freiserbühnng . 9305

WeiwW - AWW
| DamvKchtat 5. Teleph. 2658.
! Kein Laden, daher sehr btliige Preise.

Ä . A lexi.

1823

Billigstes und bestes Kinderpult.
Naether’s Normal-

«kcMl &tf/iMä/g ' '

Neuheit ersten Ranges!
Tiiumvhstuhl  t reit überiroffen durch

Nsether’s Kosmosstahl!
g’J°rn

Gleichzeitig« Verstellung von Sitz und Lehna
für jede Körpergrosse ! Bücherkasten ! Lese¬
pult ! Schreihtafd ! Bequeme Handhabung!

g«bt-ouok,5-U4.

^ein^ n. a^jbhdngen der ßeinsfüfz «i

Tiefgekühlt « und doppelt yereitrigte

§r » Vollmilch » 22  Pf . per Flasche,
empfiehlt frei Haus Wiesbaden

MUK« tzßWßmstzM oralligei MMlll
Geschäftsstelle und Laden: Morltzstratze «0 . — Telephon LSS.

Ferner: Fste .Tafelbutter M . I .S0 , Siistrahmbutterl .40,1 .45
Laudbrrttcr 1.80 . Eier zu den billigsten Tagespreisen.

Garantiert frische Trtnkeier . 1817
Käse verschiedener Lorten zu billigsten Preisen.

Qfcf.mdoff
Cweygandt
Gifemoaren undQfausßaftsariikef

Gehed$) sber= und ofaaLgaffe.
IV 422

Billa zrr verschenken
in fern . ges. Lage, für eine oder auch zwei Familien, masi. gebaut, Rüh « de,
elektr. Bahn gegi Uebern. der Bek,,stn »ty u.  lauf . Zinsen . Nur für ganz
«mft « diSkrrte SelbstkLufer . Slnfr. erb. u. k» . -sss an den Tagbl.-Verlag.

Nur Viesen Monat.
Phrenologin v. 10—8 Helenenstr. 30,2 r.mBssammsm

Stelse «leciieiB,
Reiseplaidis,

Hafenbecken,
Antodeeken,

Hervorragende Auswahl.
Billige Weihnachtspreise.

Rosenthal& David,
Engl. Magazin,

KN Wilhelmstrasse yZA«
1758*

a ■

eine

'Wohnung
zu vermieten hat,

weiss aus langjähriger
Erfahrung , dass ein

Angebot im
Wiesbadener Tagblatt
unfehlbaren Erfolg bringt.

a a 8 B
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LLGZZGI° für Weihnaclits -Geschenke!
IH li p^ti e ^ !bü ^li e r E PläpchenbiächePE

Slegmtmd Rüstig , Gullivers Reisen , Sagen
d. Klassisch . Altertums,
Onkel Toms Hütte,
Wildtöter , Wißmanns
Reisen , Lederstrumpf,
Reinieks Märchen aus
1001 Nacht , Hauffs,

»Grimms , Andersens
Märchen , Rübezahl,

machen J^ erBand

Walten der göttlichen Vorsehung,
Parabeln des Morgen-
und Abendlandes,
Deutsche Märchen,

Beehsleins,
Musaeus Märchen,

Grimms,
Andersens , Hauffs
. . . . Märchen

shen Vorsehung,

48
jeder Baad Ff.

Münchhausens Abenteuer,
Deutsche Heldensagen,
Der alte Fritz , Des

Königs Patenkind,
Rosa von Tannenburg,

Godins Märchen,
Andersens , Grimms,
Hauffs , Bechsteins,
. . . . Märchen . . . .

jeder Band

Unter deutscher Flagge , Emin Pascha,
Kaiser Friedrich , Don
Quixote , Robinson , Der
alteNettelbeek , Brause¬
köpfehen , Die Grille,
1001 Nacht , Deutsche
Märchen und Sagen,
MyliusLieblings -Märch.
. . Grimms Märchen . .

jeder Band

Jugendschriften.
• Jeder BandSchober : Erika.

„ Lotte und Käthe . . .
„ Trübe u. frohe Stunden

Fredrich : Schön Susehen . . . .
Rayle : Majors Einzige.
Ludwig : Frühlingsstürme . . . .
Neeker : Im Rodamer Pfarrhause
Schanz : In die weite Welt . . .
Polko : Tochter der Veilchenstadt

j Jules Verne, geh. 75 Pf.

lüüciöifeiiseiipiftesi»
Weigand : Hohe Ziele . 1-25
Wildermuth : Jugendzeit . 1*20

„ Fürs Kinderherz . 1 " 0
Currer Bell : Waise von Lowood . 1-20
Humpert v. : Beata . 1.65
Bake : In traulichen Stunden . 1.75
Rhoden v. : Leuchen Braun . 1*75
Villinger : Jugendzeit . . • 1-75
Kattner : Piauderstunden . . • 1-75
Herding : Unter Feen und Gnomen . 1.75
Linz - Godin : Dora Reval . 1-75

Jugendschriften.
Halden : Rosen von Hagenow . 1.95

Gertrud . . 1.85
Das wahre Glück . 1.95
Königin Luise . 2.25
Mamsell Uebermut . 2.25
Mamsell Uebermut als Braut . 2.25
Mamsell Uebermut als junge Frau . . . 2.25

Cron : Rosen und Dornen . 1.75
Eschen v. : Pension und Lehen . 2.25
Osten v. d. : Mädchen - Ideale . . 2 25
Waehler : Goldelschen . . . 2.25

ICssabeiis ©lipiften«
Prinz Heinrichs Reise um die Welt 1.20
Unter schwarz -weiss- roter Flagge . 1.20
Schwabs Deutsche Heldensagen . . 1.20
Onkel Toms Hütte . - 1-50
Sienkiewicz : Quo vadis , geh. . . . 1-4-5
Wallace : Ben Har , geh. l- j0
Auerbaehs Kinderkalender . . . . 95 Pf.
Deutscher Flottenkalender . . . . 95 Pf.

Robinson , Lederstrumpf . 1.50
William Shakespeare . 1.50
Nordische Sagen . 1.50
Sigismund Rüstig . 1.50
Verfehmt und errettet . 1.75
Prinz Heinrichs Amerikafahrt . . . 1.95

Sässsillcfa©
modern gebunden .

Klassiken
. jeder Band 1.10.

Der Pfalz -Erzherzog . 1.95
Götter und Helden der alten German n

1.75
Goldsucher in Australien . 1.75
Reise nach Neu- Guinea . 1.95
Unter deutscher Flagge . 2.25

Besonders toSISäg! Antiquarisch © Werke . E*estaaJSa 8 e .».
Thekla von Gumpert : Töehteralbum , früher Band 7.50,

jetzi Band 42—43 3 .5 ®, Band 44—47 8 .90 , Band 48—51 8 .®» .
Thekla von Gumpert : Herzblättchens Zeitvertreib,

früher Band 6.00, jetast Band 41—42 S .SS , Band 43—46
undBilderbücher in riesiger Auswahl

.5«.

in jeder
Schreib ns appen

Dumas : Graf v. Monte Christo , geb.
Rheinlands schönste Sagen
Konradin.
Bannerherr von Danzig . .
Soldatenblut.
Entdeckung des Nordpols .

Struwwelpeter,
Max und Moritz,
Harns Ilnekebein,

Kösssg Nussknacker ©tc.

Preislage.
Postkarten -, Brief marken -Albums , Br:
Sämtliche Keaerscheinniigem iea Koten — __ . . , , ,

tjaianterie - Etsisl Buxuswaren -Aissstellaiig.

iefpaniere , scur «n « » »» jii >c »*)
für Klavier,,Violine uni Besang.

Poesie », Tagebücher , Farbkasten.
Sehens werte Spiel waren -,K9

Warenhaus JuKttS öOttl ISSS
Preiswerte Weihnachts -Geschenks! E

Deutsches Knabenbuch , Bd. 20. statt Mk. 6.50, nur Mk. 4.—
Deutsches Mädchenbuch » Bd. 14. . . . . . statt Mk. 6.50, nur Mk. 4.—
Gumbert , Töchter -Album . statt Mk. 7.50, nur Mk. 5.—

„ Herzblättchens Zeitvertreib . . . statt Mk. 6.—, nur Mk. 4.—
Schanz » Kiuderlnst . statt Mk. 5.50, nur Mk. K50
Das große Weltpauorarna . statt Mk. 7.50, nur Mk. 5.—
Binder » Blande stüuvcheu . . . . . . . statt Mk. 3.—, nur Mk. t .-O

„ Guck ! Guck ! . statt Mk. 2.- , nur Mk. 1.25
Ullstein ’« 3I «' ts4er5 »lij -l»er.

Atberti » Eroberung der Erde , Entdeckungsreisen . nur Mk. 3.—
Arnold , Deutsche Literaturgeschichte . . nur Mk. 3.-
Bürgel » Aus ferne » 'Wellen , Bolkstüml. Himnielskunde . . nur Mk. 3.—
Falk , Meisterbuch des Humors . nur Mk. 3.—
Ich kann schneidern . nur Mk. 3.—
Neuburger , Ich kann wirtschaften . nur Mk. 3.—
Orbiug , Metfterbuch der Erzählungen . nur Mk. 3.—
OSvorn » Meisterbuch der Knust » Jllustr . Kunstgeschichte. . nur Mk. 8.—
Urban » Ich kan » kochen, Jllustr . Kochbuch . nur Mk. 8.—

Diese stattlichen, 5—700 Seiten starke Bände sind reich illustriert und
elegant gebunden und eignen sich vorzüglich zu Weihnachtsgeschenken.
Vorrätig bei: Po » ! Pfnil Buch - uud Papierhandlung,tFLLS » t 1 15, A.«tilei »e Hiitpf , * 'tw r - t 3^18

ZU Weihnachten
empfehle mein Lager in allen

Kotö - und §>itbexroaxcn
zu den bekanntn billigen Preisen.

MI ©«», Inwri ' er . s8 «̂ erststlse 1kl.

» . §
©
©

©
©
©
©
©
©
©
©

In grosser Auswahl ©
© von ©Z Mk. 2 .°° anZ

empfehlen 1820©
©

©
©
Q
©
© ©
^ Ink : Ferd, Seeiig, ^
g 83 Itirfeciübi rs 83 . q
©G © © © © © G O © © © ©

mit und ohne Kugellager,
In Qualitäten , empfiehlt

Langgasse 14.

Löbr.Erld§

PastorFMs 's
Heilweise.

Bewährt wo and. Dilfe
veriagte. Operationen

verhütend. Sprichst- tägl. 3—6. Sonntags
10—11.Attestez. D. Rur uiseuptatz S.

Moli. Rauchtabake
uud Zigarren

n- , , , r „ . Zigarillos
Direkter Import und Zigaretten

der

Emmericher Waren-Expedition

Das Bugu fta-Bi ktsria-BaS
ist mit Ausnahme des Schwimmbades in allen Abteilungen von

morgens 8 —12  Nhr,
nachmittags 2—© Uhr

geöffnet. 1 6̂5

Parkett-

sn

| Bodenwichse
| für Parkett , Linoleum,
1 Gestrichene Böden.

Damit behandelte Böden
können naß gewischt wer¬
den. ohne daß sich Alecken
bilden und der Glanz ver
= = loren geht. = s=E Kein Staub!rriKein Geruch!

Keine Glätte ! HI
Große Ausgiebigkeit!
Parkett -Seife
-Marke Roie-
bestes, einfachstes und
billigstes Reinigungs¬
mittel selbst für die dun¬
kelsten Böden. Vollster
Ersatz für Stahlspäne und
- Terventinöl. - g
Kein Staub ! .. Leichte H
Arbeit ! .. Naturhelle ^
«. .. Böden ! .. W
Zu haben in den durch B

Plakate kenntlichen 1
Geschäften. x»K

8

8
>

Fabrikanten- Bereinigte Farben »und B -g
Lacksabriken G. nt. b. H. vormals " "

N -£~
Vertretest 3. « stipp , Frankfurt a . M .» A ^

ei  Am Tiergarten . g “

gtufter& Meisnrr, Milchen X.
siipp , Frankfurt «♦ M .»

Erfahrener, repräsentabler Kaufmann,

ik'lliÄlS : Wieslssigles 'ig Marktstrasse 20.
Telephen 35 fl 8. 1712

^ Uohlensachmann^
mit guten Beziehungen, gewandt im Verkehr mit jeder Kundschaft, wünschtb««
sehr 'bescheiveuru Au pruckerr die Leitung

einer Ziliale oder Vertrauensstellung
in einem solid gut gehenden Kohlen «, Koks « und Briketts -ÄrsÄäft«

Kaution vorbanden: evtl, ist Suchender auch auf Wunsch bereit, sich llüt
Kapital für eine Reihe von Jahren zu beteiligen oder spätere Uebernahme.

AhfoLltte Diskretion wird gegeben.
Gest. Fr .-Angebotr unter A. 541a an den Tagbl.-Verlag,
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* Walhalla - Restaurant
Heute Donnerstagu. Freitag, d. 17. Dezember:

Grosses

Doppel -Konzert
Münchener Bierfest

V
verbunden mit

Stehla cla tfest.

Wiesbadener TagblaK.

Zleüüiq 21-23 Dezember  j
0IIS S©Ist6 8*'f0 ®*

!53 Für alle 8943
i §L*0 Gew. zahle

Bargeld!
HauptgewinneMarkSTTTTÜITI0̂966M s I sI i i 1i  5000

I jasar Auf SV Lose 1 Treffer |

Donnerstag, 16 . Dezember 1909* Seite 15*

IL0SS 2 M. Porto u.SUste 30 Pf!I
IversendetearI Seite
IDüsseldorf Postfach 291I FJ9
Reelle NebenveMräftiguna.

Exist. f. jedcrm . d. Häusl, u. schriftl.
Tätigt . Berte , rc. P . grat . M«r Rast,
Dresden -A. 16/69. Rückp. F16

«nv iin vIv -g i SSetito BJonraerstajjtWalhalla-JLlieater. Premier«.
Amerik. Theater Comedie 6 ®.

Zur Aufführung gelangt:

Menolesen Fürst der Diebe.
JiUUVlÜBl 'U , SensationiHtück in 4 Äbten.

Ferner: ÜS33 aseise Wa^ ieti - PFSSgraBsram s

^  Staats - Monopol » ^
Zur Asasl >e «n4v eine 5, märliti ^ en lPlaosgiitß ^&agTers im Aus¬

land — Staats - Monopol — wird »tili . od. tätig . lellhafter
mit 3S,00 <> 1EI( . gesucht ! Auf Wunsch Rüc !i *ai »luag in 2. Jt aljF
nebst £ 0,1100 1h . in Aktien . Offerten unter El . ® S an me xagbl .-
Hauptagentuv , Wilhelmstr . 6. J ôj

Taaer -Veranstaltunaen . » Vergnügungen
!LWWWWUMLMMMMWk

^nrnaus . 4 Uhr : Konzert. 8 Uhr:
»„Beethoven-Abend.
«stttßi. Schauspiele. Abends 7 llfir:

versiegelt . Hierauf : Hansel und
®¥etel.

- Theater . Abends 7 Uhr:
o, Hamlet.
^lks -Thcatcr . Abends 8.15 Uh- :
ajSer Pariser Taugenichts.
^ «lhalla -Theater . Abends 8.15 Uhr:

Vorstellung.
" 'alhalla (Restaurant !. AbdZ. 8 Udr:
^Konzert.
l- kala - Theater . Abends 8.15 uhr:

Vorstellunü.
^ffvhon - Theater , Wilhelmstraße 6
-iHotel Monopol.) Nachm. 4.30—10.

uiephon - Theater , Taunusstraße 1.
Nachmittags 4—11 Uhr.

^eruiinus -Nestaurant , Kirchgasse 23:
-. täglich .Konzert,
deutscher Hof. Täglich: Aonzcrt.

Altuarhus ' Kunstsalo«, Taunusstr . 8.
gaitßcrsj Kunstsaisn , ilutienjtr . 4 u. 9,
S l: «itf«!uu Bieter , Wilhelmstraße 54,
®*nunin3 keramische Sammlung

Meugasse, int Leihhaus . Eingang
Echutgaffe). Geöffnet Attttwochs
ll- Samstags nachmittags von 3
bis 5 Uhr. Eintritt frei,

^olkslesehalle, Fricürichstratze 47
Geöffnet täglich von 12 Uhr null,
b:§ 914 Uhr abends. Sonn - und
Feiertags von 1410—1 Uhr ge-

» offnei. Eintritt srii.
^le Bibliotheken des BolkSbildungS-

Vereins stehen jedermann zur Be¬
nutzung offen. Tie Bibliothek 1
ON der Schule an der Castcllstr.)
ist geöffnet : Sonntags von 11 bis
1 Uhr. Mittwochs von 5 bis 8 Uhr
Und Samstags von 5 bis 8 Uhr;
die Bibliothek 2 (in der Blücher,
schule): Dienstags von 5—7 Uhr,
Donnerstags und Samstags von
67—8 Uhr ; die Bibliothek 3 sin der
Schule an der oberen Rheinstr .):
Sonntags v. 11—1 Uhr, Donners¬
tags und Samstags von 5 bis
6 Uhr ; die Bibliothek 4 (Stein-
Sasse 9): Sonntags v. 10—12 Uhr,
Donnerstags und Samstags von
0 bis 3 Uhr ; die Philipp Abcgg-
Vibliothek (in d. Gutenbergschule):
Mittwochs und Samstags von

„ 4 bis 7 Uhr.
"ffein für Sommerpflegc armer

Kinder. Bureau : steingasse ö, 1.
Sprechstunde: Mittwoch u. Sams-
tag von 6—7 Uhr.

“Weht für unentgeltliche Auskunft
über Wohlfahrts -Einrichtungen und
Rechtsfragen für Unbemittelte.
Täglich von 6 bis 7 Uhr abends.
Rathaus (Arbeitsnachweis , Abteil

,, -'ix Männer ).
Unentgeltliche Rechtsauskunft für

Unbemittelte in Nassau. Sprech¬
stunden für Dezember 1909:

Eltville : Montag , 20., 1244 Uhr.
Hochheim: Montag . 20., 914 Uhr.
Homburg v. d. H.: Freitag , 17.,

10% llfir.
Soden : Freitag , 17., 3 Uhr.

Geheimrat Mehr- in Wiesbaden,
Goethestraße 3. 1, welcher alle
«Prechstundcii abhält , ist zu brief¬
licher Beratung der am Erscheinen
Verhinderten , namentlich von
Altersschwachen u. Kranken , gern
bereit , vertritt auch Versicherte
kostenlos vor dem Schiedsgericht zu
Wiesbaden und sorgt für deren
kostenlose Vertretung vor dem
Reichsversicherungsamt in Berlin.

Arbeitsnachweis im Rathaus » uncnt-
sielt. Stellenvermittlung . Dienst¬
hunden von 8—1 und 3—8 Uhr
Männer -Abteilung für alle Berufe
Abteilung für Gast- und Schank,
ivirtschaftsgewerbe für männliche
Hotelangestellte. (Auch Sonntags
Scöffnet von 10—12 Uhr.) —
Frauen -Abtcilung , für weibliches
Hotelpersonal , höhere Berufsartcn,
Verkäuferinnen , Dienstmädchen,

^ Wasch- und Putzfrauen.
Arbeitsnachweis des (IlirtfÜ. Arbeiter-

Vereins : Seerobcnstraße 13, bei
» Schuhmacher Fuchs.
°ctcht für Kinderhorte . Täglich von

17 uhr . Steinaasse 9, 2, und
Vleichstr.-Sckmle, Part ., Berghort
n. d. Schulberg . Knabenhort.
Blücherschule. Johann - Ludwig-
Hort, Lehrstraße . Hilfskräfte zur

Masseure,
kMitarbeit erwünscht.
”fjj.eln staatl geprüfter

fünfte , ẑos. Kühl, 1
Geöffnet Mtttwochs
8- 4 Uhr.

von 12—1 u.

Verein Wiesbadener Presse.
Turnverein . Abends 0.30—8 Uhr

Damen -Turnen . Fechten. Gesang.
Probe.

Turngefellschaft. 8.30 bis 10 Uhr:
Kürturnen der Männcrabteilungen,

Deutscher ». Oesterr . Alpenverein.
(Sekt. Wiesbaden .) Abends 8.30
Uhr : Versammlung.

Wiesbadener Athleten -Klub. 8.30 U.:
Uebuug.

RoLersche Stenographen -Gesellschaft,
Abends 8.30— 10 Uhr : Hebung.

Gesangverein Frohsinn . Abends
8.30 Uhr : Probe.

Christlicher Verein junger Männer
8.30: Posaunenchor-Probe.

Christlicher Arbeiter -Verein . 8.30 U.
Gefangprobe.

Männer -Turnverein . Abends 8.45:
Riegcnturiteu der aktiven Turner
und Zöglinge.

Sprachenverein 1903. Abends 8.45
Uhr : Engl . Konversation.

Rhein - u. Taunus -Klub Wiesbaden
Abends 9 Uhr : Versammlung.

I . O. O. F . Abends 8 Uhr : Zu.
fammenkunft.

Ortsverein der Deutschen Kaufleute,
Abends 9 Uhr : Versammlung,

1. Wiesbadener Fußballklub von 1981.
Abends 9 Uhr : Versammlung.

Rauch- und BergnügungSkluü Froh¬
sinn. 9 Uhr: Rauchabend.

Athleten-Berein Wiesbaden . 9 Uhr
Hebung.

Krieger- und Militär -Bercin . 9 Uhr
Gefangprobe.

Wiesbadener Militär -Bcrein . 9 Uhr
Gesangprobe.

Gesangverein Neue Concordia. AbdS
9 Uhr : Probe.

Gesangverein Licderkranz. Abends
9 Uhr : Probe.

Verein für StenotachNgraphie zu
Wiesbaden . 9—10 Uhr : Uebungs-
abend.

Männer - Quartett Hilana . 9 Uhr:
Gefangprobe.

Spnagogen -Gesang-Bcrcm . 9 Uhr:
Probe.

Klub Edelweiß. 9 Uhr : VerernSabend
und Probe.

Wiesbadener Radfahr - Verein 18L4
9 Uhr : Saal -Fahrübung.

Dilcitanten -Verern Urania . 9 Uhr
Probe.

Gesellschaft Strunzer . Abds. 9 Uhr
Gefangprobe.

Krieger - und Mikitar -Kameradschait
Kaiser Wilhelm II . Abends 9.15:
Gefangprobe . ,

Radfahrer -Verein von 1984. Ver-
einSabend.

Gesellschaft Gemütlichkeit. Vereins-
abend.

_ _ __
Wein -Versteigerung des Herrn C.

Jungkenn zu Oppenheim , tnr Saal .?
der Liedertsfel zu Mainz , vorm.
11 Uhr. (S . Tagbl . Nr . 579, S . 28.)

Versteigerung von Mobilien usw.
, im Versteigerung,Äokal, Bleich¬
straße 2, mittags 2 Uhr. (S.
Tagvl . Nr . 585, >s . 13.)

Versteigerung von Moüttten usw. im
Hause Helonenstraße 24, nachmitt.
4 Uhr. (S . Tagbl . 585, S . 13.)

Kurhaus,  Kochbrunnen,
Kolonnaden , burunlagen.

Königliches Theater,  auf
dem Warmen Damm.

Residenz - Theater,  Bahnhof¬
strasse 20.

Walhalla - Theater,  Mau¬
ritiusstrasse la.

Rathaus,  Schlossplatz 6.
König 1. Schloss,  am Schloss

platz . Die inneren Räume täglich
zu besichtigen . Einlasskarten 25 Bf.
beim Schloss-ICastellan.

Ratskeller  mit künstlerischen
Wandmalereien.

Militärkurhaus Wilhelms-
Heilanstalt  neben dem Königl.
Schloss.

Staats - Archiv,  Mainzer .str. 64.
Bibliothek des Altertums-

Vereins,  Friedrichstr . 1. Mon¬
tags und Donnerstags morgens von
11—1 Uhr geöffnet.

Städtische Gemäldegalerie,
permanente Ausstellung
des Nass . Kunst - Vereins,
Wilhelmstrasse 20, täglich , mit Aus¬
nahme des Samstags, von 10.30 bis
1 Uhr vorm, geöffnet.

Altert ums - Museum,  Wilhelm
Strasse 20. An Wochentagen (mit
Ausnahme des Samstags) von 11—i
und 3—5 Uhr, an Sonn- und Feier¬
tagen von 10—1 Uhr geöffnet . Be¬
sichtigungen zu anderer Zeit sind
Friedrichstrasse 1, 1 Stiege , anzu¬
melden.

N a t u r h i s t . Museum,  Wilhelm¬
strasse 20. Geöffnet Sonntags von
10—1, Montags und Dienstags von
11—1, Mittwochs von 3—5, Donners¬
tags und F’reitags von 11—1 Uhr,
jeden ersten Sonntag im Monat auch
Sonntags nachmittags von 3—5 Uhr.
Samstags geschlossen.

Nassauische L a n d e s - Bib¬
liothek,  Wilhelmstrasse 20. Die
Bibliothek ist an jedem Wochentage
von 10—1 und 3—4 Uhr für die Ent
leihung und Rückgabe von Büchern
geöffnet ; das Lesezimmer von 10—1
un'd 3—8 Uhr,

Nebulor - Inhalatorium  —
Taunusstrasse 57, geöffnet von 8 —1
Uhr vorm, und 3—6 Uhr nachm.

Reichsbank,  Luisenstrasse 21.
Landesbank,  Rheinstrasse 30.
J ustizgebäude,  Gerichtsstrasse.
l ’ assbureau,  Friedrichstrasse 17.
Denkmäler:  Kaiser -Wilheim-

Denkmal in den Anlagen a. Warmen
Damm, Kaiser -Friedrich-Denkmal auf
dem Kaiser -Friedrich-Platz , Fürst
Bismarck-Denkmal auf d. Wilhelms-
Platz , Waterloo -Denkmal auf dem
Luisenplatz , Bodenstedt - Denkmal
oberhalb der Alten Kolonnade,
Krieger-Denkmäler im Nerotal , auf
dem alten Friedhof u. auf d. Exer¬
zierplatz, Schiersteinerstr ., Gustav-
Freytag -, Ferd .-Hey’l-Denkmal in den
Kurar.iagen an der Parktstrasse,
Remigius-Fresenins -Denkmal in dem
Dambachtal , Koch-Denkmal an dem
Speierskopf , Oranier-Denkmal auf
dem Schlossplatz und Schiller-Denk¬
mal in den Anlagen am Warmen
Damm, Nass . Landesdenkmal auf
der Adolfshöbe.

Hygiea - tirußpe,  am Kranzplatz.
Römertor (Heidenmauer ), Am

Römertor.
Polizei - Direktion,  Friedrich¬

strasse 17.
Polizei - Reviere : T . Röder-

strasse 29; II . Albrechtstnasse 13;
Ui . Hertrajnstrasse 22, Hinterhaus;
IV . Webergasse 44; V . Philippsberg¬
strasse 15.

Hauptbahnhof  am Kaiserplatz.
Kaiserliches Telegraphen-

Amt,  Rheinstr . 23/25. 'Ununter¬
brochen geöffnet . Nach Schajter-
schluss : Eingang A. (Bei verschlosse¬
ner Türe ist die Nachtschelle er¬
ziehen .)

Gewerbeschule,  in d. Wellritz-
strasse.

Königliche KchnnfNiele.

Donnerstag , den 16. Dezember.
275, Vorstellung

17. Vorstellung im Abonnement■#.
KerfregM.

Komische Oper in einem Akt nach
Raupach von Richard Batka und
Pordes Milo . Musik von Leo Blech.
In Szene ' gesetzt von Herrn Ober-

Regisseur Mebus.
Personen:

Braun .Bürgermeister Herr Ge ssc-Winlel.
Else, seine Tochter . Frl . Engcll.
Frau Gertrud, eine

junge Witwe . . Fr . Hans-Zoepffcl.
Frau Willmers . . Frl . Heillöhl.
Bertel, ihr Sohn . . Herr Fredcrich.
Lampe, Ratsdicncr . Herr Erwin.
Nachbar Knote. t . Herr Becker.
Lein Sohn . . . . Herr Gerbarfz.
Der L-chützenköiiig . Herr Waschek.
Ein Nachtwächter. . Herr Preuß.
Ort der Handlung : Eine Kleinstadt.Die Stube bei Frau Gertrud.

Zeit : 1839.
Musik. Leit .: Herr Kapellm. Rother.
Spielleit . : Herr Ober -Reg. Mebus.
Dekor. Einricht .: Herr Maschinerie-

Direktor Hosrat Schick.
Kost. Einr .: Herr Oüer -Jnsp . Geher.

Hierauf:
Kri« fel Wttd Grete !.

Märchenspiel in drei Bildern von
Adelheid Wette . Musik von Engel¬

bert Humperdinck.
Personen:

Peter, Besenbinder . Herr Rehkopf.
Gertrud, sein W.llb . Frl . SÄwartz.
HansellFrl.  Krämer,
©vetel. l LetC1 ^ tubcr gr . .HanS-Zvepffel.
Die Knuspcrhcxe . . Frau Schröder-

Kaminsky.
Sandmännchen) Frl . Fricdfeldt.Tauniannchen l st " " ,

Die vierzehn Engel . Kinder.
Erstes Bild : Daheim . Zweites
Bild : Im Walde. Drittes Bild '.

Das Knusperhäuschen.
Vor dem 2. Bilde : „Der Hexcnvitt"

für großes Orchester.
Musik. Leit . : Herr Kapellm. Rother.
Spiclleit .: Herr Ober -Reg. Mebus.
Deror . Einricht .: Herr Maschinerie-

Direktor Hofrat Schick.
Nack dem 1. Stück und nach dem
2. Akt des 2. Stückes tritt eine

längere Pause ein.
Anfang 7 Uhr. Ende nach r0 Uhr.

Gewöhnliche Preise.

Freitag , den 17. Dez.: Abonn. A:
Der Waffenschmied.

Samstag , den 18. Dez., nachmittags
21A Uhr , Kindervorstell., Volks¬
preise : „Der FiedWans " oder
„Im Zauber des Märchcnwaldes ".
Abends 7 Uhr, Abonn. 0 : La
Traviata.

c std e ikk-T h e ul:  s r.
Direktion: Dr. phii . H. Rnrrch«
Donnerstag , den 16. Dezember.

Dutzendkarten ungültig.
Fünfzigerk -arten ungültig.

Erstes Gastspiel Alex. Moissî bom
Deutschen Theater in Berlin.

Hamlet.
Prinz von Dänemark.

Tragödie inj Akten von William
Shakespeare.

Für die Reformbühne eingerichtet.
Spielleitung -: Dr . Herm . Rauch.

Personen:
Claudius, König von

Dänemark . Nus. Miltner -Schönau.
Hamlet, Sohn des

vorigenu. Neffe des
gegenwärtigen Königs * * *

Polomus , Ober-
fümmerer . . . . Georg Rücker.

Horatio, Hanllcts
Freund . . . . Reinhold Heger.

Laert 's , Sohn des
Polonins . . . . Rudolf Bartak.

Rosenkranz. Friedr . Degencr.
Gül nnstern, jHosteute SgiHl)@'.;bnf :r.
Marcellus,, nffH  Carl Winter.
Bernardo, s ^ >sisN,c
Francisco, ein Soldat W. Hcidinann.
Der Geist von Ham¬

lets Vater . . . H. Nessclträger.
Gcrtr -ide, .Königin von

Dänemark . . . Sofie Schenk.
Ophelia, Tochter des

Polonins . . . . Margot Bifchoff.
Erst r j Ernst Bertram.
Ameitcr! _̂ _ . . , De eo Mtuich.
Dritter i Schauspieler Selma Wuttke.
Werter i El f. Mödlinger.
Erster Totengräber . Theo Tackan-r.
Zweiter Totengräber K. Feistmantel.
Herren und Damen vom Hofe.

Soldaten.
Die Szene ist in HelsingSr.

* ^ * Hamlet: Alex. Moiisi. als Gast.
Nach dem 3. Akte findet d-ie größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende « -ge» 10 Uhr.

Freitag , den 17. Dezember : Revo¬
lutionshochzeit.

Samstag , den 15. Dezember : Letztes
Gastspiel Alex. Moissi : Hamlet.

NesidSuz-Thearcr.

Ein Platz kostet: Halbe
Preise

EinfacheSBceüe,Erh
| Pr

öhreeise
JA Jk \A

Fremdenloqe . 2 50 5 j 7 50
!. Rangloge . . 2 — 4 — 6 50
Sperrsts 1. bis

10. Reihe . . 1 50 3 _ 5
Sperrsitz 11. bis

14. Reihe . . i L 3
Kumer. Balkon — 60 1 — 1 75

Mslks -Ttzeatsr ".
(Bürgerliches SckausPielhauS.)

Dotzheimerstraße 15, „Kaisersaal ".
Direktion: Zaus Miistelruu*
Donnerstag, den 18. Dezember-

Abends 8.15 Uür:
Neu einstudiert:

Der Pariser TarrgemchLs.
Lustspiel in 4 Akten, frei nach dem
Französischen von Dr. Karl Friedr,

Gustav Töpfer.
Spielleitung : Max Ludwig.

Personen:
General Graf v. Morin Rud. Bennewitz.
Eduard, sein Solln . Alfred Heinrichs
Baronin von Morin,

Schroägerm des Ge¬
nerals . Ottilie Grunert.

Madan e Mennicr . Lina Töidle.
Louis, , j,,,., . Ella Wilhelmh
Elise, 1 *̂ rc ilUIÖer. Helene Stofe.
Herr Bizot. ihrNachbar Arthur Rhode.
Hitairr , (Bediente d. Otto Werner.
Francois ,]  Generals Alfons Rück.

Ort der Handlung : Paris.
Nach dem 2. Akt größere Pause.

Freitag ., den 17. Dezember : Rosen-
montäg . ^ .

Samstag , den 18. Dezember : Dr .'
Räuber.

Th r t»4tv- @ i wtritt ei se.
BolkS-Theater Wiesbaden.

Sperrsitz (Reihen ) . . . 2 — Ml,
Sperrsitz (Tische) .
Saalvlatz . . .
Galerie . . . .

. 1.59

. 1-—

. —.50

Kurhaus zu Wiesbaden,
Donnerstag', den 18. Dezember.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kurorchesters.

Nachmittags i  Uhr:
Leitung: Herr H. Jrmer.

1. Ouvertüre zur Oper „Lalla Roukh*
von F. David.

2. Am Wörther See, Melodie von
A. Jungmanu.

3. Slavische Tänze Nr. 7 und 8 \ o«
A. Dvorak.

4. Teilchen am Wege, Walzer von
O. Fetras.

5. Duett aus dem IV. Akt aus der Oper
„Die Hugenotten “ von G. Meyerheer.

6. Ouvertüre zur Oper „Mireille“ V09
Ch. .Gounod.

7. Abendruhe von A. Löschhorn.
8. Marsch aus der Operette „Der Ober¬

steiger “ von C. Zeller.
Abends 8 Uhr:

Sj.  van SBeetlioven »Al *eiasl.
(Ludwig van Beethoven, gehöre»

16. Dezember 1770.)
Leitung : Herr Ugo AffemL

1. Ouvertüre zu „Egmont“.
2. Symphonie Nr. 4, B-dur, op. 60.

I. Adagio — Allegro vivace.
IT. Adagio.

III . Allegro vivace.
IY. Finale — Allegro sur non

troppo.
8. Ouvertüre Leonore Kr. 8.

Wallialla - Kestaiiraiit*
.3edlen abend s 1636

Grosses Riii istler- Konzert.

Wiesbadener Hof,
feinbürgorl. Fainilien-Restaurant

Täglich:
—— rr.  Matinee =

und abends
ersiUSassisjes

Künstler - Konzert
(Haus-Kapelle). 1631

SMtfiisstsr- Mir.
Aufführ. gr. Opern, Operetten, Schau,
und Lustspiel- Novitäten, Bedeutend,
otädfc, Orchester. Preise der Plätze von
50 Pf. bis Mk. 3.50 aufwärts. Sonntag
nachm. 'Vorstell, zu kleinen Preisen.
Täffl. Spielplan a. d. Woeheurepercoir
ersichtlich. Keine Garderoben- u.Vor-
verkaufsgehiihr. Elektv. Strasseuba'nn-

Yerkehr alle 7 Hin . Föl
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I Pfd . Sterling
J Franc , 1 Lire,
1 fisterr . fl. i. Q
1 ß . S. Whrg.
I ästerr .-ungar.
ISS fl. öct . Konv.
1 skand . Krone

. M 20 .40
Peseta , ILSi , —.80
. » 2.—
. » 1.70

Krone . . . » —.85
Münze . 105 fl.-Whrg.

. . . Ji  1 .125

m
H

f0
fci&rfl . Ü141BÜL W «SLLS «SVS

Offizielle Kurse der Frankfurter Börse. r> Eigener Drah'tbericht des Wiesbadener Tagblatts.

1 kl. holl.
1 alter Gold -Rubel . . . .
1 Rubel , alter Kredit -Rubel .

1 Dollar . .
7 fl. süddeutsche Whrg . . .
1 Mk. Bko. . .

A  1 .70
» 3.20
» 2.16
» 4.—
> 4.20
» 12 .—
> 1.50

Staats■Papiere.
Zf a) Deutsche. In o/B.
1. . j D.-Reichs-Anleihe08jg X02 .2S
Z»/2 D. R.-Schatz-Anw. » 100 .30
11/2D. Reichs-Anleihe » 93 .85
Z. » » » » 84 .85

Preuss . Consols 08 » 102 .25
Pr . Schatz -Anwcis . » 100 .40

31/2 Preuss . Consols » 93 .85
3. . 34 .90
4 . . Bad. Anleihe 08 » 101 .95
4. . Bad. A. v. 1901 uk. 09 » 101 .10
31/2 « Anl. (abg.) s. fl. 96 .80
31/2 » » » A 94 .10
31/2 » An!, v. 1886 abg. »
31/2 » » > 1892u. 94» 93 .05
31/2 » »v . 1900 kb. 05 »
31/2 » A.1902uk.b.1910»
31/2 » » 1904 > » 1912» 93 .05
3. . » » > v. 1896 »
4. . Bayr . Abl .-Rente s. fl. 101 60
4. . , E.-B.-A.uk. b. 06 Jl 101 .40
4. . » » » » » > 15» 102 .40
3V2 » E.-B. u. A. A. » 93 .45
3. . « E.-B.-Anleihe » 84 .10
3V2 Braunachw . Anl . Thlr. 91 .70
3-/2 Brem . St.-A. v. 1888 A 92 .20
3. . » > » 92,99» 81 .10
3. . » v. 1896, 1902 > 81 .30
3. . Elsass -Lothr . Rente » 33 .20
4. . Harnb .St.-A.1960u.09 » 101 .20
3V2 » St.-Rente »
$1/2 » St.-A. amrt .l887 » 94.
3i/a » > 91,93,99,04» 94.
3. . » » » » 1886» 94.
4. . « « 97, 02 » 34.
4. . Gr . Hess . St .-R. » 101 .50
4. . » » Anl . (v. 99) »
3-/2 » » (abg .) » ©2.85
31/2 92 .90
3. . 82.
3-/2 Meckl .-Schw .C .90/94» 92 .25
3.
3»/2
4. .
3V2
3Vz
3V2
3Va
31/2
31/2
Zi/2
31/2
31/2
3. .

Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württemb . v. 1907 »
Württ .v.1875-80,abg . *

» » 1881-83 » »
» » 1885u.87» »
» > 1888u. 1889 »
» > 1893 »
» > 1894 »
> » 1895 »
» > 1900 »
» > 1903 »
> > 1896 >

84 .50
90 .80

101 .75
93 .00
93 .45
93 .70

93 50
93 .50
93 .50
83 .40

I.
3. .
P/2
11/2
I.

3!
4.
4.

d) Ausländische»
I . Europäische.

Belgische Rente Fr . 95 .50
Bern . St.-Anl .v.l895 > 86 .10
Bosn . u. Herzeg . 98 Kr.

> u. Herz .02uk.1913>
» u. Herzegovina »

Bulg . Tabak v. 1902A
Franzos . Rente Fr.
Galiz . Land .-A.stfh Kr.

» Propination » ö. fl.
l «/io Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
l 3/4 > Mon.-Anl . v. 87 »

» > 87 2500r»
3. . Holland . Anl . v.96 h .fl.
4. . >Kirchgüt .Obl .abg .»

» 5000r >
4. . Ital . Rente i . G . Le
33/4 » > 10—20,000 »
4. . » » 100-4000 >
24j:o » > stfr . i. G. >

> » i. G. >
4. . » > 30,000 »
4. . » amrt . v.89S.III,IV»
31/2 Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
31/2 Norw . Anl . v 1894 A
3. . « cv . >v. 1888
41/5 Öst . Papierrente ö. fl.
41/5 > Goldrente ö. fl. G.
4. . > Silberrente ö. fl.
4. . > einheitl . Rte.,cv . Kr.
4. . » > >1. 5./11.»
4. . > Staats -Ren te2000r»
4. . , » » 20,000r »
41/2 portug . Tab .-Anl . A
3. . > unif . 19028.!410>
3. . > > > 8 . 111>
3. . > > » 8.111(3.) >
5. . Rum . amort .Rte .1903 »
4, . » Conv . »
4. . > amort . Rte . 1890 »
4. . » > > 1891 »
4. . » inn . Rte . (Vs89) Lei
4. . > äuss . Rte . (Vs89)
4. . » amort . » v. 1894^
4. - » » » » 1896 »
4. . » » > » 1898 »
4. . » » > > 1905 »
4V2 Ru ss . Gons , von 1905»
4. . Russ . Cons . von 1880 »
4. . » Golci-A. » 1839 »
4. . » C.E.B. S.Iu.1189 *
4. . > > 8 . Illstf .Ql »
4. . » Goldanl .Em.il 90 »
4. . » > » III90 »
4. „ > » > IV 90 »
4. . » > » V! 94 »
4. . » St.-R. v . 94a .K. Rbl.
4. . > » » 1902 stfr . A
38/zo » Conv . A. v. 98 stfr . »
31/2 >Goldanl . > 94 » »
3. . » > » 96 » »
31/2 Schwed . v . 80 (abg .) ->
31/2 » » 1886 »
3V2 » > 1890 »
3 - . » »
3»!2 Schweiz . Eidg . unk.

1911 Fr.
4. . Serb . amort . v. 1895A
4. . Span . v. 1882(abg .) Pes.
3V2 Türk .-Egypt .-Trb . £
4. . » cons . » v. 1890 A
4. . > (Administr .) 1903>
4. . >con . unif .v.1903 Fr.
4. . > Anl . von 1905 Jb
I . . Üng . Gold -R. 2025r »

» » 1012,50r »
4. . » Staats -Rente Kr.

> » 10,000r »
3V2 > St.-R.v.lS97stf . >
3. . > Eis . Tor Gold » A
5. . » Grundtl . v. 89 »öfl.

» 5000r » »
» » 500r »

82 50
101 .30

98 .30
97 .20
48 .50
47 .20
47 .60
47 .70
91 .1:0

J02 .1Ul03.
l03.
104 .10
10370

71.
99.
99 .05
87 .20

100 .30
99 .15
95 .05
95 .50
95 .20
95 50

93 .10
64 .80
12 .75

102 .20
91.
94 .70
91.
90.
90 .60
91.
90 .60
90 .70
90 .30
39 .40
91 .70
93 .30

90 .50
90 .60

91 .80
89 .70
90 .60
86 .40
85 .20
76 .30
96 .40
93 .50
96.
81 .20

97 .70
88 .50

88 .20
94 .70
87 .30
95 .40
96.
92 .55

82 .50
78 .10
93 .60
93 .60
93 .60

II . Aussereuropäische.

5. . Arg .i .G .-A.v .lS87 Pes.> » > 500 »
5. . > » » abgest . »
5. . > äuss . E .-B. i.G. 90 £
41/2 S innere von 1888 A
V-h » äuss .G.-Ani .l888 £
4. . > > > v. 1897^ c
4V2 Chile Gold -Anl . v. 89 »
4V2 do . von 1906 »
6. . Chin . St.-Anl . v. 1395 £
5. . » > > 1896 »
4V2 > » » 1S9S »
5. . CubaSt .-A. 04 stf,i .G .A
4 . Egypt . unificirte Fr.
3V2 » priviiegirte >
3. . » garantirte £
*V2i Japan . Anl. S. II »

ZI.
4. .
5. .
5. .
4. .
3. .

5. .

In 0/0
Japan , von 1905 A  I 80 .90
Mex . am. inn . I-V Pes . 100 .40

» cons . äuß . 99stf . £
» Gold v. 1904 stfr . A
» cons .inn .5000r Pes.
» > 750/1250r »

Tamaul .(25j.mex .Z.) »

94 .80
66 .90

100 .40

3«/io
31/2
3V2
3Va
3V3
3. .
4. .
3-/2
3V2
31/2
31/2
3V2
3V2
3V2
3-/2
3-/2
3-/2
3/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3.
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
4.
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3. .
3
3. .
3. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2

do.
do.
do.
do.

98 .80
95 .80
92 .25

92 30
88 .10
87.

100 .
95.
93 .60
93 50
98 .50
93 .50
93 .80
93 .20
93 .40
93 .40
93 .40
93 .40
93 .40

100 .50

Provinzial -u . Communal-
Zf. Obligationen , in % .

4. . [Rheinpr .Ag .20,21,31J6 101 .10
33/41 do . » 22U. 23

do . » 30
do .10,12-16,24-27,29
do . Ausg . 19uk . 09
do . » 28uk.b .l916
do . » 18
do . » 9, 11 u . 14

Frkf . a . M. v. 06u. 14
do . Lit . N u.Q(abg .)
do . Lit . R (abg .)
do . » Sv . 1886
do . » T > 1891
do . » U »93, 99
do . » V » 1896
do . L. Wv . 98u OS
do . Str .-B. » 1899

v. 1901 Abt . I
» » A.II,III
> 1906A. I, II
» 1903

do . v. Bocken heim
Augsb . v.l901uk .b .C8
Bad.-B.v. 98 kb . abü3

do . » 05 » > 10
do . > 1886

Bamberg , von 1904
Berlin von 1886/92
Bingen v. Oluk . b . 06

do . > 07 » > 12
do . > 1898
do . v. 05uk . b .l910
do . » 1895

Darmstadt v . 07 u. 14
do . abg . v. 79

do . v. 1888u. 1894
do . conv .v.91L.H.
do . » 1897
do . v . 02am .ab 07
do . v. 05 » ab 1910

Freib .i.B.1900k.1905
do . v. 81u.84 abg.
do . > 03 uk . b. 08

Fulda v.OlS.1uk .b .06
do . von 1904

Giessen v.l907u.1917
do . v. 1890
do . v. 1893
do . v.lS96kb .ab01 »
do . >1897 » >02»
do . > 03 uk . b . 08 »
do . » 05uk .b. 1910 »

Heidelberg von 1901 »
do . v.1907u,19i3 »
do . > 1894 >
do . > 1903 »
do . v. 05uk.b .l911>

Kaisersl . v.97uk . b .0S »
Karlsr . v. 1907U.1Q13»

do . > 02 uk . b . 07 »
>06 (abgest .) »
v.l903uk .b.03 »
» 1886 >

»1889 »
»1896 >
> 1897 >

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
do . > 1906 >

Landau (Pf .) 99 u. 04 >
do . v . 1901u. 06 »
do . v. 1886u. 87 >
do . » 1905 >

Limburg (abg .) »
Ludwigsh . v. 1906 >

do . > 1896 »

do.
do.
do
do.
do
do.

99 .90

101 .
93 .40
92 .25

100 .
100 .50

91 .80

ÄO
92 .25

92 .10
89 .80

39 .55
35 .50

100 .80

3-/2j do . v. 1903 uk . b . 08*4 . .
4. .
4. .
4.
3V
3-/2
31/2
3V2,
3-/2
3-/2
4. .
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2

Magdeburg von 1891
Mainz v.99 kb .ab 1904»
do . v. 1900uk.b.l910»
do . R. 1907 uk. 1916 »
do . (abg .)1878U. 83»
do . > L.j . v. 1884>
do . von 1886u. 88»
do . (abg .) L.M. v.91>
do . von 1894 >
do . >05uk .b.l915»

Mannh . v. 1901 uk. 06 »
do . » 1906 uk . 11 »

» 190? uk. 12 »
» 1888>
> 1895»

V. 1893 k. 03 >
« 1904/05 >

Münch . 1900/0111.10/11
do . v. 1906u. 1912 »
do . > 1907u. 1913 >
do . > 03/04u.08/09-

do.
do.
do.
do.
do.

IOO.
91 .80
92 .20

3-/2 Nauheim v. 02 u. 1912a
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3. .
4-/2
4-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/r
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
4.
4. . 1
4,

Nürnberg v. 1899-01 s
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1902u. 13
1904u. 14 >
1907u. 17 »

1906u. l6 »
1903u. 08 »

Offenbach von 1877 »
do . > 1879 >

do . v. 1900 k. 1905 »
do .v. 1891/92abg.»
do . von 1898 »

do , v. 1902 u. 1908 »
do . v. 1905 u. 1915 >
Pforzh . v. 1899k. 04 »

do . v. 1901k. a. 06 »
do . v. 1907 uk . 13 »
do . » 83(abg .)u.05>

St. Johann von 1901>
Stuttgart v.l 895k.a.05 »

do . » 1906u . 13»
do . » 1902u. 08 »
do . > 1904 u. 12 >

Trier v. 1901 uk . b . 06 >
do . > 1899 »

Ulm, u. 1912 >
do . abgest . »
do . v. 05uk . b . 1910>

I Wiesbaden v. 1900/01>
do . v. 1903 uk. 1916 >
do .v. 1903S. IV u. 12»

100 .50

! 92 .60

100 .20
100 .50

©3.25
92 .70
89.

100 .60
iOO 60

89 .80

3>/2 do . (ahg .) - —
3-/2 do . v.ll887,96,98,02 »
3-/2 do . v. 1903S. I, II >
4. . Worms v. 1901 u . 07 *

100 .50 3-/2 do . » 1887/89 »
100 .10 3-/2 do . , 18Q6k.l901»
101 .70 3-/2 do . » 19G3k.l914»

39 .40 3-/2 do . « 1905u. 1910»
97. 4. . Würzb . v. 1899u. 1910» 101.
90 .25 3-/2 do . v. 1903u. 1910»
92. 4. . Zweibrück , uk.b.1910» 99 .70

105. 3V2 Amsterdam h . fl. —
102 .60 4-/2 Buk . v. 1888(conv .) A

99 .60 4-/2 do . » 1895 4050r » 97.
102 .90 4-/2 do . » 1898 » 30 .50
103 .40 4. . Christiania von 1894 »

4. . Kopenhg . v. 01 u. 11» IOO.
3-/2 do . von 1886 » 91 .50

58 .15 3. . do , » 1895 - 84.

93 .40
83 .40

03 .50
91 .50
91 .50
93 .80

100 .50
ICO.
100 .50

Zf.
4.
4.
38l
4. .
5,
5. .
4.
4.
31/2
6.

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt. In % .
61/2 A. Elsäss . Bankges. 123 .50
8. . 7. . Badische Bank R. 134.
41/2 3. . B.f. ind . U.S. A-D. J6 68.

5. . » f. Handeln .Ind .» 103 .50
8. . > Bod .-C.-A., W. > 131 SO
805. 805 » Handeisbanks .fi. 168.

>3. . . > Hyp . u.Wechs . » 298 .50
71/2 7-/2 Barmer Bank-V * 136 .90

6. . Berg- u. Metall-Bk.X 119 .80
8-/- 81/2 Berg .-Mark . Bank » 165 .20
9. . 9. . Berl . Handelsg . » 180 .90
6. . 1/2 » Hyp .-B. L. A. > 128.
6. . S' /z » > Lit . B > 127.
6. . 6. . Breslauer D.-Bk. » 112.
5-/- 5-/r Comm. u. Disc.-B. » 116 .60
6. . 6. . Darmstädter Bk. s.fl.
6. . 6. . » » A  186 .05

12. . 12. Deutsche B. S. I-X . 248 .40
8. . » Asiat . B.Taels ;143 .80
4-/2 4-/2 » Eff. u . W. TM. 107 .70
7. . 7. . » Hypot .-Bk. » 144 .40
6. . 6. » Ver .-Bank A 128 .50
9. . 9. . Diskonto -Ges . » 196.
7. . 7-/2 Dresdener Bank » 161.
6. . 5. . > Bank ver. « 102 .50
71/2 8. . Eisenbahn -R.-Bk. » 145.
9 . . 9. . Frankfurter Bank » 204.
9. . 9. do . H .-Bk. - 204 .50
9. . 9. . do . Hyp .C.-V. » 160 .80
8. . 8. . GothaerG .-C.~B.Thl. 163 .40
§. . 51/4 Mitteid .Bdkr ., Gr . „« 103.
6-/2 6-/r do . Cr .-Bank > 119 .50
6. . 6. . Natlbk . f. Dtschl . » 129 .70
5i/a 6. . Nürnberger Bank » 107 .80

10. . 11. ° do . Vereinsb . » 223 .50
747J706,8|83Oest .-üngar . Bk. Kr. 126 .70

4. . 6. . Oest . Länderb . » 126 .10
93/8 SV- do . Cred .-A. ö . fl. 210 .10
5. . 5. . Pfalz . Bank J6 101 .10
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » 193 .50
7-/2 8. . Preuss . B.-C.-B. Thi. 164
51/a 5-/2 do . Hyp .-A.-B. Jb 123 .60
989 Reichsbank » 152 .40
7. . 7. . Rhein . Credit .-B. » 139 .50
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » ' 197.
7. . 7. . Schaaffh . Bankver . » 145 50
6. . 6. . Südd . Bk., Mannh . » 115.
8. . 8. . do . Bodenkr .-B. » 182 .50
5-/2 Schwarzb . Hyp .-B. » 116.
5-/2 Schwarzw . Bk -V. » 95.
7-/2 7-/2 Wiener Bank-V. * 137 .60
7. . 7. . Württbg .Bankanst . » 149.
5. . 5. . do . Landesbank » |104 .50
7. . 6. . do . Notenb . s. fl. 1115 .20
7. . 7. . do . Vereinsbk , > 1149 .80
6. . 6. . Würzb . Volksb . Jb  '

r >i„ Nicht voübezahlte
Vorl .Ltzt . Bank -Aktien. In c/o.
8. , |9. . |Banq.Ottom.50»/oFr. |146.

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid. Koionial -Ges.Vorl .Ltzt In % .

Oktaviminen . . . . 229.
Ostafr . Eisenb .-Ges.

z . . (Berl .) Ant . gar . M. i —

Aktien industrieller Unter-

ln 0/0 Vor!
Lissabon » 1886 A 81. 25. .1
Moskau Ser . 30-33 Rbl. 102. 12. .
Neapel st . gar. Lire 102. 25. .
Stockholm v. 1880 A 98 .40 4. .
Wien Com. (Gold) 103 .50 12. .
do . » (Pap .) ö . fl. 7V2
do . von 1898 Kr. 96 .20 10. .do . Invest . Anl. A 97 .60 15. .Zürich von 1889 Fr. 96 .75 2. .St . Buen .-Air . 1892 Pe. 22. .

do . v. 88 i. G. £ — 9. .

Divid. nehmunsen. Zf.
Vorl . Ltzt. In o/c 4. .1

26 . . 20. . Alum.Neuh .(500A»)Fr. 234 .50 3-/2
3-/2!10. . Aschffbg .Buntpap .^ 164.

8 . . > Masch .-Pap . » 144. 3. .1
91/2 101/2 Bad. Zckf . Watfh . fl. 151 .50 4. .!
4. . BaugSüdd ,I.60% E. Jt 99 .10 4-/2

15. . 15. . Bleist.Faber Nbg . » 278 .20 4. .!
13. . 10. . Brauerei Binding » 174. 4. .
11. . Y. . » Duisburger » 200. 4. .
9. . 7. . » Eichbaum > 101. 4-/2

12-/2 12-/2 » Eiche , Kiel » ISO. 4-/2
9. . 8. . >HenningerFrkf .» 132 .25
9. . 8. . > » Pr .-Akt. » 135. ,3Val
5. . 31/2 > Hofbr . Nicol . » 75.
8 . . 8. . > Kempff » 119.
4. . 4 . . » Löwenbr . Sin . > 56. 4. .

10. . ,o . . » Mainzer A.-B. > 190.
8. . 8. . » Mannh . Act. » 125 4. .
9. . 9. . » Nürnberg » 149 .50
6. . 6. . »Parkbrauereien » 86 .70 4. .
6. . 6. ° » Rhein . (M.) Vz. » — 4. .
6. . 0. , > Stamm-A. > 4. .
s . . 4*/2 » Schöfferhof » 86 .76 4. .
5. - 4. . s Sonne , Speier . » 90. 4. .

13. . J3. . » Stern , Oberrad »
» Storch , Speier >

186. 4. .
4-/2 0. . 70. 4. .

14- • 14. . > Tücher » 230. 5. .
9 . . 7-/2 » Union (Trier ) » 106. 4. .
6. . «. . > Werger » 78. 4. .
4 . . Bronzef . Sch lenk » 126. 4. ,

12. . 12. . Gern. Heidelb . > 142. 4. .
12. . -> F . Karist . - 143. 4. .
9. . » Lothr . Metz » 117. 4. .

10. . Cham . u .Th .-W.A. > 146 .50 4. .
71/2 Chem .A.-C. Guano» 111 .75 4. .

30. . » Bad. A. u.Sodaf . » 455 .50 4. .
9. . 0. . » SÜb.Braub . » 98. 4. .

30. . » D.Gold -,Sl.-Sch.» 544 .25 4. .
12. . » Fabr . Goldbg . » 210. 5. .
14. . » » Griesh . El. » 256 .50 3V2
30. . » Farbw . Höchst » 466. 3-/2
4. . » » Mühlheim » 68. 5. .

20. . > Fabr .,V .Mannh .» 343. 3-/2
10. . » Weiler -ter -Meer» 181. 3-/2
32. . > Werke Albert » 492 .50 5. .
8. . » Hoizverkohlgs . » 183 .25 3-/2

10. . » Ult .-Fabr . Ver . » 155. 3Vs
12-/2

9-/2
El . Accum. Berlin » 227. 5. . !

9-/2 » Deut . Uebersee » 181 .70 4. . ■
12. . 12. . » Ges . Allg .,Berl . » 262 .20 26/10
4. . » W.Homb .v.d .H .» 115 .25 26/10
7. . 7. . » Lahmeyer s 107 .25 5. .]
7. . 7. . » Licht u. Kraft » 131 .80 5. J

10. . » Lief .-Ges .,Berl . » 185 .10 4..
5. . 5. . » Schuckert » 139 .70 3. .

11. . 11. . > Siem.u. Hals . » 249 .00 3. .
6. . 6. . » Siemens , Betr. » 114. 3. .
7. . » Tel .-G . Dtsch .A. * 123 .70 3. .

10. . Feinmechanik (J.) » 156. 3. .
0. . 4. . Gelsk . Gußst . » 90 4. .

10. . 7' /2 Kalk Rh . Westf . » 146 .20 3. .
15. . 10. . Kunstseidef ., Frkf . »

Ledert . N. Sp. »
192 .75 3. .

!0. . 10. . 201. 3. .
10. . '10. . Ludwigsh . W.-M. » 158. 3. .
25. . 25. . Masch . A., Kley er » 363 .75 4. .
12. . » Badenia , Wh . » 197 .80 4. .
25. . 17. . » Bielefeld D., » 342, 4. .
10. . 7. . » Fader u. Sch*. s> 127. 5. . !
6. . ' 6. . > Gasm . Deutz » 106 .90 4.

>5. . 15. . » Gritzn ., Düri . fi 232 .10 24/10!
14. . » Karlsruher » 206. 4. . (

16. . ! » Moenus » ,325. 2«

►[25. .
21/2

9. .
12. . 10. .

7.
8 ..

7.
11
16. . !
7-/2 6. .
7»/2l 9. .

25. -I

» Mot . Oberurs . A
»Schn.Frankenth .»
> Witten . St. »

Mehl- u. Br. Haus .»
MetallGeb .Bing,N . »
Ölfab . Ver . D. »
Pliotogr . G., Stegl . *
Pinself ., V. Nrnb . »
Prz . Stg . Wessel »
Pressh .,Spirit , abg . »
Pulverf ., Pf ., St.I. »
Schuhf . Vr . Frank . »
do . Frankf .,Herz»

Schuhst . V. Fulda »
Glasind . Siemens *
Spinn . Tric ., Bes. »

» Westd . Jute »
7>1Istoff-F.Waldh . »

In 0/0
77.

205 .70
329.

92 .50
188 .50
147 .70

91 .40
262.

69 60
224 -50
133 .80
170.
118 .80
140.

130.
302 .75

Div.
Vorl .Ltzt.

Bergwerks -Aktien.
In

162/5 15. . 240 .80
8 Buderus Eisenw . » 117 .80

22. . Conc . Bergb .-G . »
—

10. . 10. . Deutsch -Luxembg . » 214.
14. . 12. . Eschweiler Bergw . »16. . 8. . Friedrich sh . Brgb . » 136.
11. . 12. . Gelsenkircheii » » 217 .90
12. . 11. . Harpener Bergb . » 206 .40
14. . 10. . Hibernia Bergw . » 206.
10. . 10. . Kaliw. Aschers !. » 166 . / 5
3. . 1 do . Weste reg . » 210 .30
41/2 do . do . P.-A. » 102 .30
8. .! 6. . Massener Bergbau »
7. ■! 6. . Oberschl . Eis.-In . > 106 .50

17. . 11. . Phönix Bergbau »
12. , | Riebeck . Montan »
12. . 10. . V.Kön .-u.L.-H .Thlr. 197 ES
15. . 19. . Östr . Alp . M. ö. fl. -

Kuxe.
ohne Zinsber .) Per St. in Mk.
— ( Gewerkschaft Rosäleben | 10200

Aktien v. Transport -Anstalt.
Divid . a) Deutsche.

Vorl . Ltzt . In 0/0.
Ludwigsh .Bexb . s.fl. 148 .7 5
Pfälz . Maxb . s. fl. 187.

do . Nordb . » | 88.

4. .
3-/2
3-/2
4. .

5-/2 Alle . D. Kleinb . Ji  108 .50 3-/2
8. . do . Lok .-u.Str .-B.» 150 .50 4. .
8. . 81/4 Berlinergr . Str .-B. » 189 .30 4. .
41/2 41/2 Cass . er . Str .-B. . j100 .50 4. .
6-/2 Danzig El. Str .-B. » 1126. 4. ,
5-/2 D. Eis.-Betr .-Ges . » 106,50 4. .
5-/2 Südd . Eisenb .-Ges . » 116 .50 4. .
6. . 0. . Hamb .-Am. Pack . » 134 .10 3-/2
8-/21 4V2 Nordd . Lloyd » 103. 3-/2

b) Ausländische.
s . . V. Ar . u. Cs . P . S. fl. 115 50
6. . 5. . do . St.-A. . 98 .50
52/3 6. . Böhm. Nordb . *

3i7 aiU ,6!ai Buschtehr . Lit . A. »
13. . l2Vi do . Lit . B. » 239 .25
1Jl|20l -ij,-) Czäkath -Agram »
5. . 5. . do . Pr .-A.(i.G.) »
5. . 5. . Fi'mfkirchen -Barcs » 103 .50
63/5 63/5 öst .-Ung . St.-B. Fr. 158 .90
0. . 0. . do . Sb . (Lomb .) » 23 .30
SV* 5-/2 do . Nordw . ö.fl.
51/4 5-/2 do . Lit . B. »
4. . 4. . Prag -Dux Pr .-Act. » 94 .20
5. . 5. . do . St.-Act. »
13/8 I . . RaabÖd .-Ebenfurt» 23.
5. . 5. . Stulilw. R. Grz . »
7% 7. . Ootthardbahn Fr. —
6. . 6. . iBaltim. u. Ohio Doll, j117 .75
7- . 6i/2jPennsylv . R. R. Doll ,j133 .50
6 . . 6. . (AnatoL E.-B. *£ j! 13.
63/ä16. . IPrince Henri Fr . l
QVsjlO. . QrazerTramwayo .fi.
Pr. Obiigat . v. Transp

a) Deutsche.
Pfälzische A  i

do . >
do . (convert .) »

Allg . D. Kleinb . abg . A
Allg .Lcc .- u.Str .-B.v.98>
Bad. A.-G . f. Schifff. >
Casseler Strassen bahn »
D. E.-B.-Betr .-G. S. 1«
D. Eisenb .-G. S. I u. III»

do . Ser . II »
Nordd . Lloyd uk . b . 06 »

do . v. 02 » > 07 »
Siidd . Eisenbahn *

134 .60
[184.
,-Anst.
In % ,

90 .75
"76.

99 .50
97

94.
99 .30

102 .

97 .50
91.

b) Ausländische.
Böhm . Nord stf . !. G . A
do . do . stf. i. G . »
do . Wstb . stfr .i.S. ö.fl.
do . do . > i. S. »
do . do . » in G. A
do . do . von 1895 Kr

Donau -Dampf .82sü.G . A
dp . do . 86 » i.G. »

Elisabethb . stpfl . i. G. >
do . stfr . in Gold »

Fr . Jos .-B. in Silb . ö. fl.
Fünfkirch .-Barcsstf .S. >
Gal . K. L. B. 90 stf. i.S. »
Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch . O. 89 stf. i. S. ö. fl.

do . v. 89 > i. G. A
do . v. 91 > i. G. >

Lemb .Czrn .J . stpfl .3. ö.fl.
do . do . stfr . i. S. »

Mähr . Grb . von 95 Kr.
do . Schles . Centr . >

Öst . Lokb . stf. i. G. Jl
do . do . stfr . i. G. »
do . Nvvb. sf. i. G. v. 74 >
do . do . conv . v. 74 »
do . do . v. 1903 Lit.C. »
do . Lit. A. stf . i. S. ö. fl
do . Nwo . conv .L.A. Kr.
do . do . v. 1903L. A. »
do . do . L.B. stfr .S.ö.fl.
do . do . conv . L. B. I<r.
do . do . V.1903L.B. »
do . Süd (Lömb.)sf. i.G . Jt
do . do . »
do . do . Fr.
do . E. v. 1871 i. O . »
do . Stsb . 73/74sf.i.G. Ji
do . Br. R. 72sf . i. G .Thl

do . Stsb . v.83stf . i.G . Jt
do . I.-VIII .Em.stf .G. Fr
do . IX. Eni. stf . i. G . »
do . v. 1885 stf. i. G. »
do . (Eg . N.) stf . i. G. >
do . v. 1895 stf . LG . A

Pilsen -Priesen sf i .S. ö .fl.
do , v. 1896 stfr . i. G . »

R. Öd . Eb . stf . 1. G. >
do . v. 91 stf. L G. »
do . v. 97 stf. i. G . »

Reich enb .-Pard .sf,$. ö.fl.
Rudolfb . stf . i. S. »

do . Salzkg . stf. i. G. Jt
Ung .-Gal . stf . i. S. ö. fl.
Vorarlberg ^ tf. i. S._ >
Ital . stg . E.B. S. Ä-E. Le
do . Mittelm . stf . i.G. »

Livorno Lit .C,D u, D/2  »

98 .90
98 .90

98 SO

96 .70

99 .10
99 .10

95 .30

94.

105 .40
87.
87 .05

103 .80
86 .40
86 .40

103 .80
86 .20
8640

102 .40
34 .95
58 .20

106.
88 .40
9Ü .XO
84 .60

82 .50
84 .50
79 .65

78 .60
75.
73 .70
69.

©5.25
99 .50

103 .80

75 .45

Li ln 0/0
4. . Sardin .Sec.stf . g.  I u.TTLt\ 102.
4. . Sicilian . v. 89 stf . i. G . » 101 .40
4. . do . v. 91 » i. G . » 72 .75

2Vio Süd .-Ital . S. A.-H . » 73 .10
4. . Toscanische Central > 116 .50
5. . Westsizilian . v. 79 Fr . —
5. . do . v. 1880 Le 102 .20
3-/2 Gotthardbahn Fr . 95 .90
3-/2 Jura -Simplon v. 94 gar . » —
4. . Schweiz -Centr . v. 1880» 103 .20
4-/2 Iwang .-Dombr . stf . g . A —-
4. . Kursk .-Kievv.stfr .gar . > —
4. . do . Chark . 89 » » » 83 .80
4. . Mosk .-Jar .-A. 97 stf . g, » 88 .30
4. . do . Wind . Rb.v. 97 » 88 .30
4. . do . do . v. 98 stfr . » 88 .20
4. . do . Wor . v. 95 stf. g. » —
3. . Gr . Russ . E.-B.-G . stf . » 76 .80
4. . Russ . Sdo . v. 97 stf . g . A  88 75
4. . do . Südwest stfr . g . » 89 .50
4. . Ryäsan -Llrals«c stf. g. »
4. . do . do . v. 97 stfr . » 88 .50
4. . Wladikawkas stfr , g . » 77 .80
4. . do . v. lSOSuk. 09 » 39.
5. . 1Anatolische i. G . Ä  103 .40
41/2! Port . E.-B. v. 891. Rg. » 97 25
3. .«Salonik -Monastir » 63 .70
4. . Türk . Bagd .-B. S. I » —
5. . 7>hn3nfenerrckz .l914> 101 .80

31/2
4. .
4. .!
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4.
4.

Pfandbr . u. Schuldverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf. In % .
3-/2 Allg . R. A., Stuttg . A  S 93 -80
4. . Bay.V.-B.M.,S.l6u .l7 » i 93 .80

do . do. » j 92 .80
do . B.-C. V. Nürno .» 1100 .80
do . do . S.21 uk .1910» 100 .40
do . do . Ser . 16u. 19» ) 95.
do . H .-B. S.6uk .l9i2 » 101 .40
do . do . Ser . 1 u . 15 » ! 95.
do . Hyp .- u.W .-Bk. » 100 .90
do . do . (unveri .) »
do . do . »
do . do . (unveri .)»
do .Bd.-C .-A.,Wzbg .»
do . do . S. 9u . 10 »
do . do . S. 11,12,14 »
do . do . Ser . 1,3 -6 »
do . do . » 2 »

Berl . Hypb . abg . 80Va»
do . » 80% »

D. Gr .-Cr . Gotha S.6 »
do . Ser . 7 »
do . » 9 u. 9a »
do . S.10,10a uk.1913»
do . » 12,12a » 1914»
do . » 13 unk . 1915 >
do . Ser . 3 u. 4 »
do . « 5 »

D. Hyp .-B. Berl . S.10»
do . do . do . »

Eis. B. u. C.-C. v. 86 »
do . Com.-Obl . v. 88 »

Fr . Hyp .-B. Ser . 14 *
do . do . $.20uk .l915 »
do . do . S. 16 u. 17 »
do . do . Ser . 18 »
do . do . Ser . 12,13 »
do . do . Ser . 19 »
do . C.-Ob .S.luk .l910»

4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/2
3-/2!
31/2'
4.
4.
4.
4.
4.
33/4
31/2
3-/2
4. .
4„
4.
4.
Z-/2
3-/2
3-/:
4. •
4. ,
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4.
4.
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
33/4
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4.
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4.
4.
4. .
4.
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3>/2;4.
3*/a|

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do . S. 31 u. 34 »
do . Ser . 40U.41»
do . S.43uk.l913»
do . Ser . 46 >
do . S.47uk.l915»
do . S.44uk.l913»
do . S. 28—30 »
do . » 45 »

Hambg . H . S. 141-340»
do .S.341-4ÜCuk.l910»
do . S. 401-470 » 1913»

do . 471/340 » 1916 »
do . Ser . 1-190 »
do . » 301-310 »
do „S.311-330uk.l913»
do , uk . 1916 »

Mein . Hyp .-B. Ser . 2 »
do . do . Ser . 6 u. 7 »

do . S.8uk .l9U »
do . S.9 » 1914 »
do . kb . ab 05»
unkb . b . 1907 »
Ser . 10 »

M. B.-C.-Hyp .(Gr .)2 »
do . Ser . 3 »

do . unk . b. 1906 »

do.
do.
do.
do.
do.

101 .50
94 .20
94 30
98 .30
98 .30
98 30
90 .80
©0.80
98 .90
90 .60
99 .30
99 .30
99 .60
99 .60
99 .GO
99 .60

101 .10
92 .70
99 .60
93 .50

101 .20
100 .30

99 .80
100 .80
100 .30

99 .80
92 .80
92 .80
95.
99 .80
99 .60

100.
99 .60

100 .70
95.
93 50
93.
99 .50
99 .50
91 .50

IOO.
91 .50
93 .50
94.
98 30
99 .60
99 .60
99 .70
55 .90
93 .20
84 .10
93 .20
99 .40
93 .50
93 .50
92.

Pfalz . Hyp .-B. u. 1917 » loii30do . do.
Pr .B.-Cr .-Act .-B. S.17»

do . » 21 »
do . 8. 3, 7, 8, 9 »

Pr . C.-B.-C.-Pbr . v. 89»
do . v. 1890 »

v. 03 uk. b. 12» 00.
v. 06 uk . b . 16 » !£ oo.

do.
do.
do.

do.

93 .20
99 .50
99 .50
91 .40
92 .30
99 .70

v. 07 uk . b. 17»
v. 1894/96

1912
1915»
1917»
1919»
1914>
1912»
1912»
1917»

do . v. 1904 »
do .C.-O .06uk .b .!6»
do . do . 01 uk.b .10»

Pr . Hyp .-A.-B. 80% »
do . auf 80% abg . »
do . v. 04uk . b.IQl3 »
do . v. 07 uk. b. 17 »

Pr . Pfbr .-Bk. u. 1910»
do
dö.
do.
do.
do.
do.

Com tn.-Obi.
do.

Rhein . H .-B.kb .ab02 »
do . uk . b . 1907»
do . » » 1912»
do . »
do . » » 1914 »

Rh.-Westf .B.-C. 8 .3,5»
do . Ser . 7 u. 7a »

8 u . 8a »
9 u. 9a >

10 »
2 u. 4 >

6uk .b .08 »
Sudd .B-C.31/32,34,43»
p o. bis inkl . S. 52 »
W . B.-C. H .,Cöln S. 7 »

do . do . S. 8 »
do . do . S. 4 »

Wiirtt . H.-B. Em. b.92 »
do . do . *

do.
do.
do.
do.
do.

101 .50
91.
92.
92 .80

-. 00 .20
93.
91.
99 .25

100.
97 .50
99 .80
99 .80
99 .80

99 .75
92 .30
93 .25

99 .70
99 .70
99 .70
91 .70
91 .70
99 .30
kS ?0
99 .40
99 .60

100 .40
91 .80
93 .50

195 .80
98 .50
99 .20

100 .50
94 .95

IOO.
93.

Staatlich od . provinzial -gai ant.
Ld .Hess .-H .-B. S. 12-13 !

4.
31/2
3-/2
3-/2
4,

uk . 1913 Jt
do . S.14-15uk.l914»
do . Ser . 1—5 »
do . » 6—8 veri . »
do . »9-11 uk .1915»
do . Com. Ser . 5-6»

100 .90
101 .20

i 93 .2093 .20
' 93 .50
100 .90

Zf
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
Z-/2
3-/2
Z-/2
3»/i
3-/2,
3. .
33/4

Ld .-Hess .Com.Ser .7-8»
do . do . * I u. 2 »
do . Ser .3verl .kdb . »
do . 8. 4 vl. uk. 1915»

L.-K.(Cass .)S22u .l914»
„ „ S. 21u.1917»

Nass . L.-B. L. Vu . 15»
do . Lit. J »
do . > F, O, H , K,L»
do . * M, N, P, Q»
do . > S, R »
do . » T »
do . » O s
do . > U »

In •/«
101 .*c

1 93 9°
i 94 .10
I 93 .50
lOX - ’O

i 95 50
102 -

95.
95.
95.
95.
95.
89.
SS.

Zf.Attierik . Eisen b.-Bonds*
4* . Centr . Pacif . I Ref. M. 97 .2
3-/2 do.
6. . Chic .Milw.St.P ., P .D. 107 .85* . do . do . do.
4* .
4* . North . Pac. Prior Lien 103 1
3* . do . do . Gen . Lien
5* . San Fr . u . Nrth . P .l M.
4* . South . Pac . S. B. I M.

do . Income -Bonds
95.
10 L

07-
SS.
SS.
90 .5c

100.SO-
100

Diverse Obligationen.
Zf. ln 0/tv
4. . Aschaffb .Buntp . Hyp . A
4. . Bank für industr . U. »
4. . Brauerei Binding H. »
4. . do . Frkf . Essigh . »
4. . do . Nicolay Han . »
4. . do . Mainzer Br. »
4-/2 do . Rhein ., Alteb . »
4-/2 do . do .Mainzr .103 »
41/2J do . Storch Speyer »4. . do . Werger »
4. . do . Oertgc Worms »
5. . BrüxerKohlenbgb . H . »
4. J Buderus Eisenwerk »
4. .1Cementw . Heidelbg . »
4-/2 Ch . B. A.- u. Sodaf . »
4-/2 Blei- u. Silb .-H ., Brb . »
41/2 Fabr . Griesheim EL »
4-/2 Farbwerke Höchst »
4-/2 Chem . Ind . Mannh . »
4. . do . Kalle & Co. H . »
4. . Concord . Bergb ., H. »
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb .-B. Frankf a. M. »
3-/2 do . do . »
4-/2 Eisenb .-Renten -Bk. »
4. . do . do . *
41/2 El . Accumulat ., Boese *
4-/2, do . Allg . Ges ., S. 4 »4. . do . Serie I-IV »
5. .! El .Dtsch . Ueberseeg . »
4-/2 G . f. elektr . U. Berlin »
2-/2 do . Helios »
2V4. do . do . »
2. . ! do . do . rckz . 102 »
4-/2 El .Werk Homb .v.d .H . »
4-/2 do . Ges . Lahmeyer »
4. .1 do . do . do . »
4-/2 do . Lichtu . Kr .Berlin »
4-/2 do . Lief.-Ges ., Berl . >
4-/2 do . Schuckert »
4. . do . do . »
4-/2 do . Betr . A.-G. Siem. >
4. . do . Telegr . D.Atlant . »
4. . do . Cont . Nürnberg »
4-/2 do . Werke Berlin >
4. . do . do . do . »
4-/2 Emaillir . Annweiler >
4-/2 do . u. Stanzw . Ullr . >
4. . Frankfurter Hof Hypt . >
4-/2 Gelsenkirch .Gussstahl»
4. . HarpenerBergb .-Hypt .»
41/2 Gew .Rossleb .rückz .102»
4-/2 Motel Nassau , Wiesb . » :
4-/2 Mannh . Lagerh .-Ges . »
4. .! Oelfabr . Verein Dtsch . >
4-/2 Seilindust . Wolff Hyp . »
4-/2 Ver . Speier .Ziegelwk . » j
4-/2! do . do . do . - !
4-/2 Zellst .Waldhof Mannh .» 1

99 .7°

10 s.
ioa.

93 - .
102 -4®

10S .S®
102 -9®
102-s7>

102 .5®

llfiO
102 -7®

ss .s®
100 .5®

44, eo
44 3
44,9®

loi -s®

^7 .5®
1S2 .SO
104.

97 .5®

94.
102.

IOO -®0
109°J°
101 .

Ä -°
8 -S

SS -
SS 2,0

ZU Verzins !. Lose,
4. .1Badische Prämien Th Ir
3. .1Beig.Cr .-Com. v. 68 Fr.
5. . Donau -Regulierung ö. fl
3-/2 Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.
3-/2 do . do . II. »
3. . ! Hamburger von 1866 »
3. . ! Holl . Korn. v. 1871 h .fl.
3-/2 Köln-Mindener Thlr.
3-/2 Lübecker von 1863 »
2-/2. Lütticher von 1853 Fr.
3. . Madrider , abgest . »
4. . Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr
4. . Oesterreich , v. 1860 ö . fl
3. . Oldenburger Thlr
5. . 1Russ . v. 1864a. Kr. Rbl
5. . | do . v. 1866a. Kr . »
2% Stuhlweissb .-R.-Gr . öf!

Tn*°-

1X8. so

13B-

76 .| ®137 .5®
lit: 75
480.
34O.

00

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. inE>

Augsburger fl. 7
Braunschweiger Thlr . 20
Fin ländisch . Thlr . 10
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s . fl. 7
Oesterr . v. 1864 0. fl. 100

do . Cr . v. 58 ö. fl. 100
Pappenheim Gräfl .s . fl. 7Salm-Reiff.G. ö .fl.40CM.
Türkische Fr . 400
Ung . Staats!, ö . fl. 100
Venetianer Le 30

222 .2®

27 -9®ss .i®
566
464-

120 .4®

Geld-

16 .1b
1
X6-9?

4lS '/'

Geldsorten . Brief. !
Engl .Sovereig . p. St. 1 20 45
20 Francs -St. » 16 .23
Oesierr . fl. 8 St. » 16 .24
do . Kr. 20 St. > 17.

Gold -Dollars p. Doll. 4 .19
Neue Russ .Imp . p.St.
Gold al marco p. Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochhalt . Silber > 71 .60;
Amerikanische Noten
(Doll. 5—1000) p . D.| 4 .191/2

Amerikanische Noten
(Doll. 1- 2) p . Doll .! 4 .191/2

Belg. Noten p . lOOFr.1 80 .95 .
Engl . Noten p . 1Lstr |20 o43i/22^ *̂

2800 ^ 27 ®®
2804 ! _^'gOss .r

4 .lS I/J

4 .1?8O-0$
Frz . Noten p. 100 Fr.
Holl . Noten p. 100fl.
Ital . Noten p. 100 Le.

»21.25
163 50

80 .90 BO- 0
Oest .-U. N. p . 100 Kr. 84 SO fg '40
Russ.Not .Gr .p. lOOR. 216 .50 21
do . (1u.3R.) p,100R . . a ii .05

Schweiz . N. p . 100 Fr. ; 81 .15 ö
* Kapital und Zinsen in Gold-

Reich sbank -Diskont 50/0.
Amsteruui .. . .1. xu- 168.47//*
Antw. Brüssel Fr . 100 80.80
Italien . . Lire 100 80.62,/-
London . . Lstr . 1 20.43%
Madrid . . Ps . IOO —
N.-York (3T .S.)D. iQ0i -

Wechsel . In Mark
31/2 o/o; ans . . . Fr . 100 81.10
31/2o/9 Schweiz . Bkpl. Fr . IOO 80.90

5 0/0\ St . Petersb . S.-R. 100 —
3 o/o; Triest . . Kr. 100 —4‘/2<Vo* Wien. . Kr. 100 84.70

1 do. . . Kr. m. SJ

30/1
31/3of\

60/;
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57 . Jahrgang.

Are SteuerKtiirunZ.
2. Die EinkommensquÄle.

Das Einkommensteuergesetz, vom 19. Juni 1LÜ6 unter¬
scheidet vier Einkommensquellen , und zwar:

1. Kapitalvermögen,
- 2. Grundvermögen,

3. Handel und Gewerbe,
4. gewinsibringende Beschäftigung.

Nach § S Gesetzes ist das Einkommen aus diesen
Quellen im allgemeinen nach dem Ergebnis des dem Steuer¬
jahr unmittelbar vorangegangenen Kalenderjahrs zu berech¬
nen. Wenn aber der Steuerpflichtige ein von dem Kalender¬
jahr abweichendes Wirtschafts - oder Betriebsjahr (z. B . von
Juli bis Ende Juni ) angenommen hat , so sollen die Ergeb¬
nisse dieses Wirtschaftsjahres der Veranlagung zugrunde
gelegt werden , letzteres jedoch nur insoweit , als Einkommen
aus Land - und Forstwirtschaft und Handel und Gewerbe in
Frage kommt. Das letzte Kalenderjahr ist demnach unter
allen Umständen maßgebend bei der ersten und vierten Ein¬
kommensquelle , außerdem bei den Einkommen aus Gebäu¬
den, Pachtungen und dergleichen.

Werden im Gewerbetrieb ordnungsmäßige Handels¬
bücher nach den Vorschriften der KZ 38 ff. des Handelsgesetz¬
buchs geführt , so erfolgt die Veranlagung des Geschäftsge¬
winns nicht nach dem Ergebnis des letzten, sondern der
drei  dem Steuerjahr unmittelbar vorangegangenen Wirt-
schafts-(Betriebs -)jahre . Ob der Steuerpflichtige als Voll
kauftnann gilt und in das Handelsregister eingetragen ist,
kommt nicht in Betracht ; entscheidend ist, daß er ordnungs¬
mäßige Buchfübrung hat . Da .S Handelsgesetzbuch verlangt
in dieser Beziehung , daß alljährlich  eine Bilanz und
Mindestens alle 2 Jahre eine Inventur gemacht wird . Bilanz

und Jnveirtnr können aber nur aus Grund ordnungsmäßiger
Unterlagen ausgestellt werden ; d. h. die sämtlichen im Laufe
des Wirtschafts -(Betriebs -)jahres vorkommenden Geschäfts¬
vorfälle (Einnahmen und Ausgaben usw.) müssen täglich
sorgfältig in die dazu bestimmten Bücher übertragen wer¬
den. Auch bei der sogenannten „einfachen" Buchführung
sind mindestens drei Bücher nötig , um allen billigen Anforde¬
rungen gerecht werden zu können, nämlich Hauptbuch,
Kassabuch und Memorial (Tagebuch , Strazze , oder wie man
es sonst nennen will ).

Wird die Bilanz nicht jedes  Jahr , sondern — wenn
auch regelmäßig — in längeren Zwischenräumen ausgestellt,
oder sind die zur Aufstellung erforderlichen Unterlagen un¬
vollständig , so kann der Steuerpflichtige (Gewerbetreibende)
den Vorteil der Durchschnittsberechrmng nicht für sich in
Anspruch nehmen ; er muß es sich vielmehr gefallen lassen,
daß nur das letzte Wirtschaftsjahr oder der Zeitraum zu¬
grunde gelegt wird , für welchen ordnungsmäßige Handels¬
bücher vorhanden sind.

Bei der Land- und Forstwirtschaft ist es ebenfalls zu¬
gelassen, daß die Veranlagung des Ertrags nach dem drei¬
jährigen Durchschnitt erfolgt , wenn Buchführung vorhanden
ist. Die Anforderungen an die zu führenden Bücher sind
jedoch wesentlich geringer . Irgend eine bestimmte Form
wird nicht verlangt , es genügen vielmehr Aufzeichnungen
jeder Art , sofern sie nur ordentlich geführt sind und den
Reinertrag ziffernmäßig angeben.

Erscheinen die Vorschriften über die Berechnung des
Einkommens aus den einzelnen Quellen zunächst ziemlich
einfach, wenn die Quelle länger als ein Jahr , oder einen
Zeitraum von 3 Jahren besteht, (vom Ende des letzten
Kalender - oder Wirtschaftsjahres ab zurückgerechnet), so er¬
geben sich sofort Schwierigkeiten , wenn ein Wechsel der Ein¬
kommensquelle im Lause des vorhergehenden Jahres einge¬

treten ist. Das Gesetz schreibt nämlich vor , daß nur dann
das wirkliche Ergebnis des letzten Kalender - usw . Jahres,
oder eines Zeitraums von 3 Jahren zugrunde gelegt werde«
soll, wenn die Quelle überhaupt noch besteht und während
dieses Zeitraums unverändert oder nur unwesentlich ver¬
ändert 'bestanden hat . Anderenfalls soll der mutmaßlich«
Jahresertrag , den die Quelle im nächsten Steuerjahr vor-
aussichtlich abwerfen wird , angerechnet, d. h. es soll das E«
gebnis für die Zukunft geschätzt werden!

Das läßt sich mit einiger Sicherheit nur bewerkstelligen
bei Einnahmen , die sich als feste Jahreszinsen eines beweg-
lichen Vermögens darstellen, oder wie das Gehalt der öe«
amten , ohne weiteres zu ermitteln sind. Dagegen ist die
Schätzung des mutmaßlichen Jahresertrags sehr schwierig
bei neueröffneten , oder erst kurze Zeit bestehenden Gewerbip
betrieben , deren Geschäftscrgebnisse in der Regel , und
namentlich im ersten Geschäftsjahr , dunkel sind und sich kaum
übersehen lassen, ferner zum Teil auch beim Einkommen aus
Grundvermögen . , rr -

Dennoch muß der mutmaßliche Jahresertrag geschätzt
und in der Steuererklärung , wenn nötig , mit der ent - ,
sprechenden Erläuterung , angegeben werden . Der eigenen,
oder einer Überschätzung seitens der Veranlagungskom¬
mission kann der Steuerpflichtige Vorbeugen, indem er vor¬
sichtshalber das zulässige Rechtsmittel einlegt und nach Ab¬
lauf des ersten Geschäftsjahres durch Vorlage seines Jahres¬
abschlusses den Beweis über die Höhe seines Einkommens
antritt . _

Einkommensquellen , die zur Zeit der Abgabe der Steuer
erklärung nicht mehr bestehen, sind in der Steuererklärung
für das neue Steuerjahr auch nicht zu berücksichtigen. DtrS
gilt auch dann , wenn eine Quelle erst zu Ende des letzten
Kalenderjahres erloschen ist, also tatsächlich während deS
ganzen Jahres Einkommen abgeworfen hat . Ebenso sind

Li » stets  willKommenes
Weihnachts -Geschenfc!

In Orlginsil-Klstchen
zu 6 Flaschen

Geschmackvolle ,äusserst

aparte Aufmachung!

Beim Einkauf achte man

genau auf die gesetz . gesch.

üü!  Blou-fsolflener-EtlMeffsl

Ka 2981) F152Ueberall erhältlich!

W . ü . € .
Kirchgasse19.

In den Preislagen

7. 50

g . 5©

D . 7S

Telephon SOI # .

bieten wir für

Herren
Stiefel in den modernsten
Formen und Qualitäten,
die besonders von Kennern

gebührend gewürdigt
werden.

CoBisum
lö Kirchgasse 1 .11

nahe der Luisenstrasse,

EkAiwareti.
H Grosse Auswahl. Beste Verarbeitung. Billige Preise.

W b„“ g.'io.2 taa Bering Iwe . bÄ ».
vorm. Carl SSraara.

E M
2 Ea
o stE =

o ■§ °

03 rj S-irr <v

es cs -3*X2

Eüuseumsftrsasse 3 .

" USTe“'r **»™ “ e s ' Konditorei Künder,
Empfehle als Weihnaehts - Präsent - Torte besonders gut geeignet meine beliebte Wiesbadener Spezialität

Kunder ’s Ananas -Dessert -Torten ( eigene Erfindung ) . H

^Künder ’sl
,̂ anas -DessJ^Törtchen%

Die erste aller sogenannten Wiesbadener Ananas -Torten.

Wur echt mit dieser
Verpackung frei . —- Stets frisch vorrätig in Preisen

zu Mk . 1.— , 2.— , 3.—>, 4.— , 5.— in flachen Kartons,
zu Mk . 1.— , 2.— in hohen Kartons.

Empfehle ferner bestens :

Heine grosse Auswahl allerfeinster
Weihnaehtsfeäckereien.

Eignen sich besonders gut zum Versand auch ins Ausland.

Schutzmarke»

Auf Bestellung
fertige die Torten das Stück bis Mk . 20 .— an mit be¬

liebiger Verzierung und Aufschrift.

Heine Kumlers Butterknchen (ff. haltbarer
Kaffeekuchen ),

sowie Dresdener Stollen (hochfeines Rezept ).

■Nataer Spezia1! Kostproben stehen bis za den Festtagen den geehrten Herrschaften zur Verfügung. 9345

Wiesbadener Pflaumen
in schönster Ware und geschmackvoller Packung jeder Grösse.

Niemand versäume meine reichhaltige Weihnaehts - Ausstellung in allen erdenklichen Schokoladen-, Marzipan- und Backwaren zu besientigen.

Bedienung bei mäßigen Preisen. FpftäK Ktiiader , Konditorei , Museumstrasse 3.Reellste

4
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Wie etwaigen Verluste aus solchen inzwischen eingegangenen
Mirckommensqnellen nicht mehr abzugsfähig . Es ist daher

sich vor Aufstellung der Steuererklärung zu fragen:
»Welche Einkomrnensquellen stehen dir jetzt (zur Zeit der Aü-
«abe der Steuererklärung ) zu Gebote und wie lange bestehen
Wirse Quellen , jede für sich genommen ?" Hiernach find zu
tevechiwn:

a)  das Einkommen aus den schon länger als 1 Jahr
bestehenden Quellen nach dem wirklichen Ergebnis
im letzten Kalender -, Wirtschafts (Betriebs °)jahr,
oder nach dem Durchschnitt, soweit dieser über¬
haupt zugelassen ist;

b) das Einkommen aus den weniger als 1 Jahr be¬
stehenden Einkommensquellen nach dem mutmaß¬
lichen Jahresertrag.

_Außer Ansatz bleibt das im Vorjahr bezogene Einkorn-
Aren aus den inzwischen erloschenen Quellen.

Einige Beispiele werden diese Grundsätze am besten er-

1. Ein Kapitalist verkauft die in seinem Besitz befindliche
LProz. Reichsanleihe für 100 000 M . am 1. Oktober 1909
und legt dm Betrag in Hypotheken zum Zinsfuß von
4*4 Proz . an . Er darf in der Steuererklärung für 1910
«kcht deklarieren : 100 000 M . zu 3 Proz . bis Ende
September 1989 = % Jahre = 2250 M., 100 000 M. zu
4*4 Proz . bis Ende Dezember 1909 — % Jahr — 1125 M .,
ßufammen 3375 M., sondern er muß ansetzen: 100 000 M.
pr 4^2 Proz . (mutmaßlicher Jahresertrag ) — 4500 M. Der
Kapitalwert (100 000 M.) ist zwar derselbe geblieben; die
Einkommensquelle ist aber durch die veränderte Anlage des
Kapitals eine wesentlich andere geworden. Die alte Quelle
*- die Reichsanleihe — ist für den Steuerpflichtigen nicht
mehr vorhanden , infolgedessen ist auch ein Einkommen hier¬
aus nicht mehr anzugeben , obwohl ein solches für % Jahre
des letzten Kalenderjahres noch bezogen worden ist; dagegen
erscheint der mutmaßliche Jahreszinsertrag aus der
Hypothek. Natürlich wird umgekehrt ebenso verfahren,
wen» zuerst das höhere Zinseinkommen vorhanden war

Wresbad -mer TagMM»

und dann infolge anderweitiger Anlage eine niedrigere Ver¬
zinsung eintritt . Es folgt daraus , daß rnit jeder ander¬
weitigen Kapitalanlage die bisherige Einkommensquelle
erlischt und eine gänzlich neue Quelle in die Erscheinung tritt.

2. Ein Steuerpflichtiger besitzt ein Barvermögen von
40000 M., das zu 5 Proz . ausgeliehen ist, also 2000 M.
jährlich einbringt . Am 1. Juli 1969 kauft er ein Mielhaus
und verwendet die 40000 M. zur Anzahlung . Auf dem
Hause lastet außerdem eine Schuld von 60 000 M . zu 4*4
Proz ., die stehen bleibt . An Miete bringt das Haus netto
ein nur 4000 M. Der Steuerpflichtige muß für 1910 dekla¬
rieren : aus Kapitalvermögen — 0 M . (bisherige Quelle
weggefallen ), aus Grundvermögen ^ 4000 M . (mutmaß¬
licher Jahresbetrag ), Summa 4000 M . Abzugsfähig sind
an Schuldenzinsen . 2700 M . (mutmaßlicher Jahresbetrag ),
Bleiben 1300 M . Wie der Jahresertrag des Hauses als
Einnahme anzusehen, so ist auch der Jahresbetrag der
Schuldenzinsen abzusetzen, obgleich diese nur für % Jahr
mit 1350 M . tatsächlich gezahlt worden sind.

3. Ein Fabrikant , dessen Betrieb schon längere Jahre
besteht und der sein gewerbliches Einkommen nach dem
dreijährigen Durchschnitt versteuert hat , nimmt größere
Betriebserweiternngen vor , oder führt an Stelle der bis¬
herigen Fabrikware neuere Artikel ein, so daß der Betrieb
ein ganz anderer wird . Durch die veränderten Absatz- und
Betriebsverhältnisse , die erst für die Zukunft «ine erhöhte
Rentabilität erhoffen lassen, hat sich die Quelle so wesentlich
verändert , daß mit den früheren Ergebnissen nicht mehr
gerechnet werden kann. Liegt bereits ein Jahresabschluß
seit Einführung der Veränderungen vor , so wird der
Fabrikant nicht mehr das höhere Einkommen nach dem
dreijährigen Durchschnitt, sondern den gewerblichen Ertrag

für das letzte Betriebsjahr einsetzen dürfen , andernfalls den
mutmaßlichen Jahresertrag unter entsprechender Begrün¬
dung dieses Verfahrens und seiner Schätzung.

4. Ein Kaufmann verkauft am 31. Dezember 1909 sein
Geschäft, das in den letzten drei Jahren einen durchschnitt¬
lichen Ertrag von 15 000 M . abgeworsen hat , für 100 000 M .,
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die er zu 4 Proz . zinstragend anlegt . In der Steuer¬
erklärung für 1910 scheidet das gewerbliche Einkommen
ganz aus ; dafür erscheinen 4060 M. aus Kapitalvermögen
als mutmaßlicher Fahresertrag.

Hätte sich in dem gedachten Falle im Durchschnitt der
drei letzten Jahre ein Verlust ergeben, so wäre dieser Verlust
nicht mehr von dem etwaigen Einkommen aus den anderen
Quellen abzugssähig , da das Geschäft (die Einkommens¬
quelle) für den Steuerpflichtigen nicht mehr besteht.

5. Bei öffentlichen Beamten , oder den in Privatdiensten
gegen feste Gehaltssätze angestellten Personen ist das be¬
sondere Amt , die besondere Stellung die Einkommensquelle.
Ist der öffentliche Beamte im Laufe des letzten Kalender¬
jahres befördert worden , oder wechselt der Privatbeamt«
seine Stellung , so liegt in der Regel eine Neue Einkommens¬
quelle vor , es ist also nicht das Ergebnis des letzten
Kalenderjahres , sondern das mutmaßliche Jahreseinkommen
aus der neuen Stellung zu versteuern.

Wie bereits unter Ziffer 2 an einem Beispiel erläutert
worden ist, sind die aus der 2. Seite der Steuererklärung
anzuführendcn besonderen Abzüge (Schuldcnzinsen , dauernde
Lasten, Beiträge zu Unfall - und Lebensversicherungen usw.)
ebenso zu behandeln , wie das Einkommen aus den einzelnen
Quellen , d. h. es werden die Zinsen der im Laufe des
letzten Kalenderjahres neu ausgenommenen Schulden , die
Beiträge für die neu eingegangenen Versicherungen, die
dauernden Lasten mit dem Jahresbetrag zum Abzug zugo-
lassen, vorausgesetzt , daß diese Abzüge zur Zeit der Abgabe
der Steuererklärung noch bestehen. Ist dies nicht der Fall,
so können die Beträge nicht mehr abgezogen werden , wenn
auch ein Teil im letzten Kalenderjahr noch bezahlt worden ist.

Die vor dem 1. April des neuen Steuerjahres sowohl
in dem Bestand der Einrommensquellen als auch bei de«
Abzügen mit Sicherheit zu erwartenden Änderungen fötmo*
bereits in der Steuererklärung berücksichtigtwerden , andern¬
falls müssen sie nach geschehener Veranlagung im Rechts-
mittelwege geltend gemacht werden.

Für

r0 ieat er’
Gesellst’>«/*

irn

fertigen Kleidern, Blusen, einzelnen Röcken, Tuch-Umhängenu. Paletots,
Tüll - und Spitzen -Echarpes , spanischen Tüchern , Chiffon- und Sei den-Shawls , Perl-
u. Flitter -Echarpes , Boas u. Stolas in Strauss- und Maraboutfedern, Pompad ou rs, Jabots

Ommü :0M
O

zu  auLa§§ers @w©IhiiniHdhi vorteil taffem Freisein
Bia Posten

Peri-Echarpe* . . per stack sa. 3,—
ragniSrwr Wert Mk. 4 .60 .

Ein groMMT Peston
Damen-Gurtsl . . j ***«p« 8 .—

roguliror Wart Mk. bi « 1 ®»—

MWNMM Ballseiden, Crepe de chines , Taffets , Tülle , Gaze , Chiffons, ~ zu  extra billigen*
wegen totaler Auflösung des Lagers AliSVCrK ^ llTSpt 0IS8H.

Empfehlenswerteste Kaufgelegenheit für vornehme und praktische Geschenkart 'kel.
Seidene Hen en-Cacher .ez, Kragenschoner für Damen und Herren , Taschentücher , Seidene Schürzen.

S ; Mathias & Co ., “lW
Vor Verlust mul lerpris

werden Sie bewahrt , wenn Sie Ihre Reparaturen -an Stahlwarsn
und Haushaltungsmaschinen bei FaeMsuten ausführen kssen;
als solche empfehlen sich hei reellster Bedienung unter billigster
Berechnung eines einheitlichen Reparatur - Tarifs 1732

0. Eberlardt,
Hof-Messersehmied,

Langgasse 48.
Telephon 2840.

Jos.Herist,
Messerschmied,

Friedrichstr . 8.
Telephon 1054.

Auf Wunsch
regelmässige

Abholung
und prompte

Zustellung.V J

Messerputzmaschmen.
zlejschhackmaschinen.

Reibmaschinen.
Wie mtl «WM AN» . SHlelNt Wsrsk.

Philipp Kraemer,
WehgergasseM u . Kl. Langgasse 5. Hel« 2979

legt «Sie ein¬
sichtige Hausfrau

auf Ersparnisse Im
Haushalt Eine grosse

w Ersparnis ist ihr ermöglicht,
wenn sie an Stelle der teuren

Butter die sprichwörtlich beliebten

van den Bergh *#4>be«
Margarlne-Mar&ea

viteSlo und Clever-Sklz
welche feinste Molkereibutter. Vollständig ersetzen, In Ihrem

tfaushalte verwendet. . . .'. ». «» »» — A -*• .*. .*•
Erhältlich in allen besseren Kolontaiwaren -Oeschaften.

F18?

Hüte st. HKNÄardeiteR
Heute eingetioffen viele 1000 Stück

nu- beiere Modell-Musterhiite. Wer! dis
SO Mk., je«t ab bis 85 Vf., zur»ck-
gefetzte 10 Pf., tmniderbÄbscheH««d-
ardeiren, fertig gestickt uns angefangen,
für wenige Pfennige. Purpruteile von
2 Vf. an'bis zu den feinsten.

.Hairdaxbeitsgeschäft
Goldgaftr 2, Lranienür .' ste 12«

Lade diese und nä-tssteW»Äe größere Mengen prima F -Ii -Nutz <• u. BB3
aus und verkaufe während dieser Zeit bei Minestab «ahme von 10 Zentner frei
Hau» «egen Bar:

NM II p« Zentner . « k. 1.35»
„ ns per Zentner . Mk » 1*30,

oder ab Waggon Bahnhof West Nuß II Mk« 1.25» Nutz IS * Mk « 1. 25«

Niehlstratze 15. Fritz Maek . Telepho« 6«LS.
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8 SüäKleile

| Illeisler
1 Bluse»

| ülcke

| Jupons
8 Gürte!, Spitzen, Bänder u. alle Besatzartikel.
« Ausserordentlich günstige Gelegenheit
| ? zum billigsten Einkauf nur bester Waren.

| Milse En KSisit©n 5
K vormals Ulf es - Schramm,

g 5, I . Nikolasstrasse 5, I.

| jteteltuug WM II. hm.  Ms 22. Stak.

Sie finden solche in hervorragender Auswahl und
garantierten Qualitäten „für Haus , Küche , Kunst,

Gewerbe, Sport, sowie für die Reise“
nur bei dem Fachmanne.

Als solche empfehlen sich 1760

6. Eberhard !,Jos. Herbst,
Hof-Messerschmied,
iiimsgasse 40.

Messerschmied,
SPriedräclimtrasse 8 .

Gerte 19*

W äsche -Ausstattung ’s -Geschäft,
vis-a-vis Europäischer Hof.

SpezMitlt : H
Anerkannt nur durchaus beste Qualitäten.

Verschiedene Posten
nnMpetzto Wäsche.

Dieselben sind auf Tischen
su enorm billigen Preisen ausgelegt.

Langgfisse 3 Z.
Serie I:

Damen-Hemden
aus sehr schwerem Cretonne , mit schöner Spitze garniert,

per Stück 31k . 2 .0Ö , 1.75.
Serie II:

Damen-Hemden
aus vorzüglichem Madapolam , mit reich bestickten
Madeira -Passen , sowie mit reicher mod. Stickerei

und Einsatz garniert,
per Stück 31k . 3 .00 , 2 .75 , 2 .25.

Ecke Goldgasse.

Damen-Nachthemden
ans Ia Keoforce , mit sehr schöner eleganter Stickerei

garniert,

per Stück SEfc * 4 *SO*

Damen-Beinkleider
aus sehr gutem Madapolam , mit reicher Stick erei

sowie mit Handfestons

per Stück II .ZL» 2 . 2Ä , J3 «© © *

Resste
von Frisiermänteln , Nachtjacken , Batist - und Spitzen ^Röoken

mttei » Rinkaiafsprftis» 3819

Staats-Ehrenpreis.
Bis Weihnachten

gewähre ich auf meine bekannt Lsmmkk
billigen Preise auf

sa

Gold. Medaille.

KUNSTUND/j
[JURTM

Gold. Medaille.

Eig. Fabrikation (Geschlosseneu. offene Systeme) Eig. Fabrikation

SO°lo Rabatt.
lifföaSInstallateur  und

i «Üi «Ly Sspenglermeister.
Kietcitr *eig G. — Teleph . 4118.

Repara 'ur. n an Badeöfen sämtlicher Systeme werden gewissenhaft und
■billigst auseefr.h' t. 9387

abgepaßt und halb konfektioniert.

MeDmchts -VerkMs
mit sshv girrt strgen Angeboten
in crLten KkicKeVeievzengnMen.

Stickerei-DsmenKieiller
Stickerei-Kinäer Kleider
Stickerei-Mult« NL^ L.7^ 7! von3.80 s«
Stickerei-Mulen 7.30, 8.50, 9.50
f5ttcb crei— jS*»tfcii n'.if.... von 13 IHK. an
Stickerei-Mnle«SÄSÄ jetzt 15 Ab.
TslckentSckers&SfÄ
Nnterröcke
«ntierkleiücken
Damenlckürzen
VrSle«tKSScke»s«WÄ ..V ^ von2 AK. an.
^ikl0 | : | ) eiliutzen crf̂ tc, in j . 6«.- ■2?. . istng . , groß . AnsionHi.

» * *

Schweizer Stickerei-AannlaKtnr

irr bskcrrrrrler bester eigener Aorrfektiorr
irr jeder H' reisstr ^«

GlHklWKlMlkMs!
Zu Festgeschenken geeignet : Zehn

Verschied. Büsetts Bücherschränke,
Spicgelschr., H.-Schreibtische. Divlo-
maten . D.-Schreibtische, Vertikos,
Spiegel mit Trum ., Sosas , Ottom .,
Ausziehtische, alle Sorten andere
Tische u. Stühle . Nähtische, Bauern¬
tische. Klavicrstühle , alle Serien
Sessel in Rohr u. Leder, Flurtoil .,
Vaneclbretter , Kleiderstöcke, sowie
kompl. Schlafzim ., Küchen re., alles
zu den denkbar niedrigsten Preisen.

W . JLevftte,
MSbel -HMe , 1771

nur Friedrichstrahe 13 nur.

sAL TaseLservieen
Ae UeMkM -AMgelWMü
billig im Ausverk. Imiln . lEnlfeld,
Luisenstr.24, früh. Bahnhofstr. 16. 1842

PIANO 8.
Wegen Aufgabe meines Lagers verkaufe sämtliche Instrumente

au herabgesetzten Preisen.

Ludwig Mann,
13 , Eingan g Yorkstrasse.

Auibiilatoniiiu dir ßeinkranke,
die leiden an Krampfadern , Beingeschwiiren , Beinflechten und

Plattfußbeschwerden etc . F 54
Mainz , BT'ranenlobs 'trasse lß ^UVaiinlmt^,

1 Nur Mittwoch und Samstag 21/a—5. --
Or. med. Franke,

Spezialarzt für Beinleitlen.



P IrHjrikot und gestrickt in größter tflusvoaßf
0Qnder *(Handscßuße.

t&rjßofxftöi 'fdfeder (Handscßuße für (Damen und (Herren.

dosenß (Eoufet, ^Wiesbaden.
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Praktische und billige Weihnachts-Geschenke.
Ncn eröffnet! Kofferhaus

Mel,grosse Auswahl.

Billige Preise._ .— . .— _ , .
Hircligasse 38.

Empfehle: Koffer , Taschen , Portemonnaies , Brief - u. VIsitenkarten -Tascfeen,
Zigarren - sind Zigaretten -Ta »ehen , Akten -, Schreib - und Mnsikmappen,

Beise -Nccessaires , Einrichtnngskoßer , Damen -Handtäschchen etc.
Spezialität : Geburtstags - und Weihnachts -Geschenke . 9299

Bitte auf meine Schaufenster und Kirchgasse Zt8 zu aeilten. Telephon 2178.

MSESSBSSSBEa

Verein für Kinderhorte(<e.  v.)
ZGkittS Gaden-Vrr;eichnis für Weihnachten.

Herr Geh. Reg.-Rat Ralle IO 2TTf.; Frl. H. G. 10 Ult ; Exzellenz
p. Rex 50 AI?. ; fjcrr Iuftizrat v. Eck 10 Alk. ; Frau Frieda v. Koppen
20  Alark . : Frau Maria petuy 5 Alk. ; H. 5 Alk. ; Frau Al . Th . Kreizner
20 Al?.; Herr Konsul Burandt sO Alk. ; Frl. v. Borck 8 Alk. ; öerr
Oberstleutnant waschke 3 Alk.; Frau Julius Levy 3 Mk. ; Frau Theodor
Dessert 20 Mk.; Frau Dr . Gessert 4 Mk. ; Frl. L. Banck 20 Mk. ;
Wsrr F. A. Glasser 20 Alk.; Frau Helene 'Wortmanu 2 Mk. ; Baron
p . 5.  5 Mk.; Frau Stumpfeldt 20 Alk. ; Frau Goebel sO Mk. ; Frau
Demeaux 5 Alk. ; Frau N. N. 1 Alk. ; Frau Matthai \ Mk . ; Frau Bürger¬
meister Müller 3 Mk.; Frau Ls. w . 2 Mk. ; Frl. T . P . 10 Alk. ; Frl.
'E. F. 1 Mk.; Frau U. Ramnr 5 Mk. ; Frau Marie Robert 2 Mk.; Gttilie
Wagner 10 Mk.; 3 . K. fO Mk. ; M . K. 5 Mk. ; Frau Emilie Spann
*0 Mk
[ Tagblatt - Aerlag:  Elfriede 3 - 1 Mk. ; F. St . 20 Mk. ;
Krau Hartmann fO Mk.; Tara 4-0 Mk. ; Frl. v. Honten 5 Mk. ; Frau
kV. {0  Mk. ; Frau Schmidt, Biebricherstr., 5 Mk.; A. B. 5 Mk.; Frau
B. M. \ Mk .; M. C. 10 Alk. ; Frau F. E . 10 M?. ; M. F. 5 Alk.; Z. Ls.
6 Mk.; Skatkasse Seufert-Stepp 10 Mk.; £.  S. w. 3 Mk.; von einem
gotlön &er 3 Mk.; D. Nervtal 6 Mk.; Frau M . 2 Mk. ; Lserr George
5 Alk.; Rentner Weyrauch 3 Mk.; Rentner Kolbe 5 Mk.

Verlag der Wiesbadener Zeitung:  A . S. 30 Mk.; v. R. D.
2 Mk. ; Ev - chen 2 Mk.

Frau 3 . G. Seife ; Frl. patfchweid 6 puppen ; Firma Hamburger
6 Weyl Stoffe und Taschentücher; Frau Dr . Lahnstein Schultaschen; von
Krau Dr . Grtweiler , Frau Schwenger, Frau Bröckelmann getragene
Meider; Firma Heß Nähutensilien, Jäckchen; Firma Tlaes 2 Schürzen ufw.;
Krau Dr . Laser Kleider ; Firma August Engel Schokolade, Nüsse,
Takes usrv.; Frau Emma Berle 2 paar Stiefel ; Frau Landgerichts-
Direktor Neizert 2 paar Stiefel ; Frau Therese pfaff Wäsche, 2-1Bilder¬
bücher, 1 Paletot ; Frl. Thea Fürstchen 7 Mützen, 2 Schals ; Firma
Schneider 20 Meter Stoff ; Frl. L. Modrach 2 Hofen; Firma (Opitz
5 Strohhüte, 6 Kappen; Frl. Gallus I Lsut; Frau Dr . Tassian2 Anzüge;
Krl. A. P . s2 Eisenbahnen, 1 Flöte, Alützchen; Firma Vollmer Tuch zu
Anchgen; Firma Schweitzer Spielsackien; T. Ls. Lsemden und Lsosen;
A. K. Hemden; G. B . Kleiderstoffe; Frl. 3 - Beyerle 2 Röckchen, 1puppe,
1 Märchenbuch ; Frau M . Böker 20 Meter Stoff für Kleider und Wäsche;
Drau v. Lucke4 Kleider, Wäsche; Baronin Korff neue Schuhe, Strümpfe,
Roch, Handschuhe, Schals; Frl. v. Düngern 12 Hemden; Hutfabrik
Bing Knaben-Mützen; Firma Hemmer 2 puppen . Hüte, Kappen usw.;
Kaufmann Schwenck 1 Badeanzug, Strumpfbänder , Mütze, Gürtel,
Röckchen, Sweater; Frau Professor Fresenius Röckchen und Spielsachen;
Frl . B. v. K. 9 gestrickte Röcke, 5 gestrickte Kragen ; Frau Dr . Gütschow
14- Röcke, 30 Paar Stauchen; Frau Instizrat Seligsohn getragene
Kleidungsstücke, Spielsachen; Firma 3 <>h- Altschaffner 450 Düten für
Konfekt usw.; Frau E. H. 4 gehäkelte wollene Kappen; Frau T. Vollmer
'S Paar Stiefel ; Frau A. Anding gebrauchte Wäsche, Spielsachen, Bücher,
Kleidungsstücke; Frau Peters 10 Rollen Lebkuchen; Frau Präsident
Stumpfs 92  Zahnbürsten; Frau D. Krause 6 Paar Strümpfe, 6 Leib¬
chen, 4 Paar Stauchen; Frau A. Rame Bücher, Spiele, Lhriftbaum-
schmuck, Kleidungsstücke; Frau Emilie Spann selbstgestrickte Strümpfe.

Allen gütigen Gebern dankt herzlich mit der Bitte um weitere
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Der Vorstand.

Glück dem Bratafpaarä
Tronciaffa 333/Gold gestempelt von 5 Mk. an.
11 du .; Eiiit*! 585 Gold gestempelt Ton 10 Mk. an.

Grosse Auswahl in Schmiicksachen u . Öhren,
Goldschmied,0. Gottwald5 S 'aa ] l»ritnneas <r < » •

Hilferuf
einer Gattin und Mutter!

Einer gebild .Frau , Gattin und Mutter,
bleibt in bedrängter Lage kein anderer
Ausweg , als mitleidsvolle edle Persön-
llchk.it, Dame oder Herrn , auf diesem
Wege um Hilfe anzuflehen ! Es geschieht
vorläufig sÄnc Wissen ihres Mannes , der
um seine Existenz ringt , die er sich und
feiner Familie , ganz für diese lebend,
mit allen Kräften zu erhalten sucht.
Durch ein Darlehen von Mk. 5 - 60 0
wäre es dem Gatten ermöglicht , die
vorüber gehende Schwicrixkeit zu beheben
und sein wirüich nachweisbar guter und
solides Unternehmen sortzufuhren . Er
find keine lecrm Worte , wenn Suchende
auf das Bestimmteste versichert, daß die
geliehene Summe nach Jahr ge¬
wissenhaftest u. mit heißem Dank zurück-
cräattct wird , wofür Garantien g-geb.n
werden können. Zinfrn vierteljährlich.
Wer hat angesichts des kommenden
Weihnachtsiestcs Erbarmen und hilft?
Gütige Mitteilung , unt . 1 . -LS « an
den Tagbl .-Berl . erbeten.

m  steht fest
uub jeder Leidende weiß es bereits , daß
heutzutage Elektrizität in der ärzt¬
licher » Heilkrmi 't dm ersten Platz
einnimmt , doch leider wissen dis meisten
der Kranken nicht» daß auch schon ein
elektrischer K » rpcra »-V« rat existiert,
mittels weichem sich jedermann in der
bequemsten Weise zu Haufe selbst
elektrisieren kan »» und dessen Wirkung
bei den meisten Leiden insbesondere be»
Nervosität, Renrafttzcnie, Rheuma¬
tismus , Rücken- u. Kopfschmerzen,
Mag «- und DarmbeschwcrSen,
Herz chwkche, Läbmuugen n»»d
Schwächer»»st«,tden aller Art mit
glänzendem Erfolge erprobt wurde . Zahl¬
reich« Dankschreiben» bereu Originale
in unterem Institut anfliegen , bekrästigen
dies in der herrlichsten Weise. — Wir
sind gerne bereit , jedem Kranken der uns
d-eses Inserat einschickt, unverzüglich unser 64 Seit «»» umfassendes,
illustriertes

Gratisbrrch
„Der Weg zur Gesundheit̂ ,

in der diskretesten Weise gratis und franko zuzusenden. §100

Institut „ Ares " Electro - Therapie
München, Renhanserstr. 30, r . Abteil. SV«.

Verlangen  Sie in Refttäaranh * u. Ha dl.

Hunderte von Sängern und
Gesangvereinen bezeugen einmütig
die hervorragenden Eigenschaften
rer Wssvert -Tabtette «» auf den
Hals . Klarheit und Kraft der
Stimme wird sofort durch Ge¬
brauch von Whbert -Tabletten
erzielt . Ein Versuch überzeugt.
Aorrätig in allen Apotheken ä
Mk. 1.—. Depots in Wiesbaden r
„Adler -Apoiheke , Kirchgasse 26,
„BiSmarck-Apotheke", Bismarck¬
ring 29 , . Kronen - Apothele ",
Oranicnstraße , I >r. Lade's „Hof-
Apotheke",Langgasse 1ö, „Viktoria-

Apotheke", Rheinstraße 41,
„Taunus - Apotheke", Taunus-
ftraße 20. Fernrufe 106 u. 2281.

F174|

Gänzlicher Ausverkauf
von Rein -AluMinium - Kochg'eschirr,
Eßbestecke, Etuis usw . Kein Laden . -
L. Nistl er , Blüchers !raße 26, Part , i.

Berährtitoi schweizer . Ma^en-Likirr.
Appet t machend . Verdaunne ’ fSrde nd.

Schwarze Kleider,
Schwarze Siusen,
Schwarze Böcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,

▼om einfachsten bi sc um aller-
feinsten Genre . Ki3

S.Blieitnal&Ci.,
Kirchgasse 39/41.

1 Herreu-
ttmHang-

Räder , nur gute Ware , in all . Großen
(Gelegenbeitskarrf ), früherer Preis
Mk . 1b, 18, 20, 22, 25 , jetzt 7.50 , 9,
10, 12, 15, so lange Vorrat neicht.
Ansehen gestattet . Erster Stock»
Schwaibacherstraße 30, Alleefeite.

ToÄes-Ar»;rrge.
Heute vormittag9*/, Uhr

verschied nach kurzem, schwerem
Leiden unsere einzige, geliebte
Tochter und Schwester,

fttoltiti Mim KIM
im 21. Lebensjahr.

Nm stille Teilnahme bitten
Die trauernde Hinterbliebenen:

Kart Klein. Wwr.
Die Beerdigung findet Frei'

tag , den 17. Dezember, nach°
mittags 3 Uhr . von der Leichen¬
halle des Sudfriedhvfes aus
statt. B21543

Heute nacht 12 Uhr entschlief infolge eines Schlaganfalles meine liebe unver¬
gessliche Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante,

Frau Philippine Schneider,
geb . Wagner,

im 51. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Anton Schneider , Dampfwaschereibesitzer, nebst Kindern.
Rambach, den 14. Dezember 1909.

Die Beerdigung findet Freitag , den 17. Dezember , nachmittags 3 Uhr , vom
Sterbehause , Wiesbadenersti asse 28, aus statt.
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Alkoholfreie Weine
und Sekte.

Jhng ’s Lorcher alkoholfreie
Weine u. Sekte. Haupt-
Niederlage: E. Hees, vorm.
C. Acker, Gr. Burgstr. 16.

Automobile.
Automobil - Centrale —

Dotzheimerstr. 57. T. 739.
GrösstesGeschäft am Platze,
Verkauf u. Vermiet, erstkl.
Motorwagen. (Reparatur .)

Fr . Becker , Moritz«tr . 2,
Hugo Grün , Adolfstrasse 1.

Bandagisten.
G. Petry , Mauritiusstr. 7.

Bettfedern, Dlunen,
Bettstoffe en gros.

A.Müller , Nettelbeckstr .il

und Kunsthandlung.
H. Harms , Friedrichstr . 12,

Emaille-Schilder.

Wiesliad . Einaillierwerk
Mattia Bosii

Metzgergasse 3. Tel. 2060.

Frack - Verleihanstalten.
WienerHerrnschneiderei.
J . Kiegler , Marktstrasse 10.

Fahrräder.

Farbwaren,
Lack- und Kitt - Fabrik.
August Hörig & Cie .,

Marktstr . 6. Spez. Staubfr.
Fussbodenöl, Marke Roero-
niol, Malutensil., Künstlerf.

Fette.
Nassauiscfee Fettfabrik,

G. m. b. H. Dotzheimer-
st'rasse 62. Fernspr. 4073.

Fische!
Lebende Flussfische!
Frischeste Seefische!

J . J . Höss,
11 Marktplatz 11.

Tel. 173. Tel. 3488

Graveure.
C. Hexamer , Weberg. 3.

Koionialwaren-
Handlungen.

7. C. Steiper , Kirchgasse 52.

Kontorartikel,
Geschäftsbücher.

C. Kock jr ., Ecke Michelst).

Kristall u. Porzellan.
M. Stillger , Häfnerg, 16.

Leihbibliothek
und Buchhandlung.

A. Sch.wa ©dt 2 Rheinstr . 37.

Matratzendrelle
und -Wolle, Rosshaare,

Java-Kapok en gros.
A.Müller , Nettelbeckatr.il.

Möbelaufbewahrung.
J . ScG. Adrian , Bahnhofstr.
I,. Bettenmayer, König¬

licher Hofspedit., Nicolas¬
strasse 5. Tel.-Nr . 12u.2376.

'apier- u. Schreibwaren,
Büro-Bedarf,

Schreibmaschinen.
Ludwig Becker , Gr. Burg¬

strasse 11. Fernspr . 3119.

Parkett-
und Frotteur-Geschäft.

H . Preissig jr ., Sonmenberg.

Möbeltransporteure.
J . & G. Adrian , Bahnhofstr.
L. Bettenmayer , König¬

licher Hofspedit., Nicolas¬
strasse 5. Tel.-Nr . 12u.2376.

Bnppert , Mauritiusstr . 3.

Nfthmaechintn.
Fr . Becker , Moritzstr . 2.

Oele.
Nassauiscbe Oel -Fabrik,

G. m. b. H. Dotzheimer
strasse 62. Fernspr . 4073,

Orden u. Ordensbänder!
G. Vietor , KI. Burgstr. 7.

Spazierstöcke.
P . Kindskofen , Goldg. 23,

Spediteure.
J . Sc  G. Adrian , Bahnhofstr,
L. Bottenmayer , König¬

licher Hofspediteur, Wies¬
baden, Tel.-Nr. 12 u. 2376.

Bnppert , Mauritiusstr . 3.

Posamentiere.
G. Gottschalk , Kirchg. 25.

Spezialhaus f. Posamenten
und Spitzen. Telephon 784.

G. Vietor , Kl. Burgstr, 7.
Kurzwaren. Tel. 1946.

Schirmfabrikant n.
P . Kindshofen , Goldg. 23

Schreibmaschinen.
Hngo Grün, Adolfstrasse 1,

Schreiner.
A. Heise , Hermgartenstr . 9,

Tapeten, Linoleum,
Wachstuche.

Wilhelm Gerhardt , Mau
ritiusstrasse 3. Tel. 2106.

Teppiche, Gardinen,
Tisch- und Steppdecken

en gros.
A.Müller , Nettelbeckstr.il.

Treibriemen,
Lederwaren und Koffer
F . Meinecke , Grabemtr . 9.

Wiesbadener Fremden- Liste
Hotel Adler Badkaus.
Ganggaase 42, 44 und 46.

rff-Predari), Dr. phü , Linz.
Hotel zum neuen Adler.

, , Goethestraase 16.
Kassel. — Dörflern, Fahr .,

t stbreit,. — Kötting, Kaufm.,
jjr'ttien. _ Rüger, Kfm., Dresden. —
s “ttiidt. Kaufen-, Mannheim. —

Hfm., m. Fr., Heidelberg,—
2j7'uens5 Kfm ., Untertürkheiin . —

Frau, Bamberg.
Hotel Schwarzer Adler,

b . Büdingenstrasse 4.
^ >Ule Ej Leipzig . — Kahlfeld,

'* Godesberg.
Alleesaal.

Taunusstrasse 3.
Faibc-, Augustenthal. —

irî stein, Kfm., Berlin.— Holzappel,
Koblenz. — Hüser, Rentner,

jP 08-Aires.®tel und Pension Balmoral,
n Bierstadterstrasse 3.
^annanm , Fri ., Amstlerdam.

Bayrischer Hof.
jv Delaspöestrasse 4.

Kfm,, GräYeneck.— Hampel,
^5 ®", m Fr ., Ruihrort. — Kaibhenn,•> Bnemerhafen.

Hotel Berg.
jv . Nikolasstrasse 37.

» cjKen, Ing., Linden-Hannover. —
jjJjDckenburg, Graf, Hackenburg, —

Ivfm., Basel. — Suäld, Lamd-
^*Ser> Simmern.

Schwarzer Bock,
a, Kranzplatz 12.
°tr°P, m. Fr, . Karlsbad.

Central -HoteL
Nikolasstrasse 43
Saarbrücken. — Deichei,

:.? *■> München. — Heydrich, Reat.
— Hilbom, Frankfurt . —
m,. Tochter, Paris. — Levi,

Ehringshausen.
Hotel Christmann.

\r .Michelsberg 7.
î M/tthei, Kfm ., Binde . — Schmar-

Frankfurt»
Darmstädter Hof.

»» _ Adelheidstrasse 30,
mw11 Deut ., m. Frau , Köln . —

raDaha , Ingetoi, Magdeburg.
Hotel Einhorn,

rv Marktstrasse 32.
t ' Hemt., Frankfurt . — Stolzen-

Lf Kfm ., Essen . — Wialter , Ingen .,
• — Wesner , Kfm ., Krefeld.

Hot.
u . Kranzplatz 11.

.j« «enber «, Berlin . — Wollenberg,
i — WaUecbej 'g, Berlin.

Hotel Ertpruu.
n Mauritiusplatz 1.

8e|fe Pmer> Fräul ., Berlin . — Kahn,
ife/ ' L.-Schwaü >aeh — Klein , Kfan-,
h- c ~ Pasenacker , Kfm ., Bocholt.

Direkt , Magdeburg. —
jfV*a8er, Kfm., Lüneburg. — Weiner,

Mataz.

JE,arU|)a ). cae ) Hot.
Langgasse 32.

Passavaint, Fabr., m. Fr ., MSebeb
bach.. — Schill, Kfm., m. Frara, CWt-
hofleto. — Scholl, Druckereibes., Hons¬
dorf. — Wleäsenbarg, Fr ., Hamburg.

Frankfurter Hof,
Webergasse 37.

Zknimermann, Fr . Dr., Duisburg.
Br . Friedlaenders

Sanatorium Friedriehshöhe.
Leberberg 14.

Eastinsky , Stiud., Petersburg . —
Lewin, Stud-, Petersburg . — Graf
Miielzynski, Gutsbes., mit Gräfin1 und
Kammerzofe, Renmoro.

Hotel Fuhr,
Geisbeigstrasse 3,

Mbugera, Paris.
Hotel Gamhrinna.

Marktstrasse 20.
Korn, Kaufen,. Asehaffenburg.

Leher, Kfm..,, lirottetirodie.Hotel Grether.
Museumstrasse 3,

EEieaem, Fabr ., m. Fr ., Grünstadt.
Grüner WTald,
Marktstrasse 10.

Arnold, Kfm., Leipzig. — Befere,
Kaufm., Mannheim. — Gimkaentz,
Kfm., Berlin. — Hahn, Kfm., Köln.
— Hoff rnnnp, Kfm., Karlsruhe . —
Kahnt. Kfm., Frankfurt — Kassel,
Kfm-, Frankfurt . — Knoppschneider,
Ingen., Duriach. — Kulp, Kaufmann,
Berlin. — Langen, Kfm,, Duisburg. —
Meuschlel, Kfm., m... Fr ., Ritzingen. —
Pollehn, Kfm,., Leipzig. — Reuter, 0 .,
Kfm,, m. Fr ., Hanau. — Reuter . B.,
Kfm., Hanau. — Salzmann, Emurist.
— Tester, Fr ., Halle. — Vorath , Fr .,
Düsseldorf. — Wohlfahrt , Kgl. Ba.u-
rat , Hanau. — Zielen,, Kaufmann,
Hamburg.

Hansa -Hotel,
Nikolasstrasse 1.

Kirschen, Dipjl.-Ing., Asehaffenburg.
— Lewenfisch, Kfm., in. Fr, . War¬
schau. — Pfianfenschmidt), Newcastle
on Pine. — Sehwoeb, Düsseldorf. —
Utz, Fabr,, m. Fr ., Karlsruhe, —
WeHmanm, Kfm-, Leipzig.

Hotel Happel.
Schillerplatz 4.

Batz, Kaufm., Berlin). — Färber,
Kfm,., m. Fr ., Mannheim. — Kranz,
Kfm,.’ Chemnitz.

Hotel Hohenzollern.
Paulinenstrasse 10.

Mommeit Frau Rechtsanwalt, Bad
Ems.

Vier Jahreszeiten.
Kaiser-Friedrich-Platz 1.

Haffimnyer, Ludwigsburg. — Seuffer,
Leut z. S-, Kitel.

Hotel Impöiial
Sonn enfjergerstrasse IS

GcddschmidJt, Reut-, Bonn. — de
Hanzim, Reut ., Paris . — Meyer, Fr.
Bankier, Schwelm i. W.Kaiserhad.

Wilhejmistrasse 42.
KaJknbacb, Frankfurt.

Goldene Kette.
Goldgasse 1.

Hotergeh, Kfm., SchweMifnrt. —
Spahn, Sägemühlenbesitzer, Treuem
brietzetn.

Goldenes Kren *.
Spiegelgasse 6/8.

Dottel, Fabr ., SchwemfuTt
Hotel Krng,

Nikolasstrasse 25.
Brinkmannl. Kaufm., Bochum). —

Bücher, Gutsbes.,, m. Fr ., Traustadt.
— Döhrborn, FrT.f, Bonn. — Fuchs.
Kfm.., Kempfeld. — Kefetre, Frau
Rent., Bonn. — Neukirchen, Kaufm.,
Amerika. — Schüuen, Kfm-, Köln.

Hotel mm Landsberg.
Häfnergasse 4.

Baatholomä, Limburg.
Hotel Mokier.

Mühlgasse 7.
Joemsch , Oberleut , Sfcrassburg.

Hotel Meier.
Luisenstrasse 12.

Dorrienl Dr. med.., Frankfurt.
Metropole ti . Monopol.

Wilhelmstrasse 6 und 8
Back, Kfm., Frankfurt — Funke,

mi. Bed., Essen. — Fischer, Paris . —
Goüdwnsser, Antwerpen. — Graessei,
ßaurait, München. — Joest, Frau,
M.-Gladbach. — Jenezio, Fri ., Essen.
— von Salterta, Reg,.-Ass-, Diez.

Hotel Mlnertm.
Rheinstrasse 9.

von. Auteruried, Baron., Sumatra.
Hotel Nassau n . Hotel Ceeilie.
Kaiser Friedr .-Platz u. Wilhelmstr
Barndtt Verleger, München. — von

Egan-Krieger, Fr,, Berlin. — Linde-
mann, London,. — von Livonius,
Hauptm., m,. Fr ., Karlsruhe . — von
Rosdisr, Miajor a. D. u. Kammerhera
S. M. d. Kaisers u. Königs, mit Frau,
Biendorff. — Sondheimer, Frankfurt.
— Wendte, Justizrat , Hannover.

Hotel Nonnenhof.
Kirchgasse 15.

Döhn, Kfm., Berlin, r- Eberhardt,
Kfm., Frankfurt . — Hüblen Stuck,
Bonn. — Pankoke, Kfm., Bielefeld, - -
Weither , Kfm., Köln.Palast -Hotel.

Kranzplatz 5 und 6.
Blank, Hoi de. — Bornbeimi, Biele¬

feld. — Fischer, mi. Fr ., Suresnes. —
Kabel, Bäridn. — Rehra, Fräulein,
Auerbach.

Zur guten Quelle.
Kirchgasse 3.

Sehuchardt, Kfm,  Bielefeld).
Hotel Quisisana.
Parkstrasse 5 und

Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12,
Klengel, Prof., Leipzig.

Hotel Beickskot.
Bahnhefstrasse 18,

Binder. Kfm-, TufsbMngem,. — Brand-
ler-Pracht , Fräui . SchriftsteBerini,
München.’ — Ludwig, Kaufen., Kauf-
Keuren:,. — Müller, i\.fm., Saarbrücken,
— Sifliander, Schiiftstieller, München.

Hotel Reichspoot.
Nikolasstrasse 16/18.

Haihn, Kfm,, Wien. — Irtan , Niamoy.
— KHatmiinier., Bortarwiiid.. — Löhr, m-
Fr ., Beriin. — Scbwider , Kaufmann,
Cbarlotten.burg.

Rkein -Hotel,
Rheinstrasse 16.

Kiwrpil Arch., Hannover. — Mferk-
lin, Konumerzibnnat, Borsigwerck,Hotel Ries.

Kranzplatz,
Klaschke, Kfm., Forst.

Römerbad,
Kochbrunnenplatz 3.

Miffltz, Kfm., Lodz.
Hotel Rose.

Kranzplatz 7, 8 und 9.
Edinger, Frau Prof., Stuttgart

Geoffrey Schwabe, m. Bed., London.
— Wbber, Fri ., Antwerpen.

Russischer Hof.
Geisbergstrasse 4,

Onpsniheiimer, Frau , Neustadt.
Hotel Saalburg,

Saalgasse 30.
Becker, Gutsbes-, Bonn. — Koroei,

Kfm., m. Fr.., Frankfurt.
Savoy -Hotel.
Bären strasse 3.

Marx, Kfm., Berlin.
Sendigs Eden -Hotel.
Sonnenbergerstrasse 8.

Buch, in. Frau , Hamburg.
Taunus -Hotel.
Rheinstrasse IS

Adam,, Auch., Fulda. — Busgen,
Kfm., Vallendar. — Ohrtmantn, Kfm.,
Hannover. — Cosiner, Chem. Dr., m.
Fr,au/ Bukarest. — Dittmar , Fabrik.,
Brünn.. — Fischer, Oberstleut. a. D.,
Karlsruhe. — Friedrichs , Architekt,
Hannover. —- Loos, Kfm., Darmstadt.
— Melsbach, 2 Hm . Kflte., Soberm-
heiim — Miolls, Kfm., Cochem. —
Müller., Pastor , Niendorf. — Nadjorff,
Fabr., Rdißkie. — Wesdi, KaufmafciiQ,
BieleMd. — Mrinkelmanni Hotclibes,
Recklinghausen.

Hotel Union.
Neugasse 1:

Braunst, Kfm.., Paris. — Römer,
Kfm-, mi Fr .,, Speyer.

Victoria -Hotel n . Badhaus.
Wilhelmstrasse I.

von Born, Fr . Reg.-Rat , Koblenz.
Diel, Köln. — Joung, m Fr ., Köln. —
Kinken, Lennep. - Klein, Kaufm.,
Stuttgart . — Mo,II, Fabr ., m. r am.,
Barmen. — Moll jr .,. Fabr ., Barmen.
— Rotttet , Fr ., Köln.

Wiesbadener Hof.
Mkxritzstrasse 6.

Bokhaus, Kfm., Limburg,. — Frank,
Kfm., Köln. — Harnisehfeger, Posth .,
Kolb lenz. — Jung, Miehlen. — Kauf¬
mann, Rechtsanwalt Dr,, Mannheim.
— Lauer, Dr. med'i m.  FrVöhlingen.
— Nördffinger, Kfm., Lu.dwigs.burg. —
Schäfer, Fabr ., m. Fr ., Euskirchen. —
Szohr, Ka,ssdi. — Wihlein, Kaufm-,
Hamburg,

Hotel Vogel,
Rheinstrasse 27.

Bach,, Kaufm-, Zweibrücken, —
Pfireschner, Kfm., Leapzig.

In Privathäusern.
Adeilheidstrasse 31:

Bonns, IVau, Hamburg. — WSIHg*
Frau). Marburg,

von Bornatedt, Kgl. Oberförster, m.
Er.,WeM>urg. — Onekon, Undv.-Prof.,
m. Fr ., Bern. — Sehlumberger, Fra«
Geh. Rat , Ronschach.

Villa Beaulieu, Nerotal 16:
Rosenthal, Fr ., Lodz. *— Marx, Fr .,

mit Tochter, New York.
Gr. Burgstrasse 9:

von Davidson, Oherieut. zur fce^
Wilhelmshafui».

Delaspöestrasse 2:
Israel, Frau , Hamburg.

Villa Frank , Leberberg 8:
Leis,. Inspektor a. D-, KarlsnAe . —

Hildgaird, Fri . Rlemik, Paris.
Lais, Inspektor a. D., Karlsruhe.Friedrichstrasse 8:
Ossig, Br. Oberleuit, Posen.

Geisbergstrasse 11:
Verbeck, Kfm., Düsseldorf.

PensioW Grandpair„ Emserstr . 15/17:
v. d. Recke, Baron, Kurland . —

Balius y Rocca, Chemiker, mit Frau,
Elberfeld.

Pension Heimberger,
Wilhelmstrasse 38:

von Hardenberg, Graf, mit Gräfin,
Chariotbenburg.

Mahr, Frau , Aachen-
Pension Herma, Taunusstr. 55:

Karichi , Fräülein\. Paris.
Vilää Irene , Kapelemstrasse 24:

Moriian, Fahr , Darmstadt . — Lang,
Frau, Cannstacit. — Roser, Fräulein,
Essliingen.

Kapellen strasse 16:
Jakubimski, Kfm., Beriin.

Pension Koepp, Frankfurberstr . 12:
Paterson , Frau , London.

Luisenstrasse 3:
Ohler, München.

Pension Margaret®, Thelemannstr. 3:
Misch, Fr . Rernt., m. Tocht., Berlin,

Pension Villa Norma,
Frankfuiiterstrasse 10:

von Posnansky, Exzell, Frau , mül
Familie, Petersburg.

Nerostrasse 18, 2:
von Bergmann), Hauptm. a. D.,

Blasewitz.
Villa Olanda, Gartens-trasse 18/20:
Aalberibsberg, Fri ., Haag. — Aal-

bertsberg, Dr. med., Haag. — Bang
Fri . Rent .j Wildungien.

Pension Primaveraj,
Fratvkfurterstrasse 8:

Heilgers , Fr . Rent, , Köln — Nok
tan. Oberbürgermeister, Remscheid.

Augenheilanstalt, E& abethenstr . &,
Ax,° Oberaeuzheim, — Georges, Fri .,

Biebrich.
Klos, Frau , Biebrich. — Schwenk,

Büaupgenborn. — Horn, Damscheid,
Drischler, Flörsheim,
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Weihnachtsgelrack.
Erprobte Rezepte zur Herstellung von Weihnachtskonfekt

strü» sorgend«:
ButtergebackeneS : 1 Pfund flüssige Butter , 1 Pfund

Zucker, 4 bis 5 Eier , 2 Pfund Mehl , etwas Vanille , die
»bgeriebene Schale einer Zitrone und einen Teelöffel flüch¬
tiges Salz (Hirschhornsalz ) verarbeite man so lange , bis der
Letg fest zusammenhält . Nachdem er ein Weilchen gestän¬
de«, rollt man ihn aus , gibt ihm beliebige Formen durch
Äusstechen und backt sie hellgelb.

Anisplätzchen : 400 Gramm halb feines Mehl , halb
Puder , 400 Granrm Zucker, beides durchgesiebt, 12 Eier,
8 Eßlöffel Anissamen , je nach Geschmack mehr oder weniger.
Das Eiweiß wird zu Schaum geschlagen, die Eidotter wer¬
den zerrührt und langsam zum Schaum gegeben, während
man stark und ununterbrochen schlägt, dann wird der Zucker,
welcher mit dem Anissamen vermischt worden ist, löffel¬
weise hinzugeschlagen , ebenso das Mehl . Diese Mischung
wird teelöffelweise auf ein mit Wachs bestrichenes Blech
tMeben und bei Mittelhitze gelb gebacken.

Matronen : 1 Pfund Mandeln , 1 Pfund Zucker und
W Eiweiß . Die Mandeln werden geschält und in einem
Mörser sein gestoßen; man gibt nach und nach das Eiweiß
hinzu , rührt beides gut durcheinander und mischt zuletzr
den Zucker darunter . Dann setzt man vorsichtig Keine Häuf¬
lein aus mit Zucker bestreute Papierstückchcn oder Oblate
(letzter« sind empfehlenswerter ) und bäckt sie bei schwachem
Am » .
' s Schololadenmakronen : Drei Eier werden mit einem
halben Pfund Zucker *4 Stunde verrührt, dann fügt man
B® geriebene Schokolade und % Pfund ungeschälte gerie¬
bene Mandeln hinzu. Nachdem dieser Teig genug vermengtS, setzt man mittels eines Teelöffels kleine Plätzchen aus

r mit Wachs bestrichenes Blech und backt sie bei schwachen,
Um » hellbraun.

Nußgebackenes: % Pfund Haselnußkerne, yz Pfund
Me Mandeln, 1 Pfund Zucker, etwas Vanille und Zimt
löäs 8 Eiweiß . Letzteres wird zu Schnee geschlagen und
mii  dem Zucker % Stunde verrührt, man fügt dann die
N« iebene Vanille hinzu und läßt von dieser Masse einen
Teil zum Guß zurück. Das übrige vermischt man mit den
ungeschälten geriebenen Nüssen und Mandeln und dem
Zimt , setzt mit einem Löffel kleine Plätzchen auf ein be¬
strichenes Blech, bestreicht sie mit dem Guß und backt sie bei
wäßiger Hitze hellgelb.

Aimtsterne : % Pfund Butter , % Pfund Zucker.
Pfund geriebene ungeschälte Mandeln , die abgeriebene

Schale einer Zitrone , 2 Eier , 4 Messerspitzen Zimt , ebenso
viel gemahlene Nelken, 1 Pfund Mehl , auch mehr oder
wenig » , je nachdem der Teig annimmt . Die Masse wird
gehörig verarbeflet und dann möglichst kalt gestellt. Sodann
rollt man sie aus , bestreicht die ausgestochenen Sterne mit
Eigelb , streut bunten Zucker darauf und backt sie bei mäßiger
Hitze auf einem bestrichenen Blech,
i Mandelschnitte : Man rührt 280 Gramm Butter zu
Sahne , fügt 125 Gramm feinen Zucker, 4 Eigelb , 3 große
Löffel voll guter Sahne und % Kilo Mehl hinzu und rollt
den Teig dünn aus , wie etwa den Deckel einer Pastete , die
Wan mit dem Backrädchen in beliebige Formen schneidet,
die aus ein Backblech gelegt werden . Dann nimmt man
4 Eigelb , welche man mit seinem Zucker zu einer dicken Masse
verrührt , die über die Kuchen gestrichen wird . Zuletzt streut
man feingemahlene Mandeln darüber.

Honigkuchen: 1 Pfund Honig , % Pfund Zucker,
tyj  Pfund Mehl. Die Bestandteile zur Eiermasse: %  Pfund
Zucker, drei Eier , eine Messerspitze Hirschhornsalz , % Pfund
feingeschnittenes Zitronat, , % Pfund ungeschälte, geriebene
Mandeln , 10 Gramm Zimt , etwas geriebene Zitronen¬
schale, P/ 2 Pfund Mehl . Der Honig wird mit dem Zucker
aufgekocht und in eine Schüssel gegossen. Wenn die Masse
halb erkaltet ist, wird das Mehl durchgeknetet. Dann rührt
man den Zucker und die Eier zur Eiermasse schaumig, gibt
das Gewürz , sowie die Mandeln hinzu und zuletzt das
halbe Pfund Mehl . Tüchtig verwirkt und dann nicht zu
dünn ausgerollt , schneidet man viereckige Täfelchen, be¬
streicht sie mit Eigelb oder Zuckerguß, belegt sie mit Mandel
«der Zitronat und backe sie bei Mittelhitze . M.

Eine Hausfrau schickt uns noch folgende Rezepte:
Echte Baseler Leckerli.  Man bringt in eine

Schöffel ein halbes Kilo Zucker, 125 Gramm gewiegte, abge¬
zogene Mandeln , 12 Gramm Zimt , 7 Gramm Nelkengewürz,
eine halbe geriebene Muskatnuß , 80 Gramm feingewiegtes
Zitronat und Orangeschale , etwas abgeriebene Zitrone und
Krapp ein halbes Kllo Mittelmehl . Run gibt man ein
halbes Liter siedend gemachten Honig über die oben be¬
schriebenen Zutaten , läßt ein achtel Liter Honig in der
Pfanne und röstet noch einige Augenblicke 125 Gramm ge¬
wiegte Mandeln und diese kommen, sowie ein Weinglas
voll Kirschenwasser, gleichfalls hinzu , worauf man das
Ganze zu einem starken Teig tüchtig verarbeitet und diesen
in die Wärme stellt, weil er gerne » starrt . Nun werden
faustgroße Stücke herausgenommen , ausgewellt , fingerdicke
Fleckchen, je nach der Größe der Model geschnitten, hübsch
ausgedrückt und der abstehende Teig entfernt . Man läßt die
Leckerli über Nacht in einem geheizten Zimmer stehen, legt
sie anderen Tags auf das mit Oblaten bedeckte Backblech,
bäckt sie schön und bestreicht sie noch heiß mit nachfolgender
jGlasur : Drei Eiweiß werden zu Schnee geschlagen und
mit 200 Gramm Gußzuckcr tüchtig verrührt , die Kuchen,
nachdem sie bestrichen, in der Wärme getrocknet, dann aber
bei kalter Temperatur aufbewahrt.

Zsitronenbrötchen.  Ein halbes Pfund Zucker
wird mit dem Schnee von zwei Eiweiß verrührt / 180
Gramm Mehl , die seingewiegte Schale von zwei Zitronen
dazu gegeben, der Teig fingerdick ausgewellt , ausgestochen,
«M OblatW MM und r«Ht, langsam gebacken.

Zuckernüsse.  Drei ganze Eier werden mit 230
Gramm feingesiebtem Zucker eine halbe Stunde lang ge¬
rührt , dann 280 Gramm Mehl , 50 Gramm feingewiegtes
Zitronat und etwas abgeriebene Zitrone beigefügt . Dann
formt man aus der Masse kleine Krügelchen und bäckt sie,
nachdem sie über Rächt in einem Zimmer getrocknet worden
sind, auf wachsbestrichenem Bleche weißgelb . Nachdem
werden sie mit Schokokadeglasur überzogen und getrocknet.

Butterkränzchen.  280 Gramrn Mehl , 140 Gramm
Zucker, ebensoviel Butter , ein ganzes Ei , ein Eidotter und
einige Tropfen Zitronenöl werden auf dem Nudelbrett mit
der Hand abgerieben und zu einem seinen Teig verarbeflet.
Diesen Teig läßt man einige Stunden an einem kühlen
Ort stehen, nimmt ihn dann stückweise auf das Nudelbrett,
formt kleine, gleichmäßige Kränzchen oder Brezelchen
daraus , legt sie aus ein mtt Butter leicht bestrichenes und
mit Mehl bestreutes Backblech, bestreicht sie mit Ei und
gibt entweder grobkörnigen Zucker oder farbigen Streu¬
zucker darüber . Sie werden in mäßiger Hitze gebacken.

Z >u cke r b r e z e l n. Ein Pfund Mehl , 240 Gramm
Zucker, 240 Gramm Butter und ein Ei werden zu einem
Teig verarbeitet , Brezeln geformt , aufs Blech gesetzt un-
gebacken. Kost.

Wie verhindert nw « das Blättern des Butterteiges?
Eine Leserin  der „Hauswirffchaftlichen Rundschau"

schreibt uns : Da so mancher jungen Hausfrau der Butter¬
teig so gem blättert,  wie es mir selbst früher gem
passierte, möchte ich die Behandlung desselben Vorbringen.
Man schüttet das Mehl am besten ans die Tischplatte und
macht in der Mitte ein Loch, so daß es einen Kreis bildet,
in den man Eier und Zucker bringt . Zuerst mischt man
Eier und Zucker ein wenig durcheinander/tut dann die nur
angewärmte (nicht flüssig gemachte!) Butter und das Hirsch¬
hornsalz hinzu und knetet noch einmal leicht. JsixAies ge¬
schehen, so hebt man den Kranz Mehl über die Masse,
knetet es ein wenig bei, rollt den Teig und drückt den¬
selben so lange , bis alles Mehl im Teige ist. Will man
noch gemahlene Mandeln zusetzen, so schüttet man sie aus
den Tisch und rollt den Teig darin , bis er sie ausgenommen
hat . Also : Das Rühren , mit dem sich junge Hausfrauen
zumefft so sehr abplagen , daß ihnen das Konfektbackentotal
verleidet wird , ist vollständig überflüssig , und vieles Kneten
ist beim Butterteig ein großer Fehler . Frau E . St.

Gegen Urvda -rimgsstörmrgen dre Kinder.
In Anbetracht der kommenden Feiertage  mit ihren

so mannigfachen Genüssen der extremsten Art , wie Feiertags-
braten , Schokoladen und Marzipans , Honigkuchen, Äpfel,
Nüssen usw., dürfte es angezeigt sein, einige schnell wirkende
Mittel für die mit Übelkeit geplagten Keinen Schlecker¬
mäuler anzugeben . Es ist stattstisch » wiesen, daß nach
unseren großen Festen, speziell aber nach dem Weihnachts¬
feste, die Zahl der Magenerkrankungen rapid zunimmt und
es ist keine Seltenheit , daß mehr » e dieser akuten Erkran¬
kungen in chronische übergehen , wenn nicht rochtzettig und
irr zweckmäßiger Weise dagegen eingefchritten wird . Run
Hai cs eigentlich jede Mutter in der Hand , das gestörte
Wohlbefinden ihrer Lieblinge eigenhändig wieder herzu-
stellen oder aber doch dem Arzt in geeigneter Weise vor-
zuarbeiten . Die ersten Anzeichen eines verstimmten Magens
sind gewöhnlich Erbrechen und Diarrhöe . Das erstere sollte
durch Trinken warmen Wassers unt » stützt werden , Diarrhöe
dagegen verlangt energische Gegenmaßrcgeln , uni » diesen
vor allem den Genuß eines Weinglases voll Heidelbeersast.
Dann unbedingte Bettruhe , wobei der kleine Patient viertel¬
stündlich einen Schluck kühlen Honigwassers mit Zitronen¬
saft trinkt . Abgeschlagenheit , Appetitlosigkeit und Kopf¬
schmerz wird durch einen heißen Leibnmschlag feucht mit
dicker Wollbedeckung bald gehoben. Nachdem Besserung ein¬
getreten , muß natürlich der kleine Patient eine sorgfältige
Diät einhalten , denn ein Rückfall dieses Leidens kann schwere
Folgen nach sich ziehen. Wenn nicht besondere Kompli¬
kationen eintreten , macht die vorstehend angegebene Behand-
lungsweise das Eingreifen eines Arztes entbehrlich . Eine
kluge Mutter wird allerdings ein noch besseres Mittel gegen
Verstimmungen dieser Art wissen: sie gibt ihren Kindern
nicht mehr Nachschwerk, als sie vertragen können. Vor allein
spart sie am Marzipan , das von allen Leckereien Wohl am
schlechtesten bekommt. R . F.

Winks.
Zur Aufbewahrung von Obst sollte der Raum so kühl

wie möglich gehalten werden , ab» stets noch einige Grade
üb » dem Gefrierpunkt . Frost darf niemals zum Obst ge¬
langen können. Ebenso muß im Aufbewahrungsräume
stets frische, reine Luft herrschen, ohne daß die Früchte von
Zugluft getroffen werden . Helles Licht wird vom Obst
ferngehalten , doch ist völlige Verdunkelung nicht anzuraten,
die Finsternis begünstigt schon dadurch die Schimmelbildung,
daß man das Obst nicht übersehen kann. Das muß aber
unbedingt bis zur Verwertung geschehen. Hierbei berühre
man die Früchte so wenig wie nur möglich und verwende
die fleckigen zuerst. Zur Aufrechterhaltung der Sauberkeit
gehört namentlich auch die Vermeidung der dem Obst schäd¬
lichen Dürrste, deshalb sollen Speisen - und Gemüsekeller
vom Obstkeller durch eine dichte Wand getrennt sein.

Der Winter -Thymian » friert leicht da, wo der Schnee
bald wegtaut . In solchen Lagen muß man die Pflanzen
durch leichtes Bedecken mit Reisig schützen. In schwereren
Bodenarten wintert er nicht so leicht aus als in sandigen,
und in halbschattigen nicht so leicht als in sonnigen ; doch
liebt der Thymian mehr einen sonnigen als einen schattigen
und einen mehr trockenen als feuchten Standort.

Gegen kalte Füße . An kalter« Füßen Leidende sollten
auch nachts im Bett ein Paar Bettschuhe tragen , die man
entweder in einfacher Patentsirickerei oder nach Art der

weichen gehäkelten oder gestrickten Hausschuhe, aus
inneren Seite mit weichen Schlingen versehen, hersteK
müssen recht weit und bequem sein und erhalten einen
durchzug zum Binden um den Knöchel, damit sie im ^
nicht abrutschen. Namentlich alte Leute empfinden W.
warmen Bettschuhe als große Wohltat und würden sie
Weihnachtsgeschenk dargereicht jedenfalls sehr willkou"
heißen . A

N -rsfmrifchev Knchenxrtrr!.
a. Für 'einen einfacheren Haushalt.

Sonntag.  Kaiserkavtoffelsuppe . —, Rinderschmorbra^
Wbackene Makkaroni mit Käse . — . ScheiterhausaN
Weißbrotresten.

Monta  g. Brotsuppe mit Apfelwein . — - Kartoffeln , 0/Jf
mit Rindsüratenresten *), nach Belieben EndiviensEi

DrenstaK  Gerstenschleim . — Sauerkraut , Kartoffeln
, warme Aut - und Leberwurst.

Mittwoch.  Wurstsuppe mit Kartoffeln und SchwcEA,
Würfeln . ■—* Klöße von rohen Kartoffeln » -—> 28$
Wälder Schleifstinne , Trockenobst . .

Donnerstag.  Geröstete Sch-Warzbrotsuppe . — > L«ü!
gemüse , Stampfkartoffeln , Räucherspeck . . ,m

Freitag.  Suppe von per Speckbrühe , dem Rest LMp
gemüse und den Stampfkartoffeln . —- Weiße Rüb^
Rahmsauce , Pfannkuchen . ^

Samstag (1 . Weihnachtstag ). Fleischbrühe mit W,
kloßchen , Hasenbraten , Rotkraut mit Kavtoffelbre «-
Wum -pud'diNA, brennend .**)

*) Kartoffeln , gefüllt mit Rindsbratc^
rest  en . Große Kartoffeln werden geschält , ausgehohlt
em kleines Deckelchen abgeschnitten . Dann werden st
Bvwtenreste mit etwas Speck fein gewiegt , mit zerlasikst
Butter vermischt , 1— 3 Eier und etwas geriebenes WeE .l
dazu gegeben , die Masse in die Kartoffeln gefüllt und, >,
Deckel mit Faden ,̂festgebunden . , Dann gibt man die ^
löffeln in zerlassene Butter , setzt etwas Wein , AaW
&ilT0TlZTl\'Cfy<ll£  UTtb Bouillonw «̂
ä 5 Pfg . zu und dämpft darin die Kartoffeln weich.

Line AufWsnng von
-rfvtor pst darin die Kartoffel,

) Plumpudding , brennend.  150 Gramm >'w
gewiegtes Rindermark , 150 Gramm rohe ff -wiegte
150 Gramm , feingewiegtes Schwarzbrot , 150 ^GrarwM ^

und der Pudding ! 2—*2% Stunden , in kochendem 28>Äst
schnmmnenid, , gekocht. Zum Anrichten wird er aus der:
vielte auf eine runde Schüssel gestürzt und dick mit
bestreut . Kurz vor dem Servieren gießt man Arrak

> so daß der Pudding brennend °und zündet diesen an,
Tisch kommt.

«h a l t.b. Für einen feineren Hau
Sonntag ., Logierte GehiLnisulppe. —

Gebratene Rebhühner,mit Schwetnesteaks. Teltower RüA
Kompott , Kartoffelbeignetts . —< Kästani enpuddir «g>.
nt a g. Znngenbrühe mit Graupen . — Makkaroni^
ketten. Zunge, Rosenkohl, garniert mit Kastanien-.̂

Dienstag.  Baumwollsuppe . —>  Nackte Bratwuttq
. Federkehl, Salzkartoffeln. —■Schwäbische Apfelspess^

Mittwo  ch. Fulicnne-Suppe. •— Pökelschweinebt«^
bayrisch Kraut, Salzkartosfeln, R-eismehlsousle. ,.jh

Donnerstag.  EMlaussuppe . —i Frankfurter Dw-t.
chen mit Erbsbrei. ■—> Gefüllte Kalbsbrust und »
Mischter Salat . ,

Freitag.  Grüne Erbsensuppe oder gelbe Erbsenft
vom Rest Erbsenbrei mit eingeschinittenen Würstchen.
Karpfen mit polnischer Sauce , Saucrkvaut urib “
löffeln . ,,

Samstag (1 . Weihnachtstag ). Braune Fleischbrühe
MumenTöhl . — >Kalter Schinken und Pökelzirnge gvj 'ü

Enten.gemachtstn Stangenspargeln . Gefüllte
und Kompott . —- Makronen -Aüflauf.

rührt
) Sch w ä b i s ch e A p f e I sp e i f e 200 Gramm Äsisis.
man zu Schaum , dann weicht man fünf Milchbrote '

Milch , drückt sie fest aus und rührt sie nebst zehn
Eiern zu der Butter , ebenso mengt man zwölf geschälte,
Scheiben geschnittene Äpfel . 250 Gramm Zucker und die ^
geriebene Schale einer Zitrone , füllt die Masse in 'eine^Butter bestrichene Blechform und backt sie bei ziemlicher ■
eine Stunde.

Briefkasten der Hmrsfea « .
Me Anfragen und Antworten find an die „HauswirtjchastticheRundschau

Wiesbadener Tagbtatts" zu richten.
Dt®

Frau E. Wer kann Auskunft erteilen, «vie eine
Tüllblus  e mit Klöppeleinsatz und Taftgarnierung germ
wird ? Für freundliche Auskunft wäre ich sehr dankbar . .t

I . F . Vielleicht weiß eine der geehrten Leserinnen, .̂
man einen weißen Straußfederfächer  selbst re«n«e
kann ? Im voraus herzlichen Dank ! '

Frau A. W. Könnte eine der geehrten Leserinnen mirvrau n . W. dwnnre eine oer geehrten tiefermnen itm,
teilen , mit welchem Mittel ich gelb gewordene Eli ^ z
beingriffe  an Bestecken wieder weiß bekomme? vora
besten Dank!

Fr . Sch . , (Antivort .) Mit emer Einnahme von 4? D,
60 M . monatlich ^ist es bei größter Einschränkung nicht mog^rn einer Stadt Miete , Feuerung und den Lebensunterhalt 'A
4 Personen zu bestreiten. 100 M. Miete vierteljährlich »W
auf den Monat 33%  M . Rechnen wir nun 5 0 M.
einnahmen,  bleiben Ihnen zum Lebensunterhalt L(,
wenige Mark . Rechnet man die Milch ab für zwei K«vr v
bleibt Ihnen nicht einmal das tägliche Brot . Sie können, " ^
möglich reichen und nehmen durch Hungern und Frieren
lich noch Schaden an Ihrer und der Ihren Gesundheit.
bin da ganz der Ansicht der Redaktion : Legen Sie Ihre Be¬
hältnisse klar dem städtischen Armenrat vor , daß Ihne «!.JU
halfen tvird , bis die Arbeitslosigkeit vorüber ist. So
Sie nicht weiterleben , es wäre gesündigt an den Ihren'

Frau Johanna - .
Fr . R ., hier . (Antwort .) Das trüb gewordene

d e Chinekleid  können Sie wieder tadellos rein beko!N««ü^
wenn Sie es mit weichem Brot abreiben , aber immer ^
schmutzigen Krumen entfernen und darauf achten , daß
Rinde mit reibt , sonst zieht sich Crepe de Chine zusammen
wird streifig.

S . H. B. (Antwort .) Um Teergeruch im  Ke ^!' „jj
zu beseitigen , genügt es . «venn n«an den Keller an Decke
Wänden einmal mit Kalk abweißt . H.

Frau E . R . (Antwort .) Um Konfekt  bald w e i » ij
haben, , bewahrt man es am besten in einem Korb aus,
den die Luft dringen kann , und stellt ihn in einen war»
Raum . Nur nicht in Blech aufheben , sonst bleibt es hart - j.

Frau Amanda. (Antwort .) Auf Ihren Brief , für
Wir bestens danken, kommen wir in der nächsterr Nummer
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2 Â-
©äs
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Berlag Langgaffe 22  27.
,,Tagblatt -HauS " .

Lchalter-Halle gcöffnkt von 8 Uhr morgen»
bis 8 Uhr abends.

27,600 Wonne«»».
^ezng «.Breis sür beide Ausgaben : SOPsg. monatlich durch den B-rlag Langgasi- S?. ohne Bringer-
>°bn 2 Mk so Pfg vierteljährlich durch alle dcuilche» Posiansialien, auSschlieAich Bestellgeld. -
Bezugs -Bestellungen nedmen außerdem entgegen: m Wiesbaden die 4 Zweigstelle», sowie r,e
128 Ausgabestellenin allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen 83 Ausgabestellen und in den
benachbarten Landorten und im Rheingau die bekrestendenTagblatt - Träger.

ilnzeigen -Annabme : Für die Abend-Ausgabe bi« 12 Uhr mittags : für die Morgen -Ausgabe bis s Ubr nachmittags.

2 Tagcsansgllbrn.
Fernsprecher-Rufr

„Tagblatt -Haus " Nr . 6650 - 53.
Bon 8 Uhr morgen» bis 8 Uhr abends.

Sonntags von 10—11 Uhr vormittags.

Anzeigen -Breis für die Zeile : is Pfg.
in einheitlicher Satzsorm; 20 Psg. in davon: ^ )uvlüg .:s :gg-SSSä -t,ga:SS>3 .:a-ssJ;as .„.

Nr. 536 . Wiesbaden,  Donnerstag , 1®. Dezember 190 S*

Für die Ausnahme von Anzeigen an den vorgeschri ebenen Tagen wird keine Gewähr übernommen.

57 . Jahrgang.

Kbend -Kusgabe.
1. WLatt._

Naumann- peUiriiik.
A Berlin , 15. Dezember.

Der Reichstag hat heute am letzten Tage noch recht aus-
Nbdehnt über die Interpellation , betreffend den Arbeitsnach¬
weis des Ruhrzechenverbands , verhandelt . Die Debatte war
§»ch noch recht interessant . Es kamen dabei die wichtig¬
er » sozialen  Probleme zur Aussprache . Den Reigen
öffnete der nationalliberale Abg . Fuhrmann.  Der
Vertreter von Stendal -Osterburg ist in vieler Beziehung ein
^liberaler Mann , der gelegentlich ganz demokratische und
^utijunkerliche Reden hält . Aber in sozialer  Beziehung
kehlt ihm doch der Blick. Er führte einen ganz wilden
Eiertanz auf mit allem möglichen „einerseits -andererseits ",
w dah man schließlich nicht recht wußte , ob er aus seiten
-er Interpellanten stand oder nicht. Da ist doch der frer-
NMrige Kommerzienrat Manz  aus Bamberg ein ganz an¬
derer Mann . Seine Rede war auf einen sehr erfreulichen
sozialen Ton gestimmt. Er mißbilligte durchaus das Vor¬
gehen der Zechenbesitzer. Jni starken Gegensatz dazu stand
d» folgende Rede des freikonservativen v. Dirksen,  der
die ganze Interpellation für überflüssig und Ruhe für die
krste Bürgerpflicht erklärte . Rach einer nicht ungeschickten
^ede des christlich-sozialen Behrens  kam das Ereignis
des Tages , eine Rede Naumanns.  Er verstand cs ganz
vorzüglich, den etwas trockenen Stofs mundgerecht zu
Zachen, so daß das Haus vom Anfang bis zum Ende ge¬
kannt zuhörte . Mit seiner plastischen Rednergabe und
seinem umfassenden volkswirtschafflichen Blick legte er dar,
Wie die Paragraphen der Gewerbeordnung von 1869 für die
Mutigen Verhältnisse durchaus nicht mehr passen. Er machte
iiwar keinen klaren Vorschlag, in welcher Weise der Arbeits-
Schweis etwa gesetzlich geregelt werden , müßte , aber er
Leigte in vortrefflicher Weise die Organisation des gesamten
Unternehmertums , besonders in der schweren Industrie und
*>» Bergbau , die so straff organisiert sind, daß sie mit dem
einzelnen Arbeiter umspringen wie etwa die Katze mit der
Äiaus , und denen die Organisation der Arbeiter in keiner
SSeife gewachsen ist. Er verlangte von dem Staatssekretär,
daß man solchen Fragen gegenüber sich nichtin  das Män¬
telchen hüllen dürfe , man sei zum Eingreifen nicht kom¬
petent.  Mit der nötigen sozialen Gesinnung
würde man schon den Übergriffen der Zechen einen Damm
eirtgcgensetzen können. Dem Staatssekretär wurde bei die¬
le» Angriffen recht ungemütlich  und die Konservativen
fingen geradezu an zu l ä r m e n, als Naumann den ganzen
st tx n an seiner unvollkommenen Verfassung  dar¬
legte, daß das Reich überall leine genügende Kompetenz be¬
säße, und daß doch in P r e u ß e n vermöge des Klassen-
w a h l r e ch ts die schlimmste Klassenherrschaft  auf¬
recht erhalten würde . Herr D e l b r ü ck ist ein liebenswürdige-
Ätann. Er versteht auch, wenn er recht unzufrieden ist, nach
außen immer ein verbindliches Lächeln zu zeigen. Man hat
das Gefühl , der Mann kann eigentlich nicht grob werden.
Sv war auch seine Auseinandersetzung mit Naumann durch¬
aus verbindlich gehalten , aber sie verlor sich eben wieder rn
Normalitäten . Delbrück ist nicht Fisch, nicht Fleisch, er
vermeidet es , bei den Unternehmern  anzustoßen,
Und will doch auch die Zensur erhalten , daß er kein eng¬
herziger  Mann sei. Weiterhin war noch die Rede des
^erghauptmanns Vogel,  des Vertreters von Siegen , be¬
merkenswert , der bei seiner Wahl sich ausdrücklich in Gegen¬
satz zu dem Scharsmachertum  gestellt hat , und der
heute im merkwürdigen Widerspruch dazu den Arbeitsuach-
weis sür Zechen noch sür milde  erklärte . Die Rede des
Sozialdemokraten Sachse zeigte zwar sein gequältes Herz,
weiter auch nichts . Sodann machte Naumann  noch eme
Mrze Erklärung , dann ging das Haus in die Ferren . _ Es
ivaren Jjeuie sowieso schon viele abgereist , und diejenigen,
l>ie bis zum Schluß ausgehalten hatten , machten nun
sichst schnell, um unter Umständen mit den Abendzugen noch
Berlin zu verlassen.

Deutscher Reichstag.
d-°

Nachdem Präsident Graf Stolberg , wie gemeldet, die
w der Debatte zum Arbeitsnachweis gefallene
Äußerung des Aba . Naumann , das preußische Wahlrecht sei
Vas unanständigste Wahlrecht  eines deutschen
Einzelstaates , gerügt hat , fährt .

Abg. D, Naumann fort : Ich konnte ,a dieselben Worte
^brauchen , die Fürst Bismarck  so oft gebraucht hat.

Ich sage aber nur , daß in einem Staate , der au? eincin
Klaffenwahlrecht aufgebaut ist, Klassenpoliük getrieben

werden muß.
(Lebhafter Beifall links ; Unruhe rechts.? In einem solchen
Staate ist es einfach unmöglich , paritätisch zu Verfahren.
88as heute schon möglich ist, ist das , daß Preußen beider
Vergebung seiner Lieferungen dasselbe int , was die Smdt

Stratzburg tut , nämlich daß die Lieferungen nur an solche
Firmen vergeben werden , die mit paritätischen Arbeitsnach¬
weisen arbeiten . Das müßte Preußen tun , wenn es wirk¬
lich Suum cuique auf seine Fahne geschrieben hätte , wenn
es wirklich den Charakter des Klassenstaates  in dieser
Sache überwinden würde . (Sehr richtig ! links .) Der
preußische Staat mit seinem Berggesetz hätte es leicht,  nüt
diesen Berg Herren  zu reden.

Ein preußischer Minister ist doch sonst nicht der Mann,
der aus lauter Furcht die Machtmittel , die er an oer Hand

hat , nicht anwendet!
(Sehr gut ! links .) In Preußen wird der Minister durch
das Dreiklassenwahlrecht  gedeckt , und im Reich
greift der Staatssekretär nicht ein , Weil die Sache hinüber-
gehört in die Dunkelkammer  Preußens . So stehen
wir wieder einmal auch in dieser Frage vor der Hauptfrage
der gegenwärtigen deutschen Politik , stehen wir vor der
Tatsache, daß wir die Grundsätze der Parität , der Ordnung
und der Gerechtigkeit nicht durchführen können, weil im
verzwickten Haushalt  unserer Verfassung die Sache
von rechts nach links und von links nach rechts
geschoben wird . (Zuruf rechts : Mannheim !) Mannheim
ist gewiß nicht preußisch, aber die badische Regierung hat
auch nicht eine solche Rede gehalten , Wie wir sie hier gehört
haben . (Sehr richtig ! links .)

Warum sind denn die Herren auf der Rechten eigentlich
für das gegenwärtige preußische Landtagswahlrecht?

(Abg. Kreth  ruft : „Weil es vernünftig ist!" — Lautes
Gelächter links .) ' Dieser Zwischenruf ist wertvoll.
Also das unvernünftigste und elend  este Wahlrecht nennen
Sie vernünftig , weil es Ihnen  nützt . Ihr Standvunkt
ist : Was mir nützt, das ist vernünftig . (Sehr gut ! links .)
Wenn ein Gesetz über den Arbeitsnachweis gefordert wird,
dann darf man keineswegs daran denken, alle Arbeitsnach¬
weise zu monopolisieren oder zu zentralisieren . Wenn die
Sozialdemokratie in früheren Zeiten sich für einen ein¬
seitigen Arbeittreümerstandvnnkt in der Urbefts »achw-,ck-
raoe ausgesprochen hat , so ist dieser Standpunkt jetzt über¬
wunden . Praktisch sind Wir so weit , daß die Arbeiterbe-
weqnna in allen Teilen weiß , daß der Arbeitsnachweis ver¬
traglich anaelegt sein muß . Die staatliche Einmischung soll
erst dann einsetzen, wenn ein Nachweis obligatorisch ist.
So lange er aus dem Boden der Freiwilligkeit besteht, kann
jede Form mit der anderen kämpfen. Es kann ausprobiert
werden , bis die beste Form gefunden ist. Führen Sie aber
für einen ganzen Arbeitszweig,  wie jetzt nn
Kohlenrevier , einen obligatorischen  ftrbettsnach-
weis ein . durch den alle anderen Arbeitsnachweise ausge-
schaltet werden , da mutz das Gesetz sagen,

wenn Ihr einen obligatorischen Nachweis habt , dmm
müßt Ihr ihn paritätisch machen,

dann müßt Ihr dafür sorgen, daß beide Teile zu ihrem
Rechte kommen. Ausqefiihrt wird er von Beamten,
beide Teile müssen aber den Nachweis in seinem Verlaufe
übersehen und verfolgen können. Erst dann arbeitet er
objektiv. Nun entsteht die Frage , ob dieser _ paritätische
Nachweis mehr kommunal oder mehr sachlich sein soll.
Meiner Meinung nach verdient der sachliche den Vorzug.
Die Arbeitskammern können viel dazu beitragen » um den
fachlichen paritätischen Arbeitsnachweis zu fördern . Wenn
sie das wirklich tun sollen, dann darf man ihnen nicht bloß
Gelegenheit zu freiwilligen und gutachtlichen Äußerungen
geben dann muß man ihnen bestimmte Verwaltungs-
Pflichten zufchreiben. Der Abg. Fuhrmann sagt , die pari¬
tätischen Arbeitsnachweise haben die Gefahr , sich zu Arbeits¬
ämtern 3U entwickeln mit Eingriffen in die Lohnhöhe nsw.
Ganz recht; aber ist cs denn mit Ihrem Arbeitsnachweis
anders « Seiner Natur nach ist jeder Nachweis eine Art
von Arbeitsregierung . Das sollte auch von preußischen
Ministern eingeschen werden ; aber sie wollen nicht, denn
ihre Empsindunaswelt ist eine ganz andere . Wir haben
gestern die Äußerungen des Staatssekretärs gehört : die
Witwe die an den Bergwerksaktien als R e n t n e r i n be¬
teiligt ist führt er an als Grund dafür , daß man . die kapi¬
talistischen Interessen vieler großen Gesellschaften zu
schonen hat.

Aber von all den zehntausend Witwen und all den
Leuten, die durch diesen Arbeitsnachweis gehen und beiseite

geworfen werden , davon ist nicht die Rede!
Das ist die plebejische Masse , das ist nicht die
erste Klasse  im preußischen Staat , das sind unter¬
geordnete  Bürger . (Große Unruhe rechts ; Beifall
links .) Weihnachten, das Fest der Liebe, hat der Zechen¬
verband auserseheu zur Einführung dieses Arbeitsnach¬
weises . (Stürmischer Beifall bei den Freisinnigen und
Sozialdemokraten ; große Unruhe rechts. — Von der Mittel-
tribüne ruft eine schwarzgekleidete Frau: „Und ich und
nieine Kinder bekommen nichts !" — Von rechts ruft man:
„Hurra ! Die Sn fsra  g ett  e s !" — Die Frau wird von
den Tribünendienern herausgebracht . Sie gibt an, die
Witwe eines Obersteigers  zu sein, der auf der Zeche
„Borfig " in Oberschlesien verunglückt  sei .)

Staatssekretär Delbrück: Dr . Naumann hat gemeint,
dem Minister fehle das Verständnis sür das , was seit 1869

passiert sei. Es fehle ihm das Verständnis und der gute
Wille, um die Gewerbeordnung  den inzwischen ver¬
änderten wirtschaftlichen Verhältnissen anzupassen, ẑch
mußte der Legende entgegentreten , als ob der s 182 der
Gewerbeordnung nur im Interesse der Arbeit gebe5
und nicht auch der Arbeitnehmer geschaffen sei. (Sehr richtig!
rechts. Widerspruch links .) Auch wenn man nicht so ein¬
gehend Studien macht wie Herr Naumann , kann man zu
der Auffassung kornmen, daß seit 1869 sich manches geändert
hat . (Sehr gut !)
Auf Grund des § 152 der Gewerbeordnung sind die Arbeiter
dazu gelangt , sich gewerkschaftlich  zu organisieren

unter einer schrankenlosen Freiheit.
(Lachen bei den Sozialdemokraten Ruse:
Maschinengewehre !) Hätte man die Arbeiter von
vornherein in die Reglementierungsmaschine einer gesetz¬
lichen Regelung gezwängt , dann hätten sie diese Entwickelung
nicht durchlebt. Daß diese Koalitionssteiheit auch zu erheb¬
lichen Mißständen geführt mid Auswüchse gezeitigt hat , ist
klar . Wie sollen aber Mißbräuche geahndet werden ? Es
könnte wohl der Beamte der Koalition bestraft werden.
Dazu gehört aber die Rechtssähigeit der Bernfsverernc.
Wenn die Benutzung eines einseitigen Arbeitsnachweises
unter Strafe gestellt würde , dann könnte der Beamte bestraft
werden . Andererseits wäre es aber doch unmenschlich, einen
Arbeiter , der in der Not dieses Nachweises sich befindet , da¬
für zu bestrafen. Vor allen Dingen gilt es, die Kluft , die
sich zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern entwickelt hat,
zu überbrücken. Wenn wir das erreichen, so ist das mehr
wert als ein Dutzend sozialpolitischer Gesetze. Wir haben
immer mit einwandfreien Waffen gekämpft.
Es ist aber ungerecht, die Schuld an den Mißständen einseitig

den Arbeitgebern beizumeffen.
Der Abg Naumann ist im Irrtum , wenn er meint , daß der
Preußische Landtag keine Parität  in derartigen Fragen
überr könne. Der Abg . Naumann hat von Plebejern ge¬
sprochen, über die ich mich verächtlich geäußert haben soll.
Das ist nicht der Fall . Ich habe nur betont , daß mich die
kleinen Kapitalisten , die Bergwerksaktien besitzen, geschützt
werden müssen. Auch der Vorwurf ist unbegründet , daß ich
keine Juso r mal tonen  von Arbeitern eingezogen hätte.
Ich habe auch mit den Arbeitern verhandeln lassen. Ich
informiere mick nicht einseitig . Meine Tür ist niemand ver¬
schlossen. Er mag sein, wer er will , oder heißen , wie er
will Wenn der versöhnliche Zug , der sich in diesen Debatten
gezeigt hat , die Oberhand behält , dann wird es gelingen,
die wirtschaftlichen und polittschen Gegensätze aus der Welt
zu schaffen. (Beifall .) , _ . . .

Abg Schirmer (Zentr .) : M '.t dem Zwangsarbeits-
Nachweis will man sich nicht nur aus das Ruhrrevier be¬
schränken, sondern man will in allen Industrie-
gebieten  in gleicher Weise Vorgehen. (Hört ! Hort !)
Dariim rufen die Arbeiter nach der Hilfe der Gesetzgebung.

Abg . Vogel (nat .-lib .) : Der paritätische Nachweis ist
erstrebenswert,  die ganze Frage ist aber noch nicht
spruchreif. Die Zechenverwaltung will das Koalitionsrecht
nicht beschränken. Sie will nur Ordnung schaffcrr. Kein
Nachweis ist so mild ausgefallen wie der angefeindete.

Abg. Sackse (So ; .) : Das Versprechen, die Radbod-
reichen  so bald als möglich zu bergen , ist bis heute noch
nicht eingelöst worden . Was Wunder , wenn die Arbeiter
mißtrauisch werden und behaupten , die Leichen werden so¬
lange unten gelassen, bis die Spuren zur Feststellung
der Schuldfrage  verwischt sind. Den Zechenherren
hätte wenigstens ins Gewissen geredet werden müssen.

Die gestrige Rede des Staatssekretärs wird bei manchem
Arbeiter einen Fluch ausgelöst haben.

(Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .) Wenn man an-
gesichts von Arbeiterfordrrungen nach Maschinen¬
gewehren und Ausnahmegesetzen  ruft , Herr Br.
Arendt,  dann wirft man sich selber aus seinem Wahlkreis
heraus . (Sehr gut!  bei den Sozialdemokraten .) Eine
baldige Regelung der Arbeitskammerfrage ist erforderlich.
Dann müssen aber auch die Arbcitersekretäre zugelassen wer¬
den. Die schwarzen Listen verstoßen sicherlich gegen die guten
Sitten und den § 113 der Gewerbeordnung . Weshalb
schreitet da das Gericht nicht ein ? Man Int uns Unrecht,
wenn man so tut , als wenn wir das Feuer geschürt hätten.
Die Arbeitgeber wollen den Kampf, deshalb müssen die Ge¬
werkschaften ihn ausnehmen , um das Sklavensystem zu
brechen. , . ,

Staatssekretär Dr . Delbrück: Dre vornehme und ob-,
jektive Art . wie der Abg . Sachse meine Ausführungen kriti¬
siert bat , sticht angenehm ab von dem Vorwurf , den der
Abg . Naumann  gegen mich erhoben hat . Dieser führte
aus , ich hätte von den Arbeitern nicht geredet, das se' en
Plebejer , und was aus denen werde , berühre die Minister
Wenigs Das war eine Andeutung auf Weihnachten . Ein
derartiger Vorwurf ist mir in meiner langen amtlichen
Tätigkeit noch nicht vorgekommen. Der Vorwurf wiegt
um so schwerer, weil die Kunst der Rede  des Abg.
Naumann allenthalben bewundert wird . Ich überlasse dre
Kniik hierüber dem Urteil des Hauses . Einige Herren,
und auch der Vorredner , sind auf meine gestrige Rede zn-
rückgekommen. Ich möchte zum Verständnis dieser Rede
saaeni ich stehe aus dem Standpunkt , daß man frei der Be--
antwortung einer Interpellation so nüchtern, vorsichtig und
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sachlich Verfahren soll, wie nur möglich. Und ich habe mich
darum Wohl gehütet, an irgend welchen Dingen Kritik zu
^üben, die ich nicht habe kontrollieren können. Ich habe mich
nicht darauf beziehen können, was Herr Gisberts höchst
hypothetisch gesagt hat, ich habe aber auch darauf verzichtet,
über die Vorkommnisse in Mannheim zu sprechen, weil ich
außerstande war, mir ein Urteil darüber zu bilden, inwieweit
die uns gemachten Angaben richtig sind oder nicht. Ich have
aber die badische Regierung ersucht, über die Vorgänge Er¬
mittelungen anzustellen. Das Ergebnis ist noch nicht in
meinen Händen. Ich meine aber, daß es nicht der Ver¬
sicherung bedarf, das; die Regierung nicht etwas billigen
wird, was gegen den Anstand oder gegen die guten Sitten
verstößt oder was zum Schaden der Arbeiter bestehende ge¬
setzliche Bestimmungen umgeht. Der Staatssekretär macht
sodann nachträgliche Mitteilungen über die Radbod-
affäre  und schließt mit der nochmaligen Versicherung, daß
er für jeden Arbeiter wie für den Vertreter jedes anderen
Standes jederzeit zu sprechen  sei.

Geheimer Oberbergrat Meißner weist die Angriffe
Sachses im einzelnen zurück. Die Aufdeckung der Radbod-
grube kann nur unter möglichster Schonung  der
Arbeiter vorgenommen werden. Es dürfen nicht u eu e
Menschenleben  aufs Spiel gesetzt werden, bloß nm
über die wahren Ursachen Aufllärung zu erhalten.

Abg. D. Naumann (Freist Vgg.) : Ich habe die gestrige
Rede des Staatssekretärs persönlich angehört und hatte da¬
bei den Eindruck, daß die einzige Stelle, wo er menschlich
wärmere  Töne in der im übrigen sachlich und amtlich
gehaltenen Rede fand, die war, als er von den Interessen
der kapitalistischen Mitbeteiligten  sprach.

Das ist mir um so mehr ausgefallen, da die Dividenden
der Bergwerksaktien im ständigen Aufstieg begriffen sind,
Während die Löhne nach einer Zeit des Aufsteigens km

Sinken begriffen sind.
Durch den Zwangsarbeitsnachweis fürchte ich einen wei¬
teren Lohn druck.  Nun hat der Staatssekretär erklärt,
ich hätte ihn falsch ausgesaßt. Ich schränke darum loyaler-
weise meine entsprechende Bemerkung demgegenüber ein.
Rach meiner Auffassung habe ich aber zunächst korrekt vcn
Standpunkt derer vertreten, deren Interessen mir gefährdet
schienen. Die Absicht einer persönlichen Verletzung mutz
von vornherein vollkommen aüsscheiden. Die Leistungen
und die hervorragende Tätigkeit der Unternehmer der deut¬
schen Großindustrie habe ich nicht verkannt, wie der Staats¬
sekretär meinte, sondern in meinen verschiedensten literari¬
schen Arbeiten Wohl zu würdigen gewußt.

Ich wünsche nur, daß bei den Unternehmern das
Menschlichsoziale ans gleicher Höhe stehen möchte wie das *

Industrielle und Kaufmännische.
Das Koalitionsrecht der Zechenbesitzer wollen wir ebenso¬
wenig wie das anderer anfechten. Die Frage, um die es
sich hier handelt, dreht sich darum, nach welchen Grundsätzen
sind Arbciternachweise zu beurteilen? Wir fordern ja
darum, daß man überhaupt das Verfahren des Arbeits¬
nachweises gesetzlich regeln soll. Zu einer vollständigen,
endgültigen Kodifizierung der Gewerbeordnung wird man
nicht kommen, so lange das Gewerbe im Fluß ist. Ihre
Kodifizierung aber ist notwendig, da sie für Unternehmer
wie für Beamte eine Geheimschrift ist. Selbst versierte Be¬
amte haben außerordentliche Schwierigkeiten.

Nach kurzen weiteren Ausführungen der freikonser¬
vativen Abgg. v. Dirffen und I)r. Arendt schließt die
Besprechung.

Dienstag, den 11. Januar , I Uhr: Mecklenburgische
Versassungssrage; Interpellationen über die Kattowttzer
Maßregelung und Justizgesetze. — Schluß 6%  Uhr.
- - - - -

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  hat den

Oberpräsidenten der Provinz Westfalen, Staatsminister von
der Recke in Münster , mit seiner Vertretung bei der Bei¬
setzung des verstorbenen früheren Kultusministers Holle be-

auftragt . Die Kaiserin  sandte ein Beileidstelegramm an
die Gemahlin des Verstorbenen.

Heute begeht in Carlsruhe in Schlesien die Herzogin
Mathilde von Württemberg  ihren 80. Geburtstag.
Als die Tochter eines der Helden der Bekreiuungskriege, des
Herzogs Eugen, die Schwester eines der hervorragendsten Gene¬
rale der österreichischen Armee, des verstorbenen Herzogs
Wilhelm, ist sie eine der letzten des evangelischen Zweiges des
herzoglich-"- Hauses Württemberg.

* Die Hochzeitsfestlichkeiten in Brmmschweig. Gestern
mittag fand im herzoglichen Schloß die Ziviltrauuna des
Brautpaares statt, an das sich unmittelbar die kirchliche
Trauung im Dom anschloß. Ein Orgelspiel, intoniert von
Professor Schräder, durchbrauste das Gotteshaus , als der
Zug der fürstlichen Gäste nahte. Der Kaiser führte die
Großfürstin Maria Palowna von Rußland, der König der
Bulgaren die Kaiserin, Prinz Heinrich der Niederlande die
Königin von Bulgarien, der Großherzog von Sachsen die
Prinzessin Nikolaus von Griechenland, der Großherzog Von
Oldenburg die Herzogin Maria Antoinette von Mecklen¬
burg und der Großfürst Boris von Rußland die Erbprin-
zessin von Reuß. Der Herzog-Bräutigam wurde geleitet
von der Großherzogin Marie von Mecklenburg-Schwerin
und der verwitweten Fürstin-Mutter von Stolberg-Roßla,
die Braut voul Großherzog von Mecklenburg-Schwerin und
der Fürstin zu Stolberg -Roßla. Der großherzoglich mecklen¬
burgische Oberhofprediger D. Wolfs hielt die Traurede. —
Der Kaiser verlieh eine Reihe von Orden, u. a. erhielten der
Herzogregent das Kreuz der Grvßkomture des Hausordens
der Hohenzollern, die Herzogin Elisabeth den Luisenorden
mit der Jahreszahl 1813/14. — Um 2 Uhr fand im Ball¬
saale des herzoglichen Schlosses ein Gala-Frühstück statt.
Hierbei brachte der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin
ein dreftnaliges Hurra auf das Brautpaar aus . Der
Herzogregent erwiderte, indem er dem Kaiserpaar für die
Teilnahme an dem Feste dankte, versicherte, daß er und seine
Braunschweigerstets zu dem Kaiser und dem gemeinsamen
teuren deutschen Vaterland stehen würden und ein Hurra
auf Kaiser und Kaiserin ausbrachte. — Das Kaiserpaar
reiste um 4 Uhr 25 Min. nach Potsdaur ab, wo es abends
um 7 Uhr 25 Min. eintraf.

* Die Einigung der Linken. Das von dem Viercraus-
schuß der drei freisinnigen Fraktionen einstimmig angenom¬
mene P r o g r a m m und Organisationsstatut  ist
gestern der Fraktionsgemoinschastmitgeteilt worden. Es
unterliegt ebenso wie einige Übergangsbestimmungennoch
der Zustimmung der einzelnen Fraktionen. Wir teilen den
Einigungsentwurf an anderer Stelle dieses Blattes
in extenso mit. Die neue Vereinigung soll den Namen
Deutsche freisinnige Volksparlci  tragen.

* Ter Tarif der Schiffahrtsabgaben. Der von der preu¬
ßischen Regierung ausgearbeitete Tarifentwurf für die Er¬
hebung von Schiffahrtsabgaben aus dem Rhein, Main und
Neckar, der hoffentlich nie Gesetz werden wird, wird nun¬
mehr bekannt gegeben. Der Tarif sieht fünf Klassen vor mit
Sätzen von 0,1, 0,08, 0,06, 0,04 und 0,02 Pf . für 1 tkm.
Abgabenfrei  sollen bleiben: 1. leere Schiffe, abgesehen
von Personendampfern; 2. Güter itt Schiffen von höchstens
200 Tonnen und Personendampfer von höchstens 50 Tonnen
Tragfähigkeit; 3. Güter, welche dem Reich oder dem Haus¬
halt eines Bundesfürsten angehören oder für deren Rech-
mmg befördert werden; 4. Güter uird Schisse, welche den
Zwecken einer bundesstaatlichen Strornbauverwaltung
dienen; 5. Güter, welche im Durchfuhrverkehrüber ober¬
rheinische oder andere süddeutsche Häfen von und nach
Österreich, der Schweiz, Italien und Frankreich befördert
werden.

* Bri der Entlastung des Fürsten Bismarck haben
nächst den konservativen Parteiführern die Ministerkolleqen
Bismarcks wegen ihrer zweideutigen  und unentschie-
denen Haltung die jämmerlichste  Rolle gespielt. Einen
interessanten Beitrag in dieser Beziehung bringt ein
Schreiben Miguels an Bennigsen vom Februar 1890. Es
heißt darin in bezug aus das damalige Verhältnis Brs-

FemAetorr»
Aus Knust und Leben.

tz. Die Flucht Edmond Rostands. Die Premiere von
Rostcmds Drama „Chanteclcr", die bereits seit Jahren mit
größter Spannung erwartet wird, hat Paris , wie nran der
„Ins ." von dort meldet, in lebhafte Erregung versetzt, und
man spricht von nichts anderem als von dem geheimnis¬
vollen Tierstück, zu den: bereits die letzten Proben abgehalten
worden sind, über das jedoch das strengste Stillschweigen
bewahrt wird, so daß nicht einural die emgeweihtesten Zei-
tnngsleutc ihren Lesern Aufklärung schassen können. Naiür-
licherweise steht die Person des Dichters Rosiand im Mittel¬
punkte des Interesses, und sein Hotel — er ist vor wenigen
Lagen mit seiner ganzen Familie auf dem Auto von seinem
gewöhnlichenAufenthalte Cambo in Paris eingetrosfen—
wird von früh bis abends von Interviewern gestürmt, ohne
daß es jedoch auch nur einem gelänge, Zutritt zu finden.
-Besonders lebhaft aber gestalten sich die Belästigungen,
denen der Dichter ausgesetzt ist, wenn er sein Heini verläßt,
zum Theater oder vom Theater fährt. Beim Bühnenaus¬
gang können begeisterte Enthusiasten stundenlang darauf
darren, bis Rostaud auf die Straße tritt , und wenn er nicht
jedesmal mit einem hastigen Sprunge in das Automobil
schlüpfte, so wäre er unfehlbar umringt und von seinen Be¬
wunderern, die zumeist dem weiblichen Geschlecht angehören,
nrtt einer Zärtlichkeit begrüßt worden, die nicht angenehm
ist. Im letzten Augenblick aber, nach Beendigung der
Proben , ist Rosiand plötzlich aus Paris verschwunden und
wird erst zur Premiere, wie es heißt, wieder austauchen.
ES wird eifrig nach ihm gefahndet, die Bewunderer sind in
Verzweiflung, aber Rostaud ist nicht zu sehen. Es heißt,
daß er sich in Paris verborgen halte, jedenfalls ist sein Ver-
schwinden für „Chanteclcr" keine üble Reklame.

* Von Ex-Sultan Abd ul Hamids Leben in der Ge¬
fangenschaft berichtet ein Korrespondent des „Piccolo" aus
Saloniki einige merkwürdige Einzelheiten. Abd ul Hamid
lebt in der Villa Allatini nicht allein; bei ihm sind seine
beiden Söhne Abd ul Rahinr Effendi und Abid Effcndi,
drei Töchter, elf Frauen seines Harems und 14 Bedienstete
mch..VmMHen̂ im^gaWen-31 .Personen. Eine KomvaauiL 1

Infanterie , die von 100 Mann gebildet wird, gegen 50
Polizeibeainte, 3 Polizeikommissare und 12 Offiziere be¬
wachen den Gefangenen. Rings innerhalb der Villa zieht
sich ein Kordon von Schildwachen hin, die je 15 Meter von
einander entfernt stehen. Abd ul Hamid ist also gut über¬
wacht, aber trotzdem verdroß es ihn, daß er bei seinen
Spaziergänge» im Garten gesehen werden konnte, und er
forderte, daß um die Villa eine Mauer von 3 Meter Höhe
ausgeführt wurde — ein Wunsch, der mit besonderer Freude
erfüllt wurde. Der Ex-Sültan hat während seiner Gefangen¬
schaft bereits sehr verschiedenartigeGemütszustände durch¬
lebt. Zunächst hatte er fortwährend Zornausbrüche und
Angstanfällc. Dann sah er ein, daß die Jungtürken nicht die
Absicht hatten, sein Leben zu verkürzen, er beruhigte sich und
suchte nach regelmäßigen Beschäftigungen, um über die
Langeweile der erzwungenen Mutze hinwegzukommen. Da¬
bei bat er, daß man ihm Tischlerwerkzeuge und Romane
bringen möchte; aud) dieser Wunsch wurde bereitwilligst er¬
füllt. und so versenkte sich Abd ul Hamid in die Lektüre.
Jetzt bringt er ganze Tage damit zu, Romane von Gaboriau
und Ponson du Terral , die ins Türkische übersetzt sind, förm¬
lich zu verschlingen. Macht er eine Pause, so geht er in
den Garten hinab oder beginnt mit der Tischlerei, in der
er es zu großer Fertigkeit gebracht hat. Ein oder zweimal
in der Woche empfängt er den Besuch von höheren Offizieren,
mit denen er sehr höflich, ja sogar übertrieben höflich ist . . .

—1. Drahtlose Telegraphie nach Amerika. Mit einer
überraschenden Mitteilung, dir die kühnsten Träume der heu¬
tigen Erfinder als nahe Wirklichkeit erscheinen läßt, tritt ein
wissenschaftlicher Mitarbeiter der „Daily Mail " hervor:
In wenigen Wochen wird es vielleicht möglich sein, daß ein
Mann auf der Spitze des Eiffelturmes in Paris über den
Atlantischen Ozean hinweg zu einem anderen spricht, der
8500 englische Meilen von ihm entfernt aus dem Mutual
Life Gebäude, dem höchsten in New York, steht. Wenn die
jetzt mlgestcllten Versuche zu dem vorausgesehenenErgebnis
führen, so wird man über den Ozean sprechen können, ohne
auch nur die Stimme zu erheben. Der internationale Handel
würde dadurch natürlich eine tiefgehende Wandlung er¬
fahren. Das Telephonsystem, das von der französischen Re¬
gierung für diese Versuche angswendet wird, ist das des
amerikanischen Erfinders ..De Forest, das im letzten.Sommer
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marcks zum Kaiser: „Die Zustände find zwischen den bewe
ganz unhaltbar und müssen bald brechen. Die Minister E
der Seite des Höchsten, aber zwischen zwei Feuern, fast
zweifelt und völlig ratlos . Der Höchste bewährt sich'
allen Richtungen."

* Ein bayerischer Orden für einen cuntberläitdisch^
Prinzen. Wie aus München  gemeldet wird, empfingJ e
Prinzregent von Bayern an: Mittwoch den zweitülles-̂Ärvfm £v»rxrwt & tarnt f&itmtWrTrttfch . rYi»«Sohn des Herzogs von Cumberland, den Prinzen E t
A u gu st, Herzog zu Braunschweig-Lüneburg, und übe
reichte ihm persönlich den ihm verliehenen Hubertusordc■
Der Prinz steht bekanntlich seit Anfang dieses Jahres"
Leutnant im 1. bayerischen Schweren Reiterregiment.
die Überreichung des Ordens gerade am Tage der Vermat
lungSfcierlichkeiten in Braunschweig  stattfand , "
denen auch der Kaiser teilnahm, dürste Wohl ein Spiel W*
Zufalls gewesen sein.

* Expräsideut Roosevelt i« Deutschland. Der frühes
Präsident der Vereinigten Staaten , Roosevelt, ivird
Frühjahr auf der Heimreise von Afrika nach Deutschl"^
kommen und auf Einladung des Kaisers  sich einige TaS
in Berlin  aushaltcn . Außer mit dem Empfang
Kaiser wird diese Zeit mit einem Vortrag an der Berfir»
Universität und wahrscheinlich mit einem Festmahl bei
amerikanischen Handelskammer in Berlin ausgesüllt

* Die Gültigkeit des deutsch-schwedischen Hmrdelsv^
trags , der am 31. Dezember 1910 abläuft, ist infolge Not-T
Wechsels vom 14. d. M. bis zum 1. Dezember 1911 vet
l ä n g e r t worden. Nach offiziöser Ankündigung wird dE
Notenwechselnach den Weihnachtsferien dem Bunde sr«
und Reichstag zur Beschlußfassung vorgelegt werden.

* Umgestaltung des Berliner Schlossplatzes. Wie
heißt, beabsichtigen maßgebende Berliner Finanzkreise M»«
bevorstehenden 25j >ä hri gcn Regiernngsjudtt
l ä u m d e s Kaisers  dern Herrscher dadurch eine erste»
liche Überraschung zu bereiten, indem das alte Projekt vo
der Umgestaltungdes Schloßplatzes verwirklicht werden ffr
Der Plan besteht schon seit mehreren Jahren , ist aber
her deshalb nicht zur Ausführung gelaugt, weil die J»
Frage kommenden Grundstücksbesitzer allzu hohe Forder»w
gen gestellt haben. Es handelt sich um 5 bis 10 Grunostüps
am Schloßplatz von der Breitenstraße bis zur BrüdersttE
Der Plan hat diesmal, wenn die Grundstücksbesitzer einigt,
maßen annehmbare Preise fordern, große Aussichten a»i
Verwirklichung. An Stelle der jetzigen Grundstücke
daim ein M o n u m en t a l b a u errichtet werden, der als

Die
die

Gegenstück zu dem prächtigen Marstallgebäude zu göltest
hätte.

* Die Sächsische Kammer über die Fleischteuerrmg.
Zweite Sächsische Kammer verhandelte gestern über
freisinnige Interpellation , betreffend die Fleischteuerung-
In seiner Begründung der Interpellation betonte Vfl'g-
Koch (steif. Volksp.), daß zu der Fleischteuerungauch
Brotteuerung  hinzukomme . Die Folge sei ow
Unterernährung  der Bevölkerung. Die Landvntt
schast sei trotz alles Schutzes, den sie a u s K o sten pH
übrigen Bevölkerung genieße, nicht in der Lage, so viel B/W
aus den Markt zu bringen, wie für die Ernährung des VoVS
notwendig sei. Das wichtigste Mittel zur Abwendung •
Fleischteuerung sei die Öffnung der Grenzen;
allem gegenüber Dänemark und Amerika, natürlich um^
Beobachtung aller gebotenen veterinär-polizeilichen Wak
regeln. Daneben bedürfte es einer Ermäßigung der
treidezölle und einer Herabsetzung der Futtermittelzo»
Würde die sächsische Regierung in dieser Beziehung vo
gehen, so würde sie das ganze Volk ebenso hinter sichk
wie neulich gelegentlich der Denkschrift über die SchisfaHffs
abgaben. Staatsminister Gras Vitzthum v. Eckstaedt wE
in Erwiderung an der Hand von statistischem Material na»"
baß eine Viehteuerung, soweit Rinder und Schafe in Fr »6
kämen, nicht bestehe. Nur die Schweinepreise hätten.
aus der Höhe von 190« erhalten, dagegen seien die Fleisch
preise der Bewegung der Viehpreise nicht überall gciom^
Das liege zum Teil an dem zähen Festhalten der

auch von der englischen Admiralität erprobt wurde. Dabe
wurde gezeigt, daß im Falle einer Seeschlacht im Kanal d«
Kommandant eines Schiffes von seiner Brücke aus mit der
Admiralität sprechen könnte; sollten diese Experimente übe
weite Entfernungen sich bewähren, so wird die drahtlol
Telephonie wahrscheinlich in großem Umfange auf Schlach/
schifserr eingesührt werden. Auch von Waldemar Paulsew
dem dänischen Erfinder, wird berichtet, daß er mit seinem in
mancher Beziehung ähnlichen System drahtloser Telephom^
kürzlich ausgezeichnete Resultate erzielt habe.

Theater und Literatur.
Die berühmte Tragödin Klara Ziegler  in Münchs

ist an einem Herzleiden lebensgefährlich erkrankt.
Künstlerin steht int 66. Lebensjahr.

Der sächsische Dialektdichter Georg Zimmermatt»
will in Dresden  ein V o l ks i h e a 1er ins Leben ruft^
Das neue Theater soll 1500 Sitzplätze umfassen mit Preifir
von 1 M . bis 25 Ps. f

Zu Ehren Selnia Lagerlöfs,  der durch den Nobel
preis ausgezeichneten schwedischen Schriftstellerin, ver¬
anstalten 1200 schwedische Damen in Stockholm ein Fest-

Bildende Kunst und Musik.
Run hat auch Altenburg  seinen Hofopern/

direktor erhalten. Unter diesem Titel wurde nämucy
der bisherige Grazer Kapellmeister Rudolf Groß  an da/
Herzoglich sächsische Hoftheater zu Altenburg als erster Hon
kapellmeister engagiert.

Wissenschaft und Technik.
Die nächstjährige Hauptversammlung der Goeth^

Gesellschaft  ist , wie aus Weimar gemeldet wird, am
die zweite Hälfte des Juni verschoben worden.

Für das Museum Guinet in Paris  hat sein Gründer
und Leiter soeben ein kostbares ägyptisches Schmuckstück ett
worben, den Ring  R a m s e s IL , des großen Herrscher/
der 19. Dynastie. Der Ring wurde in seinem Grabe aufi
gesunden und bisher in Grenoble ausbewahtt, wo ihn M-
Guinet in den letzten Tagen gekauft hat. Es ist ein dicker
Karneelring mit einem rechteckigen Ringkasten, der von einerN
Goldblatt eingefaßt wird. Zwei Namen sind in Hier^
glpphen eiugraviett, der Vornahme des Herrschers fel&i*
und der Name einer seiner Frauen.
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Ketscher  an den einmal errungenen hohen Fleischpreisen
an der Ausbildung des Zwischenhandels . Dre ror-

rlwgnngskosten des Fleisches seien in stetem Wachien be¬
kiffen, bei den Landwirten infolge des Umstandes , daß g
‘tueie Krastfuttermittel verwenden müssen, um derNaw^
frage nach besserem Fleisch zu genügen , der den fleischern
Mge höherer Aufwendungen für die Ausstattung  der
^äden usw Vor allem aber werde da -, Fleyw verteuert.. . ». f fM .r... ... Vnnre flüct*

. -chrrges Mag zunmgeruyn
^Wer Verteuert in den Städten durch die Sch.^chthofgeb h .
^ls Maßnahme gegen die Fleischteuerung empfehle er rn
«fter Linie den Weg der Selbsthilfe  und zwar durch
fe*t genossenschaftlichen Meheinkaus und Vrehverlauf .^
lei möglich, daß Deutschland sich vom Auslande unabhängig
^ache, nur nüisse unsere Landwirtschaft rn dre .̂age versetzt
Werden, die nötige Futtermenge selbst zu erzeugen Der
Minister betonte hierbei inr Hinblick auf das Verha .tms
ru Amerika,  daß wir diesem Lande gegenüber nicht den
Letzten Trumps  aus der Hand geben sollten. Dre ge¬
orderte Aushebung der Grenzsperre ivürde nur bedeuten,
^aß die Viehbestände der Seuchengefahr  schutzlos
^isgegebcn würden . Unsere Flcischerzeugung sei eurer
starken Ausdehnung fähig , und es werde auch in Zukunft
Möglich sein, dem gesteigerten Bedarf zu entsprechen, nur
Mse die Viehzucht in die rechten Bahnen geleitet werden.
«er Minister schloß: Nach alledem erblickt die sächsische Ne¬
uerung irr einer verständnisvollen stetigen Förderung der
Landwirtschaftlichen Viehzucht  das natürlichste und
acherste Mittel , die Fleischpreise so zu gestalten, daß dem
Gewerbe ein angemessener Verdienst wird , ohne daß der
"arbrauch übermäßig belastet wird.

* Hcmsabund und Angestellte. Ebenso wie in den
Kreisen des Mittelstandes die Richtung vorherrschend ge¬
worden ist, die dem Hansabund sympathisch gegenübersteht,
w beginnen sich auch irr den Kreisen der Angestellten die
^sturmen zu mehren , die den Anschluß der Angestellten an
den Hansabund fordern . In wirkungsvoller Werse hat sich
d°r Divettor des Vereins für Handlungs -Kommis von
1858, De . T h i s s e n , aus einer Hansabund -Versammlung
W Hamburg ausgesprochen, wobei er unter anderem aus-
stihrte: Die Angestellten müßten um ihrer selbst wrllen uoer-
seugte Anhänger des Hansabundes sein ; im wirtschaftspou-
iischen Hansabund gebe es nur eine Jnteressengemernswast.
Auf dem Gebiete der Sozialpolitik hätten die maßgebenden
Organe t«es Bundes so gut wie einhellig einen verständ¬
nisvollen, realpolitischen , praktischen Standpunkt einge
Nonrmen. Auch die Gelegenheit z". persönlicher Fühlung¬
nahme und Aussprache wie sie der Hansabund biete, schätzten
die Angestellten in besonderem Maße ; die persönliche - e-
^huncen , die im modernen Großbetrieb naturgemäß nur
äußerst' lose seien, würden durch den Hansabund fester g--
knüpft. Wie überhaupt Aufklärung dre wichtigste Ausgabe
des Hansabundes sei. so vor allem in dem Verhaltna-
öivischen Chef und Angestellten. Bei der gemeinsamen
Arbeit im Hansabund fühle sich der Handlungsgehilfe rn
erster Linie als Kaufmann , erst in zweiter als Arbeit¬
nehmer.

* Die diesjährige Ernte in Deutschland . Wie die Ernre
^ Preußen , über die wir kürzlich berichtet haben , so rst auch
die Ernte in ganz Deutschland in diesem Jahre im großen
Ganzen außerordentlich gut  gewesen . Rach der vom
Kaiserlichen Statistischen Amt im „Reichsanzerger ver-
dsfentlichten Zusammenstellung der Ernte der wichtigsten
Feldfrücht- im Jahre 1909 im Deutschen Reich ist dre Ernre
d°n Roggen so gut wie nie in den letzten 10 Jah ^ n ge¬
wesen, und auch die von der Gerste, vom Hafer , den Kar-
Wffeln und dem Weizen hat zum Teil weit über dem Durch¬
schnitt des letzten Jahrzehnts gestanden. Schlecht wie rn
Preußen ist auch inr Deutschen Reich die Heuernte gewesen,
die unter der vorjährigen , allerdings besonders guten Ernte
ßeht

* Die „Sühne " sür den Zwischenfall in Charbin . Wie
die „Nowoje Wremia " meldet , wurde der d e u t s che K on-
su l i n C h a r b i n, Taumüller , nach Manila versetzt. Zu
seinem Nachfolger ist Teinze ernannt . Das ist alzo die Ge¬
nugtuung dafür, . d ' ß russische Polizisten rn ern Gebäude
eingedrungen sind, auf der« der deutsche Konsul die deutsche
Flagge hatte hissen lassen. Ein vorzüglicher Erfolg deutscher
Staatskunst.

* Sozialdemokratische Unterstützung nationalliberaler
Kandidaten. Bei den Stadtverordneten-Stichwahlen der
8. Abteilung in D o r t m u n d wurden die dre, naironat-
liberalen Kandidaten mit sozialdemokratischer Hilfe gegen
die Zentrumslandidaten gewählt . Selbst der Verleger der
»Tremonia ", Lensmg, ist mit 2053 Stimmen fernem Gegen¬
kandidaten, auf den 2225 Stimmen fielen , unterlegen.

* au den Beamtenmastregclungen in Kattowitz . Buch
zwei Mittel schullehr ern  in Kattowitz ist nn Auf¬
trag der Regierung zu Oppeln die Mitteilung ihrer dem-
üäcbst «rkolgenden Versetzung von Kattowitz gemacht wor¬
den,' weil sie für einen polnischen Kandidaten gestimmt

* Die Reichsversicherungsordnung wird dem Reichs¬
tag  spätestens in den ersten Märztagen zugehcn.

Wavlamcntavfsche».
Das ArbeitSprogramm des Reichstags im Januar.

Gz besteht im Reichstag die Absicht, nach Beendigung der
^eihnachtsferren zunächst die Interpellationen und me
Zaristischen Vorlagen zu besprechen und gegen Ende des
Monats die zweite Etatslesung zu beginnen Dre Budget-
anmnssion des Reichstags nimmt dre Beratung des Etats

sür 1910 am 12. Januar auf , auch die Kommission ûr Vor
beratung des deutsch-portugiesischen Handelsvertrags t . rtt

gleichen Tage zusammen.

Rcchisyrrchirrm und Uemvaltnug
Die Einbringung deS Stelrenvermitielungsgesetz ^ . M-

wrs von unterrichteter Serie gemeldet wird , ist der Stellen
^ernrittelunasaesedcutwurf vor ermger Zeit serng g-i
Word« , und hat dem preußischen Staatsministerrum bereu-
borgeleaen. Der Entwurf wurde angenommen und duy c
io nächster Zeit den Bundesrat beschäftigen, so daß der
Peichstag in nicht ferner Zeit auch in der Lage sem Wird
ihn zu beraterr . Der Inhalt des Gesetzes ent,pricht etwa

Sveiialaelev inr , Stellenvermittlung inr SckMslcnte

vom Juni 1902, und ist als Ersatz der Bestimmungen der
Gewerbeordnung gedacht. Eine wesentliche Berswarfung
gegenüber den Verordnungen des genamrten Spezralgeietze^
steht der neue Entwurf insofern vor , als die Erlaubnis für
Ausübung des St -eüenvermittlergcwerbes von dem Nach¬
weis eines vorhandene !: Bedürfnisses abhängig gemacht
werden soll. Dies bezieht sich natürlich mir auf dre Er¬
teilung von neuen Konzessionen.

fjm *rmd Flstte.
Personal -Beränderrrngei,. Kinderlina,  Kapitän zur

■ beauftragt mit Wahrnehmung der Geschäfte des ZnspH-Sec , veaunragr mrr raaiiineiiuiuiiu v« .o-n»
tcurs der 1. Marine -Jnsp .. unter Ernennung zum Inspekteur
der 1. Marine -Jnsp ., zum Konteradmiral , Preper.  Korw-
Kapitän , Kommandant S . M. Linienschiffes „Nassau., zum
Freg .-Kaöitän befördert.

Militär -Jubiläen . Das Jahr 1910 wird sür das
deutsche Heer ein echtes Jubiläumsjahr . Im ganzen sind es
86 Infanterie - und 11 Kavallerie -Regimenter , die das
Jubiläum ihres Mjäyrigcn Bestehens feiern können. Der
eigentliche Jubiläumstag für die Infanterie -Regimenter ist
der 5. November . An diesem Tag wurden ans den Land¬
wehrstamm-  Bataillonen die Regimenter gebildet.

Derrtfche Koionrerr.
Eine Landesausstellung in Togo . Unter den,. Vorsitz

des Gouverneurs Grasen Zech hat kürzlich eine Versamm¬
lung zur Vorbereitung der Landesausstellung stattgefunden,
die inr Jahre 1910 in Lome veranstaltet werden soll. Zum
Busstellnngskommissar wurde Hanptmmm v. Doerrng
ernannt.

Die ffirüEntifeim®tz» KAtzs der ßelchi.
Brüssel , 15. Dezember . Gegen Nachnlittag hatte sich der

Anstand des Königs plötzlich sebr verschlimmert . Der Thron¬
folger Prinz Albert  war zum König gerufen worden
Die Baronin V a u g h a n befindet sich in der Rähe des
Königs . Es wird immer bestimmter behauptet , daß der
König mit der Baronin Vanghan kirchlich  getraut wm-
den sei. Diese Heirat hat zwar juristisch  in Belgien
keine Gültigkeit , sie erklärt aber die Anwesenheit der Baro¬
nin , gegen die der gleichzeitig im Palmenpavillon anwesende
Kardinal -Erzbischof Mercier  von Mecheln keinen
Einspruch erhoben Hai. Man erinnert sich, daß der König
einnral mit Bezn.g aus seine Freundin zum Kardinal -Erz¬
bischof gesagt hat : „Ihr Gewissen kann sich beruhigen ; das
meine ist bemhigt ."

wh. Brüssel, 15. Dezember , 6 Uhr abends . Di - Ärzte
haben noch kern Bulletin ausgegeben , da die Konferenz noch
lih Stunde dauern wird . Der Operateur Dr . Dopage er¬
klärte, daß der Zustand des Königs eine leichte Besserung
zeigt. Man habe einen neuen Verband gemacht. Der
König habe am Nachmittag etiva 4 Stunden geschlafen.

wb. Brüssel, 15. Dezember , 10 Uhr 30 Minuten abends.
Nach dem Krankheitsberrcht der Ärzte , der nach dreimaliger
Beratung sestgestellt wurde , hat der Gesundheitszustand des
Königs im Laufe des Tages Fortschrite gemacht.

M Brüssel, 16. Dezember . Das gestern spät abends
ausgegebcne Bulletin lautet : 72  Herzschläge , Temperatur
371/»-. Für die Nacht ist keine Gefahr . Es ist nunmehr fest-
gestellt, daß die Darmoperation die eigentliche Ursache der
Krankheit nicht beseitigt hat . Übrigens ist es eine materielle
Unmöglichkeit,  innerhalb 10 Minuten den Bauch aus-
zuschneiden und den Blinddarm explorativ zu operieren.
Nach dem Ausschnitt haben die Ärzte gesehen, daß der König
eine gründliche Operation nicht überstehen könne. Sie be¬
schränkten sich deshalb auf halbe Arbeit . Bei der i-tzt etwa
vorzunehmeriden zweiten Operation ist die größte Gefahr
zu befürchten. — Trotz wiederholter Konsultatroneii der den
König behandelnden Ärzte ist bis 10 Uhr abends noch kein,
amtliches Bulletin erschienen, was als ein schlechtes Zeichen
angesehen wird . Das Ärztelonzilium ist in den spaten
Abendstunden wieder zusammengetreten . Man erivartet
für Mitternacht eine neue Kundgebung . — Ungeachtet der
lebhaften Sympathien für d« r todkranken Herrscher macht sich
doch eine starke Mißstimmung  darüber geltend , daß
die Mitglieder der königlichen Familie gewissermaßen vom
Krankenbett des Königs Vertrieben werden d,rrch die An¬
wesenheit der Baronin Vanghan,  und es scheint
nickt ausgeschlossen  zu sein, daß diese Stimmung
sich' bis zur öffentlichen Demonstration gegen diese Dame
verdichtet Ein politisches Testament hat der König am
Sonntag bei seiner Unterredung nrit dem Ministerpräsidenten
Scholaert in dessen Hände gelegt. Es berührt alle wichtigen
Fragen , die die wirtschaftliche Entwickekmg Belgiens be¬
treffen , die seit Jahren vom König mit Nachdruck vertreten
werden Es verlautet , daß im Falle des Ablebens des
Königs der Ministerpräsident die Wünsche des Königs der
Öffentlichkeit übergeben wird.

>vb. Brüssel , 15. Dezember . An einen Empfang der
Gräfin Lonvay  ist zunächst nicht zu denken. Die Prin¬
zessin S t e p b a n r e. läßt erklären, daß sie den König nicht
direkt gebeten habe , sie zu empfangen ; mit der Gräfin
Lonyay lMbe sie nichts zu schicken.

der Galerie kommt es zu ZnsammMstöhen . Endlich legt sich
der Lärm , und Kotlarz spricht fort.

Heute früh 6 Uhr 30 Minuten beendete der Abgeordnete
Holly sein vierstündiges Schlußwort . Das Haus lehnte dre
Dringlichkeit des ersten Zlrrtrages von den 37, seitens der
tschechischen Agrariern erngebrachten Dringlichkeitsantrage
ab und verhandelte dann den zweiten Dringlichkeitsantrag.
Die Sitzung dauert fort . Die Situation ist unverändert.

Draußen vor dem Parlamentsgebäude fand crne große
Demonstration der Sozialdemokraten statt , die gegen dre
tschechischen Agrarier und deren Obstruktion prot ^ trerten.
Aus der Parlamentsrampe standen 30 sozialdcmmratrsche-
Abgeordnete , die den Demonstranten mit Hüten rrnd Taschen¬
tüchern zuwinlten . Die Arbeiter schwenkten ebenfalls Tücher
mrd Hüte und zogen ruhig am Parlament vorbei.

Die ungarische Ministerlrisis.
Wie verlautet , ist der ehemalige Ministerpräsident Gras

Khucn Hedervary und der ehemalige Finanzminister Ladis¬
laus v. Lneas zur Audienz beim König in Wren bernwn
worden . Es wird allgemein erwartet , daß nunmebr eine
Entscheiduna  in der langwierigen Ministerkrists er¬
folgt . — Wirklich?

Drrßk -rnd.
Die Reichsduma nahm in dritter Lesung mit großer

Mehrheit die Gesetzesvorlage , betreffend die bedingte Bcv
urleilung , an.

Lrarrkreich.
Der „LibertL" zufolge habe El Molri deswegen

um Llnffchub des Empfangs drrrch Pichon nachgesucht, weck
die Übersetzung des Slntwortfchreibens Muleh Hafids . noch
nicht beendigt sei.

Kelgisn.
Die Kongosrage.

In der Kammer erläuterte bei der Beratung des
Kolonialbndgets der Kolomalminister Rcnkin die von
der Regierung vorgeschlagenen Reformen , ivober er gegen
die von englischer  Seite erhobenen Vorwürfe gegen
das belgische Kolonialspstem protestierte . Der Mimster
sagte, nicht leugnen zu wollen , daß manche Fehlgriffe
geschehen seien, doch müsse er feststellen, daß die Bezreinn-
gen zwischen den Eingeborenen und der Verwaltung die
denkbar besten seien.

Grrsl -rM-
Eine Abschüttelung des Hetzers Blatchford.

In einer Versamnrlung des Exekutivausschusses oes
englisch-deutschen Freundfchastskomttees wurde gestern in
London eine Resolution angenommen , in welcher die Ver¬
sammlung erklärt , sie sei über die von dem Journalisten
Blatchford  vor einigen Tagen in London veröffent¬
lichten bösartigen dlrtikcl peinlichst . berührt . Die Ver¬
sammlung erhebe gegen einen durch nichts veranlaßten An¬
griff auf einen befreundeten Staat Einspruch irnd versichere
dem deutschen Bolle aufs neue , ivclche gute Gesinnung ein
großer Teil des englischen Volkes ihm entgegenbringt , der.
nichts mehr wünsche als die Älufrcchterhaltung beiderseitiger
guter Beziehungen.

VorLrrga ! .
Ein Bombenanschlag gegen den Bischof von Braganza.

Eine Dynamitbombe ist gegen das bischöfliche Palais
zu Braganza geschlendert worden . Der Materialschaden ist
sehr bedeutend . Der Urheber ist nicht erkannt worden . Rtan
scheint es mit einer Kundgebung aus Anlaß des Jahres¬
tages der Erhebung der Seminaristen zu trrn zu haben.

Ctzrrrs.
Die chinesische Regierung lehnte die schiedsgerichtliche

Erledigung des chinesisch-portugiesischen Grenzstreites bei
Macao ab.

Ausland.

Osterreich-Ungarm.
Die slawische ObstrnMorl iin Österreichischen Abgeordneten-

Hanse.
Der tschechische Agrarier Kotlarz  schloß seine fast

drei zehnstündige  Rede um % 2 Uhr nachts . Nach¬
dem Seliaer die Obstruktion aufs schärfste verurteilt Hatte,
schloß die" Debatte . Die Generalredner verzichteten aufs

B “um Mitternacht trat der Schichtwechsel ein. Viele Ab
geordnete erschienen in Hausschuhen  und brachten
Schlafpolster  mit . Die Präsidenten wechseln em-

^ N̂ack der zwölfstündigen Rede Kotlarz ' kommt es zu
turbulenten Lärmszenen . Ein Galeriebesucher rust in den
Saal - „Das lassen Wir uns nicht gefallen, das ist unerhört
Tck rabie jährlich 4400 Gulden Steuer und lasse mich nicht
b-trügen und bestehlen!" Auch -eine Dame ruft von der
@2 Pfui , pftri !" Im Saale entsteht großer Lärm.
Der ^Präsident wird aufgefordert , die Galerie räumen zu
lassen Der Lärm wird imnrer größer. Bei der Räumung

Der Entwurf eines EimgunFsprogrümms
der linksliberaien Parteien

nach den Beschlüssen des VrererausschusseS.
Die drei Parteien : Freisinnige Bslkspartei, Frei¬

sinnige Bereinigung und Deutsche Dolkspartei haben
sich zu einer einheitlichen Partei unter dem Namen

„Deutsche freisinnige BolkSpartei"
zusammen geschlossen. v. ,

Tie Partei tritt ein sür o chu tzu n d -2  t a r r u n A
des Reiches  und die A u s r echt e r h a l t u n g ferner
bundesstaatlichen  Grund lagen.

Die Partei fordert die g l e r chv e r echt r g t e M'.t-
Wirkung aller Staatsbürger in Gesetzgebung, Berwa--
tung und Rechtsprechung zur Förderung des politischen
und sozialen Fortschritts, sie b e kämp ft  alle «scn-
derbestrebunge  n, die dem Gemeinwohl zuwrüer-
lauseic. und erstrebt den friedlichen AiiLglerch
der s o zi a l e n Gegensätze  in eurer dre Frerhett
des einzelnen verbürgenden GesellschaftZordnung.

Die Partei verpflichtet ihr- Mitglieder zu p o l r t r-
scher Mitarbeit  auf allen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens und erwartet von diesem gemeinsamen und
planmäßigen Wirken die für die Gesamtheit unentbehr¬
liche Steigerung des berechtigten Einflusses deZ deut¬
schen Bürgertums.

Auf dieser Grundlage erhebt die Partei vor allem
folgende Forderungen:

Volle Gleichberechtigung a l leb
Staatsbürger vor dem Gesetz,  rn der Rcchr-
svrechung und in der Verwaltung. Besetzung aller
Stcllen in Zivil- und Militärdienst nur auf Grund
persönlicher Tüchtigkeit.

Erhaltung des R e i ch§ t a g s w a h l r e cht g.  4 ?c
rücksichtigungder Minderheit - n ber den Wahlen.
Sicherung der Wahlfrerheit durch Geietz und ->crnal,
tungsmaßnahmen. Allg emernes .. fl Ie tfjj,
direkt es und gehe  i m e s Wahlrecht für dre ^ olr«̂>-
vertretungen der Einzelstaaten Reform Les Kom¬
munalwahlrecht- untere Beseitigung der K l a 11en -
wählen und der öffentlichen̂ - trmmabgabê Gerechte
Einteilung der Wahlkreise in Rerck und .-ertaat-
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Freiheitlicher Ausbau her Reichsverfassung in
konstitutionellem  Sinne : Verantwortliches
kollegiales Reichs mini st erium.  Festi¬
gung und Ausnutzung der Rechte der Volksvertretung,
Stärkung ihrer Initiativrechte.

Freiheitliche Ausgestaltung und Handhabung des
Verein  s -, Versammlungs - uich Preßrechts.

Schutz und Ausdehnung der Selbstverwaltung , Ver¬
einfachung des Verwaltungsapparats in Reich, Staat
und Gemeinde.

Rcichsgesetzliche Reform des Fremden - und Ausliefe¬
rungsrechts.

2
Volle Gewissens - und Religionsfrei¬

heit.  Freiheit der Wissenschaft, ihrer Forschung und
Lehre. Förderung der Kunst, Schutz des künstlerischen
Schaffens gegen polizeiliche und kirchliche Bevor¬
mundung.

G I e i chb e r e ch ti g u n g aller religwchn Bekennt¬
nisse und Religionsgesellschaften.

Beseitigung der vom Staat den Kirchen  gewähr¬
ten Vorrechte.  Anerkennung der staatlichen Ober¬
hoheit. K eine Einmischung der K i r che n in
staatliche Angelegenheiten.  Unabhängig,
keit des Unterrichts , von der Kirche, Beseitigung der
geistlichen Schulaufsicht.

Allgemeine Volksschule  ohne konfessionelle
Trennung . Gesetzliche Regelung des Volksschulwesens.
Unentgeltlichkeit des Volksschulunterrichts.

Zeitgemäße Entwickelung aller Lehranstalten unter
Beseitigung veralteter Formen und Einrichtungen.
Förderung des staatsbürgerlichen Unterrichts . Ver¬
besserung der körperlichen Ausbildung der Jugend zum
Besten der Volksgesundheit und der Wehrfähigkeit.

3.
Sicherung der vollen Wehrkraft  des Reichs,

aber Vermeidung  aller nicht u n b e d i n g l ge¬
botenen Aufwendungen und Beseitigung aller Luxus¬
abgaben. Ausgestaltung der Armee zu einem wirklichen
V olksheere  unter Beseitigung  jeder B e -
g ü n st i g u n g einzelner Klassen,  Stände oder
Konfessionen. Volle Durchführung der allgemeinen
Wehrpflicht bei möglichster Abkürzung der Dienstzeit.
Reform des Offizier Pensionswesens,  keine
Verabschiedung wegen Nichtbeförderung. Rücksichtslose
Verfolgung aller Soldatenmißhandlungen . Beschrän¬
kung der Militärgerichtsbarkeit auf militärische Ver¬
gehen. Reform des militärischen Straf - und Be¬
schwerderechts', Sicherung der Öffentlichkeit und Münd¬
lichkeit des militärischen Strafgerichtsverfahrens.

4.
Unparteiische , gleichmäßige Recht-

sprechung,  Strafverfolgung und Strafvollstreckung.
Verstärkte Mitwirkung des Volkes bei der Recht¬
sprechung; Schwurgerichte für politische und Pretzver-
gehen. Zeitgemäße Reform des Strafrechts , humanes
Ltrafsystem . Bekämpfung der Straffälligkeit der
Jugend durch Maßnahmen der Gesetzgebung und Ver¬
waltung . Völlige Trennung von Justiz und Verwal¬
tung ; volle Durchführung der Verwaltungsgerichtsbar-
keit.

5.
Gerechte Verteilung der Staats lasten  nach der

L e i st u n g s s ä h igk e i t der Steuerzahler . Spar¬
samkeit im Staats - und Gemeindehaushalt.

Schrittweise Herabsetzung der Lebensmitte  l-
wie der I n d u st r i e z ö l l e, Entlastung unentbehr¬
licher Verbrauchsgegenstände und Rohstoffe von Steuern
und Abgaben.

Progressive  Besteuerung von E i n ko mm e n,
Vermögen und Erbschaften. Beseitigung aller Steuer-
Privilegien , insbesondere der toten Hand . Keine Zoll-
Steuer - und Verkehrspolitik im Dienste von Sonder-
intcressen.

Einheitlichkeit in der Verwaltung der deutschen
Eisenbahnen.

6.
Zusammenwirken von Gesetzgebung, Verwaltung

und Selbsthilfe zur Hebung der Lebenshaltung
der Lohnarbeiter  und Angestellten. Sicher¬
stellung und Ausdehnung des Koalitionsrechts , reichs¬
gesetzliche Regelung der Rechtsverhältnisse der in Haus¬
und Landwirtschaft beschäftigten Personen.

Anerkennung der rechtlichen Stellung der Berufs¬
vereine  durch Rcichsvesetz.

Ausbau des Arbeiterschutzes,  vor allem zu¬
gunsten der Frauen und Kinder , sowie für die Haus¬
industrie . Unterstützung der Gewerbeaussicht durch
Hilfskräfte aus den Reihen der Arbeiter und Arbeite¬
rinnen . Förderung der Tarifverträge . Einsetzung
paritätischer Einigungsämter und Arbeitsnachweise.
Rechtsgleichheit für Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
Unparteilichkeit der öffentlichen Gewalt bei wirtschaft¬
lichen Streitigkeiten . Unabhängigkeit der Arbeit¬
nehmer außerhalb des Arbeitsvertrags.

Vereinfachung und Verbesserung der R e i ch8 v e r-
sicherungsgesetzgebung  unter Wahrung der
Selbstverwaltung , Ausdehnung der sozialen Fürsorge
auf die Privatangestellten . Sicherung der Freizügigkeit
der Arbeiter und Angestellten. Maßnahmen zur Siche¬
rung gegen unverschuldete Arbeitslosigkeit . Förderung
der Gesundheitspflege , vor allem durch Beseitigung der
Mißstände im Wohnungswesen.

Gestaltung der öffentlichen Betriebe zu sozialen
M u st c r a n st alten.

Förderung internationaler Vereinbarungen zum
Schutze der Arbeitnehmer und zur Hebung des heimi¬
schen Wirtschaftslebens.

• 7.
Gleichberechtigung aller Erwerbs-

stände  in G e s e tz ge b u n g und Verwaltung.
Hebung der Fachausbildung für Hand¬

werk und Landwirtschaft  durch FortbildungS-
und Fachschulen. Planmäßige Nutzbarmachung der tcch-
nischen Fortschritte und Hilfsmittel für Handwerk und
Landwirtschaft. Förderung des gewerblichen und land¬

wirtschaftlichen Genossenschaftswesens, auch zur Er¬
leichterung des gewerblichen und bäuerlichen Kredits.

Aufrechterhaltung der Ge w e r b e f r e i h e i t.
Pflege des Kunstgewerbes. Beseitigung der durch die
Gefängnisarbeit und die Militärwerkstätten dem freien
Gewerbe entstehenden Schäden.

Hebung des wirtschaftlichen Verkehrs durch T ä r i s-
und Handelsverträge  mit dem Ausland und
durch Ausbau des Bahnverkehrs und der Wasserstraßen.
Tarisreformen zur Erleichterung des Verkehrs . Be¬
kämpfung der schädlichen Auswüchse des Kartellwesens,
des unlauteren Wettbewerbs , der Borgwirtschaft und
des Ŝubmissionswesens.

_Stärkung der Produktiv nskrast der Land¬
wirtschaft,  vor allem durch Vermehrung des kleine¬
ren und mittleren Besitzes, durch Beseitigung  der
F a mi l i e n si d e i k o m m i s s e und durch Einschrän¬
kung des Besitzes der t o t e n H a n d, sowie durch innere
Kolonisation und Melioration . Schaffung leistungs¬
fähiger Gemeinde- und Kommunalverbände unter Be¬
seitigung der kommunalen und staatlichen Privilegien
des Großgrundbesitzes.

8.
Erweiterung der Recht e der Frauen  unö ihres

Erwerbsgebietes . Erleichterung der Frauenbildung und
Reformen im staatlichen Berechtigungswesen zugunsten
der Frauen . Verstärkte Mitwirkung der Frauen aus
dem Gebiete der sozialen Fürsorge und des Bildungs-
wesens. Heranziehung der Frauen zur Kommunalver¬
waltung.

9.
Förderung der B e st r e b u n g e n auf Anna h e>

rung der Völker  zu gemeinsamer Kulturarbeit
und zur gleichmäßigen Erleichterung der
R ü st u n g s I a st. Ausbau des Völkerrechts und der
i n t e r n a ti o n a l e n S chi e d s g e r i cht se i n r i ch-
t u n g e n zum friedlichen Ausgleich entstehender
Streitigkeiten. #

Per Entwurf eines Grganisationsstatnts
behandelt zunächst die Funktion des Parteitages . Da¬
zu heißt es:

1.
Ter P a r t e i t ag ist das oberste Organ der Partei.

Er stellt Programm und Organisationsstatut der Par¬
tei fest; Abänderungen bedürfen seiner Zustimmung.
Der ordentliche Parteitag ist alle zwei Jahre zu be¬
rufen.

Zur Teilnahme am Parteitag sind berechtigt
1. die Mitglieder der Reichstagsfraktion;
2. die Parteigenossen in den gesetzgebenden Körper¬

schaften der Einzelstaaten ; jedoch nicht mehr als drei für
jeden Reichstagswahlkreis:

3. die Parteigenossen , die in der vorhergehenden
Wahlperiode dem Reichstag angehört haben;

4. die Mitglieder des Zentral -Äusschusses, die nicht
einer gesetzgebendenKörperschaft angehören:

st. Delegierte , deren Zahl drei für jeden Reichstags-
Wahlkreis nicht übersteigen darf . Sie müssen in dem
betreffenden Wahlkreis ihren Wohnsitz haben oder für
den Wahlkreis als Rcichstagskandidaten bei den letzten
Wahlen ausgetreten oder für die nächsten Reichstags
Wahlen als Kandidaten proklamiert sein. Sofern in
einem Reichstagswahlkreis ein denselben umfassender
Verein, der Partei besteht, bestellt dieser die Delegierten.
Ist ein solcher Verein nicht vorhanden , bestehen dagegen
Orts - oder Bezirksvereine, so haben diese die Delegier
ten zu wählen und sich über die Verteilung der Man
date zu verständigen . Fehlen in einem Reichstags-
Wahlkreis überhaupt Vereine oder können sich. mehrere
etwa vorhandene Orts - oder Bezirksvereine nicht über
die zu wählenden Delegierten verständigen, so unterliegt
die Entsendung der Delegierten der freien Verständi¬
gung der Parteigenossen des Wahlkreises.

Ein zweiter Abschnitt des Organisations -Statuts
betrifft den Zentral -Ausschuß, der sich zusammensetzt:
1. aus den zur Partei gehörigen Mitgliedern des Reichs¬
tags : 2. aus denjenigen Mitgliedern des geschäfts-
führenden Ausschusses, die nicht schon als Reichstags¬
abgeordnete dem Zentral -Ausschuß angehören , 3. aus
60 gewählten Parteigenossen : ein dritter Abschnitt be¬
trifft den die Führung der laufenden Parteigeschäste , die
Vertretung der Partei nach außen , sowie die Leitung
der Agitation im Lande besorgenden geschäftsführenden
Ausschuß, der aus 16 Mitgliedern besteht. Ein vierter
Abschnitt endlich behandelt die örtlichen Vereine, Lan-
dcsvereine und Bczirksverbände.*

Von allgemeinerem Interesse als diese internen
Organisationsfragen ist endlich noch ein gleichzeitig ver-
ösfentlichter

Entwurf von Übergangsbestimmungen.
Dieser lautet:
Die Parteileitungen der drei Parteien verpflichten

sich, sobald unter denselben eine Verständigung über
Programm , Satzung und Zusammensetzung des ersten
Zentral - und geschäftsführenden Ausschusses zustande-
gekommen ist, die Einberufung ihrer P a r t e i t a ge zu
veranlassen und in denselben dafür einzutreten , daß für
den Fall des Einverständnisses der beiden anderen Par
teien die Verständigung unabgeändert  genehmigt
und die Konstituierung der G e s a m t p a r t e i auf der
Grundlage der getroffenen Verständigung beschlossen
wird.

Hierauf wird der erste Parteitag  behufs Kon-
stituierung der Gesamtpartei zusammenberufen.

Für den ersten geschästsführenden  A u 8-
s chu ß nominieren die Freisinnige Bolkspartei 9. die
Freisinnige Vereinigung 4 und die Deutsche Volkspartei
3 Mitglieder . Außerdem bestimmt die Freisinnige
Volkspartei den Vorsitzenden  des geschäfts-
führenden Ausschusses, die Freisinnige Vereinigung den
Stellvertreter . Für den ersten Zentral-
a u s s ch uß nonliniert die Freisinnige Volkspartei den
Vorsiüenden, Ro Deutsche Volkspartei den ersten, die
Freisinnige Vereinigung den zweiten Stellverrrere --

Die so bestimmten Ausschüsse bleiben im Amt btS
ordentlichen Parteitag des Jahres 1912.

Über die Verwaltung und Verwendung vorhandene.
Fonds oder Stiftungen wird vor der Konstituierung
Gesamtpartei durch den Viererausschuß eine Verstände
gung herbeigeführt werden.

Wo konkurrierende Vereine bestehen, haben sie P
innerhalb eines Monats nach der Konstituierung der
Gesamtpartei über ihren Zusammenschluß zu Ber'
ständigen.

Luftschiffe und Aeroyiune.
Ein Vogelflugapparat.

Wie aus Lnftschifferkreisen mitgetetlt wird , ist jetzt
Greiz der schon früher erwähnte Flugapparat sertiggest^
der auf einem ganz neuen System beruht . Es handelt D
um einen Vogelflugapparat , bei dem an die Stelle
Luftschraube Flügel getreten sind, die durch mechanischst»
Antrieb in Schwingungen versetzt werden , und zum AW
wärts - und Vorwärtsbewegen , sowie zum Tragen , Zur»
Gleitflug und als Seitensteuer dienen. Der Apparat , der
von zwei deutschen Technikern namens Herold UN»
Sander  gebaut wurde , besteht aus einem Absperrung^
gestell, einem Antriebsgehäuse , in dem sich der Motor W
findet , und aus zwei zweiteiligen Flügeln . Vorn befind^
sich ein Höhensteuer, während das Seitensteuer durch
Flügel betätigt wird . Der Apparat gleicht in seinem
sehen völlig einem Vogel , während die anderen
apparate einer Libelle gleichen. Der Aufstieg des Flug^
apparates wird nicht in der bisherigen Weise bewirkt , ^
dem er erfolgt vermittels der Flügel , insbesondere durch
systematische Bewegungen der großen Schwanzflügel.
Flugapparat ist 9 Meter lang . Der Motor wird 50 ^
groß sein. Versuche werden voraussichtlich in den nächst^
Wochen stattfinden.

Das Befinden des Grafen Zeppelin ist andauernd 6*
friedigend . Der Graf wird aber erst Anfang nächster Wv'»,
das Katharinen -Hospital zu Stuttgart verlassen können, 0
sich neue Eiterungen gebildet haben . Der HeilungsproM
nimmt jedoch einen normalen Verlauf . Das übel ist fc“*
schmerzhaft und soll gründlich zur Ausheilung gebrach'
werden.

Aus Stadt und Saud.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  16 . Dezember.

Zur Bekämpfung des Jnseratenschwindels.
Vor mir liegt ein Jnseratenauftrag folgenden 28^

lauts:
Unterzeichneter bestellt hierdurch ein Inserat für

„Grundstück und Kapital ".
Verleger : Hermann Kaufmann in Frankfurt a.
„Reichsburg ", auf 4 Wochen zum Preise von 140 M. 60 Pi

Die Expedition verpflichtet sich, nach Ablauf der
4 Wochen, die Belanntmachung des betreffenden Inserats
weitere 4 Wochen lang in der Vakanzenliste gratis «ust
zunehmen. Sollte ein Objekt innerhalb dieser 8 Woche»
nicht verkauft oder kein Abschluß erlangt sein, so finde
Gratisunterbreitung bis zum erzielten Erfolg statt.

Weitere Kosten entstehen beim Verkauf oder Abschluß
nicht.

Inserent verpflichtet sich, sofort Nachricht zu gebeN,
sobald Abschluß erlangt ist.

Die Zeitung wird 4 Wochen lang als Beleg gratis
zugesandt.

Den Betrag von 140 M . 60 Pf . verpflichtet sich Am
traggebcr nach Empfang der ersten Belegnummer
zahlen.

Erfüllungsort und Zahlort Frankfurt a. M.
Ein erteilter Auftrag kann nicht zurückgezogen werden-

Mündliche Vereinbarungen haben keine Gültigkeit.
Obiges habe durchgelesen und gleichlautende Kop>§

erhalten.
Hier folgt das Datum und Unterschrift des Hereing^

fallenen, eines armen Schluckers aus einem süddeutsch^
Dorf.

An dem Bestellschein sind zwei Dinge auffällig : du
Höhe des Preises und die Unbekanntheit der Zeitung , dE
Wohl unter Ausschluß der breiteren Öffentlichkeit ein ledige
lich dem Drucker, dem Verleger und den Geprellten bckanw
tes Dasein fristet.

Ich lasse es dahingestellt , inwieweit es Aufgabe der
Polizei sein wird , solchen Umtrieben zu steuern. Hier iw
teressiert nur die Frage : Wie ist cs möglich, im Zivilprozcß
die Opfer gegen die Forderungen solcher Gläubiger 311
schützen? ,

Was den Auftraggebern bei Erteilung des Auftrags
vorerzählt worden ist, wird für die Verteidigung des am
Zahlung Verklagten in der Regel nicht in Betracht kommen,
weil es meistens unter vier Augen erzählt worden ist uW
deswegen nicht wird bewiesen werden können. Auf den
Agenten wird man sich, als einen Beteiligten , wohl selten
beziehen können.

Vielleicht aber kann folgende Erwägung helfen. Der
Trick der Annoncenschwindftr besteht ja darin , daß sie ihre
Zeitungen in einer lächerlich gcring -m Auflage — 700 &1'
800 Stück sind schon viel — Herstellen. Meistens werden nw
so viele Exemplare hergestellt, als Belegexemplare für dü
Inserenten und die Agenten erforderlich sind. — Run kW
aber der Vertrag , den der Inserent mit dem Zeitungsvcr-
leger cingeht , einen doppelten Inhalt . Er verpflichtet den
Verleger nicht nur , die Annonce abzudrucken, sondern auch'
sie zu verbreiten.

über die Verbreitung und ihren Umfang ist in dien»
Verträgen nichts gesagt. Somit hat sie nach § 242 BGB .stä
dem Umfang zu geschehen, den „Treu und Glauben mit Ruch
sicht auf die Vcrkchrssitte " erfordern . Dem wird aber &ct
diesen Zeitungen und diesen Verlegern nie entsprochen
Wer ein sal-b gewaltiges Entgelt befahlt , wie diese
leger cs ,oroern . kann eine Bervreitung in Tausende » von*
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Exemplaren verlangen . Solange der Verleger dieser Ver-
tragZpftichl nicht genügt , hat er auch leinen Anspruch aus
Vergütung.

Ich hoffe, daß dieser Weg zu dem wünschenswerten
Ziel führen wird , einer solchen Ausbeutelung der Ärmsten
ein Ende zu machen.

Rechtsanwalt Br . Levi - Frankfurt a. M.

— Personal - Nachrichten. Dem Vize-Postdirektor Zapp
ist das Ritterkreuz 1. Klasse des Schwedischen Wasaordens ver¬
liehen worden. — Der König von Schweden hat dem Tele¬
graphendirektor Frosch  das Ritterkreuz 1. Klasse des Wasa¬
ordens verliehen. — Die mit dem Ritterkreuz 2. Klaffe des
Herzoglich Anhaltiichen Hausordens Albrechts des Bären ver¬
bundene silberne Verdienstmedaille ist dem Polizeiwachtmeister
Karl Schmidt  in Ems verliehen.

— Amtsjubiläunr . Aus Sonncnberg,  15 . Dezem¬
ber, wird uns berichtet: Sein 50jähriges Amtsjubiläum
feierte am 11. d. M. Pfarrer a. D. Schupp.  Als er vor
einigen Sonntagen in der evangelischen Kirche predigte,
wählte er zum Tert der Predigt dasselbe Thema , über das
er vor 50 Jahren bei seiner Ordination zum Pfarrer gepre¬
digt hatte . Nach Beendigung des Gottesdienstes begab sich
der Kirchenvorstand zu dem Jubilar , um ihm seine Glück¬
wünsche darzubringen , wobei Pfarrer Bender den Jubilar
in zu Herzen gehenden Worten feierte . Auch einige Lehrer
hatten sich dort eingefunden. Der Jubilar dankte bewegt
für die Glückwünsche. Wenn auch Pfarrer Schupp , welcher
bereits im 76. Lebensjahre steht, fast völlig erblindet ist, so
ist er dennoch von außerordentlicher Geistessrische. Durch
sein schlichtes, allzeit hilfsbereites Wesen hat er sich die
Wertschätzung nicht nur seiner Kirchspieleingesessenen, son¬
dern aller, denen er bekannt war , erworbett , und mancher ist
darunter , den er üch zu Dank verpflichtet hat . Durch Her¬
ausgabe vieler Volksschristen hat er sich auch in literarischer
Beziehung verdient gemacht. Wir wünschen ihm , daß er
noch lange Jahre in seiner jetzigen Geistesfrische sich seines
Lebens freuen möge.

— Jubiläum des Augusta -Regimcnts . Die am Sonn¬
tagnachmittag im „Friedrichshof " stattgesundene Versamm¬
lung ehemaliger Angehörigen des Königin -Augusta -Garde-
Grenadier -Regiments Nr . 4 war sehr gut besucht, namentlich
ans dem Rheingau und dem „Ländchen". Es herrschte eine
echt kameradschaftliche Stimmung , die sich um so lebhafter
gestaltete, als der Vorstand der Reisekasse über seine bis¬
herige Tätigkeit und die von dem Regiment beabsichtigte
Feier recht befriedigende Mitteilungen machen konnte. Be¬
sonders angenehm berührte es, daß das Regiment sich seiner
früheren Angehörigen mit besonderer Sorgfalt annimmt,
selbst Freiquartiere in den Kasernen zur Verfügung stellt
und sich bemüht , in Verbindung mit dem Magistrat gute und
billige Wohnungsgelegenheit in der Nähe der Kasernen aus¬
findig zu machen. Das 50jährige Jubiläum wird voraus¬
sichtlich am 3. Mai (eventuell am Tage der großen Früh-
iahrsparade , 30. Mai ) durch einen großen Kommers des
„Vereins ehemaliger Augustaner " zu Berlin am Vorabend,
Appell und Parade des Regiments , Festessen der jetzigen und
ehemaligen Angebörigen , ein Wallensteinsches Lager mit
Vorträgen aller Art auf dem Kaseruenhos, ein großes Fest
mit turnerischen und theatralischen Aufführungen , sowie
sonstigen Darbietungen in dem Riesenetablissement „Zur
neuen Welt " u . a. gefeiert. Zur Führung bei der Besichti¬
gung von Berlin , dessen Museen usw., stellt das Regiment
den „Ehemaligen " seine sämtlichen Unterossiziere zur Ver¬
fügung . Das Andenken an Kaiser Wilhelm I . und den lang¬
jährigen Chef, die Kaiserin Augusta , wird durch Kranz¬
niederlegungen an den Denkmälern und im Mausoleum ge¬
ehrt. Daß die Kameraden aus der hiesigen Gegend in Ge¬
meinschaft mit denen aus Frankfurt a. M . mittels Extrazugs
nach Berlin befördert werden können, steht jetzt schon fest.
Das Regiment bemüht sich noch, daß die Rückreise zu dem
ermäßigten Fahrpreis von 9 Ai. 70 Pf . einzeln mit den
fahrplanmäßigen Zügen erfolgen kann. Für den Fall , daß
diese Vergünstigung von der Eisenbahnverwaltung
nicht gewährt wird , beschloß die Versammlung die gemein¬
same Rückreise im Sonderzug nach sechstägigem Aufenthalt
in Berlin . Aus den längeren Verhandlungen ist noch her-
borzuheben, daß der Anschluß der hiesigen Vereinigung an
einen in Limburg gegründeten Verband — mit dem Sitz in
der alten Garnison Coblenz — beschlossen wurde , der den
Verkehr mit dem Regiment übernommen hat . Die Frank¬
furter Vereinigung hatte Herrn Gerichtssekretär Schulz
entsandt , der über die Limburger Versammlung berichtete
Und es in dankenswerter Weise übernahm , die Verhandlun¬
gen mit der Frankfurter Eisenbahndirektion zugleich für d' >
hiesige Vereinigung zu führen . Die sonntägige Versamm¬
lung hatte auch den Erfolg , daß sich noch eine Anzahl Kame¬
raden von hier und auswärts der Reisekasse anschlossen.
Weitere Anmeldungen (schriftlich und mündlich) nimmt der
Schriftführer Ingenieur Staadt,  Weilstraße 18, entgegen.

— Die Kleinkinderbewahranstalt . Im Hinblick auf den
dieser Tage veröffentlichten Rundgang durch die Kinder¬
bewahranstalt dürfte es nicht uninteressant sein, einiges über
die ersten Jahre ihres Bestehens zu sagen. Am 23. Mai
1835 erschien der Aufruf zur Gründung der Anstalt in Form
einer kleinen Broschüre, unterzeichnet von Weinhändler
Bertram , Regicrungsrat Busch, Ratsherr Diez, Dekan Jost,
Buchhalter Keck und Kaplan Opel . Die Anregung zur
Gründung ging vom „Jungfrauenverein " aus , die Herzogin
und die Landesregierung nahmen sich des Projekts an, und
so wurde die Gründung möglich. Am 22. Juli 1835 waren
bereits genügend Mittel vorhanden , um die Anstalt mit
14 Kindern zu eröffnen. Anfang 1836 waren es bereits 50.
Vorsteherinnen waren die ehemaligen Vorsteherinnen des
»Jungfrauenvereins ", als freiwillige Lehrkräfte wirkten die
Lehrer Becker und Klingelhöser , als Arzt stellte sich Br.
Gergens zur Verfügung . Die Einnahmen der Anstalt im
ersten Fahre ihres Bestehens betrugen 1229 fl. 17 kr.
Kleider, Schuhe und Eßwaren wurden von Privaten ge¬
schenkt, die Stadtverwaltung gab das Brennholz . Die Aus¬
gaben waren aber trotzdem um 39 fl. 43 kr. größer als die
Einnahmen . Im zweiten Jahre ihres Berstens waren in
der Anstalt im Durchschnitt 50 bis 90 Kinder untergebracht.
2-1 junge Damen stellten sich den Leiterinnen freiwillig als
Gehilfinnen zur Verfügung . Die Zuwendungen flössen schon
reichlicher. Von einem Kurhausball überwies der Pächter
Chabert 234 Gulden , der zur Kur in Mesbaden anwesende
Herzoa von Cambridge machte ein ansehnliches Geldgeschenk
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und eine Lotterie erbrachte 454 Gulden . Am 22. April 1837
gab die Landesregierung die Erlaubnis zur Errichtung
eines eigenen Gebäudes in der fortgesetzten Verbindungs¬
straße zwischen Oberweber - und Steingasse an einem guten
Platz . Im zweiten Jabr betrugen die Einnahmen 1910 fl.
25 kr., die Ausgaben 1809 fl. 11 kr., so daß ein Überschuß
von 101 fl. 14 kr. verblieb . Die Finanzverhältnisse der An¬
stalt wurden ständig besser, der Neubau kam dann und aus
den kleinen unscheinbaren Anfängen entwickelte sie sich all¬
mählich zur heutigen Größe und Bedeutung.

— Wer sich im Ausland verheiratet , sei auf der Hut.
Nicht etwa , weil die Rechtsgültigkeit der Ehe im Inland an-
gezweifelt werden kann, sondern weil eine Neuerung in der
Verzollung von Hochzeitsgeschenken und Kinderzeug einge-
tretcn ist. Nach einer Vereinbarung zwischen dem preußi¬
schen Finanzminister und dem Reichsschatzamt wird die zoll¬
freie Ablassung von Kinderzeug nur dann für zulässig er¬
klärt , wenn dieses unmittelbar aus Anlaß der Verheiratung
beschafft oder geschenkt wird . Dazu wird im „Tag " be¬
merkt: Gut . Angenommen nun , der Nachweis hierfür ist
erbracht, das Kindcrzeug passiert zollfrei die Grenze , und
die Kinder bleiben aus ? Findet dann eine nachträgliche
Verzollung statt , und zu welchem Zeitpunkt ? Es ist ja schon
vorgekommen, daß sich Kindersegen erst nach der silbernen
Hochzeit eingestellt hat , oder bleibt geschenkt erhaltenes Kin¬
derzeug auch dann noch steuerfrei, wenn es weiterverschenkt
oder verkauft wird , nachdem sich die Ehegatten von- der
Aussichtslosigkeit ihrer Hoffnungen überzeugt haben ? Man
bedenke, welchen Schaden der preußische oder der deutsche
Reichssiskus erleidet , wenn eine steuerfrei eingesührte Win¬
del auf dem angedeuteten Wege etwa unter einen Unrechten
Säugling gerät ! Welchem Beamten liegt es ob, eine solche
Greueltat zu enthüllen , welche Behörde ist für solche Steuer¬
hinterziehung verantwortlich zu machen?

— Das Beschlagen der Schaufenster. Bekanntlich hat
die in geheizten Räumen stets vorhandene und zur Atmung
unbedingt notwendige Feuchtigkeits - oder Wassermenge das
Bestreben, sich an den durch die Außentemperatur abgekühl¬
ten Fensterscheiben niederzuschlagen , wodurch die im Schau¬
fenster ausgestellten Waren dem Publikum entweder ganz
unsichtbar bleiben oder doch mindestens wie hinter einem
Schleier liegend erscheinen. Dies beeinträchtigt sicherlich
die Anziehungskraft der Schaugegenstände auf das kaufende
Publikum . Mit dem Abwischen der Scheiben ist nicht viel
gewonnen , da nach kurzer Zeit sich der Niederschlag er¬
neuert . An sehr kalten Tagen oder während einer Kälte¬
periode von längerer Dauer wird der leichte Wassernieder¬
schlag zur Eisschicht, die durch Abwischen schon bedeutend
schwerer zu entfernen ist. In vielen Fällen suchen sich einige
Geschäftsinhaber damit zu helfen, daß sie Lampen oder
offene Gasbrenner , die in diesem Fall nicht als Licht, son¬
dern als Wärmequelle dienen, in den Schaufensterraum
stellen, um ein Auftauen der Eisschicht zu erreichen. Dieses
Mittel ist aber primitiv , kostspielig und vor allen Dingen
feuergefährlich ; es überhebt den Geschäftsmann auch nicht
der Mühe , die Scheiben doch noch abwischen zu müssen. Ein
Einsender der „Franks . Ztg ." empfiehlt nun , einen Fäche r-
Ventilator  im Schaufenster aufzustellen. Der Ventila¬
tor , so führt er aus , bringt bekanntlich die Luft im Raum
tn Bewegung . Es kommen daher die in der Nähe der kal¬
ten Fensterscheibe schwebenden Feuchtigkeitsteilchen der Luft
nicht erst zur Wasserbildnng , sondern sie werden , sobald sie
etwa das Fenster berühren sollten, sofort wieder in den
wärmeren Jnnenraum hineingeschleudert . Die kleine Aus¬
gabe für den Ventilator , der am einfachsten als elektrischer
Ventilator angewendet wird , macht sich durch die großen
Vorteile , ein stets klares Schaufenster zu besitzen, reichlich
bezahlt . Zudem bleibt ja die Verwendbarkeit des Ventila¬
tors nicht auf die Wintermonate und für die erwähnte Auf¬
gabe beschränkt, sondern er kann gleichzeitig auch im Som¬
mer zur Erzeugung einer angenehmen Frische des Geschäfts¬
raums dienen.

— „Deham is deham ." Auf hochdeuffch heißt das:
„Daheim ist daheim ". Das Mngt so selbstverständlich wie
etwas , aber es erhält seine tiefere Bedeutung , wenn man die
Betonung auf das letzte Wort legt . Dann ist es nicht mehr
die Formulierung einer unzweiselhaften Tatsache, sondern
die volkstümliche, allerkürzeste Feststellung, daß es nirgends
so schön ist, als daheim , daß nichts über das Daheim geht.
So meint es natürlich auch Rudolf D i e tz, der unter dem
Titel „Deham is deham " einen neuen Band seiner Gedichte
in nassauischer Mundart herausgibt , dessen drittes Heft so¬
eben erschienen ist. (Wiesbaden , Schützenhofstraße 12.
Selbstverlag des Verfassers . Gedruckt in der L. Schcllen-
bergschcn Hofbuchdruckcrei in Wiesbaden . Preis 60 Pf .)
Wir haben schon wiederholt auf die Vorzüge dieses nassaui-
schen Dialektdichters hingewiesen , ans seinen frischen Humor
und die zündenden Pointen seines Witzes ; auch in dem vor¬
liegenden Heftchen bewährt er sich wieder als der lustige
Schalk, der frisch vom Herzen weg singt und seiner sonni¬
gen Laune die Kandaren nicht allzufest anziehi . Aber er
verlebt nicht, er ergötzt nur . Ein paar Proben werden besser
die Art des Dichters zeigen, als es der Rezensent zu tun
vermöchte. Dem deutschen Michel schreibt er ins Stammbuch:

„Ach loß d'r nor nix biete;
Pack zu, wann's not duht, auch!
Die best Parol im Friede
Die heeßt bekanntlich: H a a g !"

Und von den Lehrersleuten meint er, sie seien die
„zesriddenste Leut ", denn:

„Do freht mich unser Unkel heut:
„Wer sinn die allerzefriddenste Leut ?" —
Des sinn die Lährerschleut, ihr Kinn,
Weil se mit nix zefridde sinn !"

Maler C. I . Franke nb  ach hat das Heft wieder mit
zahlreichen Illustrationen versehen, die den Humor der Verse
wirkungsvoll unterstützen.

— Neues Album von Wiesbaden . Von dem im Verlag
von Moritz u. Münzel  vor zwei Jahren erschienenen
Album von Wiesbaden ist soeben eine neue Auslage ver¬
öffentlicht worden . Sie ist um 20 Bilder vermehrt und ent¬
hält jetzt 42 Ansichten. Die Bilder , im Format auf 24 zu
32 Zentimeter vergrößert , sind durch Autotypiedruck verviel¬
fältigt und bringen die interessantesten und malerischsten
Ansichten unserer Bäderstadt nach künstlerischen Original-
ausnahmcn zur Darstellung . Das Album , von dcni zwei
Ausgaben erschienen sind, präsentiert sich besonders in der
einseitig -bedruckten Ausgabe als ein vornehmes , elegantes

Prachtwerk . Dieselbe ist auf feinstem chamois Kunstdruck¬
karton hergestellt, umfaßt 88 Seiten und ist in elegante Lein¬
wanddecke gebunden , auf deren Vorderseite das Stadt --
wappen als Emblem angebracht ist. Zu dem bevorstehenden
Weihnachtsfest kann das Album , welches durch alle Buch-
und Papierhandlungen zu beziehen ist, als sinniges Festge¬
schenk für jeden Verehrer Wiesbadens aufs wärmste emp¬
fohlen werden.

— Rauhreif am Christbaum . In einem Vorgarten der
Dotzheimer Straße in der Nähe des Bismarck-Rings er¬
regt ein mit Rauhreis bedeckter Tannenbaum die Aufmerk¬
samkeit der Passanten . Wie wir hören , ist dieses ein neues
Verfahren , um bei Weihnachtsbäumen eine täuschend ähn¬
liche Wirkung des Rauhreifs hervorzurufen.

— Schncebericht. Die Schneehöhe auf dem Feldberg
beträgt am heutigen Tage 20 Zentimeter , auf dem W e st e"c-
w a l d liegt kein Schnee.

— Eine betrunkene Krankenschwester ist glücklicherweise
eine große Seltenheit , jedenfalls aber kein schöner Anblick.
Ein solcher bot sich am Dienstagabend gegen y2;8 Uhr den
Passanten der Taunusstraße . Dort kam infolge ihrer Trun¬
kenheit eine hiesige Privat -Krankenpflegeriu , angetan mit
einem Ordenskleid , zu Fall und konnte sich nur schwer wieder
erheben. Dann nahm sie ihren Weg nach dem Kranzplatz
zu, verlor jedoch abermals das Gleichgewicht und kollerte
aufs neue zu Boden . Nur mit Hilfe eines Schutzmanns
kam sie wieder aus die Beine . Als der Beamte ihr wegen
ihres unglaublichen Zustandes Vorwürfe machte, antwortete
sie frech und schimpfte, so daß er sie zur Wache mitnehmen
wollte . Nur dem Dazwischentreten eines Herrn aus dem
zahlreich versammelten Publikum , der das Geld zu einer
Droschkensahrt hergab , hatte sie es zu danken, daß sie nicht
in Haft genommen, sondern in ihre Wohnung gebracht
wurde . — Ein ähnlicher, in hohem Grade anstößiger Auf¬
tritt spielte sich am Dienstagnachmittag in der Platter
Straße ab. Auch hier versuchte eine betrunkene Frauens¬
person sich ihrem Transport durch zwei Schutzleute zu wider¬
setzen, indem sie sich auf den Boden fallen ließ . Dann mußte
sie natürlich aufgerafft und wieder auf die Beine gebracht
werden , um sich nach ein paar Schritten abermals dem
Pflaster anzuvertrauen , bis die Schutzleute gezwungener¬
maßen fester Zugriffen, um die schwere Bürde nach der
Friedrichstraße zu bugsieren. — Uns deucht, daß solche
Straßenanblicke nicht in den Rahmen der Weltkurstadt ge¬
hören , und man auch keine Veranlassung geben sollte, den
angesammelten Kinderscharen unästhetische Schaustellungen
zu bieten . Die paar Mark fiir eine Droschke ließen sich in
solchen Fällen wohl recht gut verantworten.

— Selbstmordversuch im Eisenbahnabteil . In einem
Abteilungsabort des Zuges von Mainz nach Wiesbaden
wurde gestern abend gegen 10 Uhr der Gemeinderechner St.
von Eltville  mit einer Schußwunde in der rechten
Schläfe aufgefunden . Die herbeigerufene Sanitätswache
brachte den Verletzten, der einen Selbstmordversuch gemacht
hatte , nach dem städtischen Krankenhaus , wo sein Befinden
sich bis heute so gebessert hatte , daß es als nicht lebensge¬
fährlich bezeichnet werden kann.

— Gefühllose Manschen. Eine von außerordentlicher
Roheit zeugende Tat wurde gestern gegen abend auf dem
hiesigen Gelände des Adlerbades von einem Fuhrmann ver¬
übt , der seinem eigenen, ziemlich wertvollen Pferde , das ihm
nicht schnell genug anzog , mit einem Messer einen zirka
3 Zentimeter tiefen Stich in den Unterleib versetzte. — Ein
Knecht aus Sonnenberg , der gestern nachmittag in roher
Weise in der Schützenstraße seine Pferde mißhandelte,
wurde ebenfalls zur Anzeige gebracht.

— Der Fürsorgezögling . Ein größerer Menschenauflauf
entstand gestern nachmittag vor einem Hause in der Schier¬
steiner Straße dadurch, daß die Familie eines entlaufenen
Fürsorgezöglings der Festnahme desselben erheblichen
Widerstand entgegensetzte. Rur mit größter Mühe gelang
es den Beamten , den entlaufenen Zögling wieder in Ge¬
wahrsam zu bringen.

— Jmmobilienversteigcrung . Bei der Zwangsversteige¬
rung des Jos . Neßlerschen  Hauses in Biebrich, Sack¬
gasse 7, blieb der Landwirt Friedr . Gottschalk  sen . in
Franffurt a. M ., Eschersheimer Landstraße 277, mit 26,200
Mark Höchstbietender. — Das E. W. Bücher sche Haus in
Sonnenberg , Langgasse 14, ersteigerte die Frau des
Schmiedemeisters Bücher in Sonnenberg , Langgasse 21, für
26 000 M.

— Kleine Notizen. Die Gratulationsliste  zum
Geburtstage der Grotzherzogin-Mutter zu Luxemburg,  so¬
wie zum Jahreswechsel liegt zum 22. Dezember in der Grotzh.
Luxemb. Hofbäckerei W. Berger , Bärenstratze 2, zum Ein-
zeichnen offen. — Im Walhalla - Re st aurant  finden
heute Donnerstag und morgen Freitag die so beliebten
Münchener Bier - Abende,  verbunden mit Schlachtfest,
bei Doppelkonzert statt . — Die V a ka n z en l i st e für Militar-
anwärter Nr. 60 liegt in unserer Expedition zur unentgeltlichen
Einsicht offen. _ _

Theater , Kunst, Vorträge.
* Kurhaus . Für den Freitag 8 Uhr im kleinen Saale des

Kurhauses unter pianistischer Mitwirkung des Königlichen
Musikdirektors Hch. Spangenberg stattsindenden Kamm er-
musik - Abend  ist ein ebenso reichhaltiges wie interessantel
Programm zusainmengestellt. Eröffnet wird der Abend durch
die Herren Musikdirektor Spangenberg , Kapellmeister Jrmer,
Brühl , Konzertmeister Sadonh und Schildbach, mit dem hier
bis jetzt noch nicht bekannten Klavierguintett in A-Moll von
Saint -Saäns , demselben Werk, mit welchem der Komponist bei
dem diesjährigen Darmstädter Kammermusikseste einen so
überraschend großen und durchschlagendenErfolg erzielte. Als
zweite Nummer kommen 2 Sätze aus dem RassischenD-Dur-
Ouartett „Die schöne Müllerin " zum Vortrage . Den Schluß
des Abends bildet Beethovens berühmtes Es-Dur -Quartett,
op. 74, sogenanntes Harfenquartett.

* Residenz - Theater . (S p i e l p l an - Er g ä n z u n g.)
Sonntag , den 18. Dezember, nachmittags 144 Uhr: „Das starke
Geschlecht". Abends 7 Uhr: „Der König".

* Volkstheater (bürgerliches Schauspielhaus) . Donners¬
tag, den 16. Dezember, geht neu einstudiert „Pariser Tauge¬
nichts" mit Frau Direktor Wilhelmv in der Titelrolle in Szene.
Freitag , den 17.: Benefiz - Vorstellung  für Frau
Direktor Wilhelmv,  und zwar kommt Otto Errch Hart¬
lebens „Rosenmontag" zur Aufführung. Frau Direktor Wil-
belmy wird an ihrem Ehrenabend die Gertrude spielen und
Direktor Wilhelmh den Leutnant Hans Rudorfs. Direktor
Wilhelmh dürfte in dieser Rolle, die mit zu einer seiner Glanz¬
rollen zählt , noch vom hiesigen Residenz-Theater tn guter Er¬
innerung sein. In weiteren hervortretenden Rollen sind be¬
schäftigt die Herren Heinrichs und Melzer (Peter und Paul
v, Ramberg) , Alexander (Harold) , Ludwig (Kommerzienrat

hmitz) und Herr Wagler (Diesterberg), Bennewitz (Grobitzsch)
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sowie Fräulein Martini als Fahneniunker Fritz von der Lehen.
„Rofenmontag" ist bereits seit sechs Jahren hier nicht mehr
irufgeführt worden. Samstag werden zu kleinen Preisen „Die
Zauber " gegeben und Sonnragnachmittag kommen Benedix
.Zärtliche Verwandten " zu Wort und abends findet eine
Wiederholung von „Rosenmontag" statt.

Uassamschs Nachrichten.
ZmtralgcnoffcnschastRhein flauer Winzervercine in

Liquidation.
in. Eltville, 15. Dezember. Heute fand in dem früheren

Helm der Eltviller Zentrale die Generalversamm¬
lung  der Zenlralgenossenschaft Rheingauer Wiuzervereine
in Liquidation statt, an welcher die Vertreter der Winzer-
genoffenschasten Rüdesheim, Lorchhausen, Caub, Eibingen,
Braubach, Ostrich, Bingen, Aßmannshausen, Filsen, Elt¬
ville, Rauenthal, Frauenstein (als nicht ordnungsgemäß
vertreten), ferner der Vertreter der ZeMrale deutscher land¬
wirtschaftlicherGenossenschaften in Neuwied (Raiffeisen)
Dr. Nolden, der Reichstagsabgcordnete Or. Dahlem-Ob cr-
lahnstein, der Landtagsabgeordnete v. Kloeden-Wiesbaden
und andere tetlnahmen. Die Leitung hatte der Liquidator
Reichardt-Eltville. Es entwickelte sich schließlich ein Rede¬
duell  zwischen He. Nolden und l )e. Dahlein. Schließlich
wurde einstimmig der Beschluß gefaßt: „1. Die Übernahme
der 745 000 M. wird abgelehnt. 2. Die Versammlung erklärt
sich bereit, in Vergleichsverhandlungeneinzutreten. Die in
Mtttelheim gebildete Kommission wird die Winzervercine
bei diesen Verhandlungen vertreten. 3. Scheitern diese Ver¬
handlungen, dann läßt die Versammlung es auf den Kon¬
kurs ankommen." Hieraus ergriff der frühere Direktor
Werner  das Wort zu einer eingehenden Schilderung der
Verhältnisse. Er stellte mehrfach Behauptungen aus, die
aus der Versammlung sofort entschieden bestritten wurden.
!über die Art, wie die Haftsummen gezeichnet worden sind,
will er nicht unterrichtet sein, auf alle Fälle aber hätten die
^Verwaltungsorganestets korrekt gearbeitet und keinen Anlaß
zu Beschwerden gegeben. Die Gesellschaft sei bei der Kon-
kurscrklärung überhaupt nicht insolvent gewesen, was be¬
stritten wurde.

-i-

X Diez, 15. Dezember. Heute früh 9 Uhr verun¬
glückte  der AnstreickergehilfeGeorg Moritz  in der
Martin Fuchsschen Mühle beim Auflegen eines Treib¬
riemens. Er wurde von der Maschine erfaßt und herum-
geschleudert, so daß ihm der ergriffene Arm arg zugerichtet
wurde. In Begleitung des Heilgehilfen Wisstng wurde er
Mit dem nächsten Zug in die Klinik nach Gießen verbracht.

Aus der Umgebung.
— Mainz , 15. Dezember. Die Umbauarbeiten am städti¬

schen Theater  werden voraussichtlich mit dem Beginn der
nächstiährigen Theatersaison 1910/11 noch nicht zum Abschluß
gekommen sein. Wie der „Franks . Ztg." mügeteilt wird, hat
daher die Stadtverwaltung beschlossen, dem Theaterdwektor
Wehrend solange die Bühne in der Stadthalle  zu über¬
lasten, bis der Theaterunchau vollendet ist.

m. Bingen, 16. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) , Die
in dem Morgenbachtal  stehende letzte Mühle,  die m
allen Fremdenführern als herrlicher Ausflugspunkt nnt einem
Stern versehen ist, wurde in der letzten Nacht durch Grotz-
f e u e r gänzlich zerstört. Die Mühle wurde das ganze Jahr
hindurch von Reisenden besucht und war eine bekannte Sehens¬
würdigkeit. _ _ __

Gerichts saal.
Wiesbadener Strafkammer.

Hinter verschlossenen Türen.
Völle drei Stunden verhandelte gestern die Sträfkammcr

noch hinter verschlossenen Türen wider die Ehefrau F . in
Wiesbaden,  deren kaum den Kinderschuhen entwachsene
Tochter Wtlhelmine sowie den Konrad T., von denen die
Zweite längere Zeit sich aus 8 173 vergangen, der Dritte
sie verführt und die Mutter nicht mir ihren unsittlichen Ver¬
kehr geduldet, sondern auch, als sich Folgen zeigten, behilf¬
lich gewesen sein soll, dieselben zu beseitigen. Während der
Dauer der Verhandlung war die Öffentlichkeit ausgeschlossen.
Das Urteil lautete auf neun Monate Gefängnis für T., eine
Woche wegen versuchten Verbrechens wider das keimende
Leben für das Mädchen und fünf Monate wegen Kuppelei
und Beihilfe bei der Abtreibung für die Ehefrau F ..

W.  0 . Der Schwager. Die Lehrerin F. von Schier-
stein  ist vor einiger Zeit aus dem Schuldienst ausgeschie-
den. Bald danach verheiratete sie sich mit einem Apotheker
aus Hombnrg, und zwar wurde die Ehe in London ge¬
schlossen, wenn auch Dokumente über einen rechtlich wirk¬
samen Eheabschluß nichi in ihrem Besitze sind. Kaum hatte
der Apotheker das nicht unbeträchtlicheVermögen seiner
jungen Frau in Händen, da kümmerte er sich um diese nicht
mehr, sondern seine einzige Sorge war, möglichst schnell das
Geld durchzubringen. Natürlich war die Familie F . empört
über das Benehmen des Mannes, und lediglich zu dem
Zweck, sein Verhalten einmal vor der Öffentlichkeit zu brand¬
marken, hat ein Bruder der Reingefallenen ihm bei einer
bestimmten Gelegenheit einmal eine schwere Beleidigung an
den Kopf geworfen. Das Schöffengericht  zu Wies¬
baden war der Ansicht, daß dem Beleidiger in erheblichem
Umfange mildernde Umstände zuzubilligen seien und ver¬
urteilte ihn zu einer Geldstrafe von 20 Ai.

t>g. Darf Streikzulagc in Abzug gebracht»verden? In¬
folge Lohnstreitigkeiten kam es in Mannheim zwischen dem
Südwestdcutschen Arbeitgeberverbandund dem Holzarbeiter¬
verband zum Ausstand. Die Frankfurter Mitglieder des
Arbeitgeberverbandeserflärten sich für solidarisch, und neben
anderen Firmen sperrte eine Möbelfabrik am 20. September
15 Lohnarbeiter aus . Auf diese Maßregelung hin legten
sämtliche Akkordarbeiter die Arbeit nieder und traten in den
Ausstand. Die Fabrik suchte darauf in den Tagesblättern
nach anderen Arbeitskräften gegen einen festen Lohn von
10 M., der sich aus 5 M. Tagelohn und 5 M. Stretkznlage
Msammensetzte. Nach6 Wochen war der Ausstand beigelegt
und die alten Leute traten wieder in Arbeit, fanden aber
ihre Akkordarbeitendurch die Aushilfsarbeiter fertig ge¬
stellt. Die Firma erklärte, daß ihr durch den Streik nam¬
hafter Schaden entstanden sei, für den sie die Streikenden
durch Anrechnung der Streikzulage haftbar zu machen suchte.
Das Gericht stellte sich jedoch auf den Standpunkt, daß der

Nil st ai {ha s t fei;-

Letzrr Nachrichten.
Ein Automobilunsall des Kronprinzen.

hcL Berlin, 16. Dezember. Heute nacht stieß das Auto¬
mobil des Kronprinzen aus der Charlottenburger Chaussee
in der Nähe des Bahnhofs Tiergarten mit einem entgegen¬
kommenden Privatautomobil zusammen. Der Kronprinz
blieb unverletzt, dagegen erlitt der ihn begleitende Offizier
eine stark blutende  Verletzung an der Schläfe und
Schnittwunden über dem rechten Auge. Die Insassen des
Privatautomobils kamen mit leichten Hautabschürfungen
davon.

Das Befinden König Leopolds.
M . Brüssel, 16. Dezember. Um 3 Uhr morgens wurde

mitgeteilt, daß der König zwei Stunden geschlafen habe.
Ms er erwachte, nahm er etwas Bouillon zu sich und sagte
zu den Ärzten, er fühle sich bedeutend besser. Eine Konsul¬
tation der Ärzte fand um 4 Uhr früh statt, eine weitere soll
um 8 Uhr vormittags vorgenommen werden. Die Ärzte
werden auch heute noch keinen Besuch zulassen.

Brüssel, 16. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) 11 Uhr
15 Min. Die Ärzte erklärten um 10 Uhr 20 Min, daß die
Besserung  des Gesundheitszustandes des Königs
Leopold sich seit Ausgabe des letzten Bulletins von sy2
Uhr gesteigert  habe und der Patient Appetit und etwas
Nahrung zu sich genommen habe. Den Empfang von Be¬
suchen haben die Ärzte jedoch streng untersagt. — Heute
vormittag wurde folgender Krankheitsbericht ausgeaeben:
Der Zustand des Königs nach der Operation ist normal,
Temperatur 37,2, Puls 70, Atmung 27. Der König ver¬
brachte eine gute Nacht.

Eine Diplomaten -Zusammenkunft.
tick. London, 16. Dezember. Eine Zusammenkunft

zwischen dem französischen Minister der auswärtigen
Angelegenheiten, P i cho n, und dem englischen Staats¬
sekretär Sir Edward Grey  soll in den nächsten Tagen
stattfinden . Über den Ort der Zusammenkunft ist noch
nichts Näheres bekannt.

Die englischen Äber'dreadnoughts.
wb . London , 16. Dezember . Der erste Lord der

Admiralität Mc K e n n a hielt in Southend eine Rede,
in der er sagte, er könne seine Hörer darüber beruhigen
daß das Land unvollkommener Sicherheit sei. Drei den
, Dreadnoughts ' an Stärke überlegenen
Kriegsschi ff  e seien soeben vollendet wor¬
den, zwei weitere seien in den Königlichen Werften vom
Stapel gelaufen, vier befänden sich zurzeit noch im Bau.
Ferner 'würden die Arbeiten für Ausrüstung und Ma¬
schinerie von vier Schiffen, die vor März 1912 vollendet
sein müßten , binnen kurzem in Bestellung gegeben.
Außerdem werde er in nächster Zeit für das Dread-
noughtgeschenk Australiens und Neuseelands die not¬
wendigen Anweisungen geben, ein Geschenk, kt ®. einen
Beweis für die enge Verbindung der Kolonie nstt dem
Mutterlands liefere.

Der Eiffeltnrm als Telesunkenstatiou für die
französische Ostgrenze.

wb . Paris ', 16. Dezember. Auf dem Eiffelturm
wird gegenwärtig ein Telcfunkenposten errichtet, mit
dem man versuchen will, in direkte Verbindung mit
Madagaskar zu treten ; außerdem wird daselbst eine
von Professor Blondel erfundene Vorrichtung für draht¬
lose Telephonie ausgestellt, die eine telephonische Ver¬
bindung zwischen dem Eiffelturm und den Festungen
an der Ostgrenze ermöglichen soll.

Ein neuer italienischer Lenkballorr.
wb. Mailand , 15. Dezember. Ter vom Ingenieur For-

lanini hergestellte Lenkballon Leonardo da Vinci, der vor
einigen Wochen seinen ersten größeren Flug unternahm,
erschien gestern unerwartet oberhalb Mailand und legte
eine Rundfahrt von einigen Kilometern zurück.

Selbstmord eines Mörders.
Dünwald bei Mülheim am Rhein, 16. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.) Heute morgen gegen 10 Uhr be¬
gaben sich ein Cölner Kriminalkommissar und noch drei
Beamte in die Wohnung des Onkels des Komplicen des
Mörders Schiefer,  um den Mörder sestzunehmen. Die
Beamten gaben bet ihrem Eintritt in die Wohnung vier
Schüsse ab, worauf Schiefer durch ein Fenster in den
dahinterliegenden Stall sprang und sich dortselbst eine
Kugel  in den Kopf schoß . Der Mörder war sofort t o t.

Unfall oder Verbreche«.
wb. Paris , 16. Dezember. In der Nähe des Bahnhofs

von Brunoh an der Paris -Lhon-Mittelmeerbahn wurde
gestern Abend der schrecklich verstümmelte Leichnam der
Frau Gouin, der Witwe des bekannten Großindustriellen
und Regenten der Bank von Frankreich, aufgcfunden. Man
vernmtet, daß Frau Gouin, die an Nasenbluten litt , die
Toilette hat benutzen wollen, dabei jedoch eine unrichtige
Tür geöffnet hat und auf das Gleis gestürzt ist. Die Ange¬
hörigen halten es jedoch für rnöglich, daß die Frau einem
Verbrechen zum Opfer gefallen ist, da die Blutspuren auf
dem Teppich nicht von Nasenbluten herrühren und man auch
im Wagcnabteil blonde Haare gesunden hat, während Frau
Gouin graue Haare hatte.

Ein Eisenbahnzug in einen Fluß gestürzt.
sich New York, 16. Dezember. Ern Zug der Soutbern

Railweh Company stürzte in Rord-Greensboro (Nord-
Carolina) aus einer Höhe von 25 Fuß von einer Brücke in
einen Fluß . 12 Personen wurden getötet,  35 verwundet.
Unter den Passagieren des Zuges befand sich der bekannte
Eisenbahn-Krösus Gould,  sein Sohn und Privatsekretür.
Der letztere wurde verletzt, während die beiden Gould mit
dem Schrecken davonkamen. Unter den Getöteten befinden
sich auch der Maschinist und der Heizer des Zuges. Der
Materialschaden ist groß.

Bremen, 16. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Der
deutsche Dampfer „Prinz Ludwig" hat laut telegraphischer
Nachricht aus Hongkong  durch das kürzlich gemeldete
Feuer  anscheinend nur geringen Schaden erlitten. Er wird

l porgnssichtlich am 1?, Dezenwer seine Reise synseyen.

hd. Paris , 16. Dezember. Der „New York Harald
meldet: Die große Zucker-Firma Gebrüder Arbuckles in
New York ist wegen Zoll-Defraudationen zu einer Strafe
von 700 000 Dollar verurteilt worden. Gegen die Firm«
schwebt noch ein ähnliches Verfahren.

Krtzte Hlrirdetsnachrrckle».
Telegraphischer Kursbericht.

(Miiaeteilt vom Bankhaus P f e i f f e r u. Ko.. Longgasse 18.1
Frankfurter Börse, 16. Dezember, mittags 12%, Uhr.

Kredit-Aktien 210, Diskonto-Kommandrt 196.20, Dresdner Bank
160.75, Deutsche Bank 248, Handelsgesellschaft 181.10, Staats'
bahn 159, Lombarden 23.30, Baltimore und Ohm 117.75,
Gelsenkirchen 217.50, Bochumer 2o0.40, Harpener 206,-0,
Türkenlose 180, Norddeutscher Lloyd 103.70, Hamdurg-AmeriM-
Paket 134, 4proz. Russen 90.70 Phömx 21310.

Wiener Börse. 16. Dezember. Lsterrerchstche KredU-Akt,en
669.20, Staatsbahn -Aktien 743.20, Lombarden 124, Marl-
noten 117.90.

©

wb. Die österreichisch-ungarische Haudelsbtlanz . Nach dem
Ausweis des Handelsministeriums betrug die osterreccyrsch-
ungarische Einfuhr im Jahre 1908 insgesamt 2467.2 Mill-
Kronen, die Gesamtausfuhr 2389.7 5DM. Kronen, so daß die
Handelsbilanz 1908 mit einem Passivum von 77.5 5DM. Kronen
schließt gegen ein Aktivum von 70.9 Will. Kronen im Jahre 1907.

Öffentlicher Wetterdienst.
WeLteeVOrauZfagSN

für den 17. Dezember:

der Dienststelle Frankfurta. M.
(Meteorolog . Abteilung des Physikal. Vereins ) »

Frost, heiter und trocken, östliche Winde.

der Dienststelle werlburg
(LandwirtschaftSschules:

Trocken und heiter, Frost noch etwas zu¬
nehmend.

Genaueres durch die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarten(monatl. je 50 Pf .), welche am „Tagblatt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tggblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zwoigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Nation Wiesbaden.
15. Dezember.

7 Uhr
morgens

Barometer auf 0' u.Normal'
schwere.

Barometera. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunsispannnng (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit(’/o) .
Windrichtung . . . . . .
NiederichlagSböke(Mlllrm. .
Höchste Temperatur (Celsius) 2.3. Niedrigste Temperatur

Auf- und Untergang für Sonne(G) und Mond(E).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäif-ber Zeit.)

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel

759.1 758.7 759.2
769.9 769.5 770.0
—0.5 2.2 0.3

3.4 3.6 8.7
77 66 78

NO. 4 NO. 3 NO. 2

759.0
769.8

0.6
8.6

78.7

- 0.5.

Dezember !im Süden
(Uhr Min.

17. 12 23 >8

Arüäang jUnteraanch Aufgang "Untergang
Uhr Min jUhr Min.(Uhr Minh Uhr Min.

13 N-23,4 24 z12 8 N. 9 °s

Geschäftliches.
Haarausfall, haarspalte, Haarsratz

und die lästtgen S » uppen beseit.gt uno verhindert oas altbe¬
währte und allein ächte Pfarrer J04» eipps Brettrresselycdnr-
wasscr , befördert sehr den Haart «,tchL>und tz.ärkt die Kops«
nerven « Man achte genau auf Bild und Namenszull
S -b. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädlich««
Nachahmungen. Zu begehen durch Ibli

KiieipV»Ha « s , RheinKraste 59,
Neform -HanS , .Ä« irgborn " . Rirchgaff « 54.

Telephon r sv«
Sclsirm - STaliiriSi Stiimlsliofen,

Goldgasse 23, Ecke Lnnggasse, und Wilhelmstrasse 36.
, Beste Elezugsquclle . .—

Als Beigabe zu Weihnachtsgeschenken eignet sich ein
autesTäber nicht zu teures Buch, zSB? der" söeb-n erschienene
Bauernroman ans 'Nassau: , .4ie Scholle " von Heinrich
Diefenbach,  mit Einlitung v»n Walther Schulte
vom Brühl,  hübsch gebunden nur Mk. 1.35.—Zn beziehen
durch jede Buchhandlung oder direkt portofrei vom Verlag
Emil Lehrend in Wiesbad cn.

Die Aberrd-Anssave Umfaßt 16  Kritcir. _
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

eranlwortlicher Redakteur für Politik. Handel, , ..Feuilleton und Svort.
Heg erhörst : für Wiesbadener Nachrichten: C Rotberdr : für NayamsÄ

mbriäueu. Au» der Umgebung und NeriaiMaal I H. Diefenbach , für »>
An,eigen und Reklamen: H. Dornaus ; fämtlich IN Wiesbaden.

vruL und syerlaa der L- Schellenbergfchen tz°!-Buchdr»k-« t «u WreSbLde«.

Sprechstundeder Reduktio»: 12 bi. r N! »
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(Nachdruck verboten.)
Vom Finanzmarkt.

Eigener Bericht des „Wiesbadener Tagblatts".
# Berlin, ,15. Dezember.

In New York  hatten die Erleichterungam Geldmarkt
Md die Londoner Diskontermäßigung einen recht angenehmen
Eindruck hervorgerulen, und der günstige Bankausweis trug
in Verbindung mit einigen Anregungen im Bahnenmarkt dazu
bei, die Festigkeit zu erhöhen . Der Schluß gestaltete sich aber
infolge von Gewinnrealisationen schwächer. London  wies
mit ganz kurzen Unterbrechungen lustlose Haltung, und zuletzt
verstimmte das erneute Anziehen des Privatdiskonts. Die Er¬
mäßigung der Bankrate hinterließ keinen dauernden Eindruck,
weil sie lediglich aus politischen Gründen erfolgte. Paris
zeigte unter dem Einfluß der Londoner Diskontherabsetzung
Und der amerikanischen Präsidentenbotschaft vorwiegend
Festigkeit, die erst am Schluß durch die Nachrichten aus
Belgien etwas erschüttert wurde. Das Geschäft war durch¬
gängig recht still. Wien  war im allgemeinen ganz günstig
disponiert, weil neben der Erleichterung am Geldmarkt die
besser« Beurteilung der innerpolitischen Lage eine Anregung
bot. In Berlin  hat sich diesmal keine große Veränderung
Vollzogen. Der Verkehr hielt sich meist in engen Grenzen, da
die Nähe des Jahresendes und der Festtage die stets um diese
-'.eit gewohnte Zurückhaltung hervorrief. Hin und wieder
stellte sich eine leichte Schwäche ein, weil der Privatdiskont
steigende Bewegung einschlug und zuletzt 45/s Proz. notierte.
Die Londoner Diskontherabsetzung hinterließ keine sehr tief¬
gehende Wirkung, sondern konnte nur periodisch die Haltung
befestigen, auch di: günstigen Mitteilungen des Kohlensyndikats
batten keinen stärkeren Einfluß. Trotzdem entbehrte die Stim¬
mung nicht einer gewissen Zuversichtlichkeit, und Ab¬
schwächungon traten nur in sehr geringer Zahl ein. Gestützt
auf die fortdauernd befriedigenden Nachrichten aus den
fhdustriebezirken, erhält sich die Anschauung, daJ3 nach Be¬
endigung der Liquidation mit Beginn des neuen Jahres der
Börsenverkehr in freundlichere Bahnen einlenken werde.
Merkwürdigerweise kam der Einfluß solcher Erwägungen bei
Montan werten  fast gar nicht zur Geltung. Dieselben
Waren meist vernachlässigt und lagen zeitweise nach unten,
konnten aber zuletzt die an und für sich nicht großen Ab¬
schwächungen fast ganz einholen. Für Banken sprachen zeit¬
weise Kombinationen hinsichtlich der Jahresabschlüsse , für
amerikanische und österreichische Bahnen die freundliche
Veranlagung der Heimatbörsen. Renten  konnten sich leid¬
lich behaupten, Russen auch unter Pariser Einfluß nach oben
zü gehen. Viel Interesse machte sich diesmal für die leiten¬
den Elektrizitätsgesellschaften bemerkbar, die zuletzt allerdings
wieder etwas einbüßten. Ebenso trat am Kassamarkt schließ-
'icli eine schwächere Tendenz ein.

Bankern; und Börse.
* ItRchsstempelabgaben. Die Rohsolleinnahme an

Beichsstempelabgaben für Wertpapiere betrug für den Monat
November d. J. 2158168 M. und vom I . April bis zum
SO. November 1900 21918 356 M. (i. X. 17 304 570 M.).

* Frankfurter Börse. Trikotweberei Besigheim-Aktien
Werden von beute an exklusive Dividendenschein Nr. 12 und
mit Zinsberechnung vom 16. Dezember 1909 notiert. — Am
Freitag, den 24. d. M. (Heiligabend), wild die Mittagsbörse um

Uhr geschlossen. Die Kursfeststellungen erfolgen an diesem
Tage bereits um 1 Uhr resp. 1% Uhr. Die Abendbörse fällt

diesem Tage aus.

Berg - und Hutten weisen.
* Kohlenpxeire. Die Ermäßigung des Richtpreises für

Kokskohle um 75 Ff. auf 10.25 M. (ebenso wie die von Hoch¬
ofenkoks um 1.50 M.), die bereits am 1. Oktober d. J. in Kraft
getreten ist, verbleibt also im nächsten Sommerhalbjahr un¬
verändert auf diesem Stande.

sch. Verein deutscher Eisengießereien. In der Versamm¬
lung der niederrheinisch-westfälischen Gruppe für Handelsguß
vom 13. d. M. wurde festgestellt, daß die Werke zwar gut be¬
schäftigt , die Preise aber so schlecht sind , daß ein Preis-
fufschlag  unbedingt notwendig ist. Die Gruppe beschließt
mfolgedessen eine sofortige Preiserhöhung von zunächst 1 M.
für 100 Kilogramm oder 5 Proz. auf die Stückpreise.

* Eisenhüttengesellschaft, Aktiengesellschaft, Düsseldorf,
ln der ordentlichen Generalversammlung wurde die Dividende
auf 9 proz. (i. V. 13 Proz.) festgesetzt und sofort zahlbar ge¬
stellt. Ferner wurde der in seiner Gesamtheit ausscheidende
Aufsichtsrat einstimmig wiedergewählt.

* Dividendea-Schätznngen. Duxer  Kohlenverein wieder
12 Proz.

Industrie und Handel.
* Von der Stabeissnkonveation. Wie gemeldet wird, sind

di« Borsigwerke seit Anfang Dezember der Konvention beige-
Ifeteh.

* FemMechvBrednigumg. Immer mehr scheint der Ge-
«anke, an Stelle unmöglicher Syndikate lose Konventionen zu
fetzen, an Boden zu gewinnen. Wie die „Rh.-W. Ztg.“ hört,
■tat am letzten Samstag eine Besprechung der Feinblechwerke
®fattgefunden, in der die Bildung einer Feinblechkonvention
hach dem Muster der Stabeisen- und Grobblechkonvention an¬
geregt wurde. Und zwar will man zunächst nur die Bleche
Unter 3 Millimeter Stärke in eine solche Vereinigung herein¬
beziehen. Die Schwarzblechvereinigung in Cöln ist mit den
Weiteren Schritten in der Angelegenheit betraut worden.

* Die Branntweinproiuktion . Im November wurden in
Preußen  361 983 hl Branntwein erzeugt . Zur steuerfreien
Verwendung abgetassen wurden 110 289 hl, davon denaturiert
®3168 hl. Ende November verblieben unter steuerlicher
Kontrolle 455 435 hl und nach Versteuerung in freien Verkehr
gesetzt wurden 104 839 hl. Im deutschen  Steuergebiet
stellte sich die Branntweinerzeugung im November auf 420 514
hl (552 514 hl). Zur steuerfreien Verwendung abgelassen
Wurden 137 718 hl (146160 hl), davon denaturiert 107 715 hl
(Ul 707 hl), linier steuerlicher Kontrolle verblieben Ende
No vember 542 691 hl (513 313 hl) und nach Versteuerung in
beien Verkehr gesetzt wurden 131 435 hl (219 072 hl).

* Dis Aktiengesellschaft Haha für Optik end Mechanik,
"asssl, die am 26. November d. J. begründet wurde, erhöhte ihr
Grundkapital um 500 000 M. auf 1 Million Mark.

* Frankfurter BieibrauereigsseHsckaff vom . Hch. Hsn-
u. Söhne. Die Generalversammlung genehmigte die An¬

frage der Verwaltung, insbesondere die Verteilung von je
T Proz. (i. V. 8 Proz.) Dividende auf die Prioritäts - und
Stammaktien.

* Brauerei Frisdiicfeshef (Faizenhofer). In der General¬
versammlung wurde auf Anfrage erwidert, das Festhalten an
der bisherigen Bierqualität habe in der Provinz wie in Berlin
bisher keine Nachteile für die Gesellschaft gehabt. Das Ab¬
satzplus in 1908/09 habe 55 000 Hektoliter betragen.

* Die Continental Telegraphen Compagnie-Akt.-Gos.
(Wolfis Bureau) in Berlin schließt mit einem Reingewinn von
101 048 M. (i. V. 122 040 M.), wovon 40 484 M. (49 827 M.) aus
dem telegraphischen Geschäft kommen. Die Dividende
beträgt 48 M. (57,50 M.) pro Aktie oder 9%  Proz . (11% Proz.).

Vereinigte Faßfabrikon, Äiiengepellschaff, ' Cassel.
Durch die ungünstige Lage der Brauindustrie sowie durch
das weitere Sinken des Preises für eichene Faßdauben hat die
Gesellschaft im abgelaufenen Geschäftsjahr ganz erheblich zu
leiden gehabt. Nach den ordentlichen Abschreibungen auf
die Anlagen und nach einer sehr erheblichen Minderbewertung
der beträchtlichen Holz Vorräte, welche nunmehr z,u einem
Preise aufgenommen sind, welcher nicht einmal die An¬
schaffungskosten deckt, hat sich die Unterbilanz von 164199
Mark auf rund 950 000 M. erhöht bei einem Aktienkapital von
3 Millionen Mark und einer Obligationenschuld von 2 Millionen
Mark. Zur Beseitigung dieses Fehlbetrages und zwecks Be¬
schaffung neuen Kapitals soll in der auf den 29. Dezember
dieses Jahres einberufenen Generalversammlung die Zu¬
sammenlegung des Aktienkapitals und Schaffung von Vorzugs¬
aktien mittels Zuzahlung der Aktionäre bezw. durch Neuaus¬
gabe von Vorzugsaktien vorgeschlagen werden. Die Zuführung
neuer Mittel in Höhe von 500 000 M. durch Zuzahlung seitens
der Aktionäre bezw. durch die Übernahme neuer Vorzugs¬
aktien durch die beteiligten Banken ist bereits gesichert,

* Malmedie u. Ko., Maschinenfabrik, Aktiengesellschaft,
Düsseldorf. Die ungünstigenZeitverhältnissein 1908/09 haben
nach dem Geschäftsbericht auf den Absatz der Erzeugnisse der
Gesellschaft einschränkend gewirkt; ziffernmäßige Angaben
darüber fehlen; Bei 49 235 M. (45 983 M.) Abschreibungen be¬
trägt der Reingewinn einschließlich 29 608 M. (39 455 M.) Vor¬
trag 186 187 M. (189 597 M.), die Dividende, wie schon ge¬
meldet, wieder 8 Proz. Das Erträgnis für das neue Geschäfts¬
jahr lasse sich in Anbetracht der für den Betriebszweig noch
immer wenig günstigen Geschäftslage nicht voraussehen.
Günstigere Verhältnisse vorausgesetzt, lasse sich wieder ein
zufriedenstellendes Ergebnis erhoffen.

* Hannoversche Waggonfabrik, Akt.-Ges., Hiddingen bei
Hannover. Die Gesellschaftkonnte in 1903/09 laut Geschäfts¬
bericht alle Abteilungen des Werks voll ausnützen . Indes
waren weichende Preise zu verzeichnen. Es wird ein Ge¬
winnsaldo von 313 424 M. (259 228 M.) verzeichnet. Die
Dividende  beträgt 10 Proz. (wie i. V. für 9 Monate), die
gesetzliche Reserve erhält 87 790 M. (13 334 M.). Vorgetragen
werden 84 634 M. (259 228 M.). Der Auftragsbestand sei zu
Beginn des Geschäftsjahres wieder niedriger als im Vorjahre,
ln der Zwischenzeit kamen weitere Bestellungen herein . Es
bestehe berechtigte Aussicht, weitere Aufträge zu erhallen , wo¬
bei die Gesellschaft mit billigeren Preisen zu rechnen haben
wird.

* Atk.-Ges. für Seilmdnstrie vorm. Ferdinand Wolff,
Maunheiin-Hcckarau. In der Generalversammlungwurde die
Dividende auf 7 Proz. (i. V. 8 Proz.) festgesetzt.

* Rheinische Farbstoff- und Farbholzextraktfahrik Gohr.
Müller, Aktiengesellschaft in Benrath. Die außerordentliche
Generalversammlung beschloß die Erhöhung des Aktienkapitals
um 300 000 M. ab 1. Januar 1910 dividendenberechtigter Aktien.
Die Zulassung der Aktien zur Berliner Börse soll in der ersten
Hälfte des Jahres 1910 beantragt werden.

* Neue photographische Gesellschaft, Sieglits. In der
Generalversammlung dieser Gesellschaft wurde ausgeführt, bei
Erwerb der Messterschen Unternehmungen handle es sich nicht
um eine Expansion, sondern um den Wunsch, bald wieder zu
besseren Resultaten zu kommen, indem man für die Films
den Absatz, der bei der gegenwärtigen Marktlage schwer zu
behaupten sein würde, sicher stelle und zugleich die Konsum¬
fähigkeit der zu erwerbenden Betriebe durch ein neues Ver¬
fahren vergrößerte.

* Ebsässisch-Badische Wollfabriken, Aktiengesellschaft in
Kehl. Die Generalversammlungbeschloß die Erhöhung des
Aktienkapitals um 300 000 M. auf 1% Millionen Mark. Die
neuen Aktien werden von einer Gruppe zum Kurse von
104 Proz. und den alten Aktionären zu 108 Proz. angeboten.
Die Aktien der Gesellschaft sollen im Frühjahr an der Frank¬
furter und der Berliner Börse eingeführt werden.

* MechanischeWeberei Heran vorm. F. A. Martin n. Ko.
Das Unternehmen, das seit seiner Gründung im Jahre 1886
recht befriedigende Dividenden zahlte, hatte schon im Vorjahr
seinen Aktionären eine Enttäuschung bereitet. Die Dividende
ging damals von 19 auf 8 Proz. zurück. Dieses Erträgnis war
das niedrigste, das die Gesellschaft seit ihrem Bestehen auf¬
zuweisen hatte. Nun sind die Aktionäre durch den Abschluß
pro 1908/09 abermals recht unangenehm überrascht worden,
denn dieser gestattet überhaupt nicht mehr den Abschluß,
resp. die Auszahlung eines Gewinnanteils. In den Details des
Berichts wird über eine allgemeine Zurückhaltung der Käufer
geklagt, die durch die fast ein volles Jahr andauernde weichende
Preisrichtung jedes Vertrauen verloren hatten und sich in der
Deckung auch des dringenden Bedarfs bis zum letzten Augen¬
blick Reserve auferlegte. Bei den Webereien erfuhren die
Warenbestände andauernde Vermehrung und die Folge war
ein starkes Sinken der Verkaufspreise. Dazu kam, daß unter
dem Einfluß der Gamklemme in 1907 die Deckungskäule für
Leinengarne auf zu weitem Zeitraum hinaus getätigt worden
waren, so daß die Gesellschaft während des ganzen Gerichts¬
jahres mit den hohen Flachsgarnpreisen aus den Einkäufen des
Vorjahres zu rechnen hatte.

* Norddeutsch » Eiswerke, Aktiengesellschaft, Berlin. Be¬
züglich der Norddeutschen Eiswerke, Aktiengesellschaft in
Berlin, wird mitgeteilt, daß infolge des kalten Sommerwetters
wohl auf eine Dividende auf die Stammaktien nicht zu rechnen
sei (i. V. 2'A Proz .) und auch für die Vorzugsaktien nur auf
je 2 bis 3 Proz. (i. V. 5 Proz.) geschätzt werden könne.

* Nürnberger Herknieswerke, Akt.-Ges. Die General¬
versammlung genehmigte die Verteilung einer Dividende
von 8 Proz. (i. V. .10 Proz.). Von 276 830 M. Außenstände sind
rund 145 000 M. eingegangen. Der Auftragsbestand erreicht
gegenwärtig die vorjährige Höhe.

* Ke Dampfkarabreiurerei und Preßhefefabrik vorm. H.
Helb’ng (Wandsbek-Hamburg) wird auch in diesem Jahre eine
Dividende nicht  verteilen . Der Vortrag erhöht sich
durch den erzielten Gewinn um 46 000 M. auf 171000 M.

" Deutsche Sfldsecphaspliat-AktiengeseHschaft, Bremen.
Wie berichtet wird, hat die Gesellschaft, die bekanntlich den
Abbau der Phosphatlager auf der Insel Angaue (Palan -Inseln)
vorbereitet, zwischen Angaur und Jap (der nächsten Kabel-
staüon) eine drahtlose Telegraphie eingerichtet ; auf diesem

Wege sind in diesen Tagen die ersten direkten Kabel-Nach¬
richten in Europa angelangt. Der erste Phosphatdampfcr ha
seine Ladung bereits in Nordenham gelöscht ; in den nächster
Tagen wird ein weiteres Schiff erwartet. Die erste Ladung iss
mit 82.70 bis 86.20 Proz. Tricalcium-Fhosphat ausgekomimen

* Gesellschaft Stäkameran . Aus den nunmehr veröffent¬
lichten Anträgen für die Generalversammlung der Gesellschaft
Südkamerun ergibt sich, daß außer der Erhöhung des Kapitals
auf 3 Millionen Mark der Vorstand ermächtigt werden soll,
weitere 600 000 M. Anteile auszugeben.

* Bei der Amerikanischen Spinnerei in Pasaic, von der die
Kammgarnspinnerei Stöhr in Leipzig VA  Millionen Dollar
Aktien besitzt, wild das Erträgnis für das laufende Jahr eine
Dividende von 28 Proz. gegen 22 Proz. im Vorjahr gestatten.
Infolgedessen erfährt auch die Dividende der Kaaunpiri !-
spinnerei Stöhr eine wesentliche Erhöhung und wird auf 18
bis 20 Proz. gegen 12 Proz . im Vorjahr geschätzt.

* Dividendsm-SchätEaagen. Norddeutsche  Kredit¬
anstalt in Königsberg i. Pr. 7 Proz. (wie i. V.), Reiß-Martin,
Akt.-Ges. in Berlin  5 bis 4%’ Proz. (i. V. VA  Proz .).

Verl «dir »wes es*.
* Süddeutsch ® Eisenbahngesdlschaft , Bannsfadt , Die Ge¬

sellschaft vereinnahmte im November d. J. 621431 M. gegen
580399 M. im Vorjahr. Hiervon entfallen auf den Personen
verkehr 505 252 M. gegen 4-68 673 M. und auf den Güterver¬
kehr 113 922 M. gegen 108 354 M. Seat Beginn des Geschäfts¬
jahres wurden insgesamt 5 488 667 M. gegen 5 132 687 M. oder
355 980 M. mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres ein¬
genommen. Die Betriebslänge dar Nebenbahnen beträgt
320.99 Kilometer gegen 314.47 Kilometer im Vorjahr, die Länge
der Kleinbahnen 106.51 Kilometer gegen 104.84 Kilometer.

wb. Orientalische Eisenbahnen. (Drahtbericht.) Die außer¬
ordentliche Generalversammlung der Betriebs-Gesellschaft der
Orientalischen Eisenbahnen genehmigte einstimmig die mit der
türkischen und der bulgarischen Regierung abgeschlossenen
Verträge sowie die die Umwandlung in eine türkische Gesell¬
schaft bezüglichen Anträge.

VerBiclierrangsvresen.
* Versicherungsgesellschaften - Furien . Jetzt soll die

Generalversammlung der Bremer Lebensversicherung!-bank,
Aktiengesellschaft, über Angliederung der Geschäfte der Han¬
noverschen Lebensversicherungsanstalt auf Gegenseitigkeit mii
Wirkung von Ende 1909 beschließen, zugleich über Änderung
der Firma , der Zahl der Aufsichtsrats- und Vorstandsmitglieder
und über Zuwahl von Aufsichtsratsmitgliedern.

Verschiedenes.
wb. Die russische Ernte. (DrahfberichL) Die proviso¬

rischen Daten des Statistischen Zentralkomitees geben die Eint«
des Sommergetreides in den 73 russischen Gouvernements, in
Millionen von Pud ausgedrückt, folgendermaßen an : Sommer¬
roggen 100, Sommerweizen 958, Gerste 630, Mais 62, Haler
1015 und Kartoffeln 1981,

larktkrieli f e.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 16. Dezember. 100 Kilo

Haler '15 M. 40 Pf. bis 16 M., 100 Kilo Richtstroh 6 M. 80 Ff.
bis 7 M. 40 Pf., 100 Kilo Heu 10 M. bis 12 M. 50 Ff. Ange¬
fahren waren 22 Wagen mit Frucht und 15 Wagen mit Stroh
und Heu.

* Frachtmarkt zu  Limburg vom 15. Dezember.' Rotei
Weizen (Nassauischer) per Malter 18 M„ Weißer Weizen (ange¬
baute Fremdsorten) per Malter 17 M. 50 Pf.. Korn per Malter
12 M„ Futtergerste per Malter 9 M. 25 PL, Braugerste per
Malter 11 M., Hafer per Malter 7 M. 50 Pf., Kartoffeln per
Malter 4 bis 5 M.

Berliner » iiüpse«
Letzte Notierungen vom 16. Dezember.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagbtattg.)
iv.0/» " _

I Berliner Handelsgesellschaft . . .
<ll» Commerz - u. Discontobank . . . .
i Darmstädter Bank.
! Deutsche Bank . . . .
! Deutsch-Asiatische Bank.
-1/, Deutsche Effekten- u. Wechselbank
I Disconto-Commandit »
'*/> Dresdener Bank . >
1 Naticnalbank für Deutschhand . . >
l3/s Oesterreichische Kreditanstalt , ,
577 Reiehsbank . - • - ■ -
’ Schaafhausener Bankverein . . .
llt  Wiener Bankverein
- Hamburger Eyp .-Bank-Pfandbr . . >
! Berliner Grosse Strassenbafva . • •
i'j-t Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft
) Hamburg-Anicrik. Paketfahrt . . «
-i j Norddeutsche Lloyd-Actien . « •
i3/ä Oesterreich-Ung. Staatsbahn . . .
) Oesterr. Südbahn (Lombarden) . .
’ Gotthard . • • • - . - • • • • ’
> Oriental. Eisenb.-Bctrieb . . . ,
1 Baltimore u. Ohio • « « » » * >
17-s Pennsylvania • • • * • » * > '
I Lux. Prinz Henri . . . . . . .
!l/a Neue Bodeugesellschaft Berlin . .

Südd. Immobilien GO% . . . . .
)>,, gehöfferhof Bürgerbräu . . .
) Cementw. Lothringen. . . . . .
) Farbwerke Höchst . . . . . . . . ....
) Obern. Albert . . . . . . . . . . 491
)i/, Deutsch Uebersee Elektr . Act.
) ' Felten L Guilleaume Lahm. .
f Lahmeyer .
j Schuckert . .- . .
’iu  Rhein .-Westfäl. Kälkwerke . .
. Adler Kleyer . « •
, Zellstoff Waldhof . . . . .
, Bochumer Guss. . . . . . .
t Buderus.
> Deutsch-Luxemburg . . . . .
1 Eschweiler Bergw. . . . . .
I Friedrichshütte.
! Gclsenkirchener Berg . . . .
) do. Guss . . * *

Harpener . . 20
Phonix.

) Laurahütte .- . . . . . . .
ä AUgem. Elektr . Gesellsch. . «

Yoriit te
Notier

180.60
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170.75
116.10 H -. 10
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1 >0.10
129.50 119 20
210.40 210.25'
152.30 152 50

. 115.90 145.10

, 14S 148
. 188.50 1+7.50
. 116.60 116.60
. 114 1 3.' 0
« 102.80 103.5«
9 159.75 159.75
• 23.40 28.25

132.25 _
* 117.60 117.70
* 1 4.20 133.75
. 156.75 1 6.80

99.10 99.20
• 85.50 86

115 116.10
« 467 468

491 48,1.25
1 ,o:>0 184.40. 1 !'' . 0 138.50
107 IOo.Tq
1 9 .50 139
148 1-15.59
3 c 363.10• ;01.”5 802.10
1 9 . iü 219.75
117.00 117.50
214.30 2 !4.90» 197.-10 J93.60* 11 .,ö:) 13 .70
317.10 217
89.75 79.80

2fi >.60 208. 0
212.40 212.75
19>.50 194.50-

* 2 >1 60 260
Tendenz fest.
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STiehttrapfende
Nagimliclite Karton Pf.

Drog . Brnno Blsvclt «*. Taunusstr . 5,
"gegenüber dem Koehbrunnen.

Re Herzen gen Sie sich,
daß meine Schulranzen, Koffer. Taschen
in Qualität und Billigkeit unerreicht sind,
Sattler S.ammcr <, Mctzgergassc 18,
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r-r größter Auswahl
zu hilligften Preifen.

oo J’/ß’/jr frisdje Ware . 00
Baumbehang

in Fondant und Schokolade.
Phantafie -Schokoladen.

Alle Arten Marzipan -Artikel.

'AnanasSchokoladen-
mtd Tilarzipan -Torten»

Weifynacfyts-Gebäcke:
Spekulatius , Aachener Printen,

PfejfernüJJc.

nürnberger Lebkudjen
vcn ffaeöerfein.

Bonbonnieren , gefüllt und ungefüllt.
Alle Sorten Pralines , Schokoladen etc.

Cbriftbaum -
Schmuck

jeder Art in größter Auswahl.

Billigfte Preife.
wwv

BL

iU_

naturgemäße
00 00 00 Formen , co oo oo

Heustadf*
Sclmhhaus , Langgasse 9.

1431

in Holz und echter Bronze.
Goldrahmen

in allen Stilarten und Größen.
= Spiegel aller Art =

Staffeieren Paravents
Familienrahmcn.

Langgaffe 26. Telephon 19V0,
EinrahmegefchäftI A llioitllflfDorfelder, früherJ . K«wStlUtlJL

Ein neuer

LMM
(CrSpe de Chine ähnlich)

für

Blusen,
Ball - und GesellscJiafts-

Kfeider\
Vorzüglich im Tragen.

Keine Seide!
Grosses Farbensortiment

aparter heller und dunkler
Farben. K14

f 45
Meter ff Mark.

3. Bae/mras/i,

§Mweiae direkte« Imports.
Samos Muscat . . -
Tarragona, span. Portwein
Madeira.
Marsala.
Malaga - - - - -
Sherry.
Oporto Portwein

Flasche 80 Pf . II1061
„ Mk. 1.00, 1.30
„ „ 1.20, 1.70, 2.00, 2.40,3 .00
„ „ 1.30, 1.70, 2.00
„ „ 1.40, 1.80, 2.30, 3.00
„ „ 1.50, 1.80, 2.30, 3.00
„ „ 1.60, 2.00, 2.50, 3.00

Vermouth [Cinzano & Co., Torino] „ ,, 1.50

F . A . Dtenstbach , " SSir .’rf .”“ -

Reich sortiertes Lager

in allen Preislagen.

Kfinftl. Blumen
u. Pflanzen, reizend.Arrang. f. Geschenke.

ZZalrSl 'umen^
in gr. Auswahl- — VcilchentuffS—

KunftblNMSngefAüft
B , v ©sä  üanten,

Man ritiu sstraße 6. __

Koffer,
Schulranzen, Reisetaschen.Damentaschen,
Portemonnaies, Brieftaschen, Zig.-Etuis,
Hosenträger, sowie alle Sattlcrartikel.

10 °/» Ratxrtt.
Sattl . J <ang,  GolSg . a. d. Langg»

1858

Cr . H . Lngenböiil,
f̂ arktstrasse 19, Ecke Grabenstrasse!.

Aparte Neuheiten
in

Hagel - Etuis
4snit Sa Einlagen/)

empfiehlt
Bliim ’s Flora -Brogerie,

Gr . Bur S strassie 5 . Telephon 3 « S3.

Für SM-„dRodelsport

S.Blumenfhal&C°.
Ea ' _ _ _ _ „

! m mime iism\m m ü Ü Si Eä ü ü El

empfehle ich:

Sweater, Golfjacken,
Rodelmützen,

Gestrickte Sportjacken.
Praktische Neuheit für Herren und Damen.

Sportstrümpfe, Gamaschen, Handschuhe.

Shawls , Reformbeinkleid er.
Grösste Auswahl. :: Billigste Preise.

§. StllKSlflL
Mtilik’asse 11—13.

Kc
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nd - Uksgüße.
2 , matt

Donnerstag.

18. Dezember 1909«
57,  Jahrgang.

Allgefasste Kleider im Karton.
Kleid =  6 M?br. 110/90  cm breit, für praktische Kostüme und Hauskleider.
Kleid = 0 Mtr . 110/90 cm breit, la Elsässer Ware, Reinwolle mit Mouline und reinwollen. Cheviot. .
Kleid = 0 Mtr . Rein Wolle,Satintuch, schwarz und marine, Croise und Diagonal in vielen Farben. . .

Abgepasste Blasen

Die gesamte
DAMEN¬

KONFEKTION
ist bedeutend

?m Preise ermässigt.

W ollbluse
in rein wollenen und halbwollenen Streifen

350Mk.
65

Mk. Mk.

535 4 40 390
890 745 590
850 790 590

dunkle Streifen,

4i 00
Mk. 6 00Mk.

050
Mk.

Große Frühjahrsmode!

Schwarz -weisse
Karos u. L̂edsene po alles

250 1 40 ^ LO

9 © pf.

Spezialität!
Seiden-Crepon

110 cm breit

neueste Gewebe in Rein Wolle, Rein Seide und Wolle mit Seide.

Wolle mit Seide,
grosses Sortiment,
in Tag- u. Licht¬
farben . . Meter

090

untes * Ps’siss

Kleiderstoffe
Rein Wolle, 110 cm breit

Chevron-
Randstreifen. Popeline

150 l 05
Cotele

2 * 5

Rein Wolle

aparte helle und dunkle
Streifen . . . . Meter

Kostüm Stoffe
Rein Wolle, 130 cm breit

Schwere
Diagonal -Melangen

260
Sofeil-Tuch

apartes Farbensortiment
25

Grosser Posten tCö$ti!iliStoff©englische Arti H(}cm breit  I  weit unter Preis,Meter8 «WPf.

Reinwollener Toch-Jupon
O KQ

mit reich garniertem "Volant . « ^ *
mit plissiertem Velant und Tre»*«n-
besetz . .
mit hohem aufgesetztem Samt- und gSeiden-Yolant . . . . . « • • • •

Moirö-Jupon Trikot-Jsjpon
schwarz, grau und ^ Q

mit
Koire-Yolant . . 9.75

aparte Iteirette - jf? KA
streifen . O . oU

mit
Liberty -Yolant . 14.75

Original englisch. 4 K
Seid.-Moriettereck -» 5-*« *

mit:
Taffibt-.Volant . . 16.50

Rein Seiden-iupon
Taffetroek in schwarz . . . .
mit hohem aufgesetztem Volant

grelle* Farbanscrtiment

hochelegante Ausführung . . .
!.

12.75
15.00
19.00

K81

Abgepasste
Stickereibluse

g75auf
Weizz.reinwollenem

Musselin

Spczial-teliäft für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe
WiesS âsiesi Lassggasse 3 wrsI I*

Muster
und Aufträge

von Mk. AG «— an
franko.

Alz passende Weihnachls-Seschen
empfehle mein großes Lager in:

Operngläser. Feldstecher. Barometer, Thermometer,
Drillen, Kneifer 11. f. w. »u den billigsten Preisen.

XkTt? *' YMe MW «oiij . » - 2'""
~ 8 S»n«««ffe 8.

MM

C. StrlejjsT,

Cleorg Majer
usOffenba Na/M.
empf. felbstgeferl.

Gsfe-ihnchrr
! Ledermaren,
alsPortemonnaieS,

igarren- u. Brief-
! laichen, Damen-

oäschchen, Reise-
tasch.,Aktenmappen

Auf Wunsch nach Angabe.
Reparaturen in eigener Werkstatt.
Kriu A .den, daher billigste Bezugs¬

quelle am Platze.
Rietzlstratze7, Part . - MZ

Kein Schnupfen!
hei Gebrauch y.  mein , erprobten

;i Bor-^ entholcreme,
ärztlich empfohlen,
per Tube Pf. 1495

Inh. Apotheker E. Naschoid,
I iss Tannantr . Sjp » Tel.2007. »

Als praktische Weihrmchtsgeschenke
empfehle:

Kein lackierte Kohlc »rk-,ste «r
mit Deckel von S Mk. an.

Fein lackierte Ofenschirmevon M . 3.8,0 an.
John >s Volldampf - Wasch-

^Maschinen.

Vogelkäfige,
Sitzbadewamien,
Versilberte Tischbestecke,
Rollschtche. 184»

Laubsäge - und Werkzeng -Ziasten.
Wellritzstr . 6 . i ' rnn v.  FlSssn er . Wellritzstr . G.

Hur viereckig echt■
tlußer gegen 25 Pf

durch GA CUafey»
Nürnberg * 174

tadellose, neue Instrumente, mit elegant modernen Gehäusen, werden bis Weih,
nacht«« rn antztk»r»«« ttich billig«« Preisen unter 10-jähr. Garantie ab¬
gegeben. Piano-Lager, Dotzheimerstraße 17. Kein Laden. L 21361
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Passende Weibnacbts-Geschenke!

Bsrndorfer TUpacca-SUber [EtN-NiCKEL
Schutzmarke für
Rein -Wickel.Schutzmarke für

Jllpacca -Üiliter I. Vollkommenster Ersatz für edytes Silber.

Essbestecke» Kaffee- u. Tee-Service, Tafel-Geräte
in grösster Muswafjt und allen Stilarten,
schwer versilbert, mit WClSSeP Unterlage,

Hoch- und Tafelgeschirre
in Hein-TUckel.

Verkauf zu Origmalfabrikpreisen bei:

G. Eberbardl,
Tfofmesserscbmied,

Me Palmer, diese Woche billig alS passendes Weihnachtsgeschenk.
Versäume deshalb niemand in Wiesbaden beim Einkauf von Geschenken EvensensbMig«Palmentage zu benützen. Nelken Dtzd. 1 Mk.. Rosen Dtzd. 1.20 Mk.,
Margeritten Dtzd. 2b Pf., Origiualbund Veilchen 35 Pf., Trauerkränze 80 Pf.,
zirka 600 Tannenbäume in Töpfen, mit Wurzeln, von 50 Pf. an. Luxcmbnrg-
stratze 13 gebe ich 10 Pfd. Acpfel für 90 Pf., Zwiebeln 10 Pfd. 60 Pf., Spinat
10 Pf., Sauerkraut Pfd. 8 Pf.. Weißkraut 10 Pf., Citroncn Dutzend 55 Pf.,

Herderstr. 5, Lnxemdnrgstr. 13., EckeK.-F.-Ring.
Mven ^en VNttg , Telephon 6554.

Kirchgasse 48

wirklich gut gearbeitete

Dampfmaschinen
sehr solid gearbeitet.

Gute Funktion
garantiert.

Laterna magicas,
Kinematograpfiesi,

tadellos funktionierend.Weihnachts
Geschenke.

Reichhaltigste Auswahl.

preiswert zu kaufen , dann besuchen Sie meine
Ausstellung . In größter Auswahl übersichtlich
ausgestellt finden Sie Spielwaren vom ein¬

fachsten bis feinsten Genre.
Seine Preise sind herrorrn ^end billig.

Spezia i - Küchen magazi n <§>'
„ Kirchgasse 47.

Telephon 213 . 0<# /

k ^ Oeuw «n»BacXv̂ ^0

Moderne
Puppenwagen
in einfacher und

elegant , Ausführung.

ilechan . Spielsachen
viele Neuheiten

mit besten Werken.

Kinder-Üöbei, Stühle , Tische , Bänke,
Schränke , Kommoden.

Solide Arbeit . Schicke Formen.

Wegen Verkleinerung
des Haushalts sehr giuf erhaltene
Möbel bMg zu verkaufen: NuHb.-
polierte Spiegel- u. and. Schränke,
Schreib-, Sofw- u. kl. Tische, Stühle,
Wasch- u. Nachttische mrt Marmor-
platten, Spiegel, Kameeltascheusofa,
1- u. 2»tür. lack. Schränke. Be-
sichtitzum-g: Montag, Mittwoch,„Frei¬
tag zwischen 11 und 3 Uhr. Händler

WcrHrrhofstvcrßs 14 , Ucrvt . u . 1. Etage , Gel '. 4212,
empfiehlt als

Adolf jpotfas,
Ssttker und Fafchner. 8099

Fabrika tion, Extraanfertkgun k, Reparaturen.

verbeten. Winkelerftratze2, 2 links, ziehen durch

Dis immer '.vieler auttauchenden minderwertigen Nachahmungen haben nur bewirkt , da& die Big® 11'
sohaften meine» ital. Rotweins K » pi »’s Brindisi “ mit dem „ Kappen “ noch mehr geschätzt werden.

Wem es daher darum zu tun ist, den seit fast 30 Jahren bekannt® 11
w®ar und bewährten , echten

j .Rapps Briüiiisi
mit dem „ IISippen 44

zu erhalten , der achte beim Einkauf genau darauf, daß Etiketten,
Kapseln und Korken der Flaschen die nebenstehend abgebildete, amt*
eingetragene Schutzmarke, einen tragen und weise
malwt äerwer tste n ]Sa* cfo »hi *iMn ügteai energisch zurück.

„J. Rapp’s lirindlsi 44  mit dem „Rappen“
wird regelmäßig von Herrn Professor B»r . Fresenius untsrsuoht,
ist vollständig naturrein und wird ärztlich vielfach empfohlei

Bei dem billigen Preise von 75 Pf. per Flasche ohne Glas
13 Flaschen (einzelne 8-fl Pf.) sollte der vorzügliche QualitStsweiu
Erlialtnne und Förderung der « esnndheit als » Ischw «*»"
in jeder Familie täglich getrunken werden. lö ‘

(« in großartiges Weihnachtsgeschenk für Gesunde nrrtz Kranke.)
Der Preis wird durch den Wert vielfach üdertroffen

Vis Weihnachten verkaufe ich meinen rühmlichst bekannten, wie feinsten
Südwrin schmeckenden Heideldeer-Wein per Flasche zn <>8 Pf ., bet 5,Fl.
<;» Pf ., der 10 Fl . öS Pf ., franko ins Hans geliefert. Für leere Flaschen
werden5 Pf. berechnet und tiierfür zurückgenommeu.

Versand nach aller» Post- und Bahn -Stationen Dcutschlarrds.
lirtli Hattemer,

Mernruf 8988 . Obftwein -Äelterei . Alvrechtstr . 24.
Verkansssiellmr tii. BBattemer , Rheinstr. 73; Will ». Mattemcr,

Tannusftr. 4h: Adolf Hahr , Adolfstr. 3 : Jk. Unken Schierstcinerstr. 1;
,A. «ilecu , Bleichste. 41 ; Th . W ilhelm «, Wellend,'tr. 24.

Haupt-
Geschäft
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masr beste ? n
%]i i§ kM m sJJm schwerster

KWBKxmW
nicht viel teurer als die leichte Qualität, empfiehlt K150

als seliBnstes Weilniaelits-Geschenk tiir jede Sliiusfraa
fltamiari ttrftll . gawggasset».

in unübertroffener Auswahl.
zu billigen PreisenConrad Krell,Langgasse 14 Hmm-MUe

A « -W« S
BnfifttE
iiMilii
LkM. fiel
Mmmt
MWe.MmfiHd
mit kleinster

Anzahlung!

SJßchdahS

iür Petroleum u . Spiritus
in grösster Auswahl billigst.

CoÄsrad Krell , Langgasse 14.

Fertig am Lager Vorrätig In feinster Aus¬
führung und hervorragend schöner Passform.H&olrlenliersten mit 10 */o. I

Cour. Krell, Langgasse 14,
Frack-Anzüge
Qehrock-Anzüge
Smoking-Anzüge
Jackett-Anzüge
Beinkleider

Wiesbaden » 4 Bärenstr. 4.
K 93-2,finden Sie

in grösster
Auswahl

bei

ln tadellosen Qualitäten,
Ia grosse Mandeln . . . p. Pfd. 1
la bittere Mandeln . .
Ia Nussin (Mandelersatz)
Grosse Haselkerne . . .
Ia neues Zitronat . . .
Ia neues Orangeat .

K150

Grosse Krachmandeln p.Pfd. 1.—bis1
Ia Tat'elroisinen . . . . p . Pfd. 1
Ia Tafelfegan (Locum) . „ —
Delikatess-Datteln . . . , 1

do. in Kartons „ —
Grosse Haselnüsse . . p. Pfd . 40u
Extra grosse Walnüsse . p. Pfd. —
Grosse Paranüsse . . . „ —
Ia Smyrna-Rosinen . . . „ —
Ia Sultaninen ohne Stiele „ —
Ja Corinthen . . . . p . Pfd. 50 u,
Ia Chocolade . . p. Pfd. —-.85 u. 1
Ia Biskuitmehl . . . 10 Pfd. i
Ia Konfektmehl . . . 10 „ ‘
Grosse Messina-Zitronen Dtzd. 60 u

„ Valenzia-Orangen „ 60 u
Punsch-Essenzen eigener Bereitung

Westen
für Bali und GesellschaftK150

Schönstes Weihnachtsgeschenk empfiehlt
Anfertigung nach Nass in tadelloser Ausführung

bei grösster PreisWürdigkeit.Conrad Krell, Langgasse 14

ISfasekmansgelra empfiehlt

Conrad Krell, Langgasse 14
p. El. 2.75

Rosenwasser, Ammonium, Syrup, Back¬
oblaten, Vanille, Ia Backhonig, Ia
Puderraffinade, Frankenthaler Raff.

Nürnberger Lebkuchen von Haberlein u.
Metzgor, Tafel- u.Präsent -Cliocolade.

Glasierte Früchte in Kartons und lose
ausgewogen. K75

Wein-Präsentkisten in allen Preislagen.
WiBSi. Heins*. Bärek,

Ecke Adelheid- u. Oranienstrasse.

Marktstrasse 34.

Linoleum »Teppiche
extra billiger Weit)nad)tsverkauf.

U ) ad ) Siud ) 0 in nur beßer Ware.
Gummkd ) ürzen für Damen und Kinder.

Hermann Sfenzef,
Tapeten - - Wad)stud)e — Linoleum,

K150

in grösster Auswahl von Hk . o .-— an t

Conrad Krell, Langgasse 14

in Originalfüllung-, in allen Preis¬
lagen empfiehlt unter Garantie
für feinste Qualität III447

Friedr. Nenkner,
Kaiser - Friedr .- Kiiig,* 3 ®.

IC 150 Sdfulgasse 6.

Aufsehen erregend | lUJUlßA. Üuer&Co.,
3 , Eisenhandlg . B20915Conrad SCreSI, Langgasse 14, Wellritzste.

H Befonders beachtenswert
» für den
% Weihnachts -Bedarf
A find meine feiten billigen! Ahendmäntel
§ die au den Preifen von
I Mk .26 .-, Mk .jo .-fMk .jo .-
H ufw.
£ in allen Lichtfarben
^ vorrätig find.  K 52
% Konfektionshaus
%Hamburger,
% Langgaffe 11.

Herren -Anstrge
wcrd. zu 22 u. 27 Mk. m. gut. Zutaten
anaef. Röcke qewend. 7,50 Mk. Sam .-
kraä. 2—4 Mk. Rep., Renng., Anzng-
Büg . 1.40 Mk. Riustcr-Koilekt. z. Dlknit.
.Herreuschneiverei Hellniundstr. 39, 1.

IC 150in nur bester Qualität.

c;asse

und Schnees« 5huihe empfiehlt
Conrad Krell, Langgasse 14.

in nur bestem Marken bei K150

gonrad Krell * Langgasse 14.
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Jifs passende WeH)nad)ls -Geschenke
empfehlen

Blumentische, Blumenkrippeti»
Blumen .topfe ela

in größter Jtuswaljl und allen Preislagen,

Hunftgewerbehaus Gßbf®
Umfcmsd ) nad ) dem Teile gern gejlaltef.

von Mk. 0.10 an.

WklMen
von Ml . 2.80 an.

DSelsitziw!!
billigst. 1804

Flliiiz Flö̂ier,
Wellritzstraße 6.

Anzimdeholz,
fein gespalten, per Zentner M. 2. . 0

Brennholz Biml
per Zentr. M. 1.30 liefert frei Haus

LL « SN.G »' ,
Dampsschreinere. Do b̂einicrstraste S6.

Telephon 70«. Telephon 766.
zirka 500 Stück,

für jcd n Bedarf,
Geiegenheitskauf,

früherer Pr i,
_ Mk. 8.50 bis IS Mk.,
5 jetzt 4.50, 5.50, 6.50,
m 7 . 0, 9.50, 12 Mk.

Sclmalhacliorstr . 80,1 . St . (A ?iee8.

Kinderseife,
mill — ohno Parfüm,

Toiletteseifen,
in feinsten Blumengsrüehea und

allen Preislagen!

Gustav Eiiel,
C. W. Potlis Nacht .,

Seifenfabrik, Langgasse 19.
_ _ 1477

1 Ltr . Benzin
30 Pfg ., nur diese Woche.

Itr nafri e K rnno Ha . ke.

^ ^ ^ gsawatiBaBbwMwit̂ iBBaf.  ^
Rheingauer

Katar-Wein.
UVinliler \euber»

per Fia.che Mk. I.ll
93all " » rter Geiersberj

pe F asche Mk. 1. 1
Oestriclirr Eiserweig-

per Flasche Mk. 1.0
Ballgart . Hi liriiöUclicn

per Flaseiio Mk. 1 ;i
Riidcshcimer lli . i'linl «.

per Flasche Mk. 1.60
■» estrirlier Len li n

per Flasche Mk. 1,60

Wilhelm Hirsch,
Weinhandlung , 179

Bleie ’ Strasse 13. — Telstrb. 858

. . . -ii ■#
Echter westfiilismer

Pumpernickel
tan» in Schewen geschnitten) stets
frisch bei

Adolf
Bahnhofstrabe 12.

Man erkrankt nicht,
sondern gesundet , wenn man dauernd

s =Simoosbroi s,
genießt , anstatt Weißgebäck u. Kuchen. 1

t/eraitefe U®b@ä
auszurotten

ist selbst für tüchtige Aerzte schwierig,
wenn der Patient Diätfehler zu
begehen pflegt . Häufig sündigt man
durch den Gebrauch von Getränken,
die keine Nährstoffe enthalten
und von denen es in dem vom
Neichsgesundheitsamt herausgege¬
benen „Gefundhcitsbüchlein " heißt,
daß „starker Kaffee und Tee
nach unmäßigem oder länger fort¬
gesetztem Genuß leicht Störungen
des Nervensystems , wie Kopf¬
schmerzen, Herzklopfen und Schlaf¬
losigkeit verursachen," Deshalb
empfehlen zahlreiche Aerzte seit
Jahren solchen Patienten zum
täglichen Genüsse stark entölten
Reichardtlalao . Dieser beschwert
den Magen nicht mit dem für sehr
viele Menschen schwer bekömmlichen
Kakaofett , führt ihm aber eine
Fülle Nährstoffe in feinster Ver¬
teilung zu und wird zu Fabrik¬
preisen direkt an Private abgegeben.
Einzelverkcktif in der Fabrikfiliale

Wiesbaden
Langgaffe 10.
Fernspr. 2449.

Postkolli von 6 Mk. an paketporto¬
frei. Proben und Prospekte kosten¬
los . Bahnkisten frachtfrei mit Ra¬
batt direkt durch unsere Fabrik:

ILDkSWWMWMfWÄM
Deutschlands größte Kakaosabrik

Hamburg-Wandsbek.

9

Eso kleines Kind
kann jeden glatt u. sicher rasieren mit

Rasier-Apparat„Löwe“.
Yol ständiger Ersatz für „Gilette.“

Preis mit 6 Klingen nur Mk.
Alleinverkauf sowie sämtliche Stahl¬

waren bei

P. Ullrich Nachf.,
Wiesbaden , Kirchgasse 34 . m— -

Ais wirklich ged.Weihiiaclitsgesc»cnkselir zu eiiiphj}
Prämiiert ■ | |

Brillanten,
Ringe, Anhänger, Ohrring®»
Broschen usw., als passen»®
Weihnachts - Geschenke, her*

Goldene Medaii e. vorragend preiswert.
Eigene M erkatKOc für VennnlerSiRiiuseii >» Weparature » '

Bitte meine Schaiifen . trr za Iseaeltten.

Inh Ifihhn Jnwelier 11. GoWschnriedMcisM
lUli,  Markts,rasse Sä , neb n der Hirschapothek ■

" t e8c .»Iion S3S7 . _ _

Fritz Henrich,
größte Apfel- und Beerenwein-Kelterei am Platze, t

Telephon 1914. Blüchcrstratze
Zu den Festtagen empfehle meinen naturreinen

Lpeierling,Kpfelwein,
natrrrl . Apfelfarbe . glamhe «.

Wer zn dick»? Blut und unter Verdaunngsstörnngen zu leiden hat wa°.̂
stch Apfelwein tu seinem Hanvtrnnk. Herren, welche gesangl. Beruf haben, ^
Apfelwein von unschätzbarem Nerte, da er sehr fördernd auf d,e Stimme
Ferner mache ich auf mein- Beerenwein- aufmerksam, die von den ttncrst-n «
weinen kaum zn unterscheiden sind. Heide,bee iw e;n per ^ 1. 6o Pf., sur Ma«» ,
leidenn. Blutarmut, Stachelbeerwein 70 Pi ., JohanniSbeerreein 70 Pt., ,.*ri: ,f,
deerwrin 70 Pf ., Erdbeerr»ei:>1 Mk. ir. Himb erwein1 Mk. Oder,-re Idion
Prüfe,tttistchen mit 10 verschiedenen Lorten " ,

Weine jn vioigsten Preisen 1 Kostproben gratis su Dienste» - ^

»W Z«
per Pfund 80 Pf .,
Vs Pfund 45  Pf . 1598

= Proben gratis . =

gibt es nicht, und törich, u versämen-
derisch find alle, die no» auf diet.uere
und selten e nwandsfr-ie Kuhbutter
schwören; den» sie sollten «cisnN, dag
es im Kneipp- : n Re ormhanS

bor --. Ave ii st raste 59 u d
Kirchgns!« 54, einen nnS Mandeln u.
Nüssen bergest llnn Ersatz gibt, der ni yr
van bester Kubbu tcr zu unterscheiden ist.

Während der Aurnahmeiage:
ff. Plvckwurst im lst . Pfd . Mk.
ff. Brauuschweigrr Landleberwnrst 1 M-v Pf-nnv Preffkopf j ' ' ' ^ ° *
ff Scki veineklcinflcisch . „52 V'
ff. Sch nken, ca. 1 Pfd . schwer, im tzi. . Pfd . Mk. 1*̂

Lebensm ILteL-Kamhmrs Wollt,
iKcke Uvrk- und Gneiseuaustraßc. s2l^o

SplizetE-jÄaimfakiur Souls franko,
22 Wilhclmstrasse, Ecke Museumstrasse, WHhelmstrasse 22,

6 HofHeferaaten-Diplome, beehrt sich ihr Telephon ASS,

reichstes Säger In Weihnaehts-feiehenken
zu empfehlen.

Alle Arten Spitzen am Meter,
Spitzen -Garnituren Spitzen -Rohen

Spitzen - Kragen Spitze &- Blusen
Theater - Tücher Spitzen -Echarpes Jabots.

Läufer u Decken Spttzen -Taschentücher
Eisdeckchen SpUzen - Fächer.

Beichhaltigste Auswah in jeder Preislage. 1833
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Schlafröcke,
Morgenjoppen,

FantasieWesten
in Vielseitiger Auswahl,
hervorragend preiswert.

Schlafröcke : M. 14 - , 18.- , 22 - , 28 - bis M. 50-
Morgenjoppen: M. 15.—, 18 —, 22 —, 28 .— bis 45 .—
FantasieWesten : M. 2 .75 , 4,—, 6 - , 8.- bis M. 20-

5amt-5accos HausliteWken.

Heinrich Wels, Marktstrasse 34.
K27

Portemonnaies,
besonders schöne u. solide Ware schon zu i .—, 1.2j,
1 .50 , 2 .— , j — Mk ., feinere Sorten in echt Krokodil,
Eidechse, Seehund etc. in Riesen -Auswahl , ferner
Brieftaschen, Zigarren- u. Zigaretten-Etuis

4 kaufen Sie gut und preiswert in
X Führer ’sLederwaren -//.Kofferhaus
4“ 10  Große Burgstr . IO.
▼ Bitte beachten Sie die 12  Schatlfenfter.

Alle Waren mit Preis ausgestellt. 18.-8
^♦♦♦♦♦♦♦♦ -̂ ♦♦♦♦ ^ ♦♦♦♦♦ ♦♦♦❖ 4-4-♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Praktische Weihnachts-Geschenke
I « rosst - A5 >swaI,8T *j in j Bäiläijjsie S* sreSse . j

Tafel - n . Kaffee -Servicen , Bowle « , Kornern , Bier
seidein,Trink -Servicen , Palmständern,Wandplatten,

Schirmständern.
Aparte Neuheiten in Tasen , Blgrren , n . Kn ?:11s - Gegen¬

ständen , Kinder -, Tafel - ss. K affee -Servicen.
irm S*ui »pem -W asclitisclse rrrr . 1808

enorm billig wegen Aufgabe des Artikels.

Telephon 2262. 1111 | |]̂ © © Langgasse 15a.

St. Michel-Kiianas.
D-n Ansprüchen meiner Abnehmer in jeder Weise zu genügen, halte ich

fortwährend ein Lager von einigen Hundert Stück zur Auswahl.
Weihnachts-Präsent-Körbe.

Die Reichhaltigkeit meines Lagers in nur allerfeinsten Obst- und Süd¬
früchten gestattet mir Prüsenttörve in jeder gewünschten Ausführung zu liefern.

Post - und Bahnversand von Weihnachts -Geschenken.
Um meinen Kunden den Versand von Weihnachts-Geschenken zu erleichtern,

werden bei mir grkaufte Waren im Beisein des Käufers verpackt und dann gratis
zur Post̂ oder Bahn ĝ-braä̂ ^ n (Magenleidenden , Bleichsüchtigen oder
Blutarmen ), dem Sie eine Freude bereiten wollen, schenken Sie ^hm ein
paar Flaschen Hsidelbeerwein » , . t

Um nun für Weihnachtenetwas ganz Besonderes zu bieten, bringe ,ch eme

große Partie HbiveLbeerwem
,um Verkauf . Dieser alte Wein hat einen rotweinartigen Geschmack und zählt
infolge seiner anregenden Eigenschaften zu den besten Kranken -Weinen . _PreiS
ptr Flasche 65 Pf . ohne Glas . Um auch hier meinen Kunden, dl-, Wein nach
auswärts senden wollen, cntgcgenzukommen, versende ich 10 Flaschen Wem
mcl. Verpackung, franko jeder deutschen Bahnstation, für 10 Mark.

Import -Haus west¬
indischer Bananen»

Grüsite Heidelbeerwein -Kelterei am Platze.
Marktstraße « . Fernruf 33K ?. Marktstraßc K.

PH
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Saalgasse 36.

Gold waren!
Damen- und Herrenuhrketten, Armbänder, Anhänger,
Broschen, Ringe, Ohrringe, Halsketten, Krawattennadeln

u. s. w.
—= zu dleu billigsten Preisen » = ====

Trauringe!
werden nach Wunsch in allen Fassmts sofort angefertigt.

Fes - Paar schön von 10 Mk . an , inkl. Gravierung.

Louis Pomy , Juwelier
Saalgasse 36 . i

c>.
2. % -A-4  S.w% •
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Carl Hattemer,

| Konkurs-HusuerUauf I
♦ Die zur Konkursmasse .®ac . Völker gehörigen Warenbestände I

| wie Zigarren , Zigaretten , Tabake , %
% Pleiten , Zigarrenspitzen etc . 111273  | »

»
H

& ♦

werden zai S«. unter S£inl «aufs preis abgegeben Bleiclistr « LM.
^ Sö>er lionkursverwallert t « Blrotlt.

Apan -e Neuheiten
in

üasier - Spiegeln
empfiehlt

Blums Flora -Drogerie,
icleplioti S4SS.45r . SS*sr --«tr 'tsse

Samos. ä Ltr. ob. Fl . Mk. 1. -
Tortweln . . „ „ „ „ l .50
Malaga . . „ „ „ „ .75
Maleira . „ ,, „ „ 1.75
Rotwein , jü^ (Blntwein) „ 150

Garantien naturreine KKdweiue!
Koftproben gratis.

Droarrie . Urni -N (vorm § . Brodt ),
Albrcchtstr. 16. — Telephon 2 16

kauft jede Hausfrau zu Weihnachten am vorteilhaftesten
nur im Spezialgeschäft

$9  Kaiser -Friedrich - Platz,
Einziges Tee-Speziaiĝ sciiäft am Pialze!

Plund Mk . 1.60  bis Wik . 6 .S 0 .

Telephon
2 &75 Chr .Keiper Webergasse

A4
empfiehlt

stets frisch gebrannten «Kaffee
per Pfd. 1.10, 1.20, 1.3Q, 1.40, 1.50, 1.60, 1.80 11. 2 Mk. Besonders sind die
Mischungenü' l .30 u. 1.40 AU. als kräftigen preiswerten Haushaltungs - Kaffee

zu empfehlen. 1663

Tee Neuer Ernte
per Pfd. 1.60. 2.—, 2.50, 3.—, 4.— u. 5.— Mk.,

'/S-Vaketen ä 25, 80, 40, 50 u. 60 Pf., ' /«-Paketen h 50, 60, 75 Pf., 1.—, 1.25.
Leespitzen per Pfd. 1.60 Mk.

Deutscher Holl. Kakao
in Dosen und lose, per Pfund 1.20, 1.60, 2.—. 2.40 Mk.

■reinste Setoeitzer, Wiskersni.
Erstes und ältestes Spielwarqpge ehäft am Platze.

Verlag des Wiesbadener Rundreisespiels.
S3ll «*niSiog't“«ss » sse‘ ■«*, zunächst dem König]. Schloss.

ßCeinste
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me»

MmwMm.
Am Freitag , den 17. Dezember

1909, vormittags 11 Uhr, versteigere
'ich. im Versteigerunsslokale

Reugasse 22
zwangsweise gegen bare Jghlnng:

4 Kasten mit Glasdeckel,
1 große Partie besser. Schwämme.

50 Staubbesen,
36 Hornkämme,
60 Kleiderbürsten,
12 Federbesen,
A6 Handfeger , B 21585
24 Klopfer und SlndereS mehr.

Freund , Gerichtsvollzieher kr. A.,
Westendstraße 34, 1.

Bekanntmachung.
Freitag , den 17. Dezember 1909,

Mittags 12 Uhr , versteigere ich im
Kerstetgerungslokalc

Hclencnstraße 5:
2 Diwans

öffentlich zwangsweise gegen Bar.
za-lstung. H1282

Wiesbaden , den 16. Dezember 1909.
Metier, Gerichtsvollzieher.

~~ Zwangs¬
versteigerung.

Freitag , den 17. d. M.. 2.15 Uhr
nachmittags , versteigere ich

HeLenbr?ftrüße L
öffentlich meistbietend gegen sofortige
iöarzahlung:

1 elegantes Damen -Fabrrad,
1 Kassenschrank,
1 Geldkassette,
1 Registrierkasse,
1 Rcgistricrschrank,
4 Schreibtische,
1 Schreibtischsessel,
1 Schreibmaschine,
1 Rieselgnsapparat,
1 Gasofen,
1 Gaslampe,
2 Rollwändc,
1 Orchestrion,
1 Eisschrank,
1 Glasschrank mit EiSkühler,
Bücher- und Kleidcrschränke,
Büfetts , Bilder.
1 vollständige Plüschgarnitnr und

sonstige Möbelstücke,
1 Oelgemälde,
17 Bände Mepers Koiib.-Lerskon,
64 Flaschen Sekt und
80 Flaschen Wein versch. Marken.

Versteigerung teilweise bestimmt.
ÄÄZOH « ,

Gerichtsvollzieber kr. Sk. ,
Wiesbaden.

Hotei Grbprm;.
Wo»r heute ab täglich:

KonzerrL
oeS berühmten Rhein . Salou -Streick'-
Ensembles , Dir. .r . Wk-r -it - vim.

Wnfaug 7 Uhr.
Prima Kalbfleisch

wie: Nierenbraten , Keulen re.
per P d. 60 Pf., F152

extra schwere Keulen p. Pfd. 65 Pf.
versendet gegen Nachnahme

Carl WelmkM. Pleiifmrg,
Ochsen-,Kalb- n.Schweine-Meygerei.

Fernruf 2816.

5 - Ufer - Tee.
Iiipton,
leeknnne,
Riqnet.
W ilnafirs <Koal Para,
TTeespitzen */« Pfd . 50  Pf . u. höher,
LLnnoabliitc ;-, '/. Pfd. 75 Pf. u. höher.

Drogerie Blrwilt (Inli. E. Ilrdina ),
Albreoktstrasse 16.

WeihuachLeu.
Gelegrnheilskauf.

Diverse

Schaumweine
billig übzugeben Luxcmburg platz 5.

Goldparmäne » 10 Pfund »6 Pf.
fffOHSIJierS

Obst-, Südfrü chte- u. Konservehalle
Telephon 1801. Marktst ratze 19.

Ällle Sorten Tafelobst , sowie
Wtihnachttäpfrl 10 Pfd. 1 Mk.,
Kochnpfel 10 Pfd. von 76 Pf . an.

Seerodcnstraße l3,st m Hof. ^
LEMWiiAsWILR:

Bananen per Pfund 25 Pf .,
Orangen . 10 » tu «? 85 ,,
I » Tafcläpsei p«Pfd . 15 „

sowie olle Sorten Kartoffeln p. Ztr.
von 2.60 Mk. au empfiehlt «21519
tin ' K| | ;«nn Wellritzstr fje 16.U1U» »UiiljljG Jahnstratze 42.

Telephon 3129.

Walhalla « lies ta m  r a nt
Heute Donnerstag u. Freitag, d. 17. Dezember:

Grosses

Doppel' Konzert
Münchener Bierfest

verbunden mit

Schlachtfest«
1863

Große Restaurationsräume . Vornehm. Speisesaal. Internat . Verkehr.
Erstklassige Speisen und Getränke. - . —

Anerkannt vorzügl. Kaffee. — Eigene Konditorei. 9268
Gutgepflegte Biere: Felsenkellerbräu, Münchner Hackerbräu, Pilsner
Genossenschaftsbräuu. Fürstenberg-Bräu, Tafelgetränk Sr. M. d. D. K.

LUt » Mriegcr , Hoflieferant u. Hoftraiteur.

MK«
4277.

Empfehle in hochfeiner Dualität:

r>0 - <0 Ws., Rotznngen (Limande ») 70—80 Pf ., Seehecht 60 Pf .,
Rhein ; -uvrr 1.40, (er». Zechte 1.70, .Heilbutt im Ausschnitt l .nO Mk.,
Mcrlar -s 40 Pf ., Salm i »- «lusschnitt 1.60 Mk., prima holländische

Pollheringe 6 und 8 Pf.
WM- Prompter Versand nach allen Stadtteilen. Fifchkochbucher gratis. "“fEl

(Gesetz ), gesch .)(Grsetzl . gesell .) .MS \  f © F 8M «5

Blutreiniguiigs-,
Br.;st -Johannis - ßräut ^ ■
erhalten Sie nur in der bekannt vorzügl . Qualität u. Frische

Krisipp̂y.Bef oniiliaiis„Jyogborri“
59 Rheinstrasse 59. Tel. 130. 54 Kircbgasse 54.

geltere JVluster von

verkaufen wir
zu ermässigten Preisen.

L. Schellenberg’sche
Hofbuchdruckerei 93

Kontore: Langgasse 27.
Fernsprecher 6650- 53.

-W »- --W -- --G --

Wer seine Uhr
gut und billig wporiert haben will,

der wen ê sin on
Mrrmacher PrH * steiber,

Phtlippst -ergstraste 17/19, Part.
Für jede Uhr leiste ich sarilll . Garantie.

Hühnerzucht.
Neuer Stamm 1-stihr. Winterleqer zu

verknusen, Kreuzung mit Brahm i - Putra.
Orpington. Italien r ». Ä'norka, sowie
frtfcöe’(S-ier täglich 12 n. 15 Pf. zu ver¬
kaufe». 81 arte 1s, Kohlenhandlung,
Dottheimerstutze 123 ». 8 213 .0

Xopjms3§sge—Xssrdürsien
ompkelllt

Blums Flora '-Drogerie,
Cross © I?m *gstrasse 5 . Telephon 2433.

Spanier ftöcfee!Schirme!
Ph. Partenheimer, früherC» Wilsten,

Webergasse 14, Ecke Kl. ?Webc«gaffe.

Bis Wcihuachlc» I « ' . Radatt, auf Soimeuschirme!E "/- RaSatt.

Leistinflsfäliiflstes Fischgeschäftm Platze!
Hauptgeschäft:
Grabenstr. 16.

Filialen:
Bleichstrasse 4.
Kircbgasse1.

Frisch vom Fang empfehle:
I » 5» bis 8 -pftindige , per Pfund 30 Pf.
la 2 - bis 4 -pf findige , per Pfund 35 Pf.
la mittel 25 Pf ., kleine 18 Pf.
allerfeinste Holl . Angel -Schellfische » Pfund ß© Pf.

Schellfische
Kabeljau Nordsee -, 3 - bis S-pflindige , Pfand SO I?r.

I & Ufordsee -, im Ausschnitt 40 I*r.
S ’. BSollUntl . Angel -, iss» Ausschnitt G© S*f.

ff. Seelachs Im Ausschnitt 35 , ff. Seehecht , ohne Kopf u. Gräten 60 Pf.
ff. Heilbutt im Ausschnitt 90 Pf., 2—3-pfünd. Steinbütt S.20 Mk.
«»rosse Scholl «5«i 2 ©, kleine &« , Rotz unsren ( l .imandes ) « © —8 » , echte Seezu« 5jt *n 1 . 80 Mk.

Lebendfrische BSaufelchen Pfd. 1.20 Mk.
■lebend Frische Marsche SO , SiSreseiii GC1, Elieinheclite S . S-O, Rheinländer 1 . SJ© SSk.
Älar -hnsi 'iie olis »:“ «wrlät €*n NN, Merinos HSS. Kg» rlnsis EPi.
8a rotSeisch . Snlm im Ansschnitt 8 . 541 « SS". KIb . alin S, ®4# läk.
B.r i n e Binrjsfess , Scl . l ie , Herlite , Aale , BSac laf <»rells *ra, Hammer.

Frische Sesmuschefn 100 St . 60 Pf., echte Bratbückinge St. SO Pf., Dtzd. 1.10 M.
Grösste Auswahl am Platze

in geräucherten , marinierten Fischen und Fisch-Konserven.
llesleilangaii erbitte frühzeitig ! Prompter Versand!

Ausitaliiitepreäsa
io Schinken.
Nur bis 'Weihnachten.

Westf. u. Holst. 5{noehenschinKefl
im Ganzverkauf Pfd. 1.40 Mk.

Westf. Rollschinken Im Ganzver*
kauf Pfd. 1.40 und 1.50 Mk.

Westf. Nußschinken Pfd. 1.40 und
1.50 Mk.

Braunschweig. Lachsschinken Pfd«
1.80 Mk.

Pariser Lachsschinken Pfd.2.10 Mk.
la Pomni. Gänsebrust und Gänse»

keulen.
Präsentkörbe in versch. Preislagê *
Norddciitsefie Wurstlialle.

Erstes und grösstes Spezialgeschäft
am Platze . .

tA« r Marktsti ’asse 8. Fernspr . 2 0̂^

Treppen¬
leitern

in allen Größen,
srlU und stark

gearbeitet,
von Mk . 5.50 an

empfiehlt is«

Frarz Fiössner,
_ W ellritzstr . 6^ .

Ais in. SrtOEiuuarEiifabriS
gebe die noch vorrätigen

$ln|en- und iramatleiiltofe
ßM - zu jedem annehmbaren

Gebot ab.
B fickt, von 3- 7 nachmittags

Kapellenstraße 12» 1 r . _ _ .

Prima Sauerkraut 8 Pf .,
Salzgurken 4 Pf.

Konsumgeschäft Herderstra ste Yu_
Jeden Donnerstag und Freitag

lebenvfrijchs
N ordern ener M»gelfch ell stfche

Pfd. von 80 Pf. an empfiehlt
Gurt Kotz dar»,

EckeMoritzstr.13u. Adclheidstr.27.
_ Fern precker 3479. 8820

Sämtliche Backartikcl,
feinster Qualität zu billigen Prerien-
Konsum-Gefchäft Herderstras?e 17-

Misslingen des Gebäcks ansgeschi.
Seit über 25 Jahren unerrei . hr

BBro : erie ^ oebus , 1257
Taunusstrasse 25. Telaph . 2007.
ff. . «Iss *. W« 9.. Wellritzstr . 13.

7/
Ins Äuge fallend
u. übarraschond
sind die Erfolge des
Wi ® sfe » fi ® i8 ® p
r = rllratsfes ,,= =
Haarwassers
„PITHiAROL^
beä ffiSScsn iSaac - Erks-asa-
kungenB orfrlsehsnd und
Kopfschmerzen stillend.
Hsrvorragenün Ansrkennungon!
Keine widerlich animalischen
oder schädlichen mineralischen
Bestandteile — sondern nur
Essenzen von. Heilkräutern.
Preis ■/, FL3.00, V, F!. 1.30.
ln ali.oiMciil. Gascuälten erhält!.

Haut-,Ham
u. Blasenleiden . Vorzügliche Erfolge.
Kein Lueckstlver . Diskr . BehaiU »»'

Kvdtzl ' t I ) ! ' 688l6l ' ,
Kurinst tut für Naturheilkunde, .

Wörthstr. 11(a.Nheiustr.),10—12u.4—v.
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Prämiiert
Goldene Medaille

Wiesbaden.

erhält jeder, wer sich bis Weih-
nachten bei mir eine Aufnahme

mein vielbewundertes Bild:
als Weihnachtszugabe
, - — bestellt — mein viel_

„Zeppelin über Wiesbaden!*
Das Bild (38X32 cm gross) ist zur gef!. Ansicht im Eingang zum Atelier, Marktstr. 9, ausgestellt.

Photograph . Atclisr F. LailZratn , Marktstr , q,  TeL 3977’
Prämiiert

Goldene Medaille
Wiesbaden.

Armen - Verein . E . B.
Für Weihnachten gingen folgende Gaben bei uns ein: Durch Herrn

Zentner C. Kayser von Frl. Wißmann 20 Mk., durch Herrn
A,  Pietz von Frl. Aufsberg5 Mk., Frau A. P-tcrsen5 Mk., durch
Herrn 3.  Pressler von ungenanntem Wohltäter 180 Mk., von Herrn
28. 5 Mk., durch Frl. von Köder von Blumenthaln. Cie. ver¬
schiedene Meter Biberstoffe, 2 Hemden, durch Herrn Ln ^ser von
Firma Ad. Lange2 Bettücher. 1 Hemd, 4 Kinderkragen, 3 Schlips :c.,
ans dem Bnrea » von Herrn Rentner Oscar Ficker 10 Mk., durch den
„Taqdlalt -Verlag ": Von A. F. 3 Mk., W. B. 3 Mk., Rentner
C. Kolbe5 Mk. Allen gütigen Gebern spricht im Namen der Armen
hiermit den herzlichsten Dank aus mir der Bitte um weitere gütige GabenDer Vorstand.

Wiesbaden , den 16. Dezember 1900. F204

1. Gaherwerzeichms
RMllsMSeWMW lesleto«is8*«fes.

Es wurden uns gütigst überwiesen: Von Herrn Kfm. I . Hertz 11m
Flanell, 9Valn Kleiderstoff, von Herrn Kfm. BlumenthalL Co. 6 Hemden,
25N, m Blusenstoff, 22 m Musselin, 16V* m Schürzenstoff, 3 Paar
Pantoffel, von Herrn Kfm. Bing 11 Knabenmützen, von Herrn Kfm.
M. Schneider 40 m woll. Hemdenstoff, 16 Schlipse, 4 Kragen, 4 Paar
Hosenträger, von Herrn Kfm. Ch. Hemmer1 Normalhemd, 6 Paar Socken,
6 Kragen, 1 Paar Unterhosen. 1 Paar Hosenträger, von Herrn Kfm.
I . Stamm4>/2 m Rockstoff, 1>/» m Blusenstoff, 9 m Kattun, von Herrn
Kfm. N. N. 4»/i m Tuch, 1,8 m Leinen, 3 m Futter. Stoffreste, von
Herrn Kfm. Sckwenck2 Sweater. 2 Paar Unterhosen, 3 Kappen. 3 Paar
Hosenträger, 1 Dfid. Gürtel, 3 Schlipse, 5 Waschlappen, von Herrn Kfm.
Kaesberger4 Paar Schäfte, 100 Schuhriemen, von Herrn Kfm. Clacs
4 Paar' Strümpfe, 5 Gürtel, 28 Schlipse, von Herrn Kfm. L. Hees
2 Korsetts, 1 Paar Strümpfe, 1 Hemdbluse, 1 Partie Druckknöpfe, von
Frau Rentner Sepp 10 Mk., von Herrn Rentner Fischer5 Mk., von
Herrn Hotelier Haeffner 30 Mk., von Herrn Mazor Hertwig5 RU., von
Frau v. Koppen 10 Mk., von Herrn Geh.-Rat Prof. Dr. H. Pagenstecher
10 Mk., von Herrn ReallehrerP. 2 Mk., von Frau M. Th. Kreizner
29 Mk., von Frau GrneralsuperintendentI). Ernst3 Mk., von Fräulein
Astheimer, Neuwied. 5 Mk.; durch 'een  Tagb !.-B «r!a„ : A. D.
ö Mk.. A. F. 3 Mk., Frau A. B. 3 Mk., C. undH. R. 6 Mk., H-ran
Gütschow3 Mk.. Hauptmanna. D. G. 4 Mk., Fritz Strauß 20 Mk.,
28. R. 3 Mk.. F. St. 20 Mk., Frau RentnerW. Cleff5 Mk., M. F.
5 Mk., F. H. 3 Mk., Frau Wilms3 Mk., L. S . W. 3 Mk.; durch
den Verlag der Wiesbadener Zcitmrg : Ungenannt4 Bücher,
l Wams, Frau Pt>. A. 5 Mk., Dr. E. 10 Mk., Fr

Ei « Posten

zum AuZsuchen fü
je.be Bluse W

heute J®- Alk.
früherer Wert vis Mk. 3.50,

bei

Guggeiiiieim&Marx,
^ Marktstraße S4. K35

Allerjeinfte Tafelbutter 1.40 Mk.
Bayrische Land-Eier 8 Pf.

Konsum - Gesrbiift Herberstratze 17.

Frifeurgeschäft
umständehalber sofort zu verkaufen,
On . u. M. 426 an den Tagbl .-Berl.

Zwerg «eb pins cti erchen.
hirschrot u. schwarz mit braun präm.
Abst., billig zu verlaufen. Näheres
Emscrstr. 2, B. 1., bei Wtticli ._
Chinesische Nachtigallen
M. 6 Alk. Hodrete Tigersinkcn Paar
3 Mk._Michelsverg 26 , 1»

Papagei,
, zahm, mit Käfig für 40 Mk» zujung.

verka

„ wv., - - _ „ au vonU. 3 Mk.,
10 Mk., v. R. D. 2 Mk., A. K., Wiesbaden,A. Willct2 Mk., A.

2 Mk., Evchen2 Mk. , , » . .
Deur Empsang bescheiuigk mit herzlichstem Daure und der um

Weitere gütige Zuwendungen (wi . F223Der Vorstand.
3 . Ä.  Mols ne , Lehrer.

ftodsl ' Schlitten»

Bcrfmifcrt. Adresse tut Tagbl.-Acrl. zu
erfahren._ ,W-
~2 noch sehr gute Wiuter-Üeüerzieh.
sehr  bill . zu vk. Hcllmundsir. 8, 1 r .

Kamera mit Goerz-
Doppelanastigmat, für Platten , Roll- u.
Flachfilm verwendbar, 0x12 , billig zu
verkaufen bei D. t "r-. Merm -i-,

Op tiker. Marktstrab« 14.

pp-
6 Stück verschied. Gröben zu verk.
Piano , Nufib.. für die Hälfte des
Anschaffungspreises. Friedrich straße13.

- ~ 12 —15,000 Mark
an 1. Stelle , auch . nach auswärts,
ohne Verin . a'nszuleihen . Off . unter
K. M. 50 hanp tpostlagernd . _ .

Dartolm auf  2 . .Hnpotbske
im Betrage von 20,00) bis 25,000  Mk.
wird auf best gelegenes hiesiges Haus
gesucht. Man bittet unter k' . 4E8 an
den Ta gbl.-Verlag zu schr eiben.

Geschenk-
"^ Kästchen E

enthaltend

Rüschen, Jabots, Krägelchen, Taschentücher
empfiehlt iii

geschmackvoller Ziisanimcnsteilung von8 ^ l “f* an

L . Herzog ;,
Spezial -Geschäft für Spitzen und

Schweizer Stickereien,
Kleine

Bnrgstrasse » . y
♦♦ ♦♦

feöeifiiljtA« WilM« KlldclW
per Pfund von 25 Pf . au, im Ausschnitt 30 Pf.

© » Hecker 9
B20991

Telephon 2358.
WiSrnarckrittg3s»

©eiltet Mel SE \ Ä
Platterstrage 133. Teleph on 629 ._

Villen zu verkaufen.
Mehrere schöne Villen, kleineu. grobe,

sind billigst zu verkaufen. Bitte brieflich
anzufragen n. sr . -624 an den Wietdad.
Tagb latl-Verlag

AoNrehuhe
emxstestst: in »rose-er

W . Wch « WW4Ä,

in pf £ ptüo ftidjt
eine Herrschaft zu kaufen. Erbitte briefl.
Auskunft unter W . 418 an den
Wiesbad. Tagblatt -Verlag.

NLMEl-rM. KWÄÄAMbi.
S hm

1872

Für die Feiertage
NLe «, TaL - st'« -« . s° >i° Tlpselstne « . Jitra « -,, u. Mandarinen usw.

am Vesten und brtttüsten IN

Kommers Höst- u. Südfrüchte-Import-Geschäft
nur Manritlusstratze1»—Teievhon 4138.

Sin Waggon Apfelsinen in loser Ladung trifft Anfang näch ster Woche für mich ein

I.Elage

ScfeeiSeis Zopfe , Locken , Unterlagen
in ieder Preislage-SpĉänlitJit: Â fTürfen und Aufarbeiten dersclS.ru.

« 5 - Mein Laden . « fP | **. SeiSfe , 1* « « , • "» S 7

durch Helbstsnfertigung
iiusaerst billig , li 1263

H.BIooier,
Mfrcäigasse SS,

1. Itapc MurAslr. 27
für Bnrean - oder Geschäfts«
zwecke, 3 Ziirlmer . 4U95

Maler -Atelier
mit Nordlicht. 2b fH-m. Philipps,
bergstr. 14, auch Privateingung
Querfeld straße zw. 1. u. 3.

Rundschrift!
Wer beteiligt sich an einem Rund-

sckriftkursus ? Geringes Honorar!
Glänz . Erfolge ! Wenige Stunden,
grosiartige Schrift ! Offerten unter
R 428 an den T-agbl.-Verlag.

durchaus ,
Abend 2 Mk.

Servierfrau,

Junger gelber Boxer
aühtnden ' gekommen. Abzugeben bei
sr . Ncugaffe 24,

Ernstgemeint.
Die Dam « in brau», die Montag

zwischen3 n. 4 mit Herrn am Sch ller-
denkmal iprach und ab Schlotzplay.
Richtung Emserstraße fuhr, wird um
Lebenszeichen gebeten «. W- 12*
an den Tagbl.-Vcrl. _

Wer würde jungen verm . Herrn
in Familie einführen

zwecks Heirat?
Offerten u . CS. 96 an Tagibl.-Haupt-
Agent., WÄhel mttrak e 6. 6270 ff

“MLH . 12 « .
Brief liegt. Samstag  nicht mögl.  gew.

6edurts -4r>rslg«ri \ in einfnoher
Verlobungs -Anzeigen f wie feiner
Heirat3-An7.eigen j AusführungTrauer -Anzeigen ) fertigt die
L.seüGllenöers’sclie Haf-Buctiöruckerei

TanggRSBO27. B

Trauerl’üte
Trauerschieier

stets ln 1650
grösster Auswahl am Lager.

IM Euer
Tel. 927. Langgasse 44

MW
Grgr. 186». Telephon 26b.

Berrdihungs-Anjialtcn

Firma
Adolf Kimborth.

8 Ellenbsgengasfe 8.
HrStzies Aager in allen Arten

Ä «lr-
rmd Mrtslsiiirßen

zu reellen Preisen.
Eiaene Teichenwagr« und

Kranjweeten.
Lieferant des

Hereins für Neuerbekattmt^
Lieferant des

Ileamtennereine 1207

f.elbständ., emvf. sich.
Näh. Tasbl .-Verl.

per

. IsDell
zum Frisieren gefacht(abcnds>. Näheres
bei Coiffeur saenry , Kranzplatz 3.

Verwaiidtni und Bekannten
hiermit zur Nachricht, dag
unser lieber 2 ater, Bruder,
Schwieger- und Grotzvaler,

Herr IStzlllM Mlltt.
heute nach längerer Krankheit
sanft verschieden ist.

Die trauernden
Hinterbliebenen:

Familie K. Wemert.
Familie K -rvl Koner.
Familie A« gstft Kansr.

WissdaSo « , 1b. Dez. 190̂ .
Die Beerdigung findet

Samstag nachmittag 8 Uhr
auf dem Südfriedhof statt.

KWx Pcleiimöltnil
für Agenten, tu. mit Wirten verkehren.
Muster 35 Pf ., in Bricfm. erbeten.

ff. Friedrich kdeier, Hamb urg 88.
»i «d verlor Portem . m. Kleingeld.

Bit te abzug. Daunusstr . 9, Hth. r.
»on Akauriliusstr. bis
Kirchgaffe et» silb.
Keltenormt 'Knd,

gez. t . w . o *». Geg. gute Belohn,abzug. b. Herrn Oettoeh , Goldarbeit.,
Kdiwalbach erftr., vis-a-vis d. Fni .-Kas.

WM

verloren gestern abend vom Hof-Tbeater
durch Webergasse bis zur Häfnergaffe.
Gegen Belohnung abzuaeben bei Hof-
Juwelier Gr . Burgstraße. _

'.Utstftu»U Saphir unf
Miitwoch abend im Lade» Miwetsberg
verloren. Abzugebm argen Belohnung
Gneijenaustr. ob, 2 r.

Il' i-tzunäsli unä Lslip -mfitsn 6is NittellunZ,
c>088 AM 15. M61N lieber Bruder,

WM WS.
in Dresden gestorben ist.

Wiesbaden, den 16. Dezember 1909.

Wilh. Schlicht.
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Extra billiger

in sämtlichen Abteilungen
meines Geschäftshauses

mit Erstklassige deutsche Fabrikate in modernen
Dessins für Salon , Wohn - u. Speisezimmer.

Grösse ca. 135x200 cm 15.50, 13.—, 7 .75
Grösse ca. 170x240 cm 27.50, 24.—, 17 .5©
Grösse ca. 200x300 cm 49.50, 38.50, 28 .5©

Filztnch mit Applikation . 5.50, 3.75, 1.9©
Plüsch mit eleg. Stickerei 15.75, 12.50, 8 .75
IMvandeeken , Grösse ca. 150x300 cm

28.75, 18.50, 12.—, 8 .5©

Chinas. Ziegenfelle von 95 Ff., M
Wo!!. Schlafdecken, 13.50,8.75, §.75
Kamelhaardecken, 24-- 18-50>3.75
Steppdecken, Gr.ca.150x200Cm, r

16.50, 13.50, 10.50, 0. 4V
Gobelins für Bilder und Kissen

in reicher Auswahl.

Vorzügliche Qualitäten in riesigen Sortimenten.
Engl . Tiill , abgepasst , weiss und creme,

Fenster 8.75, 5.50, 3 .75
Bettdecken in engl. Tüll u. Bandarbeit

12.50, 8.75, 5 .5©
Stores in engl. Tüll u. Bandarbeit

8.50, 6.50, 4 .25

Weisse wollene gestrickte Damen-
Sianitsehnhe .Paar 1.25, 1.—

Ilaaaien -Trikothandschuhe mit 2 Druck¬
knöpfen . Paar 65 Pf.

Damen Iwrit, gelb Wildleder -Hand¬
schuhe , la Qual. Paar 1.25

Weisse wollene gestrickte Damen-
^uavenjiicki 'hen . . . . Stück 4.5©

Weisse wollene gestrickte Autoschals
Stück 2.75, 1.75

Orenburger Schals in uni und mit bunten
Streifen . . Stück 2.50, 2 .25

Damien -Eederiingel -Taschen , St. 95 Pf.
Damen -Eeatertaschen , schwarz,

braun , marine . . . . St . 4.75, 3.50, 2 .25
Seidene Pompadours mit und ohne

Goldstickerei . . . . St . 5.50, 4.25, 3 .7a
Fantasie -Damentaschen in Brokat¬

stoff . St. 7.75, 5 .2a
Perltaschen in reizenden Neuheiten,

mit und ohne Behang . St . 8.50, 5.75, 4 .2a
Baliecharpes in grösster Auswahl,

K Bf» a oft 9 « FE

mit Ausnahme von Näh- u. Häkelgarn
und bereits reduzierter Artikel.

Günstigste Gelegenheit zum
Einkauf praktischeru.gediegener

Weihnachtsgeschenke.

Stück 6.50, 4.25, 2 .95
Herren -Kragenschoner in Wolle u.

merc . Baumwolle . . St . 1.95, 1.25, 95 Pf.
Nältkasten mit Füllung, für Kinder,

Stück 1.95, 1.35, 75 Pf.in enormer Auswahl und allen Preislagen.

Grösstes Manufaktur- und Modehaus Wiesbadens, 35—37 Kirchgasse 35—37

Wiesbadener fremden «»Liste
Privathotel Balmoral.

Bierstadterstrasse 3.
Proust, Frl'., Arnheim.

Bellevue.
Wiilhelmistras.se 26.

Cleve. .Kenr... Holland. -— Simon,
Frau Kommerzienrat, Kirn .:

Hotel S3 i'S'R.
Nikolasstrasse 37.

Lebate, stad , jiir., Gelsenkirchen.
— Mehlbom, Kfm., Krimmitschau.

Selrwarr .er Bock.
Kranzplatz 12.

Nickel, Schäachtensee. — Sarrazin,
Kfm., Recklinghausen. •— Schlegel-
rnLoh, Schlachtensee.

Goldener Brunnen.
Co'dgasse 8/ly.

Porschen, Kfm., Köln.
Cemtral - Hotel.
NikolasSibrasElö 43.

Stettiner , Dr . pfbdb, Königsberg. —
Wale, Di’ , Berlin.

Darmstädter Hof.
AdelEeidstrasse 30,

Tein fr, Untemehm ., m. Fr ., Aachen.
Motel Ainliorifa.
iVtarkfstrasse 32.

Kahn , Kfm.,' Frankfurt . — Mülller,
Ing., Darmstaidt. — Rostinthal, Kfm.,
Mannheim. — Rubens, Kfm., Stutt¬
gart. — Tobar, Kfm.., Mannheim.

Englischer Hof.
Kranzplatz 11.

Georg, Mainz. — Loewenbergj, Fr ..;
Hannover’. — Streikt, Berlin.
Tempel, Frau, Herby.

Buropdiaclier Hof,
Lanirgasse 32.

MeisL-snberL, Frau . Hamburg.

> Kord Fttrstenhof,
Sonnenbergerstrasse 12 a.

Marcharchand, Frl ., Brüssel —
Viruiy, Fr., m. Bed., Steeg.

Hotel l ’nlir.
Geisbergstrasse 3

Hessenberger, Kfm., Offenbach. —
Joma, Amtsrichter, Neuwied,

f *stl
Km nzplatz 5 nnd u,

Casparius, Berlin.— Kasten, Oberst.
Graudenz,

tSisi « ! du Farc n . Bristol.
Wilhelmstrasse 28—30.

Witteveen, m>. Fatmi., Haag.
Hotel Qoiäisana.
Parkstrasse 5 und

Eräthstrasse 1, 5, 6, 7, 9, 11, 12.
Stephen!, FrE, Edinburgh.

Hotel RelchslioC.
«»hnbofstrasse IG.

Böhme, Frl . Rent ., Berlin. ,— Laux1,
Kfm., Mannheim». — Klockau, Kfm,.,

!Aschersilieben. — Pantenburg , Kaufm.,
jBeuel. — Schmidt, Kfm., Weilburg.
j — Straluckei, Kfm-, Oberstaufen. —
Weber, Kfm,., m. Fr ., London.

Residenz - Hotel,
Wilhelmstrasse 3 u. 5.

Mallmann, Frl., Boppard. — Siman,
Exzell. Fr . Geh. Staatsrat , Peters¬
burg,

iiiümenthal, Dr. med., Hamer. —
Jesenhaus, Stuttgart . — Graf Leut-
ruim v. Ertragen, Hofmiarschail a. D.,
m. Bqdien., Stuttgart.

Hotel Riviera.
Bierstadterstrasse 5.

Meyer, Frl ., Rozendaal. — Wend,
Frau, Nymwegeni.

Hotel Reichspost.
Nikolasstrasse 16/18.

Diedricb, Kfm., Heidelberg.— Fink,
Oberarzt Dr* Karlsbad, — Halver¬
scheid, Kfm., KölH. •— Loeb, Kfm.,
Neuwied. — MatheS, Pfarrer , Mainz.
—, Schneider, Kfm., Antwerpen.

Rhein -Hotel,
Rheinstrasse 16.

Eulerl. Fr . Oberleut., m. Begleitung,
Koblenz. — Stöerzenbach, Kaufmann,
Fürth,

Berthold, m. Frau , Genf, — Pörr,
Kfm,, Trier.

Hotel Rose.
Kranzplatz 7, 8 u. 9.

von Alvensieben, Schlosshauptm. u.
Kgl. Kammerhenr, mit Bedien., Neu¬
gat tersleben. — Enger, mit Tochter,
Batavia. •— Herlyn, Bremen. — Mc.
Moboni, Dublin. •— Schayer, Frau,
Mannheim. — Schwabe, London,

Henrich, Paris . •— Pschor, Komm.-
Rat , m. Fr ., München. — von
Roeden, Hofdame, Hannover.

Ü£»tei Saalburg,
Saalgasse 30.

Krönlein, Fr ., m. T., Asehaffenburg.
Atzert , Kfm.; Kassel.

Savoy -Hotel.
Bärenstrasse 3.

Lipjpetz, Rent ., m. Frau , Wiln/a.
Sendigs Eden -Hotel.
Sonnenbergerstrasse 8.

Hartigan, Frl ., Berlin. — Moore,
Hopjpegarten.

Schiitzenliof.
Schützenhofstrasse 4.

Breunker. Kfm.. Recklinghausen,

I Sanatorium Dr . Schütz,
Parkstrasse.

von Frerrcht , Frau , Bisarlini.
Frivat - Hotel Silvana,

Kapellenstrasse 4.
Roth, Fr, Dr., Breslau.

Taunus - Hctel.
Rheinstrasse 19.

Breithaupt , Gen.-Sekr. Dr., Berlin.
.— Fischer Dick, Komnierzien - Rat,
München. — Ludwig. Reg.-Bauimstr.,
m. Fr ., Bremen. — Polak, Kaufmann,
Alrnelo. — Fuhr. Roth von Sehreeken-
stein, Gutsbea., m. Toclit., Billafingcni.
— Siegele, Kfm., New York. — von
Wunsch, Oberstieut., Karlsruhe.

Hotel Union.
Neugasse 7.

Helbing, Ob.-Stadtassisterjti, Frank¬
furt.

Huber, Kfm., Mainz. — Peter sen,
m. Fr ., Kopenhagen. — Pfeiffer,
Kfm., Köln. — Rumau, Kaufmann,
Frankfurt.

Breuer, Kfm., Köln. — Hiller, Kfm.,
Alzey.

Victoria - Hotel n . Hadhans.
Wilhelmstrasse 1.

Bernstiel, Kaufm,, Nürnberg . —
Landsiberg, Berlin. — Schmain, Frl,,
Worms. —• Schrlhib, Berlin.

Hotel Vogef,
Rheinstrasse 27.

Bastian, Kfm., Bacharach. — Ditze».
Olsbartg.

Hotel Weins.
Bahnhofstrasse 7.

Eckard, Bürgermeister, Strasnebers-
back — Frühe, Gutspächter, Wtald-
msmnehausen,

Westfälischer Hot.
Schützenhofstrasse 3.

Bungarten, Rent ., Bonn. — Esset»
Rent ., Köln.

Wiesbadener Hof.
Moritzstrasse 6.

Greuling, Kfm.., Diez. — H-eym&
Kfm., Köln. — Markus, San.-Rat Dr-,
m, Fr ., Prirdes. — Schneider, Bürge*"
meister, Geinsheim. .

Doffern, I . Bürgermeister̂ Rudßl’
stadt . — Fiebert, Dr. med., Hanau.

Berg, Kaufm., Bingen. — Engel*
Kfimt, Köln. — Franke, Köln. ""
König, Kfm., Leipzig. — Krobcke,
Geh. Postrat , Frankfurt , — Rauten*
stock, Költn. — Schirrten, Krefeld.

In Frivathäuseru.
Villa Carolus, Nerotal 5:

Stracke, Fr . Rent .. Bad Wildunge®-
— Jakobson, Frl .,, Frankfurt.

Pension Fortuna , Paulinenstr . 7:
Ratz, Frau , Berlin.
.Pension Hella, Rheinstrasse 26:
Halfen, Dahn.. — Lehmann, Fr .,

Tochter, Baltimore.
Lanzstrasse 9:

Wickel, Kfm-, Helsingfors.
Pension Nerotal 12:

Otto, Hauptm., m. Frau , Kassel.
Villa Rupprecht,

Sonnenbergenstrasse 17: ,,
Wblliershaus, Fr . Fabrikbes., uaüi

Tochter, Schwelmt
Taunusistrasse 55:

Pekefh , Frl, Rent .. St. Leger.
Co sin elf Dr., mit Frau, Paris.
Augenheilanstalt, Elisabethenstr . 9
Korn, Gauailgesheim. — Link, Dr'

| bar. — May, Frau, Diez,
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